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Die katholiſche Liga. 
Hier katholiſche Liga — dort proteſtantiſche Union, jo find wir ja 
is auf Wort und Name in die Zeit des dreißigjährigen Krieges zu: 
kückgeſchraubt, auch noch etwas weiter, denn es fehlt auch die heilige 
Vehme nicht in der Perſon des Geheimen Delegaten im Poſen'ſchen 
mit feinen Verfluchungen und Höllenſtrafen und umgeſtürzten Kerzen, 
der That, wir können ſtolz fein auf unſer neunzehntes Jahrhun⸗ 
dert, das ſo herrliche Blüthen treibt. Ein friſcher und fröhlicher Bür⸗ 
ger⸗ und Religionskrieg „in Sicht“, wie ihn unſere Ultramontanen 
ja längſt gewünſcht haben. Meint doch auch der beredteſte und geift: 
reichſte aller Juſtizminiſter, die Preußen je gehabt hat, Herr Graf 
. Lippe: Das fer eine Frage, die nicht durch Geſetzesparagraphen, 
ſondern durch Hinterlader gelöſt werden müſſe. Und wo wird der 
Herr Graf dann ſtehen? Wo unſere Ultramontanen ſtehen werden, 
braucht man nicht erſt zu fragen. 
Denn die ultramontane Partei unterſcheidet ſich dadurch von allen 
politiſchen Parteien, daß fie nicht national iſt, daß fie kein Vaterland 
bat oder, milder geſagt, daß fie über das Vaterland hinausgeht; fie 
ft eine univerſelle, kosmopolitiſche Partei, wie die ſocial⸗demokratiſche, 
mit welcher ſie ja auch ſonſt der Anknüpfungspunkte genug hat. Die 
Ultramontanen räumen das auch ſelbſt ein, denn in der Hauptſache 
iſt ſie eine kirchliche Partei, welche gleich ihrer Kirche ſelbſt in das 
politiſche Gebiet hinüberſtreift und ſich deſſelben zu bemächtigen ſucht. 
Das iſt ja auch die Quelle und der Urſprung des Kampfes, welcher 
die Welt zur Zeit bewegt. Bliebe der Ultramontanismus auf dem 
rein kirchlichen Gebiete, ſo hätte der Staat nicht die mindeſte Veran⸗ 
laſſung, ſich um ihn zu bekümmern. Aber ſein eigentlichſtes Weſen 
und Streben iſt die Ausdehnung feiner Herrſchaft auf ein ihm fremdes 
Gebiet. Dazu iſt ihm jedes Mittel gerecht, wie beiſpielsweiſe das 
Treiben des geheimen Delegaten beweiſt, wenn nicht die ganze Ge⸗ 
ſchichte ein Schwindel iſt, unter welchem ſich noch gemeinere Mittel 
und Zwecke verbergen, während der Staat gezwungen iſt, nur Ge⸗ 
ſetzesparagraphen gegen ihn ins Feld zu führen. 
Die „Kirche“ ohne jede nähere Bezeichnung, denn nach ultramon⸗ 
tanen Begriffen exiſtirt ja außer der katholiſchen Kirche eine andere 
Kirche nicht, alſo die „Kirche“ — ſagen ſie — iſt eine allgemeine, 
eine univerſelle; es giebt keine deutsche katholiſche Kirche, keine franzöſiſche, 
keine italieniſche u. ſ. w., ſondern nur Eine, die einfach katholiſche Kirche, 
mithin iſt auch die ultramontane Partei nur Eine, gleichviel ob in Deutſch⸗ 
land, ob in Frankreich, ob in Belgien oder Italien. Wollen die Ultramon⸗ 
tanen ehrlich ſein, ſo dürfen ſie es nicht als Vorwurf erachten, wenn 
man ihnen ſagt: Ihr habt kein Vaterland, ſondern ſie müſſen im 
Gegentheil antworten: Wir dürfen kein Vaterland haben; Euer Va⸗ 
terlandsbegriff iſt ein engherziger; unſer Vaterland iſt die ganze Welt, 
d. h. die Kirche in derſelben; gilt es einen Kampf zwiſchen Staat 
und Kirche, zwiſchen proteſtantiſcher Union und katholiſcher Liga, ſo 
ſtehen wir (Ultramontanen) ganz natürlich und logiſch auf Seiten des 
weiteren, unſeres wahren Vaterlandes, der Welt und der Kirche. 
0 Gar nicht wunderbar iſt daher die Thatſache, daß die Ultramon⸗ 


Recitationen von Richard Türſchmann. 
(Oedipus auf Kolonos.) 


5 Oedipus iſt von ſeinen Söhnen und ſeinem Schwager Kreon der 
Herrſchaft beraubt und aus dem Lande vertrieben worden und zieht 
als ein Bettler mit der treugebliebenen Tochter Antigone nach Athen, 
wo er in dem Hain der Eumeniden zu Kolonos, nach pythiſchem 
Orakelſpruche, ein heimathliches Aſyl und das Ziel ſeiner Leiden finden 
fol, Derſelbe Orakelſpruch hatte dem Lande Glück und unüberwind⸗ 
liche Macht verkündet, deſſen Erde die ſterblichen Ueberreſte des Oedipus 
bergen werde. Darum wollen diejenigen, welche ihn aus der Heimath 
verſtoßen, den Alten wieder dahin zurückbringen. Aber Theſeus und 
ſein Volk verhindern dies und in den Tiefen des heiligen Eumeniden⸗ 
haines von Kolonos erfüllt ſich die Verheißung Apollons: „Denn feſt 
ſteht dieſes und hellig.“ 
Das iſt der Vorwurf des Mittelgliedes der ſophokleiſchen Oedipus⸗ 
Trllogie, des „Oedipus auf Kolonos“, den Richard Türſchmann geſtern 

im Muſikſaale der Univerſität vor einem zahlreichen und auserleſenen 

Auditorium recitirte und zwar, wie ich gleich hinzufügen will, zum 

erſten Male überhaupt recitirte. Dadurch gewann der Vortrag erheb⸗ 

lich an Intereſſe und von Neuem lernten wir die rieſenhafte Gedächt⸗ 
nißkraft und die geniale Gedankenarbeit des Mannes kennen, der mit 
kaum nennenswerthen textlichen Irrungen in zwei Stunden die ganze 

Tragödie des Sophokles in einer ſo merkwürdigen und bedeutenden 
Weiſe recitirte, daß es uns oft anmuthete, als ſäßen wir in den 
ſchattigen Laubgängen des alten Haines zu Kolonos und lauſchten dort 

in begeiſterter Spannung dem Vortrag des gefeierten Rhapſoden, der 

von den grauſen Schlckſalen des Koͤnigs Oedipus dem aufmerkſam 
zuhörenden Griechenvolke verkündet. 

5 Wenn es geſtattet iſt, heute noch, wo das Urtheil über dieſe an⸗ 
tien Dichtungen ein lliterarhiſtoriſch feſtſtehendes iſt, eine Anſicht 
über dieſelbe auszuſprechen, ſo möchte ich dem „Oedipus auf Kolonos“ 

unbedingt den Vorzug vor dem „Oedipus Tyrannos“ einräumen. 
Denn dort iſt es das Gräßliche und Furchtbare allein, welches unfer 
Grauen und Mitleid erregt, hier aber ſehen wir auf helleniſchem 
Boden zuerſt die Blüthe jener ſchönen Menſchlichkeit, welche ſeither dad 

CEulturideal der ganzen Welt geworden iſt, ſehen zuerſt herrliches 

Frauenleben und Frauenleiden im Spiegel der antiken Dichtung und 

ſehen zugleich Athen's ſtolzen und ritterlichen König Theſeus und fein 


Volk im Streite für das Recht und die Heimath, ſehen endlich, wie] 


der Heimathsgedanke die Poeſie des Sophokles mit ſeinen goldenen 
Strahlen und lieblichſten Erinnerungen verklärt. Wenn man dieſen 
Gedanken zunächſt einen rein menſchlichen nennen darf, ſo iſt kein 
ſchönerer Hymnus der Heimath, kein begeiſterteres „Lob der Geburts⸗ 
erde“ je der Leier eines Dichters entſtrömt, als jener herrliche Chor 
in dieſer Tragödie, der mit der HR A 
h ; u roßprangender r, 0 eun g 

Zaun Du bier Aal Landes beſter Wohnſtatt, 

Des glanzvollen Kolonos Hain, 

Wo hinflatternd die Nachtigall 

zu belltönenden Lauten klagt 
: us den grünenden Schluchten, 

N Wo weinfarbiger Epbeu rankt, 

** Tai.ef im heiligen Laube des 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitut 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
. munen auf de Zeitung, welche Sonntag as Ron 
nmal, an 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Sonntag, den 18. April 1875. 
Welt, dazu auch Belgien, mit welchem die Verwickelungen ja ſchon be⸗ 
gonnen haben, — Alle gegen das deutſche Reich, dem als freilich ſehr 
ferne Hilfe einzig und allein Rußland winkt. Es kann ja nicht 
fehlen; das Steinchen iſt unter dem Jubel der univerſellen Partei 
gegen den Koloß ins Rollen gebracht, aber plötzlich ſtockt es und rollt 
trotz alles Schiebens und Stoßens nicht weiter. Das Ganze war ein 


tanen Alle begünſtigen, fördern und unterſtützen, welche dem deutſchen 
Reiche, das wie vor vielen Jahrhunderten auch heute die Aufgabe hat, 
den großen Weltkampf durchzukämpfen, feindlich geſinnt ſind. Wir 
finden ſie daher auf Seiten der Polen, ſie begünſtigen ſogar den pol⸗ 
niſchen Dialekt in Oberſchleſien, der ein Miſchmaſch von verdorbenem 
Deutſch und verdorbenem Polniſch iſt; ſie tadeln alle Maßregeln, 
welche die Regierung in Elſaß⸗Lothringen ergreift, um dieſe alten deut: Traum, ein zwar ſchöner, aber doch nur ein Traum. Oeſterreich und 
ſchen Provinzen wieder einigermaßen zu germaniſiren; ſie liebäugeln Italien erinnerten ſich nämlich plotzlich, daß ſie auch Völker haben und 
ſogar mit den Socialdemokraten, wenigſtens mit denjenigen demokra⸗ daß dieſe Völker lange nicht fo ultramontan find, wie unſere „patrio⸗ 
tiſchen und volksparteilichen Organen, deren Sprache gegen das deutſchetiſchen“ Ultramontanen in Deutſchland; ohne die Völker aber läßt ſich 
Reich iſt, weil die Geſchichte die verdammte Marotte gehabt hat, ſtatt heut zu Tage merkwürdiger Weiſe ein Krieg nicht mehr führen, ſelbſt 
der föderaliſtiſchen Republik, die ein Fangball zwiſchen den Ultramon⸗ wenn die Regierenden wollten. Hierzu kam aber bei näherer Betrach⸗ 


tanen und Franzoſen geworden wäre, ein deutſches Kaiſerthum zu 
ſchaffen; ſie ſchicken eine deutſche Fahne nach Lourdes, den Franzoſen 
zum Symbol, daß ſie bei ihrem Revanchekrieg Freunde in Deutſchland 
finden, vorausgeſetzt natürlich, daß die Franzoſen für den Papſt und 
den Ultramontanismus kämpfen. Dafür werden ſie natürlich auch vom 
Auslande in ihren Kämpfen gegen das deutſche Reich unterſtützt, die 
belgiſchen Biſchöfe ſchicken Dank⸗ und Ermunterungsadreſſen an die 
deutſchen Biſchöfe und die belgiſche Preſſe beſchimpft Kaiſer und Reich 
zur heimlichen Freude unſerer Ultramontanen, und wenn daraus. inter: 
nationale Verwickelungen entſtehen, ſo können die Letzteren doch nichts 
dafür, denn ſie ſind ja eine durch und durch friedliche, Rebellion und 
Krieg verabſcheuende Partei, zu deren Dogmen ſogar der Gehorſam 
(jedoch mit Ausnahmen) gegen die weltliche Obrigkeit gehört. 

Gar nicht zu verwundern iſt ferner auch, daß jeder angebliche 
Mißerfolg der deutſchen Politik im ultramontanen Lager mit Jubel 
begrüßt wird, denn das weitere Vaterland, die Kirche, muß ſich ja 
freuen, wenn die Pläne des Feindes gegen den Ultramontanismus 
Widerſtand finden. Ein ſchwerer Schlag für die univerſelle Partei 
war daher das Dreikaiſerbündniß, das eine ſtarke Garantie für die 
Erhaltung des Friedens und zugleich ein großer Triumph der deutſchen 
Politik, der Politik des „gehaßten“ Fürſten Bismarck war; um ſo 
größer aber der Jubel, als von Venedig aus, wenn auch noch ſo ſehr 
entfernt, die Hoffnung leuchtete, als konne einmal der „katholiſche“ 
(das war ja die Hauptſache) Kalſer von Oeſterreich zurücktreten. „Uns 
kann nur noch eine Revolution helfen“, meinte der Cardinal von 
Meglia. Nun freilich, zu einer Revolution, insbeſondere in Deulſch⸗ 
land, iſt jetzt wirklich wenig Ausſicht vorhanden — alſo Krieg. Uns 
kann nur noch ein Krieg helfen — heißt es jetzt. Helfen? — ſchwer⸗ 
lich, aber vollſtändig vernichten — ſicher. 

Es war ein ſchöner Gedanke — die katholiſche Liga, aber ſie blieb 
auch nur Gedanke, und zwar nur in den Köpfen der Ultramontanen, 
in denen das Abſonderliche und Wunderliche überhaupt ſchnell Platz 
zu greifen pflegt. Oeſterreich und Italien, die beiden katholiſchen 
Mächte, die zwar, beſonders Italien, dem Papſte viel Uebles zugefügt 
haben, aber thut Nichts, ſie find doch au lond katholiſch, und dazu 
die ſonderbare echt ultramontane Republik Frankreich, alle drei unter 
der Fahne und dem Sezen des Papſtes und ſammtlicher Biſchöfe der 


Gottes, dem ſchattigen, fru 105 
Dem ſtillen, as len 55 
Aufregt, wo der begeiſterte 1231 
In Ehn nr Dionyſos ſtets hereinzieht, 

m Chor göttlicher Ammen ſchwärmend. 

Dieſer Chor, einer der ſchönſten auch des Sophokles, zum Preiſe 
feines Helmathlandes, „das auch die Chöre der Muſen nie verſchmähten, 
noch Kythere mit goldenem Zügel“, war im Enſemble der Glanzpunkt 
der geſtrigen Recitation. Es war über die andächtig lauſchende Ge⸗ 
meinde eine claſſiſche Weihe ausgegoſſen, die in der Größe der Dich⸗ 
tung wie in der Bedeutſamkeit des Recitators in gleichem Maße ihren 
Urſprung ſuchen darf. 

Stellt man dieſer Rekitation eine Bühnendarſtellung des „Oedipus 
auf Kolonos“ gegenüber, wie ich ſie auf einer der erſten deutſchen 
Bühnen zu ſehen Gelegenheit hatte, ſo lernt man das große, nicht 
hoch genug anzuſchlagende Verdienſt völlig würdigen, das ſich Richard 
Türſchmann durch ſeine Recitation antiker Dramen erwirbt. Das 
antike Erz der Tragödie iſt dort in Nickel zuſammengeſchmolzen und 
ſtatt des Goldklanges ſophokleiſcher Poefie Hören wir höchſtens — — 
Talmi klingen. Dazu kommt noch die zwar ſehr geſchickte, aber eine Fülle 
moderner Elemente in das Werk hineintragende Bearbeitung von 
Wilbrandt, um jedem Kenner des claſſiſchen Alterthums einen ſolchen 
Kunſtgenuß gründlich zu verleiden. 

Nicht viel beſſer ſteht es mit den Aufführungen der griechiſchen 
Tragödien auf den Gymnaſien, wo allerdings die Anſprüche bedeutend 
geminderte ſind, wo aber in neuerer Zeit hie und da ein Unfug ein⸗ 
geriſſen, der ſeinen Gipfel in der Aufführung der Schüler des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Berlin erreicht hat, die zum Jubelfeſte ihres 
Directors, jüngſt wie die Berliner Zeitungen berichten, die Parodie 
„Oedipus, ein Trauerſpiel mit Geſang und Thränen in 
einem Aufzuge“ darſtellten. Ein entzückter Referent berichtet: 
„Der Couplets ſingende Oedipus, wie die heirathsluſtige Jokaſte, der 
erbſchleichende Kreon, die kokette Cheris, die Lakaienſeele Teireſias und 
endlich der Inhaber des Heilrathövermittelungs⸗Comptoirs Sphinx 
trugen das Ihrige dazu bei, die Zeit aufs Beſte zu verkürzen.“ 

Solchen Verirrungen des Zeitgeſchmacks ſtehen die Recitationen 

Türſchmann's in erhabener Einfachheit und Würde gegenüber und 
verdienen die lauteſte und wärmſte Anerkennung. 
Von erhöhtem Intereſſe für Diejenigen, die der erſten beigewohnt, 
war die Recltation des „Oedipus“ ſelbſt. Aus dem ſtolzen und 
zornes muthigen Theberkönig iſt ein gebrechlicher, gebeugter und lebens⸗ 
müder Greis geworden, die zarten Kinder ſind zu heldenmüthigen, 
holden Jungfrauen erblüht und nur der ſchlaue und falſche Kreon iſt 
derſelbe geblieben, wie in der erſten Tragödie. Neu treten in den 
Kreis der Tragödie ein: Theſeus, der erhabene König der Athener, 
und Polyneikes, der Sohn des Oedipus, die Türſchmann meiſterhaft 
darſtellte. Eu | 

Ich ſage: darſtellte, denn Türſchmann recitirt nicht bloß, er ſpielt 
auch! An ſeinen einfachen Stuhl, die primitive Roſtra des modernen 
Recitators, gefeſſelt, verſteht er es, griechiſche Tragödie darzuſtellen, 


tung, daß auch die Regkerenden nicht wollten. 
aber es kann nicht ohne die Liga, und dieſe war beim Erwachen ver⸗ 
ſchwunden. f 


Frankreich wollte zwar, 


J Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CVI 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
8 des großen Hauptquartiers am 26. Abends. — Der 

Au 
tung. aßnahmen der Franzoſen. — Sächſiſche Cavallerie greift d 
Franzoſen bei Buzancy an.) 

Se. Majeſtät der König begab ſich am Nachmittage des 
26. Auguſt mit dem großen Hauptquartier nach Clermont, 
wo ſich bereits das Ober⸗Commando der Maas⸗-Armee befand. 
daſelbſt im Laufe des Abends noch eingegangenen Cavallerie⸗Meldungen 
ſtellten die Anweſenheit feindlicher Truppen aller Waffengattungen 
bei Grand Pré feſt und die bisherigen Vermuthungen über den 


Vormarſch Mae Mahons auf Metz wurden dadurch faſt zur Ge⸗ 


wißheit. Beſonders wichtig war hierbei die Thatſache, daß die Fran⸗ 
zoſen die Maas⸗Lintie bei Dun noch nicht erreicht hatten. Dem im 
großen Hauptquartier anweſenden Stabschef der Maas⸗Armee, General 
von Schlotheim, wurde deshalb Abends 11 Uhr der Auftrag er⸗ 
theilt, am nächſten Tage die Bewegung auf Damvillers (nach Nordoſt) 


fortzufegen, die Maas⸗Uebergänge bei Dun und Stenay in Beſitz 


zu nehmen und mit der Cavallerie dem Feinde in die rechte Flanke 
zu gehen. Die bater iſchen Corps erhielten unmittelbar aus dem 


großen Hauptquartier den Befehl, der Mags⸗Armee auf Nireville und 


Dombasle zu folgen. Die III. Armee wurde von den getroffenen 
Maßregeln benachrichtigt und zugleich angewieſen, mit den übrigen 


Corps die Bewegung auf St. Menehould (concentriſch nach Norden) 
Auch Prinz Friedrich Carl erhielt Abſchriften aller 
ausgefertigten Befehle und die Aufforderung, zwei Corps der Ein⸗ 


fortzuſetzen. 


ſchließungs⸗Armee von Metz nach der Gegend von Damvillers und 
Mangiennes in Marſch zu ſetzen, welche ſie am 28. erreichen müßten. 


Dem Prinzen wurde dabei anheim geftellt, die Einſchließung auf dem 


rechten Moſelufer vorübergehend aufzugeben; dagegegen einen Durch⸗ 


burch der eingeſchloſſenen franzböſiſchen Armee nach Weſten unter allen 


Ebenſo ſchön als wahr ſagt von unſerem Recitator in einem warm 


anerkennenden Eſſay der bekannte Dichter Martin Greif: Wenn 


Richard Türſchmann alſo recitirend erhoben vor uns auf dem Stuhle 


daſitzt, den edlen, ausdrucksvollen Kopf den andächtig lauſchenden Zu⸗ 


hörern zugewendet, in tiefer Ergriffenheit und innerer Bewegung, ſo 
glaubt man in der That das Bild eines mit liebevoller Scheu be⸗ 


trachteten, allverehrten Rhapſoden vor ſich zu haben, wie es die Natur, 


dem Geiſte der veränderten Zeit gemäß, mit leiſem Anklang an die 
G. K. 


Antike wie abſichtlich erſchaffen. 


Berliner Herzensergießungen. f 
Berlin, 15. April. 


Das war eine beängſtigende Woche, die wir nun hinter uns haben. 


Da ſeit Einführung der Feuerwehr Feuersgefahr nicht mehr durch die 


Horniſten der Militärwachen ſignaliſirt wird, hatte das Geſchäft der 


Führer der Berliner Zeitungs ,Poſt“ übernommen, ein neues Mund⸗ 


uſt: Flankenmarſch der Maas ⸗ Armee in nordweſtlicher Rich⸗ 


Die 
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ſtück auf ſein Poſtillons⸗Horn geſchraubt und blies nun, ſo viel ſeine 


Lunge nur leiſten konnte, Feuer⸗Signale aus Frankreich, Belgien, Ita⸗ 


lien, Oeſterreich, um zu mahnen, unſer deutſches Haus vor den Kriegs⸗ 
brandfackeln zu wahren, die ringsumher uns auf die Bude rücken zu 
wollen ſchienen. Es waren dies wohl nur Folgen eines böfen Traums 
des Poſtillons, aus welchem ihn jählings der Burſche aus der Druckeret 


mit der Mahnung um Manufeript aufgeſcheucht, und er dann, noch 
Jim halben Schlaf⸗Duſel die Kriegshiſtorie raſch niedergeſchrieben hatte, 

Ich bin ein ſeelensguter 
Menſch und wenn ich, auch ohne böſe Abſicht, geſündigt, ſo beichte 


die ihm Morpheus ſchalkhaft vorgegaukelt. 


ich, um mein Gewiſſen zu erleichtern. So geſtehe ich denn, daß ich 
fürchte, an dieſer kriegeriſchen Aufregung nicht ganz ſchuldlos zu ſein, 
füge aber gleich als Milderungsgrund für mich hinzu, daß mich eine 


hohe Perſon, ein wirklicher Geheimrath und Staatsminiſter zu dieſem 


Auſputſchen verleitet hat. Meine geehrten Leſer werden ſich vielleicht 
gütigſt erinnern, daß ich in meinen öſterlichen Briefen mich viel mit 


den Göthe⸗Fauſt'ſchen poetiſchen Andeutungen beſchaͤftigte, wie die ver⸗ 


ſchiedenen, ſich während der Faſten gelangweilt habenden Stände — 


Handwerksburſchen, Dienſtmädchen, Studenten, Bürgerstöchter, Sol⸗ 
daten und Bürger — ihr Frühlingsauferſtehungsfeſt am geeignetſten 


zu feiern hätten. Weil ich mit Behagen mich zu der letzten Race, 
der der Spieß bürger zähle, ſo empfahl ich dieſen das, für fie eigens 
von dem Herrn Staats miniſter v. Göthe niedergeſchriebene Retept: 


„Nichts beſſeres an Sonn⸗ und Feiertagen, als ein Krieg und 
Kriegsgeſchrei!“ Ich fürchte, daß dieſer von mir empfohlene Rath 


bei den an und für ſich ſchon redſeligen Berlinern zu großen Anklang 


gefunden, wie ich dies aus ihren darauf bezüglichen Herzensergießungen 10 25 


entnehme, die in allen feinen Reſtaurants, wie in derberen Weißbier⸗ 
Lokalen, im Theater und auf dem Markte ausſtrömten und ſich ſelbſt; 
auf officiöſes Papier ergoſſen. Was die, das Papier damit befeuchten⸗ 
den Federarbeiter betrifft, jo kitzelt es uns, daß ſie gezwungen wurden, 
die Dementi⸗Glacee⸗Handſchuhe anzuziehen und damit ſorgſam die 
Angſt und Grauen hervorrufenden Schanderbilder ſorgſam abzuwiſchen, 
die ſie kurz vorher mit unfehlbarem Selbſtvertrauen hingemalt. So 


uns in die ſchönſten poetiſchen Illuſtonen zu verſetzen und die Helden⸗ ſteht die Sache und wenn man, wie ich vorher andeutete, mich mit 


geſtalten der Antike vor unſerem geiſtigen Auge aufleben zu laſſen. 


für die Veranlaſſung dieſes kriegeriſchen Wirrwarrs verantwortlich 
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Zeit kommt, die mich nach weniger felb 


chen, außer Centrum und Polen, alſo Neuconſervalive, Freiconſervative, 


Umſtänden zu verhindern. Noch im Laufedes Tages (26.) war die Feld⸗ 
Altliberale, Nationalliberale und Fortſchritt dahin geeinigt, den zweiten Satz 


telegraphen⸗Linie von dem Hauptquartier des Prinzen bis Erize la petite 


betriebsfähig geworden; es konnte daher der oben angegebene Marſch⸗ des einzigen Artikels des Geſetzentwurfes zu ſtreichen, und man wußte, daß Texz der richtige iſt. 


befehl für die beiden Corps der Einſchließungs⸗Armee noch am Abend Bismarck und Falk damit ganz einverſtanden ſeien. Der zweite Antrag der 
telegraphiſch wiederholt werden. Fortſchrittspartei, auch die erſten beiden Abſätze des Artikel 24 zu ſtreichen, 

Indem wir nunmehr die Begebniſſe des 27. Auguſt zu beleuch⸗ ſtieß bei den übrigen Fractionen auf den lebhafteſten Widerſtand; freilich 
ten beginnen, wenden wir uns zunächſt nach der franzöſiſchen Seite. hieß es, der größte Theil der Nationalliberalen ſei in der Sache völlig ein⸗ 
Nach einem durchaus irrthümlichen Bericht über die Verhältniſſe bei Grand | verftanden und auch die genannten Herren Miniſter hätten um fo weniger 
Pré hatte Marſchall Mac Mahon am Morgen des 27. Auguſt das] etwas dagegen, als Artikel 112 die Gültigkeit des Artikel 24 ſuspendirt habe; 
1. Corps zur unmittelbaren Unterſtützung des 7. Corps auf Vouziers] dann wurden aber ſoviel Bedenken gegen die „Opportunität“ vorgebracht, 


| 


and das 5. Corps auf Buzancy in Bewegung geſetzt. Hinter dem das ſchließlich der Fortſchrittspartei nichts übrig gebliehen wäre, als einen 
letzteren befand ſich das 12. Corps im Nachrücken nach Chatillon. 
Als indeß Mae Mahon um 8 Uhr Morgens die Meldung erhielt, 
daß Grand Pré nicht von den Deutſchen beſetzt worden ſei und der 
erwartete Angriff auf Vouziers nicht ſtattgefunden habe, ertheilte der 
Marſchall bald Gegenbefehl und wurden in Folge deſſen die bezüg⸗ 
lichen Truppen in nordweſtlicher Richtung zurückgenommen. So kam 
das 1. Corps nach Voncg (1% Meile nordweſtlich von Vouziers), 
das 12. Corps nach Le Chesne (1% Meile nordöſtlich von Voncqh, 
wohin auch Mac Mahon ſein Hauptquartier legte; das 7. Corps 
blieb in Vouziers. Vor dem linken Flügel der Armee kam die Ca⸗ 


vallerie⸗Diviſion Margueritte nach Beaumont (3 Meilen weft: 


lich von Stenay) und auf dem entgegengeſetzten Flügel kam die Ca⸗ 
vallerie⸗Diviſion Bonnemains nach Attigny. Das 5. Corps 
war mit der Spitze bei Buzancy, wo dieſelbe in ein Gefecht mit 
ſäͤchſiſcher Be ſich verwickelte. — Zur Sicherung des Flanken: 
marſches der Maas⸗Armee hatte der Kronprinz von Sachſen 
die 6. Cavallerie⸗Diviſton auf Vouziers, die 5. auf Grand Pré, die 
Garde⸗Cavallerie auf Sommerance, die ſächſiſche auf Landres und 
Rémonville vorzugehen beordert. Unter dem Schleier, den dieſe Rei⸗ 
termaſſen bildeten, ſollte das XII. Corps bei Dun die Maas über⸗ 
ſchreiten und die Brücke daſelbſt, ſowie die bei Stenay, mit der Front 
nach Weſten beſetzen. Das Garde-Corps hatte Montfaucon und 
das IV. Corps die Gegend von Verdun zu erreichen. Beide Corps 
hatten dabei die nöthigen Ueberbrückungen der Maas herzuſtellen. 

j Bei Ausführung diefer Anordnungen fand ſich die 23. Brigade 
der ſächſiſchen Cavallerie-Diviſion bei Landres (halber Weg 
zwiſchen Varennes und Buzancy) verſammelt (Vormittags den 27.), 
während von der weiter nördlich vorgeſchickten 24. Brigade das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 18 gegen die quer vorliegende Straße von Buzancy 
nach Stenay recognoscirte und das 3. Reiter⸗Regiment mit der reiten⸗ 
den Batterie bei Rémonville (2 Meilen weſtlich von Dun) eingetroffen]! 
war. Von hier ging eine Avantgarde nach Buzaney vor und mel⸗ 
dete um 11 Uhr zurück, daß ſie ein feindliches Cavallerie⸗Regiment 
vor ſich habe und daß die Stadt vom Feinde beſetzt ſei. Es waren 
dies Truppen vom 5. franzöſiſchen Corps, das zur Zeit bei Bar auf 
marſchirt war und die Cavallerie⸗Diviſion Brahaut nach Buzanıy 
vorgeſchoben hatte. Zwei Escadrons des Chaſſeur⸗Regiments Nr. 12 
ſtanden ſüdlich der Stadt, deren Ausgänge durch abgeſeſſene Cavalle⸗ 
riſten beſetzt waren. Das Gros der Cavallerie ſtand hinter dem Orte. 
Mittlerweile hatte ſich das Ulanen⸗Regiment Nr. 18 auch nach NE: 
monville herangezogen; der General Senfft v. Pilſach rückte mit 
ſeiner Brigade vereint nunmehr über Bayonville auf Buzancy vor 


und befahl der Avantgarde den Angriff auf die feindlichen Chaſſeurs. 


Breslau, 17. April. 

Ueber die geſtrige höͤchſt intereſſante Sitzung des Wschr 
ſchreibt uns unſer parlamentariſcher A-Correfponvent Folgendes: Die heu⸗ 
lige erſte und zweite Berathung des Geſetzes über Aufhebung der drei die 
»Religions⸗Geſellſchaften behandelnden Verfaſſungsartikel fand zwar bei über: 
vollen Tribünen ſtatt, aber ohne, daß über den Erfolg im Abgeordnetenhauſe 
auch nur der geringſte Zweifel beſtand. Auf Antrag der Fortſchrittspartei 
batten lich zum Aheil mit großem Widerftreben, alle Fractionen und Fractiön. 


Antrag zu ſtellen, der durch Conſervative, Clericale, Nationalliberale und 
Polen gegen Fortſchrittspartei und % oder einen noch geringeren Bruchtheil 
der nationalliberalen Fraction, alſo mit großer Mehrheit geworfen wäre. 
Die Fortſchrittspartei beſchloß daher im Intereſſe der Einigkeit derjenigen 
Parteien, welche in dieſen Kämpfen zur Regierung ſtehen, namentlich aber, um 
dieſe Einigkeit nicht blos vor dem Inlande, ſondern auch vor dem Auslande 
zu conſtatiren, auf Einbringung des Antrages zu verzichten, beauftragte aber 
Virchow, dies vor dem Haufe auszusprechen und im Namen der Partei die 
Ueberzeugung zu documentiren, daß kein Unterrichtsgeſetz in Preußen zu 
Stande kommen könne, wenn nicht zuvor jene Verfaſſungsbeſtimmungen ent⸗ 
fernt werden, nach denen die Religions⸗Geſellſchaften den religiöſen Unterricht 
in der Volksſchule zu leiten haben und bei den Einrichtungen der letzteren 
die confeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen ſind. Virchow ent⸗ 
ledigte ſich dieſes Auftrages, nachdem bis dahin die Debatte — abgeſehen 
von des Fürſten Bismarck Rede — ziemlich matt verlaufen war, in einer 
trefflichen Rede voll guten Humors. Er widerſprach darin der Meinung des 
einzigen nationalliberalen Redners, Prediger Richter, der, wohl kaum im 
Einverſtändniß mit der Mehrzahl ſeiner Parteigenoſſen, ein Geſetz 
über die Wahl der katholiſchen Biſchöfe — dem Preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zumuthen wollte. Virchow erklärte, daß dafür ſich hoffentlich 
niemals im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit finden werde und rief den 
Clericalen zu: „Wir haben gar kein Intereſſe daran, daß Sie Biſchöfe ha⸗ 
ben; wählen Sie keine, die wählbar ſind, nun ſo laſſen Sie's bleiben!“ Für 
ihn iſt der Vatican ein Gegenſtand „angenehmſter Anſchauung“, er rieth 
der Regierung ſich um dieſen Fels Petri gar nicht zu kümmern. Die Lücken 
in ider Verfaſſung, die Ueberſchriften der geſtrichenen §8 nannte er „die 
Leichenſteine früherer Thorheit“ und entwickelte ſein Lieblingsthema: daß die 
ſtaatsbürgerliche Freiheit gewinne, wenn die „kirchliche Freiheit abnehme, und 
daß die Verſuche ſchwächer werden müßten, die „kirchliche Freiheit“ mit der 
„religiöſen Freiheit“, welche der Artikel 12 der Verfaſſung garantirt, zu 
identificiren. Bismarck, der durch feine neuliche Rede im Herrenhauſe bei], 
Vielen ſeiner eifrigſten Freunde, die ihn durchaus ohne ſeine Schuld zu 
einem politiſchen und religiöſen Liberalen ſtempeln wollen, ein wenig Anſtoß 
erregt hatte, war ſehr friſch, wenn gleich ihm das ſehr ſeltene Pech paſſirte, 
ſich in einer geſchichtlichen Notiz zu irren. Denn Schorlemer⸗Alſt, der ihn 
mit ausgeſuchter Malice zu reizen ſich bemüht hatte, behielt in Betreff des 
anekdotenhaften Vorgangs zwiſchen Napoleon I. und dem Papſt Recht. 
Jedenfalls geſchah es mit vollem Vorbedacht, daß am Miniſtertiſche alle 
Miniſter, ſogar der nach einer unzuverläſſigen Zeitungsnotiz im Abgang be⸗ 
griffene Kriegsminiſter Kameke, antraten, was ſeit Jahren nicht paſſirt iſt. 

Wie die „N. L. C.“ hört, iſt die Verzögerung der Vorlage wegen Auf⸗ 
hebung der Orden und Congregationen durch nachträglich noch noth⸗ 
wendig gewordene Modificationen veranlaßt. Man fieht jedoch der Ein⸗ 
bringung für die nächſten Tage entgegen. 

Die deutſche Reichsregierung hat ſoeben die unter dem 3. Februar nach 
Brüſſel gerichtete Note veröffentlichen laſſen. Es ſtellt ſich heraus, daß 
die von der „Kölniſchen Zeitung“ gegebene Analyſe des Actenſtücks von dem 
Original nicht weſentlich abweicht. Zu wünſchen iſt nur, daß die belgiſche 
Regierung ihrerſeits den authentiſchen Wortlaut ihrer Antwortsnote der 
Oeffentlichkeit übergiebt. Bisher liegt eine ausführliche Analyſe derſelben 
nur in der Wiener „agespreſſe“ vor. Bei der principiellen Feindſeligkeit, 


machen wolle, o ſchiebe ich eben die Schuld von Aut zurück auf 
Papa Gothe, — in unzähligen Cotta'ſchen Ausgaben und dazu 
„unter des durchlauchtigſten deutſchen Bundes ſchützenden Privilegien“ 
(wie das Titelblatt der „Sämmtlichen Werke“ des erhabenen Dichters 
ſagt) den ganzen Kriegs⸗Converſations⸗Scandal angeregt hat. Ich 
fürchte, daß man ihm die Geſchichte noch nachtragen und ihn dadurch 
trafen dürfte, daß man ihn noch lange auf die ihm zugedachte Berliner 
Stellung — als Statue neben ſeinem poetiſchen Genoſſen Schiller 
warten laſſen wird. 

Nun ruht das Waffengeklirr und des Krieges Stürme ſind vom 
milden Sonnenſchein des Dementi’s beſänftigt, und am Montag — 
was mir gar nicht recht iſt, da man mir ſchon in meiner Jugend in 
Deutſchland eingeſchärft, daß ich nie am Freitag, in Rußland, daß 
ich nie am Montag eine Reiſe beginnen ſoll — hat unſer Kronprinz 
mit ſeiner erlauchten Gemahlin und einem beſcheiden⸗kleinen Gefolge, 
ſeine „harmloſe, unpolitiſche“ Fahrt nach den ſonnig⸗durchwärmten Ge- 
filden Italiens angetreten. Und diesmal war meinen Vorbedeutungen 
entgegen der Montag doch die rechte Zeit, um am darauf folgenden 
ODinstag den Berliner Schneeſchauern zu entgehen, die in Streifen 
über die grünende märkiſche Flur zu ſenden, der fliehende Winter ſich 
den überſlüſſigen Scherz machte, wenn er es — wir mögen nicht 
gleich böfen Willen vorausſetzen und find. zum Entſchuldigen gern be⸗ 
zeit — nicht in der ehrenwerthen Abſicht gethan, um unſerm lieben, 
guten Papa Wrangel an ſeinem 92. Geburtstag (Dinstag, 13. April) 
als ſinniges Geſchenk reine vom Himmel herabgeholte Sllberflocken 
ins ſilberne Greiſeshaar zu ſtreuen. — Am Tage und in der Nacht 
zuvor habe ich es, ſicherer wie von dem Barometer, von meinen 
kranken Gliedern erfahren, daß ſolche kalte Abſonderlichkeiten nach 15 
Märmegraden in der Luft ſchwebten, und freue mich, daß unſeren, 
von ſolchen widerwärtigen Witterungs⸗Prophezeiungen auch heimge⸗ 
ſuchten greifen Kaiſer, jetzt nach der aufgegebenen italieniſchen Reiſe, 
nichts hindert, in den nächſten Tagen, übermorgen Abend ſchon, einen 
kurzen Ausflug in die warmen Heilquellen Wiesbaden's zu unterneh⸗ 
men, bevor der Kaiſer von Rußland und dann der König von Schwe⸗ 
den hier eintreffen und die Anweſenheit des erhabenen kaiſerlichen 
Wirths in Berlin wieder nothwendig machen. — Wenn wir es doch 
auch ſo gut haben könnten, uns in die warmen Gewäſſer zu ſtürzen, 
jetzt, wo ſeit ein paar Tagen die bisherigen 15 bis 18 Grade über 
Null, in den Morgenſtunden auf Null hinabgeſtiegen ſind! Wir 
haben in den hieſigen Badeanſtalten Gelegenheit zu derartigen ange⸗ 
nehmen Echauffements, die ich auch in der Regel wöchentlich einmal 
benutze, dies aber in den letzten beiden Wochen nicht gethan habe. 
Und weshalb nicht? Errathen wird der Leſer dies nicht, alſo iſt's beſſer, 
ich erzähle es. In hieſigen Badeanſtalten ſind, ohne daß die Blätter 


895 bis dahin kann es ollte, fo ſchlebe ich eben die Schuld von mir zurück auf] Lange bis dahin kann es doch nicht währen, da, obgleich es in ver⸗ den Blick in den, im rothen Bädeker⸗Einband prangenden Band nicht been, da, obgleich es in ver⸗ 
gangener Nacht auf im Freien geſtandenen Waſſergefäßen Eis gefroren, 
ich geſtern als Sommerverkündigerin ſchon die erſte — Fliege erblickt 
habe und zwar in der Paſſage hinter den Spiegelſcheiben des Panop⸗ 
ticums auf der keck aufgeworfenen Naſe der wachsfigürlichen Königin 
Iſabella von Spanien. Ich und die andern davorſtehenden 
Berliner erwarteten jeden Augenblick, daß die erlauchte Wachsdame 
einen ihrer degagirten Erſcheinung entſprechenden kräftigen Nieſer 
fahren laſſen würde; ſie ſchien aber den Kopf ſo voll anderer wichtiger 
Gedanken zu haben, daß fie die Duälerei des kleinen zweigeflügelten 
Inſects gar nicht merkte. Ohne allen Scherz geſtehe ich, daß die 
ſichtbar von Zorn und Galle erfüllte Frau mit dem böfen Blick, mich 
jedesmal, wenn ich vorübergehe, ſeltſam beängſtigt, und ich ſtets dem 
neben ihr ſtehenden einfach⸗einfältig ausſchauenden Sohn Alfons heim⸗ 
lich zuflüſtere, die Mama nur zur Geduld mahnen und tröften zu 
wollen, daß am Ende doch noch Alles in Spanien gut werden könne, 
ſo daß ihrer Wohnungsverlegung nach Madrid dann nichts mehr im 
Wege ſtehen wird. Der arme Jüngling ſcheint nun aber auch etwas 
verblüfft geworden zu ſein, ſeit er vor Kurzem das Malheur gehabt, 
vom Roß zu ſtürzen, als er ſich zu einer Truppenſchau begeben wollte, 
und das Anerbieten Serrano's zurückgewieſen: „Beſteige lieber das 
ſichere Thier, das ich Dir ausgeſucht! Thu’ mir's zu lieb, es warnte 
mich ein Traum!“ Jugend hat nicht Tugend und hört nicht gern 
auf den Rath der Alten, und ſo iſt, wie wir in den Blättern leſen, 
der Unfall gekommen, nach welchem um böfe Folgen abzuwenden, dann 
auch ſofort ein Bittgottes dienſt in der Kathedrale angeordnet wurde. 
Probatum est. 

Vom Erhabenen zum Laͤcherlichen iſt nur ein Schritt, und auf 
dieſes Gebiet wurden wir am vergangenen Sonnabend durch die Für⸗ 
ſorge des Herrn Directors des Reſidenztheaters verſetzt. Der Zettel 
kündigte zum Benefiz des Regiſſeurs Schönfeld eine franzöͤſiſche Luſt⸗ 
ſpielnovität „Die Wittwe“ an, die nicht viel taugte; dann ein kleines 
plattdeutſches Stückchen: „Jed Pott findt ſin Deckel“, ein allerliebſter 
Scherz, und damit finis coronat opus, zum Schluß: „Unter ge⸗ 
fälliger (2) Mitwirkung des Director Roſenthal: Scene aus Shake⸗ 
ſpeare'8 „Julius Cäſar“ zwiſchen Brutus und Caſſius.“ Man 
war nicht wenig darauf geſpannt, den Herrn Director als Verkörpe⸗ 
rung und Vergeiſtigung des ſtaatsklugen und kriegskundigen Cajus 
Caſſius Longinus auf den weltbedeutenden Brettern zu erblicken. Daß 
er äußerlich nicht fo imponlrend, wie der ſtaatskluge Bismarck oder 
der kriegskundige Moltke erſcheinen würde, wußten wir im Voraus, 
wenn wir an die kleine, kaum das preußiſche oder roͤmiſche Militär⸗ 
maß erreichende Figur des Bühnenchefs dachten, tröfteten uns aber, 
daß eine gute Theatermaske dabei einigermaßen nachhelfen, Trieot, 


ſagten, in welchen, mehrere Selbſtmorde lebensmüder Pleitiſten vorge⸗Toga, Tunika das ihrige thun könnten. Aber ungeahnt war die 
kommen. Es iſt mir nun der Gedanke widerlich, in eine Badewanne hinabzu- | Ueberraſchung, als der in's künſtleriſche Darſtellungs⸗Streben Hinein⸗ 
ſteigen, in welcher vielleicht Einer oder der Andere mittelft Cyankali oder Blau⸗ gerathene uns das „Selbſt iſt der Mann“ ad oculos demonſtrirte 
fäure feinen Geift ausgehaucht haben könnte. Auf vorher von mir] durch fein Erſcheinen in dem modernſten Landsberger ſchen ſchwarzen 
geſtellte Erkundigung nach einer ſolch' verhängnißvollen Wanne, würde Frack und: Inerpreffibles, in weißer Salon⸗Cravatte und dito untadel⸗ 
ich doch keine richtige Auskunft zu erwarten haben, ergo — laſſe ich] haften Glaceehandſchuhen von Pleßner, daß er, um uns keinen Zweifel 
vor der Hand das Warmbaden in Berlin 8 und warte, bis die über feine bürgerliche Identitat zu laſſen, ſelbſt durch den üblichen 

ſtmoͤrderiſchen Gegenden führt.] Binocle die Augen ins Parquet und in die Logen blitzen ließ und dann 
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welche dieſes Blatt gegen das Deutſche Reich und feine Regierung beat, bat 
man ein doppeltes Intereſſe daran, zu wiſſen, ob der von ihm veröff 


Was die Beziehungen zwiſchen Italien und Deutſchland betrifft, ſo laſſen 
es ſich die italieniſchen Oppoſitionsblätter nicht nehmen, daß dieſelben gegen? 


Visconti⸗Venoſta konnte man dies vorausſehen, die „Aerzte“ haben deshalb 
die Reiſe widerrathen müſſen, das italieniſche Volk kann zwar — 
Fehlers angeklagt werden, aber nicht einer ſo großen Schwachheit, den 
jener Aerzte für begründet zu erachten, mit einem Worte, der Kaiſer van 
Deutſchland überläßt Italien feinen Minghettüs und feinen Menabreas 2 
In Frankreich betrachtet man, wie eine Pariſer Correſpondenz der, 
Ztg.“ vom 15. d. Mts. verſichert, die Lage jetzt ziemlich allſeitig als beru⸗ 
higt. Die franzöſiſche Regierung ſelbſt hat nicht unweſentlich zu dieſem Ende 
beigetragen, indem fie die Anleihepläne dementirte und die Entlaſſung det 
Reſerven anordnete. Daß fie ſolche Maßregeln getroffen, zeigt übrigens doch, 
daß ſie die Gerüchte der letzten Tage ziemlich ernſt auffaßte. Allerdings 
wäre es auch Unrecht, wenn man die Lage fo ganz leicht nehmen wollte. 
Nicht daß es ſich um eine wirkliche Abſicht Deutſchlands gehandelt hätte, 
Frankreich binnen kurzer Friſt mit Krieg zu überziehen; die dauernde Gefahr 
der Situation liegt darin, daß es den Franzoſen, insbeſondere der franzöſiſchen 
Preſſe, gelungen iſt, in deutſchen politiſchen Kreiſen die Meinung, e 
ſinne und arbeite mit allen Kräften auf eine baldige Revanche los, d 
mehrjährige Hetzerei bis faſt zur Unaustilgbarkeit zu befeſtigen. Wenn das 
Verhältniß zwiſchen den beiden Ländern wirklich einmal unhaltbar werden 
ſollte, dann kann — jo ſagt die gedachte Correſpondenz — die franzöſiſche 
Preſſe ſich getroſt einen bedeutenden Theil der Schuld daran zumeſſen. Meint 
ſie es ehrlich mit ihren Friedenswünſchen, ſo thäte ſie wohl daran, ihre bis⸗ 
herigen Proceduren im Sinne des Friedenhaltens zu ändern. Einige Blätter 
baben das ſchon begriffen, fo z. B. die „République Frangaiſe“, die, obgleich 
ſie gewiß nicht um ein Haar freundlicher gegen Deutſchland geſonnen iſt als 
ihre Collegen, ſich in der letzten Kriſis ſorgfältig enthalten hat, auch nur 
einen Tropfen Oel ins Feuer zu gießen. 


In Spanien ſucht die Regierung des Königs Alfons ihre reactionären 


Maßregeln gegen die Profeſſoren der Univerſität Madrid durch officiöfe Ber 
richtigungen zu beſchönigen; fie behauptet der Wahrheit zuwider, daß die 
Gemaßregelten ſämmtlich Beaute der foͤderaliſtiſchen Regierung geweſen 
ſeien, denen der Aufenthalt in Madrid verſagt werden müſſe, um fie an 
1 Wühlereien zu verhindern. Wäre letztere Gefahr, bemerkt die 

K. Z.“ dagegen mit Recht, wirklich vorhanden, jo hätte es nicht erſt des 
Decretes über das Unterrichtsweſen bedurft, um fie hervorzurufen. Aber 
daß eine Verfügung, welche den Profeſſoren verbietet, irgend etwas vorzu⸗ 
tragen, was gegen die katholiſche Kirche und die Moral ſo wie gegen die 
Grundlagen der monarchiſchen Staatseinrichtungen verſtoße, in der von der 
jetzigen Regierung zu erwartenden Ausführung den akademiſchen Lehrern 
nicht zuſagen kann, iſt leicht zu begreifen. Außerdem forderte die Regierung 
die Unterrichtsbücher ein, um ſie einer Unterſuchungs⸗Commiſſion vorzu⸗ 
legen und jeden Profeſſor an ein approbirtes Textbuch zu binden. Es er⸗ 
folgten nun die Proteſte von Giner de los Rios, Salmeron, Azcarate, Fi⸗ 
gueroa, Morayta; darauf die Verbannung des Erſtgenannten und die In⸗ 
ternirung der Uebrigen. Ueber Giner's Verhaftung wird der „W. Preſſe“ 
berichtet: 


„Franscisco Giner de los Rios, Profeſſor der Rechtsphiloſophie, in 
jeher franzöſiſcher und beſonders Herr im 
gel chrittenen au durchaus friedfertigen R der ins 
ath nicht vom Blut und dem Augenblik zu nehmen pfle Obwohl dem 
katholiſchen Bekenntniß entfremdet, läßt er ſich durch die ng auf ſeine 
Bar beſtimmen, den Cultus der Kirche mitzumachen on dieſem 
anne ohne Galle war der Exceß der Leidenſchaft am wenigſten zu er⸗ 


deutſcher Werke, iſt ein 


ector 
übergeben waren, 
Während der Rector aus woplmeistenber Beforgniß über die 


warten. Und in der That war ſein Proteft von denen, die dem 
der Univerſität zur Uebermittelung an die Regierung 
der mildeſte. 


den Blick in den, im rothen Bädeker⸗ Einband prangenden Band 
„ſämmtlicher Werke Shakeſpeare's“ niederſenkte, in welchem der Julius 
Cäſar ſein Abſteigequartier genommen. Ich bin kein Theater⸗Kritiker 
und erlaube mir darum auch keine Beurtheilung dieſer dramatiſch⸗ 
declamatoriſchen Leiſtung, conſtatire nur, daß die Behaglichkeit der — 
an dieſem Abende nicht zahlreichen — Verſammlung ſich am Schluſſe 
zum wohlwollend⸗heitern Hervorruf des, kühn „unter die Künſtler“ 
gegangenen Novizen ſteigerte. Auch bas Hirn des verſtändigſten 
Mannes treibt manchmal wunderliche Blaſen. Der Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Wunſch nach einer Wiederholung des ſeltſam⸗ſeltenen Kunſtgenuſſes 
iſt bisher noch nicht laut geworden und es bleibt, wollen wir uns in 
Julius⸗Cäſar⸗Circeln behaglich fühlen, uns nichts anderes übrig, als 
dieſe, wenn auch nur annähernd wirkſam, im königlichen Schauſplel⸗ 
hauſe oder bei den Meiningern aufzuſuchen. Meiner langen Rede 
kurzen Sinn recapitulire ich in den wenigen römiſchen Worten: „Non 
omnes omnia possunt“ und in den dito Berliniſchen: 
keine Feindſchaft nicht!“ 

Unſer K. Opernhaus hat an ein paar Abenden ſeine Pforten dem 
Publikum nicht geöffnet, weil man dort mit großer Sorgſamkeit Proben 
zu der neuen Oper: „Die Maccabäer“ abhält, die an einem der 
nächſten Abende in Scene gehen wird. — Richard Wagner ward 
heute Abend von ſeinen Freunden im Thiergarten⸗Hotel erwartet. 
Berlin iſt ruhig und von ſonſtigen extraordinären Empfangsfeierlich⸗ 
keiten nichts zu fpüren. Am Sonntag eröffnete das Kroll ſche Eta⸗ 
bliſſement ſeine Sommerſaiſon mit einem der Theatervorſtellung vor⸗ 
hergehenden großen Concert im Garten, der ſtark beſucht war, 
weil der ſchöne warme Tag zum Aufenthalt im Freien verführte. Am 
nächſten Tage folgte die rauhe Witterung, unter der wir jetzt noch 
leiden. — Im Victoriatheater nehmen die „Reiſen um die Welt“ 
ihren ungeſtörten Fortgang. Paſſagierbillets nur mit großer Mühe 
zu erlangen. Reiſen iſt eine Pafjion der Berliner und die Nachricht, 
daß in einigen Wochen die neue Eiſenbahn von hier nach Dresden 
eröffnet werden ſoll, auf der man in 2 Stunden 40 Minuten die 
ſaͤchſiſche Hauptſtadt erreichen kann, erfüllt die Herzen der Spree⸗ 
athenienſer mit Wonne, da die Bahndirection Vergnügungszüge zu 
arrangiren gedenkt, mit welchen man hier Vormittag zu bequemer 
Stunde abreiſen, bei den Elbflorentinern diniren, dann Angeſichts der 
ſächſiſchen Schweiz in Loſchwitz oder Pillnitz Blümchen⸗Kaffee trinken, 
und Abends zurückkehrend nach Berlin, ſich bequem wieder in ſein 
eigenes Bett legen kann. Zelt iſt Geld. Auf dieſe Weiſe wird das 
Reiſen in gewiſſer Beziehung wohlfeil. Wenn ich fünfzig Jahre und 
daran zurückdenke, wie wir damals 1% Tage und 2 Nächte zur 
Fahrt mit der ordinären Poſt von hier nach Dresden gebrauchten, ja 
ſogar 4 Stunden, um mit der Journaliere nach Potsdam zu ges 
langen, fo mochten wir ausrufen: „Deutſchland, wie biſt Du vor⸗ 
geſchritten“, ſogar bis zu der Unglaublichkeit, daß in der geſtrigen 
Nummer der „Voſſiſchen Zeitung” unter den Familtennachrichten, 
Deutſchland in persons die Verlobung einer feiner Töchter 
ankündigt; Laura heißt die Tochter und Deutſchland vermählt ſie 
einem Berliner Kaufmann. Seltſame Kundgebungen! auch die in 
einer der letzten Nummern des „Fremdenblattes“, durch welche der Herr 
Pianofortefabrikant L. die Entbindung ſeiner Gatiin von einem „raf 


wärtig nicht die beften ſeien und daß deshalb Kaiſer Wilhelm nicht na 
Italien kommen wolle. Die Turiner „Volkszeitung“ ſchreibt u. A.: „Der 
Kaiſer hat auf ſeine Reiſe verzichtet! Angeſichts der Politik des din 
„Darum 
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Behandlung ihres Collegen einen Schritt zu beſchließen, und der Rector, Sr. 


ganze Univerſität mit dem Rector an der Spitze nach den Philippinen ſchicken 
werde. Dieſe Vorgänge haben in der geſammten liberalen Partei böſes Blut 


ſind uns, fagt die „K. Z.“, aus Spanien, wo fie das Licht der Oeffentlichkeit 


es ihnen gelingt, in einen neuen Verein einzutreten; 


„ 
* 
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iner 's Schriftſtück an feine 


gb Morgens um 4 U 
ohn 


Polizei⸗Agenten in der N war kran 
an einem katarrhaliſchen eher; aber ein Arzt ward gehalt, 
des Verhafteten zu beſcheinigen. an 


die n keit i . \ 
ließ dem glücklichen keine Zeit, ſeine Reiſevorbereitungen zu treffen, 


Die Profeſſoren hielten eine Berathung ab, um wegen der ſchmählichen 


Piſa, Pajares, der ſeiner politiſchen Stellung nach nicht einmal als Liberaler 
zu bezeichnen iſt, reichte ſeine Entlaſſung ein. Die Regierung gab nun die 
Leitung der Univerfität dem fat carliſtiſch gefärbten ultramontanen Profeſſor 
Lafuente in die Hand. Der Miniſter⸗Präſident Canovas del Caſtillo hat , 
wie der „K. Z.“ aus Madrid geſchrieben wird, auf einen Einſpruch gegen 
die Verbannung Giner's ſich ſogar zu der Drohung verſtiegen, daß er die 


gemacht, um fo mehr, als die Regierung gegen widerhaarige Biſchöfe nicht 
einzuſchreiten wagt; doch kann die gereizte Stimmung unter den gegenwärti⸗ 
gen Preßverhältniſſen keinen offenen Ausdruck finden. Eine Reihe von Pro⸗ 
teſten akademiſcher Lehrer in Madrid und an den Provinzial⸗Univerſitäten 


nicht erblicken können, von betheiligter Seite zugeſandt worden; indeſſen ver⸗ 
bieten uns Raumrückſichten den Abdruck der ſehr ausgedehnten Schriftftüde. 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſcheint es endlich ge⸗ 
lungen, der Louiſiana⸗Frage einen vorläufigen Abſchluß zu geben. Nachdem 
noch kurz vor Thoresſchluß das Repräſentantenhaus des 43. Congreſſes feine 
Meinung über die Angelegenheit ausgeſprochen, iſt jetzt, wie eine Newyorker 
Correſpondenz vom 25. März meldet, auch der ſeit dem 3. März in Extra⸗ 
ſitzung verſammelte Senat des 44. Congreſſes nach erneuten eingehenden 
und heftigen Debatten dem Beiſpiel der Repräſentanten gefolgt. Der Be⸗ 
ſchluß der letzteren ging dahin, daß ein Compromiß zwiſchen den Republi⸗ 
kanern und den Conſervativen Louiſianas herzuſtellen ſei, nach welchem dieſe 
die ihnen am 5. Januar gewaltſam und unter Zuziehung der Bundes⸗ 
truppen genommene Mehrheit im Unterhauſe der Staats⸗Legislatur zurück⸗ 
gegeben werde, jene aber ihren Kellog bis zum Ablauf ſeiner Amtszeit 
(Ende 1876) anerkannt ſehen ſollen. So beſtimmt iſt der Senat nicht geweſen. 
Er hat ſich einſach begnügt, das Verfahren des Präſidenten Grant in Loui⸗ 
ſiana und ſeine bisherigen Einmiſchungen zur Aufrechterhaltung der Kellog'ſchen 
Staatsregierung gutzubeißen. Auf der einen Seite geht alſo der Senat 


nicht ſo weit wie das Haus, indem jener von einer förmlichen Anerkennung 


Kellogg's abſieht, ja, einen Antrag, wonach der Präſident Kellogg auch noch 
ferner hätte unterſtützen ſollen, fallen ließ, ſich alſo wohl hütete, den künfti⸗ 
gen Entſchlüſſen der Executive irgendwie vorzugreifen. Auf der andern Seite 
geht der Senat deſto weiter, indem er alles, was der Präſident bisher zum 
Schutze Kellogg's gethan — alſo die ganze Einmiſchungs⸗Politik der letzten 
Jahre, die in dem Gewaltact des 5. Januar gipfelte — gutheißt. Man 
wird guten Grund haben, in dieſem Schritt des Senats einen Triumph der 
republikaniſchen Partei⸗Disciplin und außerdem noch einen ſpeciellen Triumph 
General Grant's zu erblicken. Denn nur durch eine ſtrenge Partei⸗Abſtim⸗ 
mung war es in dem neuen Senat mit ſeiner ſtark zuſammengeſchmolzenen 
republikaniſchen Mehrheit moglich, einen derartigen Beſchluß durchzubringen. 
Präſident Grant aber wird durch ihn in Stand geſetzt, allen Angriffen 


tigen Sonntags⸗Frauenzimmerchen“ anzeigt, weil der Wurm 
am vorigen Sonntag, den 11. April, geboren worden. 

Ich habe mir geftern im Königlichen Schauſpielhauſe noch einmal 
Kleiſt's „Hermansſchlacht“, die dort feſten Fuß auf dem Repertoir 
gefaßt, pietätsvoll angeſehen, well ich daſſelbe Schauſpiel morgen in 
dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Theater von den Meiningern genießen will, — 
nicht, weil ich etwa in einem hieſigen Blatt allerlei gewundene Recen⸗ 
ſenten⸗Bemerkungen von mir geben, ſondern nur, weil ich mich in die 
Lage verſetzen will, als alter Habitus mitreden zu können. Was 


ich vor allen Zuſchauern der beiden Aufführungen wohl voraus 


haben dürfte, iſt, daß ich ſchon vor nun ſechoͤzig Jahren als 
Knabe einer ähnlichen Vorſtellung beigewohnt, die in ihrer poetiſchen 
Geſtaltung viel ſchwächer, aber doch wirkſamer eben in der Zeit 
erſchien, in der ſie auftauchte. Kotzebue, damals in Königsberg 
„Kaiſerl. ruſſiſcher General⸗Conſul“ und nebenbei Director des dor: 
tigen Theaters „aus Paſſion“, hatte ein Stück: „Hermann und 
Thusnelde“ geſchrieben, eigentlich wie es auch in feinen fämmtlichen 
Werken zu finden, als „heroiſche Oper“, aber umgewandelt in ein 
„deutſches Schauspiel“, wohl weil ein Componiſt nicht gleich zur Hand 
war, und die bezügliche Zeitperiode zur raſchen Aufführung des, auf 
die Befreiung Deutſchland vom Napoleoniſchen Joch baſirten Stücks 
drängte. Ich habe den unzähligen und vom Publikum mit dem in 
jenen Kriegsjahren aufſchäumenden patriotiſchen Enthuſiasmus ſtürmiſch 
aufgenommenen Wiederholungen als Knabe vielmal beigewohnt. 
Unſere Eltern zwangen uns gleichſam dazu, unſere Kinderſeelen auf⸗ 
regen zu laſſen und wir ließen uns gern zwingen, da das von 
Kotzebue brillant ausgeſtattete, und an durchſchlagenden Vergleichen 
mit der damaligen Weltlage reiche Stück uns zehn⸗ bis zwölfjährige 
Knaben, „die wir ſo gern ſelbſt mit in den Krieg gezogen wären, 
dafür einen friedlichen Erſatz bot. Von meinen kleinen Mitzuſchauern 
dürften wohl nur noch wenige, von den Darſtellern wohl keiner 
mehr unter den Lebenden wandern. Die Namen der drei Haupt⸗ 
darſteller find mir aber nach fo langer Zeit noch feſt im Gebädhtniß 


und aller Mißbilligung der öffentlichen Meinung in Betreff feiner 
e louiſianiſchen Politik mit dem Hinweis zu antworten, daß die er⸗ 
i habenſte geſetzgeberiſche Körperſchaft der Nation auf dieſe ſelbe Politik 
ihr Siegel gedrückt habe. Was die Bevoͤlkerung Louiſianas anlangt, fo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie „des langen Haders müde, jenes ſchon 
ſeit Wochen von Waſhington aus vorbereitete Compromiß, wie es noch vom 


Repräſentantenhauſe des vorigen Congreſſes gebilligt worden, bereitwillig 
ausführen wird. Die Widerſprüche, die es in ſich birgt, mögen den Extre⸗ 
men unter den Conſervativen begreiflicher Weiſe eine harte Mahlzeit ſein, 
aber ſelbſt ſie werden ſich der Erkenntniß nicht verſchließen können, daß die 
Annahme ſeiner Bedingungen das einzige Mittel iſt, weitere Verwickelungen 
zu vermeiden. Gouverneur Kellogg hat denn auch ſchon die auf dem Boden 
der vorigen Herbſtwahlen wiederhergeſtellte Staatslegislatur einberufen, und 
wenn deren conſervative Mehrheit Weisheit und Mäßigung genug beſitzen 
wird, ihren gerechten Unwillen über das, was ihr bisher geboten worden, 
und über das, worin ſie ſich auch jetzt noch fügen muß, hinunter zu würgen, 
ſo mag der ſchwer heimgeſuchte Golfſtaat endlich wieder Uebergangszuſtänden 
entgegengeführt werden, die in einem vollſtändigen Triumph der wahren und 
berechtigten Mehrheit ſeiner Bevölkerung im Herbſt 1876 ihren Abſchluß 
finden werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
bisherigen Regierungs⸗Baurath in Berlin, jetzigen Ober⸗Baudirector in 
Bremen, L. Franzius, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
Paſtor Giemer zu Kupp im Kreiſe Oppeln den Königlichen Kronen⸗Orden 


dritter Klaſſe verliehen. . pi 

Se. Majeſtät der EAN, hat den bisherigen Director des Berliniſchen 
Gymnaſiums zum grauen Kloſter, Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. theol. et 
phil. Hermann Bonitz zum vortragenden Rath in dem Miniſterium der 
Aube Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten ernannt und dem 

iſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Lauenſtein in Hannover den Character 
als Rechnungs⸗Rath verliehen. 2 

Dem bisherigen Conſul der Republik Salvador, C. Koep, in Aachen ift 
Namens des Deutſchen 
Republik ertheilt worden. 4 

Bei der Königlichen Seehandlung iſt der Regiſtratur⸗Aſſiſtent Lange zum 
Gebeimen Regiſtrator, und der Diätar Witte zum Geheimen Secrekariats⸗ 
when ernannt worden. — Der Privatdocent Dr. Eugen Sell ift zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität 
hierſelbſt ernannt worden. — Den Kloſtergutspächtern von Lengerke in 
Steinbrück, Berkefeld in Wiebrechtshauſen und Hagemann in Bursfelde 
iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. — Dem 
Dirigenten Ludwig bon Brenner 155 Berlin iſt das Prädicat „Muſik⸗ 
Director“ beigelegt worden. — Der Kreis⸗Thierarzt Johow zu Minden ift 
1 — Departements⸗Thierarzt für den Regierungsbezirk Minden ernannt 
worden. 

Die Königliche Academie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung am 8ten 
April cr. den Profeſſor Dr. Wilhelm Scherer in Straßburg zum corre⸗ 
ſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 

Das den Herren C. Wollmann 4 Comp. zu Magdeburg unter dem 
24. Juni 1872 auf die Dauer von drei Jahren für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilte Patent auf eine Preſſe zur Entſäftung des Zucker⸗ 
rübenbreies iſt um zwei Jahre, alſo bis zum 24. Juni 1877 verlängert wor⸗ 
den. Dem Fabrikanten Georg Printz zu Burtſcheid iſt unter dem 13ten 
April 1875 ein Patent auf Vorrichtungen zum Poliren und Abbläuen der 
Nähnadeln auf drei Jahre ertheilt worden. 

Es ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Jordan, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Molinari, der Rechtsanwalt und Notar Fränkel in Liegnitz und der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor a. D. Lehweß, unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt, zu 
Stadtrichtern bei dem Stadtgericht in Berlin, der 5 5 Heym 


eiches das Exequatur als General⸗Conſul derſelben 


zum Krkisrichter bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, mit der Function bei 
der Gerichts⸗Deputation in Osterwieck, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmitz 
zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in St. Vieth. Der Referendarius 
Schlick aus Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen großen Staatsprüfung 
zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Cöln 


ernannt worden. 

Berlin, 16. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen geſtern vor dem Diner den Reichskanzler Fürſten von 
Bismarck. 


Heute empfingen Allerhöchſidieſelben den General-Intendanten der 


als wenn ich nicht eben darum dem Verein beizutreten gewünſcht 
hätte, hoffend, daß mir dort das noͤthige Embonpoint durch die dicke 
mediziniſche Vereinskapacität verſchafft werden würde, nach dem ich mich 
bis jetzt vergeblich geſehnt und das ich zu geeigneter Repräſentation 
vor Gott und Menſchen leider nicht entbehren kann. 

Oder ſollte der Verein der Dicken mich blos wegen meines Jour⸗ 
naliſtenthums nicht aufgenommen haben, weil er ſeine dicken Myſterien 
nicht an das Licht der Oeffentlichkeit gebracht haben will? Das wäre 
das einzige Moment, welches mich mit dem Verein ausſöhnen könnte, 
deſſen Conſtituirung ſchon der ſelige Shakeſpeare geahnt hat, als er in 
feinem „Julius Caſar“ ſagte: „Laßt wohlbeleibte Männer um mich 
ſein, mit glatten Köpfen und die Nachts gut ſchlafen“; was freilich 
erfahrungsgemäß unrichtig iſt, da ein Minimalgewicht von 180 Pfund 
oder conſtatirte Fettſucht und „gut ſchlafen“ nicht immer Hand in 
Hand gehen ſollen. 

Wenn es dieſem guten Verein nur nicht ſo ergeht, wie dem „Ver⸗ 
ein der Fetten“ in einer Stadt, nun ſagen wir in China, der einen 
Vereins⸗Ball geben wollte und zu dieſem Zwecke ſich Reporter einlud, 
die dann niederträchtig genug waren, ungefähr in dieſer Weiſe Bericht 
zu erſtatten. Der Saal krachte, aber brach nicht durch. Eine große 
Anzahl Vereinsmitglieder blieb leider in Folge ſchlecht getroffener Dis⸗ 
poſittonen des Comite's aus. Dieſes hatte nämlich drei nebeneinander 
wohnende Mitglieder in einem Omnibus abholen laſſen. Unglück⸗ 
licher Weiſe erhoben ſich plötzlich alle Drei auf einmal. Das war 
mehr, als der gute Omnibus ertragen konnte; er ſeufzte, brach durch 
und warf die ehrenwerthen Gentlemens in den reſpectiven Rinnſtein. 
Einzeln kamen ſie dann gegen Schluß des Balles auf allen Vieren 
herangekrochen. Während ſonſt der Glanz der Toiletten den Haupt⸗ 
gegenſtand des Ballberichtes bildet, iſt es diesmal der Glanz — der 
Bäuche. Da waren Herr A. mit 245, Herr M. mit 367, Herr L. 
mit 380 Pfund und noch viele andere umfangreiche, bedeutungsſchwere 
Männer. Auch dicke Damen wurden eingeladen. Die letzte Dame 
im Umfange von 280 Pfund capitulirte gegen vier Uhr Morgens in 


geblieben: Hermann — Herr Büttner, Thusnelde — Frau Kar⸗ den Armen eines Tänzers von 380 und einigen Pfunden. 


ſchin, Varus — Herr Melchior — letzterer deshalb merkwürdig, 
weil er 1812 mit der franzöſiſchen Armee als weſtfäliſcher Tambour⸗ 
Major nach Rußland zog, auf dem Rückzuge in Königsberg verblieb, 
zum Theater ging und — er mag wohl ſchon früher einer Bühne 
angehört haben — in kurzer Zeit ein famoſer Charakterſpieler wurde. 
Eine ſolche Erinnerung und ähnliche tröſten mich oft über die Un⸗ 
annehmlichkeiten des Alters. Als Curioſität empfehlen wir Theater⸗ 
freunden, das Stück aus irgend einer Leihbibliothek zu leſen, und mir 
nicht im Voraus zu zürnen, wenn ich feſt bei der Behauptung ver⸗ 
harre, daß wir uns heutzutage freuen dürften, noch ſolche Theater⸗ 
dichter zu beſitzen, wie der vielgeſchmähte Kotzebue war. 

R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Ich gehöre nicht zu den Vereinshyänen, die rm | find, wenn 
b 


er daß mi 
der Verein der Dicken nicht in ſeine ſtarke Mitte aue ig 
wollte, krankt mich tief. Ich ſei ihm zu ſchmächtig! Du lieber Gott, 


So ungefähr lautete ein Ballbericht aus einer Stadt — meiner 
Phantaſie, wie ich ihn ähnlich aus Rache an dem hieſigen Verein 
veröffentlichen mochte. Auch hämiſche Notizen werde ich von Zeit zu 
Zeit in die Blätter zu bringen ſuchen; wie z. B. etwa die folgende: 
Der Verein der Dicken hat in ſeiner letzten Generalverſammlung die 
Rieſendame Mathilde, nach den größten wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
die Begründerin der Erdbeben, wegen ihrer Bedeutung für die 
Zwecke des Vereins, zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Mit ſolchen journaliſtiſchen Eulenſpiegeleien werde ich die Dicken 
ſo lange ärgern, bis ſie ſo mager geworden ſind, wie ich, den ſie 
deshalb in ihre Mitte nicht aufnehmen wollten. 

Im Uebrigen liegt das wahre Schwergewicht nicht in der körper⸗ 
lichen Dicke, ſondern in einer ganz anderen. Dieſen Troſt gab mir 
das nachfolgende Gedicht, welches ich jüngſt in einer Zeitung — halb⸗ 
verloren unter langweiligen Geſchichten — geleſen habe; und das ich 
den Dicken zum Trotz hier veröffentliche: 


Beim mit viel ſchönen Reden ihrer Millionen Zahl 
aßen Preußens Millionäre auf der Steuerwage mal. 


Königlichen Schauſpiele von Hülfen, den Wirklichen Geheimen Rath 
und Major a. D. Grafen Königsmarck, den Polizei-Präfidenten vonn 
Madat, den Chef der hiſtoriſchen Abtheilung im Generalſtab General 
von Wartensleben, nahmen militäriſche Meldungen im Beiſein des 
Commandanten und fpäter den Vortrag des Miniſters des Königlichen 
Hauſes, Freiherrn von Schleinitz entgegen. Schließlich empfingen Se. 
Majeſtät noch den dieſſeitigen Geſandten in München, Freiherrn von 
Werthern. 

Beide Kaiſerliche Majeſtäten waren geſtern Abend auf dem Feſt 
Ihrer Durchlauchten des Fürſten und der Fürſtin Hatzfeldt anweſend. 

Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 16. April. [Die Aufhebung der Verfaſſungs⸗ 
paragraphen. — Miniſterrath. — Aus dem Bundesrathe. 
— Vormundſchaftsgeſetz.] Das Abgeordnetenhaus war von 
dem Ausgange der Berathungen über das Verfaſſungsgeſetz ſelbſt über⸗ 
raſcht werden; man glaubte anfänglich noch den morgenden Tag daran 
geben zu müſſen und bereitete ſich auch zu einer Abendſitzung vor. 
Die Centrumsmitglieder, welche heute nicht zu Worte gelangt find, 
finden unſtreitig noch bei der dritten Leſung Gelegenheit, ihre Anſichten 
zu äußern und damit war der ſchnelle Schluß jedenfalls nur gut zu 
heißen. Am Montag wird die dritte Leſung und im Lauf der nächſten 
Woche ſchon die erſte Berathung im Herrenhauſe ſtattfinden. Wahrend 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes fand im anſtoßenden 
Miniſterſaale ein Miniſterrath ſtatt, welchem Fürſt Bismarck präſidirte. 
Es hieß, der Gegenſtand der Berathung ſei das Geſetz über Auf⸗ 
löſung der Klöfter und Congregationen geweſen, worüber Fürſt Bis: 
marck dem Kaiſer noch im Laufe des Tages Vortrag erſtatten würde. 
Die Angaben, als wären dieſer Vorlage manche Bedenken entgegen⸗ 
getreten, ſcheint ſich zu beſtätigen. An dem Miniſterrath bethelligten 
ſich übrigens ſämmtliche Mitglieder des Staats miniſteriums, auch der 
Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke und der Chef der 
Admiralität General der Infanterie v. Stoſch. Die Nachricht eines 
Provinzialblattes, wonach der Kaiſer bereits feine Zuſtimmung zu dem 


Geſetz gegeben hätte, iſt abſolut falſch. — Abgeſehen von den Eiſen ? 


bahnvorlagen, welche der Handelsminiſter noch einbringen wird, dürfte 
mit dem bevorſtehenden Geſetz über die Klöfter x. das Material für 
die diesjährige Landtagsſeſſton endlich abgeſchloſſen fein. — Die Be⸗ 
rathungen der Enquete⸗Commiſſion für die Hebung der Pferdezucht 
find nunmehr zu Ende geführt worden. Wie man hört, iſt in jeder 
Beziehung Grund vorhanden, mit den Reſultaten der Berathung zu⸗ 
frieden zu fein. Dieſelben werden jetzt zuſammengeſtellt und in vollem 
Umfange veröffentlicht werden. — Der Präſident des Reichskanzleramts 
Staatsminiſter Delbrück wird bis zum 1. Mat feine Amtsgeſchäfte 
wieder übernehmen, in den erſten Tagen des nächſten Monats wird 
dann der Bundesrath feine Arbeiten wieder aufnehmen. Dieſelben 
werden fi) alsbald mit den Vorbereitungen zu einem Muſterſchutz⸗ 
geſetz beſchäftigen. Auch ein Verſicherungsgeſetz wird den Bundes rath 
beſchäftigen und wahrſcheinlich in der nächſten Seſſton an den Reichstag 
gelangen. 
über Erweiterung des Militärbudgets oder gar über neue Geſetze auf dem 
Gebiete des Heerweſens gemacht werden, in unterrichteten Kreiſen nicht 
das Mindeſte bekannt. — Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 


für das Vormundſchaftsgeſez wird ihre Berathungen fo beſchleunigen, 


daß die Plenarberathung ſchon in Kurzem ſtattfinden kann. Die 
Commiſſton hat die Erweiterung der Vorlage durch das Herrenhaus, 
wonach bei der Wahl des Vormundes das confeſſionelle Moment be⸗ 
rückſichtigt werden ſoll, wieder geſtrichen, ſo daß der Entwurf noch 
einmal an das Herrenbaus zurückgehen muß. Auch iſt die Commiſſiou 
bemüht, die Beſtimmungen in das Geſetz zu bringen, wonach die 
königl. Staatsbeamten nicht von der Uebernahme von Vormundſchaften 
ausgeſchloſſen ſein ſollen. 

CE Berlin, 17. April. [Vorverhandlungen über das 
Verfaſſungsgeſetz und Debatte im Abgeordnetenhauſe. 


Stroußberg, Borſig und Graf Redern, Hanſemann und Mendels⸗ 


ohn 
Auch Bleichröder mit dem Kreuze, der ſeitdem ſich ſchreibt als „von“. 
Alle wurden voll befunden, Mark fungiren eentnerſchwer, 
Doch der markigſten Heroen traten ſchließlich zwei einher. 
Rothſchild, der vom blauen Maine, der den Fürſten Vorſchuß giebt, 
Und Herr Krupp, der dort in Eſſen anders vorzuſchie ßen übt. 
Und ſie ſtiegen auf die Wage, deren Balken krachten ſtark, 
Anſelm ſchon wog zweiundzwanzig Millionen neuer Mark; 
Aber Krupp, der kugelrunde, lachte und ſprach: das iſt Quark. 
Setzte ſich und ſeht — wog hundert Millionen neuer Mark. 
Und entzückt ruft Borſig, „ und der vom Main: 
Vivat Krupp! — Kanonengießen bri 

Nach der Analogie dieſes Vorgangs ſoll ſich ein hier wohnender 
reicher und ziemlich ſtarker Engländer zum Eintritt in den Verein 
gemeldet haben. 
Bücher zurückgewieſen worden ſein: Mene, mene, tekel upharsin, 
das any zu deutſch: „Gezählt, gezählt, gewogen und zu leicht bes 
funden!“ 

Aus Rache über dieſe altteſtamentariſche Ballotage ſoll derſelbe — 


ich fage immer: ſoll, weil ich die Authenticität dieſer Geſchichten durch⸗ 


aus nicht verbürgen kann — einem der dickſten Dicken, der ihm fünf⸗ 
hundert Thaler ſchuldete, folgenden Schreibebrief „eingeſchrieben“ zu⸗ 


geſendet haben: 
Wer hat Ionen Me 500 Thaler gepumpt? — Ja! 
er ha * a 1 
Wer 25 15 nicht bezahlt? — Seel ; 
Wer ift der Schww d? 
Ihr ergebener Engländer. 
Wie geſagt — ich kann die Authenticität der Geſchichte wie des 
Briefes nicht verbürgen, aber beide ſind zu koſtbar, um der Mitwelt 
vorenthalten zu werden. Und in einer Zelt, wo ſo viele Briefe be⸗ 
rühmter Zeitgenoſſen gedruckt werden, darf ein ſolches Actenſtück nicht 
ungedruckt bleiben, in einer Zeit, wo ſelbſt minifterielle vertrauliche 
Steckbriefe auf ultramontane Redacteure und — gekrönte Häupter 
ſchonungslos veroffentlicht werden. Dem Steckbrief auf Herrn Joſef 
Blum fehlte nur das Motto: „Thut nichts, der Jude wird verbrannt“ 
und dem auf Alfons der Refrain: 
Wenn Du den Alfonſo ſchauſt, 
Sag', ich laß ihn grüßen! i 1 
Im Uebrigen, bei allem Reſpect vor den Erläſſen unſerer Miniſter 
— aber ich würde mich ſehr bedenken, ehe ich Don Alfonſo, ſelbſt 
wenn ich ihn innerhalb des Weichbildes unſerer guten Stadt erwiſchte, 
ausliefern würde. Ein Kronprätendent, der eine ſo noble Verwandt⸗ 
ſchaft hat, iſt, ſelbſt wenn er wegen „Raubes, Brandſtiftung, Noth⸗ 
zucht und Mordes“ und derartiger kleiner Scherze verfolgt wird, noch 
immer ein ſehr wichtiger Mann, der in wenigen Monaten ein ge⸗ 
kröntes ſpaniſches Haupt ſein kann. Und dann dieſe Verwandtſchaft! 
Alle Könige der Welt ſind ſeine Vettern und Couſins, alle Königinnen 
ſeine Couſinen, faſt in jeder Reſidenz begrüßt Alfonſo in dem Mon⸗ 
archen einen entfernten Verwandten — der Stammbaum geht bis in's 
Unglaubliche und da er zum großen Theil der holden Donna Blanca 
zuzuſchreiben iſt, ſo erinnert er lebhaft an die Geſchichte von dem 
Manne, den ſchließlich ſeine Verwandtſchaft verrückt machte. 


Dagegen ift von allen Angaben, welche in hieſigen Blättern 


ngt noch mehr wie Gründen ein! j 


Derſelbe ſoll jedoch mit den Worten des Buches der 155 


der Regierung treu zur Seite ſteht, markirte ſich nicht blos äußerlich 
im der Arbeitseinſtellung der Clericalen, welche der Abg. Windthorſt 


parlamentariſchen Kreiſen, daß geſtern Nachmittag Verhandlungen 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Cultusminiſter einerſeits 
und den Führern der parlamentariſchen Parteien andererſeits ſtattge⸗ 
funden. Um ſofort des Reſultats zu gedenken, ſei erwähnt, daß die 
lautet: „Die Rechtsordnung der evangeliſchen und römiſch⸗katholiſchen 


Geſetzen des Staates.“ 


nur deshalb gewählt worden iſt, um feſtzuſtellen, daß in Zukunft nicht 
zu bemerken, daß weder von der Regierung, noch von den Majoritäts⸗ 


fractionen ein Paſſus beantragt oder gefunden wurde, der an Stelle 
jenes Schlußſatzes geſetzt werden konnte. 


die 


t 


— Seife des Kaiſers nach Itallen.] Der heutige Tag wird 
im parlamentariſchen Kalender roth angeſtrichen werden müſſen, weil 


er einen Markſtein der Compromißaera unſerer modernen Geſetzgebung 


bezeichnet. Der Miniſterpräſident und der Cultusminiſter hatten aller⸗ 
dings nicht die Aufgabe, in ihren heutigen Reden der Annahme des 


Verfaſſungsgeſetzes ſeitens ſämmtlicher liberaler und conſervativer Par⸗ 
teien des Abgeordnetenhauſes beſonders zu gedenken. Aber die That⸗ 


gänge hinter der Scene bewieſen auf das Deutlichſte, daß die geſetz⸗ 
gebenden Factoren und die Majoritätsparteien unter einander willig 
Opfer bringen, um die große Aufgabe der Emancipation des Staates 


replicirte ihm der Abg. Dr. Virchow mit principiellen Gründen, 


ſache, daß die Majorität der Volksvertretung im Culturkampfe der 


bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs proclamirte. Auch die Vor⸗ 


von der Kirche eifrig zu fördern. Es war heute kein Geheimniß in 


Regierung in die von der Fortſchrittspartei vorgeſchlagene Streichung 
des zweiten Abſatzes des Verfaſſungsgeſetzes willigte, welcher bekanntlich 


Kirche, ſowie jeder anderen Religionsgeſellſchaft regelt ſich nach den 
Dr. Falk wies zum Schluſſe ſeiner heutigen 
Rede zwar nur vorübergehend auf die Zuſtimmung der Regierung 
hin, aber er betonte bei den Verhandlungen, daß der obige Zuſatz 


die Verwaltung, ſondern das Geſetz regieren werde. Allerdings iſt 


Obwohl dies der cleri⸗ 
cale Abg. v. Schorlemer⸗Alſt in ſeiner Weiſe auszunutzen ſuchte, 


welchen die Jeſuitenlogik nicht Stand halten konnte. Um auf 
Vorverhandlungen und ſpeciell auf die von der Fort⸗ 


ſchrittspartei beantragte Streichung der beiden erſten Alinea des Art. 


24 der Verfaſſung zurückzukommen, fo. tft zu conſtatiren, daß Fürſt 


Bismarck gegen den Wegfall Nichts einzuwenden gehabt hätte. Dr. 
Falk glaubte jedoch darauf hinweiſen zu müſſen, daß ihm die Einbrin⸗ 
gung des Unterrichtsgeſetzes weſentlich erſchwert würde. Der Abg. Dr. 
Virchow deutete übrigens in ſeiner Rede die Gründe an, welche die 
Fortſchrittspartei bewogen haben, den in ihrer Fractionsverſammlung 


gefaßten Beſchluß auf ſich beruhen zu laſſen. 
delt es ſich darum, keinen Diſſenſus innerhalb der Majoritätsfractionen 


Selbſtverſtändlich han⸗ 


hervorzurufen, weil durch die Ablehnung des Amendements ein Miß⸗ 
ton hervorgerufen worden wäre, den zunächſt die Klerikalen ausgebeu⸗ 


tet hätten. So kam es auch, daß ſich für die zweite Leſung kein ein⸗ 


ziges Mitglied der Abgeordnetenhausmehrheit zum Worte meldete, wäh: 
rend von ultramontaner Seite mehrere Redner eingeſchrieben waren. 
Der Abg. Dr. Windthorſt hätte ſeinen polemiſchen Excurſus immerhin 
ausführen können, und man wollte wiſſen, daß er ſich namentlich gegen 
die diplomatiſche Intervention des Reichskanzlers in Sachen des päpft: 


lichen Garantievertrages und der Papſtwahl kehren wollte. 


Er hat es 


indeſſen vorgezogen, ſein Licht unter den Scheffel zu ſtellen und die 
Majorität, welche nicht Willens war, feinen Fractionscollegen weiteres 


Gehör. zu ſchenken, führte den Schluß herbei. 


— 


Die Reden des Fürſten 


Bismarck und des Cultusminiſters Falk waren ſelbſtverſtändlich die her⸗ 
vorragendſten Leiſtungen des denkwürdigen parlamentariſchen Tages. 
Darauf zurückzukommen, halten wir nicht für nöthig, weil Ihnen der 
Parlamentsbericht die einſchlagenden Reden ausführlich mittheilt. Bei⸗ 


läufig ſei nur bemerkt, daß zwiſchen der Rede, welche Fürſt Bismarck 


im Herrenhauſe und jener, die er im Abgeordnetenhauſe hielt, ein 


merkbarer Unterſchied obwaltet. 


Mit der letzteren waren ſämmtliche 


Das ging nämlich ſo zu. Ahnungslos heirathete derſelbe ein 


hübſches, junges Weibchen, die eine ebenfalls ſehr hübſche Stieftochter 


ihr eigen nannte. Sein Vater aber verliebte ſich ſeltſamer Weiſe in 
dieſe Tochter und that mit ihr, was unſer Mann mit ihrer Mutter 
gethan — er heirathete ſie. Daraus entſtand nun ein unbeſchreib⸗ 
licher verwandtſchaftlicher Wirrwar. Seine Frau ward die Schwieger⸗ 
tochter ſeines Vaters und ſeine Schwiegermutter zugleich. Ueberdies 
war ihre Stieftochter ſeine Stiefmutter, er hingegen der Stiefvater 
ſeiner Stiefmutter geworden. Aber das war noch nicht Alles. Seine 
Schwiegermutter bekam ſpäter einen Sohn. Dieſer war natürlich ſein 


Stiefbruder, aber weil das Kind der Sohn der Stiefmutter ſeiner 
Frau war, ſo war natürlich ſeine Frau deſſen Großmutter, er deſſen 


Großvater. 


48 


Und ſelbſt damit war die Geſchichte noch nicht zu Ende. 
Seine Frau bekam nämlich ebenfalls einen Sohn und nun iſt ſeine 
Siefmutter die Stiefſchweſter ſeines Sohnes und zugleich ſeine — 


Großmutter, während ſein Vater der Schwager ſeines Enkels wurde, 
da er ſeine Stiefſchweſter zur Frau hatte; er ſelbſt aber wurde der 


Schwager ſeiner Stiefmutter und der Schwiegervater ſeines Vaters. M 


Daß eine ſolche Verwandtſchaft einen normalen Menſchen um fein 
bischen Verſtand bringen kann, iſt nicht zu verwundern. 


Und ungefähr in ſolchen Graden bewegt ſich die Verwandtſchaft 
XXX. 


Don Alfonſo's zu faſt ſämmtlichen Fürſtenhoͤfen. 


Theater: und Kunſtnotizen. 
Bel. Bland und Herr Knorr werden einer ehrenvollen 
e am 20. d. Mis. in München in einer vor dem Könige 
3 ufführung von Dumas’; „Die Jugend Ludwigs XIV.“ 
mitwirken. 


Her Betz wird im Anfang Mai am Stadttheater gaftiren und dem bie: 


Breslau. 
Einladung zufo 


ſigen Publikum einen Cyclus feiner Wagner 'ſchen Operngeſtalten vorführen, 
den Hans Sachs, den fliegenden Holländer und den Telramund, anßerdem 


aber au 


ein VPesaumt Gait 
Berlin. ö thei 0 
eingehende Verhandlungen mit Dr. Heinrich Laube in 
nahme eines der hieſigen größeren Privattheater geſchwebt. 


in einigen Marſchner ſchen Opern fingen. 

onat age werden die Mitglieder des Wallner⸗Theaters 
am Lohe⸗Theater abſolviren. 

Wie der „B. B.⸗C.“ mittheilt, haben vor einiger Zeit ziemlich 
Wien wegen Ueber⸗ 
Laube, ſo war 


des Wiener 1 vorgeſchwebt und wie er es theilweise [H 


va 
uch in Wien in's Leben gerufen. Tragödie, Schauſpiel und feineres Luft: 


} = proponirt worden, ſollte hier ein Kunſtinſtitut ſchaffen, wie es ihm bei 
ſpie 


maͤßi 
vierte e 
gaben zu erfüllen, die er 
die Verhandlungen zu all 


560 man hört, 


tigen Entwurf den anderen 5 Mitgliedern des Theat 
und gebeten, ihr ſchriftliches Gutachten darüber baldigſt einzuſenden. Dieſ 


gefunden. 
mean verließ, große Fortſchritte gemacht 


el ſollte ſeine gleichmäßige Berückſichtigung finden und Laube ſollte nur 
artiſtiſcher Director Jenn, während die finanzielle Leitung nach wie vor in den 
nden der derzeitigen Eigenthümer verbliebe. Leider waren die pecuniären 
Anforderungen, die Laube für ſeinen künſtleriſchen Etat ftellte, verhältniß⸗ 
111 55 Er glaubte mindeſtens einen Jahres⸗Etat von circa einer 
ilion Thaler beanſpruchen zu müſſen, um die künſtleriſchen Auf⸗ 
I ftellen würde. Aus dieſem Grunde haben ſich 

Bogen Bedauern zerſchlagen. ! 
Kaſſel. Fräul. Emma Olrſch, gegenwärtig am Hoftheater, in Gotha 
engagirt, bat am hieſigen Hoftheater mit dem Gretchen im „Fauſt“ ein län⸗ 
er Gaſtſpiel auf Engagement eröffnet und beim Publikum wie bei der 
it eine günſtige Aufnahme Die junge Dame ſcheint, ſeit ſie 
Die Theaterfrage ſcheint endli * 8 t ugeben 
I endlich ihrer g entgegenzugehen. 
bat die zur Ausarbeitung FR auf ſtädtiſche Newa 
firten Entwurfes niedergeſetzte Commiſſion bereits am 27. März den fer- 
er⸗Ausſchuſſes mitgetheilt 


eipzig. 


5 ieſe 
5 Mitglieder find Ed. Devrient, Guftad Freitag, Intendant d. Loön, Dr. 


maenner 
matiſchen Kreiſen cir die Abſchrift eines eigenhänd 
des Kaiſers an den König von Stallen, welches mit der Analyje über: 
einſtimmt, die officlöſerſeits von dem Schriftſtücke bereits mitgetheilt 
wurde. Der Kaiſer beabſichtigt, nach der Badekur in Gaſtein dem Kö: 
nig von Italien den verſprochenen Beſuch abzuſtatten, wenn die Aerzte 
dieſe Excurſion für räthlich halten. Darauf bezieht ſich die Stelle des 
kaiſerlichen Handſchreibens, worin geſagt wird, daß ihm ſeine Geſund⸗ 
heitöverhältnifje gewiß erlauben würden, in einiger Zeit nach Italien 
zu kommen. 

[Der erſte Delegirtentag der deutſchen Hausfrauenpereine] 
trat am Mittwoch Abend im Bürgerſaale des Rathhauſes unter Vorſitz der 
Frau Lina Morgenſtern zuſammen. Derſelbe war von etlichen zwanzig 
Hausfrauen⸗Vereinen aus der Provinz beſchickt. Nach der üblichen Begrüßung 
der Delegirten wurden die hinlänglich bekannten Zwecke der Hausfrauen⸗ 
Vereine und die internen Beziehungen dieſer Vereine zu einander 
einer recht lebhaften Beſprechung unterzogen; die allgemein wichtigeren 
Gegenſtande, die Fleiſch⸗ und Backwaaren⸗, die Dienſtboten⸗Frage u. ſ. w. 
kommen erſt ſpäter zur Cognition des auf vier Tage berechneten Delegirten⸗ 
tages. Die Vormittagsſtunden gedenken die Delegirten mit der Beſichtigung 
der Volksküchen u. ſ. w. zu verbringen, und am Sonnabend ſoll ein Feſt⸗ 
Eſſen den Frauen⸗Congreß beſchließen. 

[Eine Hausſuchung!] nach dem Manuſcript der in einem Po⸗ 
jener Correſpondenz⸗Artikel der „Germania“ mitgetheilten wortlichen 
Excommunication des Pfarrers Kick zu Kehme fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Redactionslokale der genannten Zeitung durch den Criminal⸗ 
Inſpector Pick unter Aſſiſtenz zweier Criminalſchutzleute ſtatt; doch iſt, 
wie die „Tribüne“ hört, das Geſuchte nicht gefunden worden. 


Poſen, 17. April. [Ueber den geheimniß vollen Unbe⸗ 
kannten,] welcher am letzten Sonntage in der Kirche zu Kwilcz 
die Bannſtrahlen gegen den Pfarrer Kick ſchleuderte, iſt Sicheres 
noch nicht bekannt. In katholiſchen Kreiſen ſcheint man geneigt, den 
ausgewieſenen Deran Rzezniewökti, welcher ſchon Uebung in dieſer 
Ceremonie hat, für den Thäter zu halten. Dagegen wird uns aus 
der Gegend von Kwilcz geſchrieben, daß der Fremde noch ein junger 
Menſch geweſen ſei, alſo vielleicht ein vom Sta ate gemaßregelter 
Caplan; indeſſen zählt auch Rzezniewski erſt 39 Jahr, und Männer 
in dieſem Alter pflegt man zuweilen auch noch jung zu nennen. — Na 
einer anderen Lesart ſoll der Excommunicätor gar kein Geiſtlicher ge⸗ 
weſen ſein, ſondern ein jüdiſcher Kaufmann aus Berlin, 
welcher mit ſeinen reichen, luſtigen Freunden von der 
Jeunesse dorée gewettet hatte, dieſen „Ulk“ zur Er⸗ 
bauung der Gemeinde von Kwilcz auszuführen, ohne 
von der Kirche oder vom Staate gehindert zu werden. 
Wenn die s wahr wäre, was wir aber nicht glauben, weil es ſolche 
leichtſinnige Menſchen nicht giebt, jo würde der Kaufmann feine Wette 
gewonnen haben. (Poſ. Ztg.) 

Danzig, 16. April. [Haus ſuchung.] Auf telegraphiſche Requi⸗ 
ſition der Staatsanwaltſchaft zu Schwetz iſt der „Erml. Ztg.“ zufolge 
hier bei dem Kaufmann Joſef Fuchs durch die Criminal⸗Polizei Haus⸗ 
ſuchung gehalten und deſſen geſammte Privatcoxreſpondenz einer ge: 
nauen Prüfung unterzogen. Es handelte ſich dabei um die Mainzer 
Adreſſe an den Papſt, von der man aber nichts vorfand. 

Kiel, 15. April. [Verhandlungen.] Seitens des glücksbur⸗ 
giſchen Hauſes wird mit der Krone Preußens über Anſprüche dieſes 
Hauſes, welche aus dem Verzicht auf die Ploön'ſche Erbfolge hergeleitet 
werden, verhandelt. Die Entſchädigungsanſprüche des glücksburgiſchen 
Hauſes, deſſen Chef, der Vater des gegenwärtigen Herzogs, im Jahre 
1825 ſeinen bisherigen Titel als Herzog von Holſtein⸗Beck mit dem 
Titel eines Herzogs von Glücksburg vertauſchte, ſtammen daher, daß, 
als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts der Zweig der Herzöge 
von Holſtein⸗Plön mit dem Herzog Friedrich Carl, deſſen Ehe ohne 
männliche Deſcendenz geblieben war, auszuſterben drohte, König Frie⸗ 
drich V. den günſtigen Moment gekommen erachtete, ſich die Erbfolge 
in den Plön'ſchen Landen durch Abfindung der nächſtſtehenden Agnaten 
Buchholz und Regiſſeur Seidel. Man wird alſo demnächſt zu einer defini⸗ 
tiven Vorlage beim Rath gelangen. Feſt ſteht bereits, daß dabei auf Ueber⸗ 
nahme des Theaters durch die Alf e. Verwaltung gerechnet wird. 

Herr Grans, Ober⸗Regiſſeur des Stadttheaters, iſt, wie verlautet, von 
der Direction entlaſſen worden, da er an einem Abende, als er zu ſpielen 
und die Regie hatte, ſich unwohl gemeldet, jedoch in Greiz gaſtirt haben foll: 
— Die Regiefunctionen ſind Herrn Hanke übertragen. 

Am 8. d. M. wurde das Denkmal Robert Schumann's enthüllt. Daſſelbe 
I feinen Platz in den Promenadenanlagen in nächſter Nähe der Bürger⸗ 
chule, gefunden. Das Denkmal ſelbſt iſt ein Obelisk aus grauem, polirtem 
Syenit, in welchem das Medaillonportrait des Componiſten, aus Bronze ge⸗ 
iu de 15 dem einfachen Namen „R. Schumann“ verſehen, eingelaſſen 

orden iſt. 

München. Fräulein Irſchick von Köln, früher in Breslau, iſt am Hof⸗ 
theater engagirt worden, wo ſie Fräulein Ziegler erſetzen wird. 

Stuttgart. Am 11. d. Mts. ging Albert s Oper: „Enzio von Hohen⸗ 
ſtaufen“ mit glänzendem Erfolge in Scene. Die Oper iſt nicht neu und 
wurde bereits vor mehreren J ren in Stuttgart aufgeführt, doch hat ſie 
der Componiſt einer völligen mee e h : 

Weimar. Der Wiederholung von „Liebe für Liebe“ wohnte der 
Dichter Spielhagen bei, das Publikum rief ihn und die Darſteller ſieben 
al. — Gegenwärtig wird am Hoftheater die Oper „Golo“ von Bernhard 
Scholz einſtudirt; dieſelbe ſoll am 9. Mai in Scene gehen. — Am 15. und 
19. Mai wird „Triſtan und Iſolde“ von Richard Wagner mit Herrn und 
Frau Vogl aus München, gegeben werden. r 

Wien. Die Frage wegen der Direction des Hof⸗Operntheaters 
in Wien ift jetzt endlich definitiv gelöft. Director Jauner vom Carl⸗Theater 
iſt vom Kaiſer zum Director des Hof ⸗Operntheaters ernannt und ihm zu⸗ 
gleich die Bewilligung ertheilt, die Direction des Carl⸗Theaters beizubehal⸗ 
ten. Derſelbe wird das neue Amt bereits am 1. Mai d. J. antreten und 
von dieſem Zeitpunkte ab in der Leitung des Carl⸗Theaters von dem Komiker 
dieſer Bühne, Wilhelm Knaack, einem der älteſten Mitglieder der letzteren, un⸗ 
terſtützt werden, der als Theilnehmer in die Direction des Carl» Theaters tritt. — 
Herr Jauner bezieht als Director des Hoſoperntheaters einen Gehalt von 
12,000 Fl.; bezüglich aller ökonomiſchen, adminiſtrativen und Perſonal⸗An⸗ 
gelegenheiten iſt ihm die vollſtändigſte Unabhängigkeit zugeſichert. 

An Stelle des nach Karlsruhe ee Kapellmeiſters Herrn Deſſoff 
wurde Herr Hans Richter aus 
Wagner s, zum Hofkapellmeister ernannt. g 5 

er Directionsrath des Stadttheaters unterhandelt neuerdings wieder 
mit Herrn Dr. Laube wegen Uebernahme der Direction dieſes Theaters. 

Herr Johannes Brahms iſt von der Leitung der Concerte der Ge⸗ 
ſellſchaft der Muſilfreunde zurückgetreten und iſt dieſelbe Herrn Director 

erbeck übertragen worden. . N a 
Der berühmte Tragöde Erneſto Roſſi kebrt Mitte Mai wieder nach 
a zurück und wird zunächſt ein längeres Gaſtſpiel am Theater a. d. 

ien eröffnen. f 

Kopenhagen. „Mein Leopold“ von L' Arronge iſt in dieſer Woche am 
Kaſinotheater in däniſcher Bearbeitung unter dem Titel: „Min egen 
Dreng“ zur Aufführung gekommen und bat ſehr gefallen. Auch in Stock⸗ 
bolm wurde dieſes Bollsfind in einer Bearbeitung von Hodell mit vielem 
Beifall gegeben. 


[Ein curioſes Milisärhefreiungs-Gefug,] welches der Aſſent⸗Com⸗ 
miſſton in L. . (wahrſcheinlich Leütſchau) in Oberun garn zugekommen 
n 
fl 


ift, wurde der öſterreichiſch⸗ungariſchen Militärzeitung „Vedette“ in Abichrift 
zugeſendet und von derſelben veröffentlicht: 
A e eee 10 

1. Ich Franz und fie Martha N. aus H., Eheleute mit Tiſch und Bett, 
kümmerliche Sorgen, ſieben erzeugte Kinder in der Che belaſtet, wobei bemerkt 
wird, vier Buben und drei Mädchen, 37 Jahre lang als getreuer Unterthan 
bei den theuren Zeiten in einemfort eheliche Treue gepflogen. re 

2. Ich als väterlicher Ehemann, 57 e be geboren, dabei immer 
mühſeliger und nicht mehr im Stande meine Arbeilſamkeit zu erzwecken. 


Peſt, der bekannte Anhänger Richard Roll 


_ 


ig völlig einverſtanden. Bag Dipfo« | zu ſchern. Als nun im Jahre 1763. durch den -Hinirtt, bes 1 — 
‚siesulet die Abſchriſt eine dd e Be Herzogs von Plön der Etdfall eingetreten war, en 
Analy 


auch die anderwe 
Agnaten, den vorher getroffenen Stipulationen gemäß, für die Ceſſion 
ihrer Anſprüche abgefunden waren, wurde für die Holſlein⸗Beck ſche 
Linie einstweilen nur eine bis auf den heutigen Tag fortgezahlte Rente 
von 12,000 Thlrn. feſtgeſtellt und ein Aequivalent dieſer Rente du 
Ausweiſung von liegenden Gründen vorbehalten. Dieſe Ausweisung 
von liegenden Gütern hat nun bis auf den heutigen Tag nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen, welche gegenwärtig in Berlin geführt 
werden, haben, wie dem „Hamb. Correſpondenten“ geſchrieben wird, 
„eine Entschädigung zu ermitteln, welche der Differenz entspricht, die 
dadurch für die Vergangenheit entſtanden iſt und ferner entſteht, daß 
nicht ſchon, dem damaligen Vorbehalt entſprechend, die Aequivalents⸗ 
rente in Gütern ausgewieſen iſt.“ ; 

Arena incl, 15. April. [Eine Schuld des Prinzen Louis 
n in hieſiger Einwohner M., welcher in böchſt ungünſtigen 

erhältnijien lebt, hat ſich, wie das „Br. Tgbl.“ mittheilt, dieſer Tage an 
Kaiſer Wilbelm mit der Bitte gewandt, eine aus dem vorigen Jahrhundert 
von dem Prinzen Louis Ferdinand von Preußen contrabirte Schuld nach⸗ 
träglich zu realiſiren. Das über letztere (2200 Mark grob dän. Cour.) ausgeſtellte 
Document datirt vom 16. Febr. 1799 und iſt ſeiner Zeit von dem Vater Ns in 
ahlung angenommen. (Vater) nahm dann mit an den Freiheitskriegen 
heil und konnte ſomit ſeine Forderung in dem über den Nachlaß des Prin⸗ 
zen Louis Ferdinand eröffneten erbſchaftlichen Liquidationsproceſſe nicht gel⸗ 
tend machen, weil er von dem Verfahren überhaupt nichts wußte. Die An⸗ 
elegenheit iſt ſchon in den Jahren 1846, 1848 und 1867 in Berlin Gegen⸗ 
tand der Erörterung geweſen, aber nicht zum Austrag gebracht worden. 
Der Bittſteller glaubt nun, daß Kaiſer Wilhelm, dem das Schulddocument 
eingeſandt iſt, um fo eher Gnade für Recht ergehen laſſen wird, als fü 
M. in äußerſt bedrängter Lage befindet und mit durch dieſelbe zu dieſem 
Schritte getrieben iſt. 

Dresden, 15. April. [Unfall.] Der Kriegsminiſter General 
der Cavallerie v. Fabrice iſt heute Morgen von einem Unfall betroffen 
worden, indem er bei einem Ritt im königl. Großen Garten vom 
Pferde ſtürzte. Um eventuellen übertreibenden Gerüchten vorzubeugen, 
bemerkt das „Dr. J.“, daß der General zwar einige Tage das Bett 
wird hüten müſſen, der Zuſtand deſſelben aber erfreulicher Weiſe zu 
Beſorgniſſen keinen Anlaß bietet. 

Eiſenach, 14. April. [Der Socialdemokrat Giffeyl wurde 
heute vom hieſigen Appellationsgerichte wegen verſchiedener in Reden 
auf Volksverſammlungen begangener ſchwerer Beleidigungen zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, während das Kreisgericht ihn blos zu 
6 Monaten verurtheilt hatte. 

Mainz, 15. April. [Die zweite Unterſuchung im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen wegen Verletzung des Kanzel⸗Para⸗ 
graphen! iſt in Niederingelheim gegen den Pfarrer Closmann eingeleitet 
worden, um deſſen Verſetzung ſich übrigens im Intereſſe des Friedens in 
der Gemeinde angeſehene kath. Bürger ſeit längerer Zeit vergeblich be⸗ 
müht haben. Die Behörde hatte der Jugend den Unfug des „Klapperns“ 
mit Holz⸗Inſtrumenten in der Charwoche wegen der damit verbun⸗ 
denen Spottverſe gegen andere Confeſſionen verboten und das Mi- 
niſterium auf erhobene Einſprache das Verbot beſtätigt. Da ſoll nun 
der Pfarrer von der Kanzel herab die Jugend dennoch zum Klappern 
aufgefordert und die Verfügung des Miniſteriums in unzuläſſigen Aus⸗ 
drücken angegriffen haben. 

Aus Süddeutſchland, 15. April. [Biſchof Hefele.] Der „K. 3.“ 
ſchreiht man: Die Kölniſche Zeitung hat aid anderen Blättern von dem 
officiöfen Dementi Notiz genommen, deſſen Abſicht dahin ging, die würtem⸗ 
bergiſche Regierung, inſonderheit den Cultusminiſter v. Geßler, als gänzlich 
unbetheiligt an der Unterwerfung des Biſchofs Hefele erſcheinen zu kl, 
Wir haben mit Abſicht einige Wochen gewartet, um dem Herrn Biſcho 
Hefele Gelegenheit zu a Welt guseinanderzuſetzen, wie er, der no 
um die Mitte März 1871 bei zwei geiſtlichen Freunden, welche damals und 
heute offen und eniſchieden Altkatholiken ſind, ſich Raths erholte über feine 
Schritte, indem er ihnen ſeine dann am 10. April 1871 veröffentlichte Er⸗ 
klärung, womit er ſein Gewiſſen unterwarf, mittheilte, zu dieſem Schritte 
gekommen iſt. Da er ſtatt deſſen ſchweigt, ja, in einem bekannt gewordenen 
Schreiben keinen Anſtand nimmt, die Altiatholiken „Neuſchismatiker“ zu 

: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


3. Und die wirlliche Mutter Martha, welche mit obigen ſieben Kindern 
vor Altersſchwachheiten zittert, wovon vier Kinder am Leben, zwei Buben 
und zwei Mädchen, wornach bemerkt wird, mit zwei liegende Todtenſcheine () 
zur gemäß der Wahrheit, wonach erſter Sohn Johann als Rentirungs⸗Depaxte⸗ 
ment Bedienſteter, mit 22 Jährig entkräfteten Unterleibs⸗Organen bitterlichen 
Spitalstodt fürs hohe Vaterland ſich nothdürftig unterzogen hat. 
4. Im Jahre 1850 haben wir unſern zweiten Sohn Stefan geſtorben, 
welcher als „Gemeiner“ das Irrdene jammerthal mit demokratiſchen Bleſchuren 
fluchwürdigerweiſe verlaſſen hat, wogegen 

5. Unſer fortlaufender Sohn Nr. 3, welcher auf den Namen Zacharias 
hört und Taubſtumm iſt, wegen heilloſer Magenſchwäche und tobſichtigen 
1 bereits als tödtlicher Hausgenoſſe in Miſerablen Betracht gezogen 
ommt. 

6. Nun iſt unſer bisher letztlicher Sohn Simon, obwol von Jugend auf 
mit einem ſehr frommen Lebenswandel angethan, zu berittener Cavalerie 
numerirt, wo unterſchiedliche Zügellofigkeiten losgehen. ı { 

7. Daher bitten wir täglich ſegensreich, daß unſer ne reitende 
Simon nicht zu Schanden werde, weil ſelber als letztes mannbares Erzeugniß 
in der Wiribihaft unentbehrlich anzuſehen iſt und verbleiben in ergebungs⸗ 
voller armſeligkeit eines wohl Allerhöchſten Rebe unterthänigſt 

Franz und Martha N.“ 


[Von den Samaritanern.] Man ſchreibt der Wiener „Preſſe“ aus Beirut 
(Syrien) unterm 1. d.: „Wir ſtehen am Sterbebette eines Völkchens, das 
einſt ruhmvollere und glücklichere Tage geſehen hat und das vielleicht ſchon 
am Ende dieſes Jahrhunderts von der Erde berſchwunden fein und nur 
noch der Geſchichte angehören wird. Wir meinen nämlich das Volk der 
Samaritaner. Von den Königen Aſſyriens, nachdem dieſelben das Reich 
Iſrael erobert und deſſen Bewohner an die Ufer des Euphrat und Tigris 
verbannt hatten, aus Meſopotamien hierher verpflanzt, um das von Men⸗ 
ſchen entblößte Land wieder zu bebauen, brachten ſie aus ihrer Heimath nebſt 
ihrer Mutterſprache, des 9 auch ibre National⸗Gottheiten mit ſich 
nach Paläſtina und errichteten ihnen bier in der Stadt Samaria beſondere 
a e Unter den letztern ſpielte das Bildniß einer Taube, das ur⸗ 
ſprünglich nur die Königin Semiramis laſſyriſch: die Taube) vorſtellen ſollte, 
das aber fpäter bei den meiſten ariſchen Völkern das Symbol des Vermitt⸗ 
lers zwiſchen der Gottheit und der Menſchheit wurde, eine ſehr wichtige 
olle, und noch heute, trotzdem fie ſich ſchon vor dritthalbtauſend Jahren 
um Judenthum bekehrt haben, erweiſen ſie demſelden göttliche, Ehre und 

ewahren es auch in ihrer Synagoge auf. Dagegen iſt ihnen von ihrer 
einſtigen Mutterſprache nicht die geringſte Erinnerung mehr — 5 da ſie 
ſchon längſt alle arabiſch ſprechen, und beim Gottesdienſte bedienen fe 115 
des Althebraiſchen, das fie mit phöniziſchen Lettern ſchreiben. Die drittha 
Jahrtauſende, die über dieſes Voöltlein dahingeeilt ſind, haben feine Zahl 
bedeutend vermindert, und beute zählt es im Ganzen dreihundert und zwölf 
Seelen in Auen ech und ungefähr ſechzig Seelen in Bombay, wo eine Co⸗ 
lonie von ihnen ſchon ſeit den Tagen der Seleuciden exiſtitt. Die groß⸗ 
britanniſche Nation, oder viel beſſer geſagt, die engliſche Miſſions⸗Geſellſchaft, 
hat nun ihre Blicke nach dem kleinen Häuflein der Samarttaner geworfen 
und ſucht daſſelbe ſo ſchnell als moͤglich, aber nicht durch e und 
Religions⸗Disputationen, ſondern durch klingende Münze für das Chriften- 
thum zu gewinnen. Sie ſtreut jetzt mit vollen Händen die blanken Ser 
vereigns unter den Samaritanern aus und den Nachwuchs derſelben ſich 
ſie ſich durch Volksſchulen. Die Samaritaner widerſtreben nicht dem —9 
werden dem alten Glauben untreu und bekennen ſich heimlich . 
Chriſtenthum.“ 
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. Faortſetzung.) i 
nennen, während er bis ins Frühjahr 1871 das Auftreten von Döllinger, 
Reuſch u. A. brieflich bewunderte, wird es nicht unangemeſſen fein, dem 
Gedächtniſſe zu Hülfe zu kommen. Wir erfuhren vor einiger Zeit, daß der 
königlich bairiſche Geſandte in Stuttgart im Frühjahr 1871 eine Depeſche 
nach München folgenden Inhalts ſandte: er habe vor einigen Tagen ein 
bertrauliches Schreiben des Biſchofs v. Hefele an den früheren Cultus⸗Mi⸗ 
niſter, Präſidenten des Conſiſtoriums v. Golther, e worin Hefele bedaure, 
daß Golther nicht mehr Minister ſei, weil er an ihm eine Stüße bei ſeiner 
Oppoſition gegen die Unfehlbarkeit finden werde. Hefele werde in irgend 
einem Blatte quafi:officidß die Decrete publieiren und ſich zugleich in einem 

reiben an den Clerus über deren Sinn ausſprechen. Die Regierung 
werde in einer Erklärung ihren Standpunkt zu den Concilsbeſchlüſſen nehmen. 
Der Domdechant ſuche zu vermitteln. Das Domcapitel ſei bis auf zwei 
gegen die Unfehlbarkeit; vom Clerus, nach feinen genauen Informationen, 
die weitaus größere Zahl. Die Erklärung Doͤllinger's habe ungeheures Auf⸗ 
ſehen gemacht. Am 20. April 1871 erließ Miniſter Geßler eine amtliche 
Gllerung: In Folge einer nach Vernehmung des Geheimrathes getroffenen 
böchſten Entſchließung Sr. K. Majeſtät vom 18. d. Mis. wird hiermit bekannt 
emacht, daß die königliche Regierung den Beſchlüſſen des vaticaniſchen 
oneils in Rom, wie ſolche in den beiden dogmatiſchen Conſtitutionen vom 
24. April und 18. Juli v. J. zuſammengefaßt ſind, insbeſondere aber dem 
in der letztgenannten Conſtitution enthaltenen Dogma von der perſönlichen 
Unfehlbarkeit des Papſtes, keinerlei Rechtswirkung auf ſtaatliche oder bürger⸗ 
liche Rechtsverhältniſſe zugeſteht.“ Die Erklärung Dollinger 's datirt vom 
29. März 1871. Um dem Gedächtniſſe noch mehr zu Hülfe zu kommen 
und zugleich einen Beitrag zur Diplomatie zu liefern, bemerken wir, daß in 
derſelben Depeſche berichtet worden iſt, man ſei in Stuttgart ſehr ungehalten 
darüber, daß die ſüddeutſchen Geſandten den Frieden nich mit unterzeichnen 
ſollten und habe den würtembergiſchen Geſandten in Berlin angewieſen, 
dieſerhalb Erklärungen zu verlangen; auch wünſche der König von Würtem⸗ 
berg die Abberufung des bisherigen preußiſchen Geſandten — das war Frei⸗ 
herr von Roſenberg; der jetzige, b. Magnus, iſt accredirt am 15. Dec. 1872 
—, es ſei indeß ſchwer, in der rewe Diplomatie einen Mann zu fin⸗ 
den, der dem König ganz gefalle. Biſchof Hefele iſt jetzt die Gelegenheit 
geboten, der Welt zu erklären, wie er ohne mit dem Hrn. Miniſter v. Geßler 
derhandelt oder geſprochen zu haben oder ohne Verhandlung oder Beſprechung 
mit maßgebenden Perſonen in der Regierung dazu gekommen, das Aufgeben 
feiner Oppofition_ durch Ueberzeugung zu motibiren, er werde bei Herrn 
b. Geßler keine Stütze finden; das folgt erſichtlich aus ſeinem Briefe. Frhr. 
v. Gaſſer hat ſicher ſeinem Hofe wahr berichtet. Bereits im Jahre 1872 
(„Deuiſches Volksblatt“ vom 19. April 1872, Organ Hefele's) hat man ver⸗ 
ſucht, nachdem der „Merkur“ über Hefele's Brief eine Notiz gebracht hatte, 
dieſe für unrichtig zu erklären. Hoffentlich iſt jetzt Klarheit in die Sache 
gebracht, die Wahrhaftigkeit gekennzeichnet und gleichzeitig gezeigt worden, wie 
fall Mänuer wie Frhr. v. Gaſſer im Aube 1871 dachten. Vielleicht 
fällt auch ein Licht auf die Motive der Unterwerfung. Man hoffte ultra: 
montanerſeits damals noch, das neue Reich für ſeine Zwecke zu gewinnen. 
Die Reiſe des Grafen Ledochowski nach Verſailles gab neuen Muth. Hefele, 
der ſo feſt und ſtark in ſeinen Briefen ſich gezeigt hatte, ſcheint geglaubt zu 
haben, er werde allein ſtehen, obwohl er wußte, daß ſein offenes, ſeiner 
Ueberzeugung entſprechendes Auftreten ſehr vielen Geiſtlichen das Vorbild 
und den Anhalt gleichen Auftretens geben würde. 


Baden⸗Baden, 16. April. [Herweghs letzte Ruheſtätte.] 
Ein Pr ſivattelegramm der „N. Züricher Zig.“ meldet vom 14. d. 
aus Lieſtal (Canton Baſelland): Der Dichter Herwegh hat den Wunſch 
ausgedrückt, in freier Erde in feinem Heimathscanton beftattet zu 
werden. Die Leiche wird in Folge deſſen auf dem Friedhof in Lieſtal 
beigeſetzt werden. 

A Straßburg, 15. April. [Doppelte Zurechtweiſung der 
„Straßb. Ztg.“ — Canal⸗Petition. — Todtſchlag au 
offener Straße.] Die nenlich beſprochenen plumpen Ausfälle des 
Redacteurs der offtciöſen „Straßb. Ztg.“ — er verſchmäht übrigens 


— 


des Geſetzes, daß nur ſolchen Lehrern und Lehrerinnen die Berechti⸗ 
gung zur Uebernahme von öffentlichen oder Privatſchulen zuzuerkennen 
iſt, welche durch ein vor der früheren oder der jetzigen Regierung ab⸗ 
gelegtes Examen ihre Befähigung nachgewieſen haben, werden bekannt⸗ 
lich faſt ſämmtliche Lehrſchweſtern des Reichslandes betroffen. 
von den hier befindlichen, ſich dem Lehrgeſchäfte widmenden Ordens⸗ 
perſonen wurden vorerſt zwanzig aufgefordert, ſich zu einem Examen 
einzufinden, widrigenfalls ſie ihre Lehrthätigkeit einzuſtellen hätten. Da 
nun die Mehrzahl derſelben der ſogenannten ſtrengen Clauſur unter⸗ 
worfen iſt, welche das Verlaſſen der Kloſterräumlichkeiten unter allen 
Umſtänden verbietet, ſo ſahen fie ſich vor die Wahl geſtellt, entweder 
den Ordensregeln untreu zu werden — die Einholung des Dispens 
wäre der beſchränkten Friſt wegen nicht thunlich geweſen — oder der 
Berechtigung zur Ausübung des Lehrberufes verluſtig zu gehen. In 
dieſer Noth wandte man ſich an den hieſigen Biſchof, der dann an 
die Regierung das Erſuchen ſtellte, daß die Prüfungscommiſſion das 
betreffende Examen nicht in dem gewöhnlichen Prüfungslocale, ſondern 
in einem der hieſigen Klöſter abhalten möchte. Dieſer Bitte, welcher 
keine principiellen Bedenken entgegenſtanden, wurde von der Regierung 
bereitwillig entſprochen. Der vorgeſtern zum Abſchluß kommenden Prü⸗ 
fung unterzog ſich etwa die Hälfte der Vorgeladenen. Für die noch 
nicht Geprüften iſt auf nächſten Herbſt ein weiterer Termin feſtge⸗ 


ſetzt worden. 
Bier 


Prag, 15, April. [Dementi.] Die Nachricht, daß auf dem 
Netolitzer Pferdemarkte der Kauf von 10,000 Pferden für Frankreich 
abgeſchloſſen wurde, iſt guten Informationen zufolge erfunden. In 
der letzten Zeit wurde in Netolitz gar kein Markt abgehalten. Der 
letzte Markt fand am Oſterdinstag ſtatt und der nächſte iſt auf den 
Pfingſtdinstag anberaumt. Außerdem iſt der Netolitzer Pferdemarkt 
nicht ſo bedeutend, daß daſelbſt eine ſolche Zahl von Pferden zu be⸗ 
ſchaffen wäre. Der größte Boͤhmiſche Pferdemarkt iſt bekanntlich in 
der Kreisſtadt Chrudim, wo 4—5000 Pferde zugetrieben werden. 

[Der Hirtenbrief] des böhmiſchen Geſammt⸗Episcopats anläßlich des 
Jubeljahres 1875 erſchien heute. Derſelbe beklagt die blutigen Ereigniſſe 
der letzten fünfundzwanzig Jahre, den Verluſt zweier Perlen aus unſerer 
Kaiſerkrone, die Vernichtung von Fürſtenthronen, die Beraubung und Ge: 
ſangnehmung des heiligen Vaters durch verwegene Hände und den Ausbruch 
des Krieges gegen die Kirche; er hebt dagegen hervor die Fortſchritte der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie, erläutert den Freibeitsbegriff im Sinne 
des Gebotes Gottes, warnt vor dem Mißbrauche der Freiheit durch Unter⸗ 
drückung oder Demüthigung eines Bruders⸗ oder Volksſtammes durch Ent⸗ 
ziehung des Kirchenſegens bei Verehelichung oder Abwendigmachung vom 
Eintritt ins Kloſter, er fordert auf zur vollſten Anwendung der Freiheit hei 
den Wahlen in Gemeinde, Schul: und Staatsangelegenheiten und 25 Ab⸗ 
wehr gegen Kirchenverfolger, ſchlechte Bücher und Zeikungen. Die Sprache 
in dem Hirtenbriefe iſt im Ganzen ſehr vorſichtig und maßvoll. 


f Frankreich. 

© Paris, 14. April, Abends. [Ueber die Verhandlung 
des geſtrigen Miniſterraths!] läßt ſich auch heute nichts mit 
Beſtimmtheit ſagen. Gewiß iſt nur, daß der Conſeil noch keinen 
endgültigen Beſchluß in Betreff der Ergänzungswahlen zur National⸗ 
verſammlung gefaßt hat. Mehrere Miniſter waren dafür, die Wahlen 
alle auf denſelben Tag anzuberaumen; aber Buffet ſoll ſich dagegen 
ausgeſprochen haben. Nach dem Einen will der Vice⸗Präſident des 


dieſen Titel und zeichnet als „Director“ — gegen die „Frankf. Ztg.“, Miniſterraths für jede einzelne Wahl den letzten geſetzlichen Termin 


die mit ſo auffallenden und unberechtigten Beſchuldigungen unſerer 
Beamten wegen angeblichen Haltens und Leſens jenes Blattes ver⸗ 
bunden waren, haben vorläufig von zwei Seiten eine Zurechtweiſung 
und Abwehr erfahren. Zuerſt veröffentlichte der Eigenthümer und 
Verleger des Blattes, Fr. Wolff, an der Spitze deſſelben eine Erklä⸗ 
rung, welche beſagt, daß er den fraglichen Artikeln, ſowohl was die 
Form, wie auch, was den Inhalt anlangt, durchaus fern ſtehe. Wenn 
auch in Kraft befindliche Verträge ihm die Verpflichtung auferlegen, 
ſich während eines beſtimmten Zeitraums nicht in die redactionellen 
Angelegenheiten der „Straßb. Ztg.“ einzumiſchen, ſo erblicke er doch 
in der Aufnahme jener Artikel, durch die ſich eine große Anzahl der 
Abonnenten in hohem Grade verletzt gefühlt habe, eine ſchwere Schä⸗ 
digung der Intereſſen ſeines Blattes, ſowie ſeines ſonſtigen Geſchäfts⸗ 
betriebez. Er habe an geeigneter Stelle Schritte gethan, um die Wie⸗ 
derkehr eines ſo unliebſamen Vorfalles in der Folge zu verhüten. 
Daß aber auch der Oberpräſident das gegebene Aergerniß entſchieden 
mißbilligt, geht daraus hervor, daß ein hieſiger Correſpondent der 
„Karlsr. Ztg.“, der ſeine Weiſungen bekanntermaßen im Oberpräſidium 
empfängt, von der oben mitgetheilten Erklärung nicht nur in zuſtim⸗ 
mender Weiſe Act genommen, ſondern auch Bedauern darüber ausge⸗ 
ſprochen hat, daß die betreffende Polemik gerade hier, und noch mehr wie 
ſie ins Werk geſetzt ſei. Dazu hat er eingeſtanden, daß die Urtheile darüber 
in Beamtenkreiſen noch abfälliger lauten, als ſelbſt von Seiten der 
politiſchen Gegner. — In den Handelskreiſen des Elſaſſes wird gegen⸗ 
wärtig eine Eingabe an die hieſige Handelskammer mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckt, welche die Erbauung eines Canals von 
Straßburg nach Ludwigshafen fordert. Die Angelegenheit be⸗ 
findet ſich bereits ſeit 1871 in lebhafter Erörterung und die Noth⸗ 
wendigkeit, dem von Frankreich durch eine Zolllinie abgeſperrten Elſaß 
für ſeine Fabrikerzeugniſſe nach Deutſchland, auf das es nun vorzüg⸗ 
lch angewieſen ift, einen billigen Waſſerweg zu verſchaffen, iſt allgemein 
anerkannt. Viel koſtbare Zeit aber iſt nutzlos verſtrichen, da die 
hieſige Regierung noch immer an der Moͤglichkeit feſtgehalten hat, den 
Rhein von hier bis Ludwigshafen-Mannheim zu einer brauchbaren 
Verkehrsſtraße zu geſtalten, was aber nach den bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen und der Anſicht der überwiegenden Zahl der Sachver⸗ 
ſtändigen wegen der reißenden Strömung, der Veränderlichkeit 
des Waſſerſtandes und des Bettes des Rheins auf dieſer Strecke ein 
Ding der Unmöglichkeit ſein dürfte. — Wegen verhältnißmäßig unge⸗ 
nügender Polizeikräfte ſind die Straßen unſerer Stadt des Nachts faſt 
gänzlich ohne Polizei⸗Aufſicht. Die Folge davon ſind lärmende nächt⸗ 
liche Scenen in einer Häufigkeit, wie man fie ſonſt in Deutſchland 
ſelbſt in größeren Städten nicht kennt. Vorgeſtern Nacht hat nun eine 
ſolche Scene auf dem Alten Weinmarkt hierſelbſt mit einem Todt⸗ 
ſchlage geendigt. Ein Mann aus dem Arbeiterſtande, aus 
dem Naſſauiſchen, wurde von einem ſeiner Zechgenoſſen, mit 
denen er auf dem Heimwege in Streit gerathen war, durch zwei 
Meſſerſtiche in den Unterleib getödtet. Hoffentlich giebt dieſer Fall 
Veranlaſſung dazu, ohne Rückſicht auf die dadurch erwachſenden Koſten 
die Polizeimannſchaft der Stadt derartig zu vermehren, daß ſie im 
Stande ift, für die Ruhe und Sicherheit der Straßen auch während 
der Nacht einzuſtehen. Dies IR aber nur moglich durch Einrichtung 
fortgeſetzter Patrouillen von Polizeiwächtern. Gegenwärtig kann man 
die Stadt des Nachts ſtundenlang von einem Ende zum anderen 
durchwandern, ohne auch nur einen einzigen Schutzmann anzutreffen. 

Metz, 15. April. [Nachgiebigkeit der Regierung.] In 
den letzten Tagen fand ein Briefwechſel zwiſchen der Regierung und 
dem hieſigen Biſchof ſtatt, der aufs Neue zeigt, daß erſtere, wo es 
nur irgendwie angeht, ſich nachgiebig zeigt. Von der Beſtimmung 


abwarten, nach dem Andern wäre er dafür, einſtweilen nur die 
Hälfte der unvollſtändig vertretenen Departements zu berufen und die 
zweite Hälfte ſpäter wählen zu laſſen. — Herr de Gontaut⸗Biron iſt 
nach längerem Urlaub auf ſeinen Poſten in Berlin zurückgekehrt. 

O Paris, 15. April. [Die innere Lage Frankreichs. — 
Zum belgiſchen Handel. — Diplomatiſches. — Pferde: 
kauf. — Capitän Boſton.] Nachdem die Beſorgniß vor europäl⸗ 
ſchen Verwickelungen in den Hintergrund getreten iſt, wird die gegen⸗ 
wärtige Leere der franzoſiſchen Politik wieder ſtark fühlbar. Die 
öffentliche Meinung nimmt wenig Antheil an einem häuslichen Zwiſt, 
der innerhalb der bonapartiſtiſchen Partei ausgebrochen iſt, und in der 
That dürfte man ihm kaum große Wichtigkeit beizumeſſen haben. Die 
Dinge ſtehen ſeit einem Monat nicht zum beſten für das Kaiſerreich 
und es iſt nicht zu verwundern, wenn deſſen Anhänger unter den 
ihrigen ſelber einige Sünbdenböde ſuchen. Der „Gaulois“ hat denn 
wirklich ausfindig gemacht, daß die bisherigen Führer, die Alten, es 
an der nöthigen Energie fehlen laſſen und daß fie ſeit einem Jahre 
nichts gethan haben, um die Intereſſen der guten Sache zu fördern, 
Nach den Enthüllungen des Polizeipräfecten muß man eine ſolche Be⸗ 
ſchuldigung in Wahrheit für einen Beweis ſchnoͤden Undanks erkennen. 
Das Organ Rouher's iſt natürlich in Aerger gerathen, hat von der 
Undankbarkeit der Partei gesprochen und man hat ſich beiderſeits 
manches Unangenehme geſagt, worauf man jetzt wieder einzulenken 
beginnt. Die Bonapartiſten ſind praktiſche Leute und die Erfahrung 
wird ſie ſchnell darüber belehren, daß, wenn ihre Stellung ohnedies 
eine ſchwierige geworden iſt, ſie ſich durch eine Parteiſpaltung nur 
vollends zu Grunde richten können. — Mit derſelben Gleichgiltigkeit 
behandelt man eine harmloſe Senſations⸗Nachricht, die von einer 
republikaniſchen Correſpondenz in Umlauf geſetzt worden. Es wird 
nämlich erzählt, daß der Duc de Broglie ji Verein mit einer an⸗ 
deren hervorragenden Perſönlichkeit neuerdings Verbindungen mit dem 
Grafen von Chambord anzuknüpfen ſuche. Man hätte dem Letzteren 
durch einen Emiſſär vorgeſchlagen, ſeine Einwilligung dazu zu geben, 
daß bei den bevorſtehenden Senatswahlen die Royaliſten und Orle⸗ 
aniſten gemeinſame Sache machen. Auf dieſe Weiſe ließe ſich vielleicht 
die Mehrheit vom 24. Mai wiederh erſtellen. Dergleichen klingt, wie 
man geſtehen muß, heute wunderlich genug. — Für die heutige 
Sitzung des Ferien⸗Ausſchuſſes wird kein bemerkenswerther Vorfall er⸗ 
wartet. Dem Herkommen gemäß haben zwar geſtern die hier anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der Linken eine Vorberathung gehalten und von 
dieſer Zuſammenkunft machte die monarchiſtiſche Preſſe ſogar viel Auf⸗ 
hebens, da es hieß, Gambetta ſolle darin lebhaft angegriffen werden, 
aber die Berathung iſt vollkommen ruhig verlaufen und man beſchäf⸗ 
tigte ſich nicht mit dem Ferien⸗Ausſchuß, ſondern mit den Berichten, 
welche den Deputirten über die Seſſion der Generalräthe zugegangen 
find und welche mit großer Befriedigung aufgenommen wurden. — 
Die „Debats“ verweilen noch bei dem belgiſch⸗deutſchen Zwiſchenfalle 
und kritiſiren ſehr ſchlechter Laune die Erklärung des Herrn d' Aspre⸗ 
mont⸗Lynden, die ihnen eben fo wenig behagt wie diejenige Disraeli's. 
Emile de Girardin erklärt in der „France“ ſeine Abſicht, ſich zum 
Vertheidiger des Lichts und der Wahrheit zu machen und ermahnt 
ſeine Mitbrüder in der Journaliſtik, daſſelbe zu thun, damit offenbar 
werde, daß die Franzoſen den Wiederbeſiz von Elſaß und 
Lothringen nicht von dem Genie ihrer Generäle und der 
Tapferkeit ihrer Soldaten, ſondern von den Folgen der deutſchen 
Siegestrunkenheit und des deutſchen Ehrgeizes erwarten. — Das 
„Journal de Paris“ meldet als definitiv mehrere diplomatiſche Er: 
nennungen, von welchen bereits ſeit einigen Tagen die Rede war. 
Danach wird der gegenwärtige franzöͤſiſche Vertreter in Wien, Marquis 


Auch 


d'Harcourt, nach London gehen. Er wird in Wien durch den Ge 
ſandten in Conſtantinopel, Grafen de Vogue, erſetzt werden und nach 
Conſtantinopel geht Herr Baudé, jetzt in Brüſſel. Dieſer Stellen⸗ 
wechſel hat ſich nicht des Beifalls der „République frangaiſe“ zu er 
freuen. Es iſt das, meint dieſelbe, eine der ſchlechteſten Combina⸗ ; 
tionen, die man erſinnen konnte. Uebrigens ift die officielle Beſtä⸗ 
tigung noch nicht erfolgt und man hat fie wohl nicht vor der Rück⸗ 
kehr des Due Döcazes zu erwarten. — Die Pferdezüchter der Bre⸗ N 
tagne, der Normandie und des Perche find, wie es ſcheint, in großer 
Unruhe. Sie befürchten, die Regierung werde nach dem Beiſpiel 
der Berliner Regierung die Pferdeausfuhr verbieten. Die Preiſe der 
Pferde find ſtark geſunken und eine Deputatlon der Züchter hat fh 
hier eingefunden, um bei dem Handels⸗ und Ackerbau⸗Miniſter vor⸗ 
ftellig zu werden. — Der Capitän Boyton wird Anfangs Mai hier 
eintreffen. Um den Pariſern eine Vorſtellung im Kleinen von feiner 
Schwimmfahrt über den Canal zu geben, beabſichtigt er, die Seine 
von ihrem Eintritt in die Stadt, bei Berey, bis zu ihrem Austritt, 
bei Anteuil, mehrmals hinabzuſchwimmen. Bei dem Bankett, welches 
Boyton in Boulogne gegeben wurde, hielt der dortige Unter-Präfect 
beim Nachtiſch eine ſehr galante Rede, woein er den kühnen Schwim⸗ 
mer mit Leander verglich. Dank ihm würden künftig die Franzoſen 
behaglich über den Canal ſchwimmen, um den ſchönen Engländerinnen 
ihre Huldigungen zu Füßen zu legen und vice versa würden die 
Söhne Albions auf dieſem Wege den reizenden Franzöſinnen nahen. 
Aller Ehren werth für einen Unter⸗Präfecten. 

* Paris, 14. April. [Kirchliches.] Eine Wochenſchrift, die 
„Revue politique et litéraire“, bringt in ihrer letzten Nummer 
einen ſehr intereſſanten Artikel über die katholiſchen Arbeitervereine. 
Es wird darin, ſchreibt man der „K. Ztg.“, berichtet, daß dieſes 
Werk in der heiligen Nacht des Jahres 1871 von einer kleinen Gruppe 
von Katholiken begründet wurde mit dem ausgeſprochenen Zweck, die 
Arbeiter zu ben Lehren des Syllabus zu bekehren. Dann wird die 
Thaͤtigkeit des Küraſſier⸗Rittmeiſters Albert de Mun geſchildert, die N 
derſelbe „mit der Hülfe einer Anzahl von Officieren aller Grade und 
aller Waffengattungen“ entfaltet hat, um dieſe Arbeiterveine über ganz 
Frankreich zu verbreiten. Um das clericale Werk ins Leben zu rufen, 
haben die Urheber deſſelben das ganze Land in ſieben Zonen getheilt, 
von denen Paris eine bildet. Jede Zone iſt unter der Leitung eines 
beſonderen Mitgliedes des Comites, welches in beſtändiger Correſpon⸗ 
denz mit den Secretären der Localcomites in den Provinzen ſteht. 
Dieſe leitenden Secretäre der Zonen waren im Jahre 1874 für den | 
Norden Herr de Parſeval, Bataillonschef des 129. Linienregiments. 
für den Nordoſten Herr d'Hennezel, Lieutenant im 4. Regiment der 
Chaſſeurs à Cheval, für den Oſten Herr Recamier, Capitän im 94. 
Linienregiment, für den Süden Herr de Ropuefeuil, Capitän im 8S. 
Dragonerregiment, für den Südweſten der Capitän de Langalerie, für 
den Weſten der Vicomte de Roquefeuil und für das Centrum Herr 
Georges Martin. Wie man ſieht, ſpielt das Militär eine grrße Rolle 
in dieſer Unternehmung, denn auch die Secretäre der Localcomites 
find meiſtens Officiere, ſo z. B. in Lille der Bataillonschef Herr 
Georges Allard, den ſein Adjutant dabei unterſtützt. Der Präſident 
des Centralcomites iſt Herr Paul Regnault, Bureauchef im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen, und der Secretär iſt der ſchon genannte Ritt: 
meiſter de Mun. Wir könnten übrigens noch andere Beiſpiele dafür 
anführen, wie ſehr die franzöſiſche Armee bereits clericaliſirt iſt. 


Großbritannien. 

E. C. London, 14. April. [Die Kirche des heil. Thomas 
zu Canterbury! wurde geſtern am 46. Jahrestag der katholiſchen 
Emanzipation eingeweiht. Vielleicht war auch noch ein anderer Grund 
für die Wahl des Tages beſtimmend. Es war geſtern Dinstag, und 
Dinstag ſpielt in der Geſchichte oder Legende dieſes Heiligen eine große 
Rolle. Seine Geburt, feine Taufe, feine Ermordung feine Flucht nach 
Frankreich und Rückkehr nach England und andere denkwürdige Er⸗ 
eigniſſe in ſeinem Leben ſollen alle auf einen Dinstag gefallen ſein, 
und wohl mit Rückſicht auf die Vorliebe des Heiligen für dieſen Tag 
wurde die ihm geweihte Kirche in Canterbury an einem Dinstag dem 
Gottesdienſte übergeben. Thomas a Becket war. vor, feiner Erhebung | 
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zum Erzbiſchof von Canterbury, 1162, die König Heinrich gegen den 
Willen der engliſchen Biſchöfe durchſetzte, Kanzler des Königreiches und 
vertrauter Freund und Begleiter des Königs. Es ſteckte mehr von 
einem Höfling und Krieger, als vom Geiſtlichen in ihm und er war 
ſich deſſen fo wohl bewußt, daß er das Anerbieten des Königs, ihn 
zum Erzbiſchof zu machen, für einen Scherz angeſehen und geſagt 
haben ſoll: „einen ſauberen Heiligen wünſcheſt du über dieſes Bisthum 
und berühmte Kloſter zu ſetzen“. Die Ueberraſchung des Königs war 
daher ebenſo unangenehm, wie die der Prieſterſchaft freudig, als Tho: 
mas a Becket nach ſeiner Ernennung ſich in den heftigſten Gegner 
der kirchlichen Politik des Königs und Verfechter der Oberhoheit der 
geiſtlichen Macht über die weltliche verwandelte. Dieſe Stellung des 
Martyrers von Canterbury giebt der geſtrigen Feier eine eigentbüm: 
liche Bedeutung, die Cardinal Manning in ſeiner Feſtpredigt nicht zu 
betonen vergaß. Er bezeichnete den heiligen Thomas als einen Vor⸗ 
kämpfer der Kirchen⸗ ſowohl, wie der Volksfreiheit und ſuchte nachzu: 
weiſen, daß engliſche Geſetze und Freiheit aus der kirchlichen Freiheit 
herausgewachſen ſeien. Die Geſchichte habe Thomas von Canterbury 
als einen Verräther an den engliſchen Geſetzen dargeſtellt — die Ge 
ſchichte ſei aber nur eine Sammlung von Ammenmährchen, wenn nicht 
gar eine beharrliche Verfälſcherin und Verdreherin der Wahrheit. Die 
Sache des heiligen Thomas ſei gegenwärtig die Sache der Kirche in 
Deutſchland, und, mutatis mutandis, die Sache des Papſtes in 
Italien, die der deutſchen Biſchöfe. Die freien Völker Europas 
ſchaarten ſich, wenn auch unbewußt, um das Oberhaupt der Kirche, 
wenn. fie ſich den Eingriffen in ihre Freiheiten und ihr Gewiſſen wider- 
ſetzten. 1 
n der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] entſpann ſich eine 
ane Federn uber enen Brie hinſichtlich der ace Ae, 4 
Staates Honduras, welcher aus dem Saale des Sonder⸗Ausſchuſſes 
für die zweifelhaften Anleihen ſeinen Weg in die „Times“ und 
„Daily News“ gefunden hatte. Wie früher bereits mitgetheilt worden, aben 
ſich die bei den Anleihen des Staates Honduras betheiligten Perſonen, 4 . 1 
fie ihren Antheil zu den Erhebungen des Ausſchuſſes beigetragen, untern 
einander übel mitgeſpielt. Unter anderen hatte der Flotten⸗Capitän . ) 


l 


Pim (Parlamentsmitglied für Gravegend) gegen den Geſandten für Hon⸗ 
duras in Paris, Herrn Herran, verſchiedene ſtarke Beſchuldigungen geäußert. 
Darauf hin ſchrieb Herr Herran an den Vorſitzenden des Sonderausſchuſſes, 
ſtellte den Thatbeſtand ganz anders hin und gab die Anklagen Pims mit 
Zinſen zurück. Vor dem Sonder⸗Ausſchuſſe wurde dieſes Schreiben perleſen 
und da Publikum und Preſſe bei den Sitzungen regelmäßig zugelaſſen find, 
fo erſchien der Brief an feinem Orte in dem veröffentlichten Verhandlungss 
bericht. Herr Lewis (Londonderry), das Haupt einer bedeutenden Advocaten⸗ 
firma, brachte nun die Veröffentlichung dieſer Anſchuldigungen gegen einn 
Mitglied als Verſtoß gegen das Anſehen des Hauſes (Question of 
privilege) zur Sprache, indem er auf der formell unanfechtbaren Thatſache 
fußte, daß die Verhandlungen des Ausſchuſſes vorderhand nicht veröffentlicht 
werden dürften. Das Haus ſchloß ſich der Anſicht an, daß hier ein ſolchen 
Verſtoß gegen feine Rechte vorliege, und Herr Lewis ſtellte darauf den wei 
teren Antrag, daß der Drucker der „Times“ ſowie derjenige der „Daily 


News“ vor die Schranke des Hauſes entboten werde. Er ſetzte dabei ſorg⸗ 
fältig auseinander, daß es ihm keineswegs darum zu thun ſei, die beiden 
Drucker zur Strafe zu ziehen, ſondern nur feſtzuſtellen, wie der Brief in die 
a8. gelangt ſei. Auch der letztgenannte Antrag ging durch und die 

eiden Drucker ſind für den 16. vor die Schranke des Hauſes entboten. Von 
Bedeutung iſt die Sache deshalb nicht, weil, wie bereits bemerkt, die Oeffent⸗ 


lichkeit bei den Verhandlungen des Sonderausſchuſſes nicht ausgeſchloſſen iſt, 


behaupten. 


die Anſichten Sir 


und die Drucker ſomit einfach erklären können, daß die Reporter ihrer Blätter 
das Schreiben mit dem übrigen Bericht übermittelt haben. Nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung iſt es allerdings unterſagt, die Erhebungen eines Sonder⸗ 
Ausſchuſſes zu veröffentlichen, ehe dieſelben dem Hauſe mitgetheilt find. 
Allein es iſt ebenſowohl nach der Geſchäftsordnung unterſagt, den Sitzungs⸗ 
bericht des Hauſes zu veröffentlichen und in der Praxis werden beide Be: 
stimmungen gleich wenig beachtet. Unter dieſen Umſtänden wird der ganze 
Vorfall vorausſichtlich keine oder nur die geringfügigſten Folgen haben. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung machte Sir W. Fraſer die Geſetze 
über Verleumdung zum Gegenſtande einer Interpellation, welche ſich haupt⸗ 


ſächlich mit den „Greville Memoirs“ beſchäftigten und an dieſen Er⸗ 


innerungen eines verſtorbenen Secretärs des Geheimen Staatsrathes die 
Nothwendigkeit einer Abänderung dieſer Geſetze nachzuweiſen ſuchte. Der 
Attorney⸗General jedoch, der im Namen der Regierung das Wort nahm, er⸗ 
klärte ſich ei von der Nothwendigkeit überzeugt und da auch ſonſt 

„Fraſer's keinen Anklang fanden, jo zog er ſeinen bezüg⸗ 
lichen Antrag zurück. 

Der Reſt der Sitzung wurde durch eine langwierige Debatte über die 
Pariſer Declaration von 1856 über die Rechte der Kriegführenden zur 
See in Anſpruch genommen. Herr Baillie Cochrane interpellirte über 
die Sache und befürwortete eine Reſolution, nach welcher die vorgeſchlagene 
Erneuerung der Brüſſeler Conferenz eine günſtige Gelegenheit gewähre, ſich 
von der Pariſer Declaration loszuſagen und Englands Recht zur See zu 
achdem Herr Hermon der Reſolution beigetreten, legte ihr Herr 
Cartwrigth einen Verwerfungs⸗Antrag in den Weg und ſuchte ſei⸗ 


nerſeits darzuthun, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für einen Rücktritt von 


das Hauptprincip der auswärtigen Politik der Tories im vorigen 
dert geweſen ſei. Nachdem ſich noch die Herren Forſyth und Lord 


der Pariſer Declaration nicht ungünſtiger gewählt ſein konnte. Admiral Sir 
J hn Hay verarbeitete den Gegenſtand vom Standpunkte eines Offiziers der 

iegsflotte und behauptete, die Pariſer Declaration habe Englands Supre⸗ 
matie zur See gebrochen. Serjeant Simon ſtimmte mit der Reſolution inſo⸗ 


fern nicht überein, daß er den Zeitpunkt nicht für günftig hielt, ſich von der 


land durch die Declaration zugezogen. Sir Henry 


Declaration loszumachen, dagegen war er mit der Begründung durchaus ein⸗ 
verſtanden und vollkommen von den Nachtheilen überzeugt, welche ſich Eng⸗ 
d 0 olff war gleicher 
Meinung und warf die Frage auf, was denn die Flotte nützen könne, wenn 
man ſie nicht dazu benütze, den Handel des Feindes zu ſchädigen. Anderer⸗ 


ſeits war Herr Aſhley gegen die Reſolution. 


Für die Regierung trat der Un terſtaatsſecretär im auswärtigen 
Amte, Herr Bourke, auf und ging der Reſolution von zwei Seiten zu Leibe. 
wär behandelte er die Frage, ob man die Gelegenheit der Brüfjeler Con⸗ 
erenz hatte benutzen ſollen, um ſich von der Declaration loszuſagen, und 
machte dabei die Ausſicht geltend, daß man durch Anregung des Gegenſtan⸗ 
des in Brüſſel eine ganze Menge zarter ſtreitiger Punkte zur Erörterung ger 
bracht hätte. Was die weitere Frage anbelangt: ob nämlich der Rücktritt von 
der Declaration überhaupt erwünſcht ſei, ſo gab Herr Bourke zu, daß Eng⸗ 


land durch Annahme des Grundſatzes „Freies Schiff, freies Gut“ ein Recht 


aufgegeben habe, welches ſtets als eine ſcharfe Waffe im Seekriege gegolten 
habe. Dagegen gab er zu bedenken, ob man heute, wo die Declaration in 


das Völkerrecht aufgenommen ſei, dieſelbe verwerfen dürfe, weil fie zur Zeit, 


wo ſie in Aufnahme kam, von manchen Perſonen als ein ungünſtiger Zug 
für England betrachtet worden ſei. Alsdann würde man ſich in erſter Linie 
den ſpäteren Erklärungen der Londoner Conferenz von 1871 gegenüber ſehen, 
nach welchen ſich keine Macht ohne Zuſtimmung der übrigen Mächte von einer 
feierlichen Vereinbarung losſagen könne. Wenn es auch der Declaration an 
ewifjen Förmlichkeiten fehle. — Herr Cochrane hatte hervorgehoben, daß die⸗ 
felbe nie die formelle Genehmigung des Parlaments erhalten habe — jo 
bilde ſie doch eine bindende Vereinbarung und Englands Vertreter, welche ſie 
unterzeichnet, ſeien im Beſitze wirklicher Vollmacht geweſen. Außerdem habe 
England ſeitdem weitere e anderen Mächten abgeſchloſſen, welche 
auf dem Grundſatze „Freies iff, freies Gut“ ruhten, und wollte man nach 
dem entgegengeſetzten Grundſatze handeln, jo würde man wie früber leicht 
dazu kommen, ſeine Freunde zu reizen und ſich in Schwierigkeiten mit Neu⸗ 
tralen zu verwickeln. Was die Abſchaffung von Kaperſchiffen anbelange, ſo 
komme dieſelbe keinem Lande ſo ſebr zu gut, wie gerade England. Im übri⸗ 
en hob der Unterſtaatsſecretär hervor, daß die Declaration nicht das Durch⸗ 
uchungsrecht noch das Geſetz N der Kontrebande berühre, und er ſchloß 


Darauf mit der Erklärung, England könne nicht wohl die Losſagung von der 


Declaration mit der Treue gegen ſeine Verpflichtungen vereinbaren. 

Von Seiten der Oppoſition gab Sir W. Harcourt den Auseinander⸗ 
ſetzungen des Unterſtaatsſecretärs feinen vollſten Beifall und verweilte na⸗ 
mentlich bei der Behauptung, daß der Grundſatz „Freies Schiff, freies Gut“ 
1 

„Beres⸗ 
ford rg vr Worten an der Erörterung 8 wurde in der Abſtim⸗ 
mung die Reſolution Cochrane mit 261 gegen 36 Stimmen verworfen. 


Schluß um 2 Uhr Morgens. 


Amerika. 

Newyork. [Ueber die vor Kurzem telegraphiſch gemeldeten 
Einfälle Mexikaniſcher Banditen in Texas! liegen jetzt genauere 
Nachrichten ans Galveſton (Texas) vom 28. März por. Eine Mexikaniſche 
Bande kam der Stadt Corpus Chriſti bis auf ſieben Meilen nahe, plünderte 
mehrere Häuſer und Waarenlager und nahm eine große Anzahl Amerikaner, 
darunter Richter Gölpin und zwei Frauen, gefangen. Sie plünderte und 
verbrannte ferner das Poſtgebäude in Nueces und raubte einen Poſtreiter 
aus. Texaner verfolgten die Räuber, und bei Banquette fand ein Kampf 


angenen gelang es größtentheils, zu entkommen. Aus Los Olmos, Graf: 


JE 55 wobei zwei Amerikaner und ein Mexikaner getödtet wurden. Den Ge⸗ 


wegen S 


leiten die Ausſtellung Deutſcher Kunſt⸗ und Induſtrieproducte verkürzt würde. 


ſchaft Nueces, wird gemeldet, daß in der ganzen Gegend zwiſchen dieſem Orte 
und dem Rio Grande Mexikaniſche Banden fortwährend raubend und mordend 
umherziehen und das Vieb über den Fluß treiben. Sie find ſo verwegen 
eworden, daß der Verkehr auf den Landſtraßen beinahe gänzlich eingeſtellt 
Man ſchätzt die geht dieſer bewaffneten Banditen auf Texaniſchem Boden 
auf ungefähr 300. Bei San Louis am Rio Grande ſollen ſie eine oder 
wei- Compagnien Negerſoldaten geſchlagen haben. Die Einwohner der. Grenz ⸗ 
nee von Texas am Rio Grande ſind großentheils Mexikaner, die zwar an 
den erh der Eindringlinge keinen offenen Antheil nehmen, von denen 
jedoch viele dieſelben ins geheim unterſtützen und aufhetzen. | 
[Zur Continentalausſtellung.] Die „Freie Preſſe“ von Phila⸗ 
delphia ſchreibt in ihrer Nummer vom 23. März: „In Betreff der Centennial⸗ 
Ausſtellung werden in Deutſchland falſche Gerüchte in Umlauf geſetzt. Nas 
mentlich wird die Befürchtung erweckt, als könnten die ausgeſtellten Güter 
E etwaige Schulden der Centennial⸗Ausſtellungscommiſſion mit Beſchlag 
elegt und verkauft werden. Dem iſt jedoch nicht jo. Die Commiſſion hat bereits 
mehr Gelder zur Verfügung, als nöthig ſind zur Deckung aller Erbauungskoſten. 
Auch bat der Ver. Staaten⸗Anwalt ein Gutachten in der Sache abgegeben, 
dem zufolge die Ausſtellungsgüter vollſtändig frei von jeder Beſchlagnahme 
lden oder Forderungen an die Commiſſion oder andere bei der 
Ausſtellung beſchäftigte Perſonen find.” Wie nun mitgetheilt wird, werden 
ſofort von Seiten der Ausſtellungscommiſſton die 3 5 en Schritte geſchehen, 
um alle derartige falſche Gerüchte in Deutſchland ſelbſt officiell widerlegen 
u laſſen, denn ſchade wäre es gewiß, wenn wegen ſolcher alberner Unrichtig⸗ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. April. [Tagesbericht.] 
+ [Kirchliche Nachrichten.] Amip-Bredigt: St. Eliſabet: Dial. 
chultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor des. Weiß, 9 Uhr. St. 


Elsner, 10 Uhr. 


1. Shrikanhort: Ja 
ri ori: 
1 Kubitz“) 9 Uhr. 2 


aſtor Ulbrich, 10 Uhr. a 
Na mittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St 
Maria⸗Ma 


Jungfrauen: Hilfspred. 


2 0 
3 25 Paſtor Kutta, 2 Uhr. 


Kubis, 2 Uhr. St. Barbara (für Ar Aa, 2 U 
Keen: aus: Pred. 
5 Mask ph r. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 2095 Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 
) Gaſtpredigt. 


Galiſch 
den Ritterpla 
2 Perſonen, 


[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 18. April 1875, Gottesdienſt um 4412 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor Weber. 

„ [Die Bildung einer neuen kirchlichen Partei,] 
die in einer neulich (Nr. 169 der Bresl. Ztg.) erwähnten Broſchüre 
angeregt wurde, ſcheint ſich ſchon verwirklichen zu wollen. So eben 
kommt uns ein Aufruf in die Hände, der auf Grund ausgeſprochener 
Principien zu einer Vereinigung auffordert: Der Aufruf ſagt: „Wir 
wollen behaupten und ſchützen: 

„J) Den durch die Reformation uns wieder errungenen Glauben an Jeſum 
Chriſtum, den menſchgewordenen Gottesſohn, den für uns gekreuzigten und 
auferſtandenen, den alleinigen Mittler unſerer Seligkeit — als Kern und 
Stern der heiligen Schrift. 

Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen die falſche Freiheit, die 
das Bekenntniß der en Kirche in das religiöfe Meinen des Ein⸗ 
zelnen verflüchtigen, fo gegen die falſche Gebundenheit, welche den 
Buchſtaben der Bekenntnißſchriften zum Geſetz und zur Norm kirchlicher 
Disciplin machen möchte. 

„2) Die durch die Friedensthat unſerer Hohenzollern uns geſchenkte, auf 
jenem Glaubensgrunde ruhende Union, wie fie in unſerer epangeliſchen 
Landeskirche zu Recht beſteht und in reichem Segen ſich bewährt hat. 

„Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen alle Beſtrebungen, die Lan⸗ 
deskirche in confeſſionelle Sonderkirchen aufzulöſen, jo gegen jeden 
Verſuch, die Union zum Freibrief des Unglaubens zu machen. 

„3) Die Kirchengemeinde und Synodalordnung vom 10. September 
1873 als die wohlgeeignete Grundlage zu einem Ausbau unſerer Landes⸗ 
kirche, der . die Einheit und Selbändigkeit derſelben wahrt, wie 
der evangeliſchen Freiheit der Gemeinden gerecht wird. 

„Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen alle hierarchiſchen Be⸗ 
ſtrebungen in unſerer ev. Kirche, ſo gegen alle Verſuche einer Auslieferung 
derſelben an ungläubige Maſſen“ ac. 

Alle, die ſich zu dieſen Grundſätzen bekennen, werden aufgefordert, 
fich bei einem der Unterzeichner des Aufrufs zu melden. Später ſoll 
eine Verſammlung der Geſinnungsgenoſſen (der „Freunde der 
poſitiven Union“, wie ſie ſich nennen) zu Breslau veranſtaltet 
und der Verband conftituirt werden. — Ob die Partei die geſteckteu 
Ziele des Wirkens eereichen wird — iſt abzuwarten. Den Aufruf 
haben unterzeichnet: 

Dr. Altmann, Rechtsanwalt in Glogau; v. Cramon, Landesälteſter 
auf Schurgaſt; Freyſchmidt, Paſtor in Jägerndorf; Gerhard, Diaconus 
in Breslau; Lie. Gottwald, Paſtor in Heinrihau; Jantzen, Super- 
intendentur⸗Verweſer in Herrnſtadt; v. Köckritz, Rittmeiſter a. D. auf 
Mondſchütz; Kuske, Paſtor in Löwen; Krebs, Superintendent in 
Wohlau; Lauſchner, Paſtor in Klein⸗Breſa; Graf v. Maltzan, Ober⸗ 
Erb⸗Kämmerer und freier Standesherr auf Schloß Militſch; Meyer, 
Prediger in Breslau; v. Mutius, Landesälteſter auf Altwaſſer; Graf 
v. Pückler, Landeshauptmann in Breslau; Przygode, Superintendent 
in Leobſchütz; Richter, Militär⸗Ober⸗Pfarrer in Breslau; Graf v. Ritt⸗ 
berg, Wirklicher Geheimer Rath und Appell.⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident in 
Glogau; v. Selchow, Geheimer Rath auf Rudnick bei Ratibor; Dr. 
Sommerbrodt, Königlicher Provinzial⸗Schulrath in Breslau; Graf 
u von Wartenburg auf Klein⸗Oels; Zenker, Rechtsanwalt in 

reslau. 

„* Proteſtantiſches.] Sehr beachtenswerth iſt die gediegene 
Abhandlung in der neueſten Nummer des „Schleſ. Proteſtantenbl.“ 
— „ein neues Zeugniß für den Teufelsglauben —.“ Im „kirchlichen 


Verein“ zu Liegnitz war nämlich am 3. Februar ein Vortrag über] R 


„den Teufelsglauben“ gehalten worden, gegen welchen Vortrag Herr 
Paſtor Ehlers am 12. Februar eine Predigt hielt und dieſe Pre⸗ 
digt im Druck erſcheinen ließ. Dieſer Predigt wird nun im oben 
erwähnten Aufſatze heimgeleuchtet. — In derſelben Nummer wird auch 
berichtet, daß außer dem bereits erwähnten Pfarrer Werner ſich noch 
um das Seniorat bei der Magdalenenkirche bewerben: Prediger Matz 
aus Rummelsberg bei Berlin, Paſtor Pfundheller aus Stettin, 
und Paſtor Pohl aus Prietzen. 4 ; 

„Aus dem römiſchen Lager.] Wenn man das heutige 
„Fremdenblatt“ erblickt, ſo glaubt man, es ſei Wollmarkt und Pferde⸗ 
rennen, ſo lang iſt die Liſte der Fremden. Diesmal finden wir aber 
nicht wollbeſitzende Lords nebſt ihren Amtleuten, ſondern nur 
Pfarrer und Capläne mit ihrer Begleitung. Letztere muß muß wohl 
nicht in ihrer Geſammtheit in dem Fremdenblatt verzeichnet ſein, oder 
die Sonntags⸗Nummer des „Fremdenblattes“ müßte einen mächtigen 
Nachtrag von mehreren Bögen liefern, denn ſo lang auch die Frem⸗ 
denliſte iſt, fo giebt fie doch nur ein ſehr klägliches Bild von der Ver: 
tretung einer gewaltigen Diöceſe, die da reicht von „den Karpathen 
bis zur Oſtſee.“ — Die römiſchen Organe hier und in der Provinz 
haben zum Jubelfeſte ihres Biſchofes auch ein Feſtkleid angelegt und 
ſind voll von Jubelhymnen, wobei aber natürlich das Geheul über 
die Bedrängniſſe der Kirche und ihrer Geiſtlichen nicht vergeſſen wird. 
Wohl aber wird ſtets vergeſſen anzuführen, daß ſie ſelber die Bedräng⸗ 
niß muthwillig herbeigezogen, und daß die ſogenannte Bedrängniß 
eine „wohlverdiente Strafe“ iſt. 

Das römiſche „Kirchenblatt“ meldet, daß Herr Prälat Dr. Neu⸗ 
kirch „in Anbetracht ſeiner nächſt bevorſtehenden Gehaltsſperre nicht 
umhin gekonnt habe, ſein Ausſcheiden aus dem Vorſtande des hieſigen 
Taubſtummen⸗Inſtituts zu erklären, für deſſen Förderung er faſt 30 
Jahre lang emſig mitgewirkt hat.“ Dabei hat er aber auf 5 Jahre 
hinaus ſeine Beiträge im Voraus bezahlt. Kein Menſch kann ein⸗ 
ſehen, warum er alſo jetzt ſchon ausgeſchieden iſt, da er ja ſeiner 
Beitragspflicht für die Dauer von 5 Jahren hinaus genügt hat?? 

In dem bekannten St. Hedwigs -Kalender befinden ſich 3 
Artikel 1) „Von 1870—1874”, 2) „ein Rückblick“ und 3) „die 
Civil⸗Ehe“, deren Vernichtung durch richterliches Urtel des Königlichen 
Kreisgerichts zu Neiſſe ausgeſprochen worden iſt. 

Die geehrten Leſer werden auf den Artikel Poſen (unter Rubrik 
eutſchland) aufmerkſam gemacht, in welchem eine Nachricht erwähnt 
ird, die beſagt, daß jene Perſönlichkeit, welche in der Kicche zu 
wilez? die Excommunication über den Pfarrer Kick ausgeſprochen, 
icht der unbekannte Delegat, ſondern ein jüdiſcher Kaufmann geweſen ſei. 

+ 1 — Jubiläum] Heute früh um Br Uhr bewegte ſich von 

otel aus die Schweidnitzerſtraße, den Ring und Schmiedebrücke, 

entlang eine Reihe von Equipagen, von denen 17 mit je 
hingegen leer waren, nach der Domkirche. Die Inſaſſen der 
Wagen gehörten dem ſchleſiſchen Adel, einige unter ihnen den Maltheſern 
an, die in ihren rothen Uniformen mit ſchwarzen Sammetaufſchlägen und 
weißen Beinkleidern die Neugierde erregten. Das am Hoch-Altar verſam⸗ 
melte Domcapitel und die im Presbyterium anweſende Curat⸗Geiſtlichkeit 
holte nunmehr aus der biſchöflichen Reſidenz in feierlichem Zuge unter Vor⸗ 
antragung des Kreuzes und unter dem Geläute der Glocken den Jubilar 
nach der Kirche ab. Den Schluß des Zuges bildeten die Maltheſer⸗Ritter 
und einige Adelige in Cipilkleidern. Unter letzteren befanden ſich der Graf 
Praſchma⸗Fallenberg, Graf Balleftrem, Hans Ulrich, Graf v. Schaff⸗ 
n Graf Saurma⸗-Jeliſch, Landſchafts⸗Director Saurma⸗ 
terzendorf, Baron von Köller auf Köben, Graf Brühl, Standesberr 
auf Pforten, Graf Lazy Henckel⸗Donnersmarck auf Romolkwitz, Graf 
Saurma⸗Tworkau, Landſchafts⸗Director von Maubeuge auf Langendorf, 
Geh. Appellationsgerichtsrath a. D. von Schalſcha, Graf Chamaré auf 


Stolz, Baron von Gilgenheimb⸗Weidenau, Graf Stolberg⸗Thomas⸗ 
waldau, drei Söhne des veritorbenen Grafen Stolberg, ehemals in Wei⸗ 
denhof, von denen zwei als 


Ulanenoffiziere in der öſterreichiſchen Armee ge⸗ 


dient, Caplan Fürſt Radziwill aus Oſtrowo, Baron Fürſtenberg auf 


„Thule bei Oppeln, Freiberr von Hünen, Graf Strachwitz auf Wirsbel, 


Graf Strachwitz auf Schrebsdorf, Graf v. d. Aſſeburg auf Pannewitz, 
Graf Georg Henckel von Donnersmarck auf Kaulwißz bei Namslau, 
Rittergutsbeſitzer von Garnier, Graf Nayhaus⸗Comorns auf Nieder⸗ 
Baumgarten, Baron von Fehrentheil. Unter der Geiſtlichkeit erregten 
zwei Franziskaner⸗Mönche vom Annaberge, der Eine der frühere Regens 
Kleinwächter, die Aufmerkſamkeit des Publikums. Der Fürſtbiſchof 


F celebrirte hierauf ein feierliches Hochamt unter Aſſiſtenz der beiden Canonici 


Karker und Dr. Wick, wobei unter Leitung des Domeapellmeiſters Broſig 
die Missa solemnis von Schnabel aus B-Dur, und ſchließlich das Te Deum 
von Führer zu Gehör gebracht wurde. In derſelben Weiſe, wie ſich der Zug 
nach der Kirche bewegte, ſo verließ derſelbe auch wieder das Gotteshaus, 
nur mit dem Unterſchiede, daß diesmal der Fürſtbiſchof einen goldenen 
Blätterkranz am linken Arme aufgeſteckt hatte. Mit der rechten Hand ſpen⸗ 
dete der Jubilar der gläubigen Volksmenge den Segen. Während des 
Gottesdienſtes war die Kirche in allen ihren Räumen von Andächtigen über: 
füllt. Wie bereits gemeldet, fanden heute Nachmittag im Vincenzhauſe und 
auch in Galiſch Hotel zur Feier des Tages Diners ſtatt. An dem Diner 
bei Galiſch betheiligten ſich im Ganzen 26 Perſonen, unter anderen auch 
der Premier⸗Lieutenant Graf Ziethen vom 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment 
Nr. 4 aus Strehlen, welcher jedoch bei der Auffahrt nicht Theil genommen 
hatte. Bemerkenswerth dürfte der Umſtand ſein, daß bei dem Diner, das 
ſich durch ſein exquiſites Menu auszeichnete, und von 2—6 Uhr dauerte, kein 
Toaſt ausgebracht wurde. 

„Gegen Rom.] Auf Verfügung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien iſt das Vermögen der nachſtehend aufgeführten vacanten 
Pfarrſtellen mit Beſchlag belegt und die Verwaltung deſſelben bis zur geſetz⸗ 
mäßigen Wiederbeſetzung der Stelle, reſp. bis zur geſetzmäßigen Errichtung 
einer einſtweiligen Vertretung folgenden Commiſſarien übertragen worden: 
1) Pfarrei Oderſch, Kr. Ratibor, dem Güter⸗Director Juretzky zu Oderſch; 
2) Pfarrei Bielitz, Kr. Falkenberg, dem Lehrer Wachsmann zu Bielitz; 
3) Pfarrei Deutſch⸗Kamitz, Kr. Neiſſe, dem Kreis⸗Taxator Erlekampf 
zu Heidau; 4) Pfarrei Beuthen DJS. dem Landrath v. Wittken; 5) 
Pfarrei Soppau, Kr. Leobſchütz, dem Stifts⸗Verwalter Dörrer zu Leob⸗ 
ſchütz; 6) Pfarrei Kreuzendorf, Kr. Leobſchütz, dem vorgenannten Stifts⸗ 
verwalter; 7) Pfarrei Stubendorf, Kr. Gr.⸗Strehlitz, dem Generaldirector 
v. Woysky zu Stubendorf; 81 Pfarrei Dzieckowitz, Kr. Pleß, dem Orts⸗ 
vorſteher Gutspächter Schröter. 

* Merjonalien)] Ernannt: der bisherige Hauptlehrer und Rector 
Keihl zu Grottkau zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Genehmigt: die Be⸗ 
ftellung des Gutsbeſitzers Alnoch zu Beigwitz, des Kreis⸗Taxators Kaps 
zu Langendorf, des Rittergutsbeſitzers Lux auf Wellendorf für die I. Com⸗ 
miſſion, des Erbſcholtiſeibeſitzers Erlekampf zu Heidau, des Gutsbeſitzers 
Alnoch zu Neuwalde, des Stadtrathes Drabich in Neiſſe für die II. Com⸗ 
miſſion als Taxatoren der im Falle einer Mobilmachung im Kreiſe Neiſſe 
auszuhebenden Pferde, ſowie die Ernennung des Erbſcholtiſeibeſitzers Wolff 
zu Bösdorf und des Bauergutsbeſitzers Klein zu Eilau als deren Stellver⸗ 
treter in beiden Commiſſionen. Berufen: der Feldmeſſer Stangen zum 
Cataſter⸗Supernumerar. Angeſtellt: der civilverforgungsberechtigte bis⸗ 
herige Polizei⸗Sergeant Mainka als Executor bei der Kreis⸗Steuerkaſſe in 
Pleß. Beſtätigt: die Vocationen der Lehrer Dr. Knape, Runge, 
Böhm, Kreis und Achtert an der Mittelſchule zu Ratibor und des Leh⸗ 
rers Kny an der katholiſchen Schule zu Kattowitz. Ernannt: Stations⸗ 
Aſſiſtent Seidel in Gogolin zum Güterexpedienten, Weichenſteller Peſchel 
in Oppeln zum Telegraphiſten. Verſetzt: Bahnmeiſter Zimmermann 
von Cattern nach Grottkau, Schneider von Gogolin nach Cattern, Hart⸗ 
wig von Grottkau nach Gogolin. 

Ernannt: die Rechtscandidaten Hans Pohl, Dr. William Löwenfeld 
und Dr. Albrecht Stein zu Reſerendarien, der Bote und Executor Eduard 
Hanke zu Falkenberg OS. zum Gefangenwärter bei dem Kreisgerichte dar 
jelbft und der Hilfsgefangenwärter Richard Klauß mann zu Beuthen DS. 
definitiv zum Gefangenwärter bei dem N daſelbſt. Verſetzt: der 
Staatsanwalt Galli zu Beuthen OS. als Kronanwalt an das Obergericht 
zu Göttingen, der Staatsanwalt Schulze in Pleß an das Kreisgericht zu 
Colberg, der Staatsanwalt Graßhof zu Schneidemühl an das Kreisgericht 
zu Beuthen OS., der Kreisrichter Deumling zu Roſenberg OS. an das 
Kreisgericht zu Höxter mit der Function bei den Gerichts⸗Commiſſionen in 
Brakel und der Kreisrichter Schilling von Rybnik an das Kreisgericht in 
atibor. Penſionirt: der Appellations⸗Gerichts⸗Rath Hellwich in Rati⸗ 
bor unter Verleihung des Charakters als Geheimer Juſtiz⸗Rath und der 
Bote und Executor Kobiolka zu Beuthen. Entlaſſen: der Referendarius 
v. Wrochem zufolge Antrages. 

„ „ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] 
Woche vom 4. bis 10. April. — Dieſelben enthalten wiederum Be⸗ 
richt über den Grundwaſſerſtand und Temperatur. — Die Witterung 
war eine bei Weitem mildere. Das Mittel beträgt 8%. Der Ozon⸗ 
gehalt der Luft war ein bedeutend geringerer als in vorhergehender 
Woche; der Ozonometer ergab 4, 1, 0, 0, 6, 3 und 2. — In den 
Standesämtern wurden notirt: 102 Aufgebote (10 mehr als in vor⸗ 
hergehender Woche); 82 Heirathen (9 mehr); 191 Geburten excl. der 
Todtgeborenen (19 mehr als in voriger Woche); 140 Todesfälle (30 
weniger als in voriger Woche). Todtgeboren waren 4, folglich mit 
dieſen 195 Geburten, und zwar 112 männliche, 83 weibliche. Sterbe⸗ 
fälle 82 männliche, 58 weibliche. Mithin 55 Geburten mehr als 
Sterbefälle. Unter 1 Jahr ſtarben 43. — Von den 82 Heirathen 
waren 37 rein evangeliſch (beide Theile evangeliſch), 22 rein katho⸗ 
liſch, 15 Miſchehen (der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch), 7 
Miſchehen (der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch); 1 rein jüdiſch. 
In 22 Fällen iſt der Mann jünger als die Frau. Von den Ge⸗ 
burten waren 37 unehelich, außerdem 125 evangeliſch, 62 katholiſch, 
6 jüdifh, 2 diſſidentiſch. Von den Sterbefällen 70 evangeliſch, 63 
katholiſch, 6 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. 


b [50jähriges Amtsjubiläum.] Heute feierte der Secretair 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät Friedrich Müller fein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. Nachdem derſelbe 10 Jahre beim 11. Infanterie - Regiment ge⸗ 
dient, trat derſelbe in die ſtädtiſche Verwaltung ein, in der er ſeit 40 Jahren 
verſchiedene Stellungen bekleidete. Seitens der ſtadtiſchen Beamten iſt dem 

ubilar durch eine Deputation ein Ehrengeſchenk, beſtehend iu einer goldenen 

hr mit Inſchrift nebſt goldener Kette überreicht worden. Von Sr. Maſe⸗ 
ſtät dem König iſt ihm in Anerkennung ſeiner treu geleiſteten Dienſte der 
Kronen⸗Orden IV. Claſſe mit der Inſchrift 50 verliehen und durch Herrn 
Geh. Reg.⸗Rath, Bürgermeiſter Dr. Bartſch überreicht worden. 

** [Zum Königsmanöpver.] Aus Liegnitz meldet der 
dortige „Anzeiger“ unterm 16. April: „Geſtern ſind der Geheime 
Ober⸗Baurath Heſſe und der Hofrath Dohms aus Berlin hier an⸗ 
gekommen, um die ſämmtlichen Königlichen Zimmer im hieſigen Schloſſe 
einer genauen Reviſion zu unterziehen. Es wird ein großer Theil 
derſelben renovirt werden und ſcheint es ſich hiernach immer mehr zu 
bewahrheiten, daß unſer Kaiſer im Herbſt dieſes Jahres bei dem nun⸗ 
mehr definitiv in unſerer Gegend beſchloſſenen großen Manöver hier⸗ 
ſelbſt auf einige Zeit ſein Abſteigequartier nehmen wird. Für die 
große Parade ſoll übrigens bereits die Gegend von Baudmannsdorf 
bei Hainau in Ausſicht genommen ſein. 

Die Unterrichtsſtunden des Frauenbildungs⸗Vereins! 
haben in der vorigen Woche ihren Anfang genommen, doch können bis Ab⸗ 
lauf der nächſten noch neue Theilnehmerinnen Emm Wir machen alle 
jungen Mädchen. welche jetzt zu Oſtern die Schule verlaſſen haben und das 
daſelbſt Gelernte nicht gänzlich vergeſſen, ſowie alle diejenigen, welche den 
mangelhaften Unterricht der Kindheit verbeſſern wollen, darauf aufmerkſam, 
dieſe Gelegenheit zu benutzen. Aber auch den Eltern, den Arbeitgebern und 
Arbeitgeberinnen, den Fabrikherren und Gewerbetreibenden möchten wir dieſe 
Fortbildungsſchule warm ans Herz legen, damit ſie den ihnen angehörigen 
und untergebenen jungen Mädchen in ähnlicher Weiſe den Beſuch derſelden 
anrathen und fie dazu anhalten, wie dies von Seiten der Meiſter und Lehr⸗ 
herren mit den Lehrlingen der Sonntagsſchule gegenüber geſchieht. Der 
Unterricht findet zum größten Theil in den Abendſtunden von 8— 9% Uhr 
ſtatt, ſo daß Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Näherinnen, Mädchen, welche 
während des Tages in Handlungen beſchäftigt ſind, daran theilnehmen 
können. Die Unterrichtsgegenſtände find: Schreiben, Rechnen, deutſche 
Sprache, Geographie und Geſchichte, Franzöſiſch, Handarbeit, wie Schneidern 
einbegriffen, doch iſt dabei zu bemerken, daß die Einzelne ſowohl an jedem 
Unterrichte ji) betheiligen kann, als auch nur denjenigen beſuchen darf, 
welcher ihr vorzugsweiſe nothwendig oder wünſchenswerth iſt. Der biertels 
jährliche Mitgliedsbeitrag von 5 Sgr. geſtattet den unentgeltlichen Beſuch 
der drei erſtgenannten Gegenſtände: Schreiben, Rechnen, deutſche Sprache, 
für die anderen Fächer wied ein geringes Honorar erhoben. Auch der Unbe⸗ 
mitteltſten iſt es ſomit ermöglicht, ihre Kenntniſſe zu vermehren, zumal für 
die zu zahlenden 5 Sgr. der Beſuch der Montags: VBerfammlungen und die 
Denupung der Bibliothek freiſteht. Meldungen bei Frau Maaß, Alerander⸗ 
(rose 2, 2 8 auch 15 W . in der Verſammlung, Abends 7% Uhr, 

aſchenſtraße 26/28, im Prüfungsſaale. 8 5 

har [Von der Univerfität.] Folgende Stipendien find gegenwärtig 

wieder vacant: 1) Das Ficker ſche Stipendium auf 3 Jahre vom 1. April 
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1874 ab für Nachkommen des Stifters ohne Unterſchied der Facultät, event. 
ür einen Mediciner; 2) das Brachvogel'ſche Stipendium, 50 Thlr. jähr⸗ 
ich, und zwar der 3. Antheil auf die Jahre 1875 und 1876, für einen Me⸗ 
diciner, evang. Theologen oder Juriſten; 3) das Dr. Abegg ' ſche Stipen⸗ 
dium für das Jahr 1874/75, im Betrage von 50 Thlr., für einen Juriſten; 
) der erſte Antheil des Gölicke'ſchen Stipendiums im Betrage von circa 

Thlr., zunächſt für Verwandte des Stifters, event. für einen Mediciner, 
auf 3 Jahre vom 1. Januar 1875 ab; 5) der erſte Antheil des Czernikow⸗ 
ſchen Stipendiums im Betrage von jährlich circa 50 Thlr., auf 3 Jahre vom 
1. April 1875 ab, für einen evangel. Theologen; 6) das Schuckmannſſche 
Stipendium für einen Juriſten; 7) das Guhrauer ſche Stipendium auf 
3 Jahre vom 1. April 1875 ab, zunächſt für Verwandte der Stifterin, event. 
für einen Juriſten proteſtantiſcher Confeſſion; 8) das Heidenreichſſche Sti⸗ 

endium, im Betrage von 70 Mk. jährlich, vom 1. October 1874 ab auf 
3 Jahre, zunächſt für Verwandte des Stifters ohne Unterſchied der Facultät, 
ſodann für einen evangel. Theologen, und 9) das Schwabe⸗Prieſemuth' 
ſche Stipendium für das Sommer⸗Semeſter 1875. Die Petenten haben ihre 
Geſuche unter Beibringung der üblichen Zeugniſſe innerhalb 14 Tagen an 
die Decane der reſp. Facultäten einzureichen. 

— d. [Der 6. ordentliche Verbandstag der Conſum-Ver⸗ 
eine der Provinz Schleſien und der angrenzenden Landes: 
theile] wird, wie bereits bekannt, unter Anweſenheit des Anwalts, Dr. 
Schulze⸗Delitzſch, am 25. und 26. April d. J. in Breslau tagen. Das 
Programm für denſelben iſt nunmehr in folgender Weiſe feſtgeſetzt. Sonn⸗ 
tag, den 25. April, Vormittags 9 Uhr, findet im Saale des Caſino (Neue⸗ 
0 eine Vorverſammlung behufs Feſtſtellung der Präſenzliſte, Bildung des 

ureaus, Wahl der Rechnungsreviſoren und Feſtſtellung der definitiven 
Tagesordnung für die ſich bald anſchließende Hauptverſammlung ſtatt. Für 
letztere iſt die Tagesordnung vorläufig, wie folgt, feſtgeſetzt: 1) Bericht des 
Verbands⸗Directors; 2) Berichte aus den Verbands » Vereinen und gegen⸗ 
ſeitiger Austauſch der gemachten Erfahrungen; 3) Rechnungslegung über die 
Unterverbands⸗Kaſſe und Ertheilung der Decharge; 5 Antrag der Anwalt⸗ 
ſchaft auf Erhöhung der Minimal⸗Beiträge zu den Koſten des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Genoſſenſchaften von 6 Mark auf 10 Mark; 5) An⸗ 
träge des Verbands * Directors Oelsner a. auf verſchiedene Aenderungen 
der Verbands⸗Statuten; b. auf Beſprechung der von Herrn Dr. Schneider 
in den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen 1875, Nr. 12, vorgeſchlagenen Aen⸗ 
derungen ſeines früheren Normal⸗Statuts für Confumbereine; 6) Antrag des 
Conſumvereins, eing. Gen., Wüſtegiers dorf: „Es iſt den Conſum⸗Vereinen 
dringend zu empfehlen, ihre Jahresberichte regelmäßig mit einem zweckentſprechen⸗ 
den Berichte über Thätigkeit, Zweck und Ziele der Genoſſenſchaften zu ver⸗ 
ſehen, dieſelben vervielfältigen zu laſſen und durch möglichſte Verbreitung 
als Agitationsmittel für die Vereinsſache zu benützen“; 7) Antrag des Con: 
ſum⸗ Vereins „Selbſthilfe“, eing. Gen. Ratibor: Die Einrichtung eines 
Central⸗Lagers für die ſchleſiſchen Conſumvereine zu beſchließen; 8) Wahl 
des Orts für den nächſten Unterverbandstag; 9) Wahl der Deputirten des 
Verbandes für den nächſten allgemeinen deutſchen Genoſſenſchaftstag in 
München und 10) Wahl des Vororts für das kommende Jahr. — Die Ver⸗ 
bandlungen werden von 12—1 Uhr durch eine Pauſe unterbrochen. Nach 
Schluß der Verhandlungen findet gemeinſames Zuſammenſein ftatt. — Mon: 
tag, den 26. April, Vormittagss 10 Uhr, wird die Dampfbäckerei des 
Breslauer Conſumvereins beſichtigt werden. Darauf wird bei günſtigem 
Wetter eine gemeinſame Spazierfahrt nach Scheitnig und dem zoologiſchen 
Garten ſtattfinden. Abends 8 Uhr iſt gemeinſchaftliches Abendeſſen im 
Verein mit den zu gleicher Zeit hier tagenden Deputirten der ſchleſiſchen 
Vorſchußvereine im Saale des Caſino (Neuegaſſe). Die Deputirten aus⸗ 
wärtiger Conſumvereine ſind hierzu als Gäſte des Breslauer Conſumvereins 
eingeladen. Zur Theilnahme an den r ſind die Mitglieder 
aller zum Verbande gehörigen Vereine berechtigt. An den Beſchlußfaſſungen 
nehmen nur die Abgeordneten dieſer Vereine Theil. Vereine, welche dem 
Verbande nicht angehören, dürfen ſich durch Abgeordnete mit berathender 
Stimme nur einmal bei einer Verſammlung des Verbandes betheiligen. 
Uebrigens werden auch andere Perſonen als Zuhörer bei den Verſammlungen 
ugelaſſen. 
, ei Gorſchuß⸗Verein zu Breslau.] Nach dem uns vorliegenden 15. 
Geſchaͤftsbericht des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für das Jahr 1874 war das⸗ 
ſelbe, trotz der allgemeinen Geſchäftsſtockung, ein günſtiges, da der geſammte 
Kaſſenumſchlag ſowohl wie der erzielte Reingewinn nur wenig hinter den 
Zahlen des Jahres 1873 — des glänzendſten ſeit der Begründung des Ver⸗ 
eins — zurückblieb und alle vorangegangenen Jahre nochlbedeutend übertraf. — 
Daß mit dem wachſenden Umfange der Geſchäfte auch die Möglichkeit von 
Geſchäftsverluſten wächſt, iſt wohl ein natürlicher Umſtand, und wenn es der 
Verwaltung gelang, aus den im vorjährigen Bericht erwähnten drohenden 
Verluſten ohne eg der Vereinskaſſe hervorzugehen, jo find dennoch 
ſolche wiederum aus den Geſchäften des Jahres 1874 in Ausſicht, welche es 
nothwendig machen, den durch die Veruntreuungen der Beamten ohnedies 
ſehr geſchwächten Reſervefonds anſehnlich zu verſtärken, um für die künftigen 
Jahre die Dividende nicht erheblich ſchmälern zu dürfen. — Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug am Schluſſe des Jahres 4539, mithin 182 weniger als im Vor⸗ 
jahr, das Miüglieder⸗Guthaben 403,891 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf., mehr gegen 
1873 12,689 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., die freiwilligen Spar⸗Einlagen 775,380 
11 Sgr. 8 Pf., weniger gegen das Vorjahr 67,014 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. — 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1874 aus 1,298,951 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf., 
neue wurden gewährt 5,461,858 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., zuſammen 6,760,809 
Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., bierauf wurden e geleiſtet in Höhe von 
5,479,833 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., ſo daß Ende 1874 ausſtehen 1,280,976 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf., und zwar im gewöhnlichen Verkehr 499,160 Thlr. 22 Sgr. 1 
Pf., im Contocorrent⸗Verkehr 134,122 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., im Lombard: Ber: 
kehr 384,375 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. und im Disconto⸗Verkehr 263,318 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf. — Der Reſervefonds betrug am 1. Januar 1874 16,450 Thlr. 
20 Sgr. 10 Pf., hierzu traten Beitrag dom Reingewinn pro 1873 11,441 
Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., im Jahre 1874 gezahlte Beiträge 608 Thlr. 26 Sgr. 
7 Pf., mithin die Geſammthöhe 28,501 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf.; hiervon ab der 
durch die Veruntreuungen entſtandene Verluſt per 25,397 Thlr. 11 Sgr. 3 
Pf., verbleiben 3103 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.; hierzu tritt (vorbehaltlich der Ge⸗ 
nebmigung der General⸗Verſammlung) der Beitrag vom Reingewinn pro 
1874 mit 17,094 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., und ſtellt ſich demnach die Höhe des 
Reſervefonds am 1. Januar 1875 auf 20,198 Thlr. 5 Pf. — Das Utenſi⸗ 
lienconto beträgt 1010 Thlr. 3 . — Auf Conto für Banken ſtehen Ende 
1874 noch aus 2206 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., auf Giro⸗Wechſel⸗Conto 1496 
Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., auf Conto pro Diverſe 3363 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf., auf 
Depoſiten⸗Conto 21,280 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Das Zinſen:Conto iſt cres 
ditirt mit 95,569 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf., davon ab Zinſen für Spar⸗Einlagen, 
für Einzahlungen auf Guthaben ꝛc. 46,918 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf., ſo daß das 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto zu erkennen blieb für 48,650 Thlr. 12 Sgr. — 
Davon gehen ab an Gehältern, Miethe ꝛc. 8644 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. und 
es ergiebt ſich ſonach ein Reingewinn von 4,006 Thlr. 10 Pf. — Ferner 
giebt der Bericht eine Ueberſicht über die Zahl und Berufsart der Mitglie⸗ 
der, über die Sitzungen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, die Zahl 
der erledigten Geſuche, die Verhandlungen der Plenar⸗Verſammlungen und 
die General⸗Verſammlungen. 5 a 

DO [Weber die Firma Barſchall u. Kladt] in Liegnitz iſt, wie wir 
vernehmen, der Concurs verhängt worden. Der verhaftete Inhaber der 
Firma ift Herr Barſchall junior. 

DO [Die neuen Noten der ſtädtiſchen Bank] zu 1000 und 100 
Mark gelangen gegenwärtig, if Ausgabe. Leider hat man bei Anfertigung 
derſelben das von anderen Banken, namentlich der königlichen Bank, gegebene 
Beiſpiel nicht befolgt, die Noten der verſchiedenen Werthkategorien durch 
äußerlich leicht erkennbare Merkmale von einander zu unterſcheiden. Im 
Gegentheile gleichen ſich die neuen Noten der ſtädtiſchen Bank von 1000 und 
100 Mark bezüglich des Formats, der Zeichnung, der Anordnung der Schrift, 
kurz der geſammten äußeren Adjuſtirung auf das Vollſtändigſte und ſind, 
abgeſehen von der Werthangabe, nur durch die überdies ſehr matten Farben 
zu unterſcheiden. Man wird, beſonders beim Empfang oder der Ausgabe 

rößerer Beträge, die größte Aufmerkſamkeit anwenden müſſen, um unlieb⸗ 
ame Irrungen zu vermeiden. a : 

# 8800 ogiſcher Garten.] Die Zebraſtute ift trächtig und dürfte 
wohl binnen Kurzem Nachwuchs zu erwarten ſein. — Ebenſo ſteht wiederum, 
nunmehr bereits zum vierten Male die Geburt eines Lama's bevor. — 
Die auſtraliſchen ſchwarzen Schwäne find fleißig mit den Vorbereitungen 
zum Brüten beſchäftigt, unbekümmert darum, daß wegen des ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Waſſerſtandes deren Neſt wu, bedeutend erhöht werden mußte. 
— Die beiden jungen Bäre, noch unter ſcharfer Zucht der Mutter ſtehend, 
wagen noch nicht durch die Eiſenſtäbe ihres Zwingers hindurch in dem 
Garten ſich zu ergeben, tummeln ſich aber munter im Zwinger herum. — 
Dem Roßbüff he dieſer Tage die übermäßig gewucherten Hufe 
verſchnitten, wobei 12 Mann thätig ſein mußten. 

—d. [Der Dampfer „Neptun“,] welcher, nachdem er den Winterhafen 
verlaſſen, an der Promenade oberhalb der Paulinenbrücke angelegt hatte, 
wurde bisher vom Hochwaſſer an ſeinen Fahrten verhindert. Nachdem nun 
aber das Waſſer jo weit gefallen, daß die Durchfahrt unter der Leſſingbrücke 
möglich iſt, hat auch der „Neptun“ geſtern Nachmittag vom Landungsplatze 


oberhalb der Paulinenbrücke aus ſeine regelmäßigen täglichen Fahrten nach 
dem zoologiſchen Garten aufgenommen. a 

g= [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt in beſtändigem Fallen, jo 
daß der Steindamm, die Holzplätze vor dem Morgenauer Thore und der 
Weg nach Zedlitz vom Waſſer befreit ſind. — Der Zedlitzer Weg iſt in gutem 
paſſirbaren Zuſtande. — In Brieg war der Waſſerſtand am geſtrigen Tage 
am Oberpegel 173“ 5,42 M., am Unterpegel IL’ 4“ =. 3,84 M., in 
Ohlau (Thiergarten), am Oberpegel 16“ 5“ 5,14 M., am Unterpegel 9“ 
10“ — 3,10. Es paſſirten die dortige Schleuſe 29 Schiffe, von denen 9 
leer und 1 mitEſſig beladen ſtromaufwärts und 19 ſtromabwärts ſchwammen. 
Ebenſo 4 Boden Floßholz. Das unterhalb der Ohlauer Schleufe verunglückte 
Schiff wird bei dem jetzigen Waſſerſtande ſichtbar und iſt glücklicher Weiſe ſo 
in den Grund gegangen, daß es den Verkehr daſelbſt in keiner Weiſe ſtört. 
Daſſelbe liegt in der Nähe des Ufers und wird bei kleinerem Waſſerſtande 
gehoben werden. 

+ [Unglücksfälle.] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe perunglückte 
vorgeſtern der auf der Berliner Straße Nr. 22 wohnhafte Vorarbeiter Vol⸗ 
precht, indem derſelbe, um die Bremſe anzuziehen, auf einen in Bewegung 
geſetzten Kohlenwagen ſprang. Der Bedauernswerthe ſtürzte vom Trittbrett, 
bei welcher Gelegenheit er einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. — 
Ebenſo zog ſich auf dem Außengleiſe des Bahnhofes der Rangirer Breuer 
eine Verrenkung des rechten Kniees zu, indem derſelbe von einem Wagen 
während der Fahrt herunterſprang. — Geſtern Abend um 10 Uhr wurde auf 
einer Promenadenbank ein in den 30er Jahren ſtehender, anſtändig gekleideter 
Mann in Krämpfen liegend vorgefunden. Nachdem für feine fofortige Fort⸗ 
ſchaffung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale Sorge getragen worden war, ver⸗ 
ſchied der Unbekannte während des Transports nach der genannten Heilan⸗ 
ſtalt. Alle angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der 
Unbekannte iſt von ſchlanker, mittlerer Statur, hat längliches Geſicht, ſchwar⸗ 
zen Schnurr⸗ und Vollbart und war mit ſchwarzem Tuchanzug bekleidet. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Heute Vormittag 
um 1134 Uhr beſtieg der auf der Agnesſtraße Nr. 14 wohnhafte Hr. Maurer: 
meiſter Auguſt Laugwitz das Dach ſeines Hauſes, um eine ſchadhafte Stelle 
in den Metallrinnen aufzuſuchen. Da es kurz vorher etwas geregnet hatte, 
und der Schiefer glatt geworden war, ſo hatte der Bedauernswerthe das 
Unglück auszugleiten, und aus einer Höhe von 5 Stockwerken herabzuſtürzen, 
wo er im Hofe auf das niedere Dach der Waſchküche aufſchlug, und in Folge 
eines Genickbruches auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Seine Gattin, die 
ihn zum Mittagtiſch erwartete, hatte von dem ſchrecklichen Vorfalle keine 
Ahnung, und wurde dieſelbe ohnmächtig, als man ihr die Leiche ihres Mannes 
ins Zimmer brachte. 

+ [Polizeiliches.] An der Ecke der Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraße 
wurde geſtern Abend von dem Rollwagen eines Spediteurs ein mit D. V. 
ſignirter 88 Pfund wiegender Ballen mit Büchern entwendet. — Ein zum 
heutigen Wochenmarkt von auswärts hier eingetroffener Federviehhändler 
batte ſehr gute Geſchäfte und eine Baarloſung von 100 Mark gemacht. Vom 
Markte zurückkehrend beläſtigte ihn die zumeiſt in Thalerſtücken beſtehende 
Geldſumme, aus welcher Urſache er in ſeinem Logis „dem Gaſthauſe zum 
ſächſiſchen Hofe“ auf der Bohrauerſtraße beſchloß, das Geld in eine auf ſei⸗ 
nem Wagen befindliche Truhe aufzubewahren. Nachdem er die Summe darin 
in einem Koberchen verborgen, den Kaſten aber wohlverſchloſſen und mit 
einem Pelze verdeckt hatte, verfügte er ſich wieder in die Gaſtſtube. Beim 
Wegfahren aus der Stadt, etwa eine halbe Stunde ſpäter, bemerkte er zu 
ſeinem Leidweſen, daß ihm das Geld geſtohlen worden war. Der Verdacht 
des Diebſtahls fällt auf zwei Jungens, welche ſich in dem dortigen Hofraum 
umhertrieben, und ihn aller Wahrſcheinlichkeit nach bei ſeinem Thun be⸗ 
obachtet hatten. Auffallend bleibt es, daß die Diebe nur das baare Geld, 
hingegen die in der Truhe vorhandenen Betten und Schnittwaaren unberührt 
gelaſſen haben. . 

„% [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗ 
inſpectoren ſind ernannt: 1) Wirthſchaftsinſpector Speer zu Geſäß, Kreis 
Neiſſe, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 2) Major a. D. Graf 
Sierſtorpff zu Köppernig, Kr. nei: für die kath Elementarſchule daſelbſt; 
3) Hütten⸗Inſpector Schliwa zu Poliwoda für die katholiſche Schule zu 
Bieſtrzinnik, Kr. Oppeln; 4) Dr. med. Wolff in Malapane für die kath. 
Schule in Sczedrzik, Kreis Oppeln. — Die Ortſchaften Schleibitz und 
Friedrichseck im Neiſſer Kreiſe haben ſich zu einer beſonderen Schulſocietät 
mit dem Schulorte Schleibitz conſtituirt. 8 5 

[Berichtigung.] Es geht uns folgendes Schreiben zu: „Die beutige 
Nummer Ihres geſchätzten Blattes enthält einen Artikel über den gegen mich 
geſtern geführten Preßproceß, worin u. A. behauptet wird, „„meine Ent⸗ 
laſtungszeugen hätten mich im Stich gelaſſen und meine Angaben keineswegs 
beſtätigt.““ Dieſe Behauptung iſt unwahr, da die Zeugen Hahn und Cohn 
meine Angaben durchweg beſtätigten. Das Gericht hat auch nicht, wie Ihr 
Herr Berichterſtatter angiebt, mich deshalb freigeſprochen, weil es den betr. 
Artikel als „„zum Abonnentenwerben beſtimmt““ anſah, ſondern ganz ein⸗ 
fach, weil es meinen Ausführungen entſprechend annahm, daß es ſich hier 
um die Wahrung berechtigter Intereſſen (St.⸗G.⸗B. § 193) handele. — 
Erwin Weſterburg, Red. d. Neuen Br. Morgenztg.“ 


t. Landeshut, 17. April. [Conſumverein. — Unglücksfall. — 
Berichtigung]. Der Vorſtand und Ausſchuß des hieſigen Conſumvereins 
beſchloß am 12. in ſeiner gemeinſchaftlichen Sitzung, die beiden Material⸗ 
waaren⸗Lieferanten zu vergnlaſſen, einen monatlich nach Bedürfniß zu er⸗ 
neuernden Preis⸗Courant ihrer Artikel im Lokal, ſowie bei dem Vereins⸗ 
Kaſſirer auszuhängen, um eine Vergleichung mit den Preiſen anderer Kauf⸗ 
leute zu ermöglichen. Dem Brotlieferanten, welcher für 50 Pf. ein 5pfündiges 
Roggenkernbrot liefert, gegen 5 pCt. Rabatt, ſoll anheimgegeben werden, für 
ein belleres Gebäck zu ſorgen, um der Concurrenz die 16 zu bieten; zur 
nächſten Sitzung wird eine Ueberſicht des Iſt⸗ und Soll⸗Beſtandes gewünſcht. 
Die Mitgliederzahl ift bis auf 180 geftiegen. — Am 12. April benutzte der 
Kaufmann G. Buky den Fahrſtuhl des am Bahnhof gelegenen Kalkofens. 
In Folge Rutſchens des Dratbfeiles auf der Trommel wurde er von dem 
Irrthum befangen, der Stuhl ſtürze herab, was ihn veranlaßte, herauszu⸗ 
ſpringen, wobei er noch glücklicherweiſe an dem Gerüſt hängen blieb. Bei 
dieſer Gelegenheit erfaßte ihn der andere Fahrſtuhl und zerbrach ihm in dem 
engen Zwiſchenraum das Schlüſſelbein und drei Rippen, jo daß er vom 
Platze getragen werden mußte. — Meine Notiz vom 5. April über die 
Methner ſche Firma iſt dahin zu berichtigen, daß die Herren P. Methner 
und Frahne das Geſchäft auf eigene Rechnung übernommen haben. 


Schweidnitz, 16. April. [Evangeliſche Stadtſchule. — Freier 
Fleiſchmarkt. — Schlachthof.] In der Verwaltung des Rectorats an 
der evangeliſchen Stadtſchule tritt jetzt ein Interimiſtikum ein. Rector Gärt⸗ 
ner iſt zur commiſſariſchen Verwaltung der Stelle eines Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpectors in der Provinz Poſen berufen worden. Zunächst iſt demſelben der 
erbetene Urlaub auf ſechs Monate bewilligt worden. Die Leitung der zu 
dem Verbande der evangeliſchen Stadtſchule gehörigen Schulen wird mch 
mit Genehmigung der ſtädtiſchen Schulendeputation von den beiden geiſtlichen 
Reviſoren, Archidiaconus Schneider und Diaconus Pfeiffer, übernommen 
werden, und zwar von dem erſteren die Leitung der Mittelſchule und der 
Volksſchule für Knaben, von dem letzteren die der Volksſchulen für Mädchen. 
Bei der von Jahr zu Jahr fortſchreitenden Vermehrung der Schulklaſſen 
dürfte ſich ſpäter die Trennung des ganzen Verbandes in mehrere Schulen 
empfehlen. Thatſächlich exiſtiren ſchon im 4 Schulen mit 8, 7 und zweimal 
6 Klaſſen unter einem Rectorate. Ueber das Aal Zeit noch andauernde 
Interimiſticum in der Rectorats⸗Verwaltung der katholiſchen Stadtſchule iſt 
bereits früher berichtet worden. — Die Etablirung des freien F 
tes über welche ſich zu Anfange des Monats Februar die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den geeinigt hatten, iſt noch nichts erfolgt. Inzwiſchen iſt doch ſchon den 
Fleiſchern in der Stadt durch die Fleiſcher dom Lande einige Concurrenz ge⸗ 
ſchaffen worden, zumal die Einführung der Fleiſchſchau in den Dorfſchaften 
raſch fortſchreitet. — Schweidnitz beſaß in den Zeiten feiner erſten Blüthe in 
früheren Jahrhunderten einen gemeinſamen Schlachthof. Durch eine große 
Feuersbrunſt im Jahre 1633 wurde er eingeäſchert. Die Retablirung eines 
gemeinſamen Schlachthauſes (ehemals Kuttelhof genannt) iſt in neueſter Zeit 
mehrfach Gegenſtand lebhafter Discuſſion geweſen. Das durch die amtliche 
Unterſuchung der Privatſchlachtſtätten gewonnene Reſultat wird die Errich⸗ 
tung des gemeinſamen Schlachthofes zur Folge haben. 


© Trebnitz, 16. April. [Zur Tages⸗Chronik.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sizung erſtattete Herr Bürgermeiſter Schaffer den Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro 1874. 
Demnach beträgt die Geſammtzahl der einheimiſchen Bevölkerung, auf Grund 
der letzten Volkszählung 4755. Während im verfloſſenen Jahre 139 geboren, 
find 153 Perſonen verſtorben. Ehen wurden 35 geſchloſſen, worunter 10 im 
hieſigen Standesamte, die aber fämmtlich die kirchliche Trauung reſp. Ein⸗ 
ſegnung nicht verabſäumten. Das Bürgerrecht erwarben 21 Perſonen. 
Nach der Gewerbeſteuerrolle zählte die Stadt im verfloſſenen Jahre: 
Handelsgeſchäfte von mittlerem Umfange 35; desgl. 107 von ge⸗ 
ringerem Umfange; 30 Gaſt⸗ und Schankwirthe; 13 Bäcker; 12 Fleiſcher; 
2 Brauer; 44 Handwerker; 5 Fuhrleute mit einer Gewerbeſteuer⸗Summe 
von 1436 Thlr. 8 betrug die von den beiden Brauern gezahlte 
Braumalzſteuer 2350 Thlr. Zur Klaſſenſteuer waren 1970 Perſonen, 
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beziehungsweiſe Familien mit einem Jahresſteuer⸗Soll von 3881 Thlr. 


deranlagt und das Einkommenſteuer⸗Soll betrug von 28 Perſonen 
1254 Thlr. — Während der Magiſtrat im verfloſſenen Jahre 50 Sitzungen 
abhielt, verſammelten ſich die Stadtverordneten im Ganzen 14 Mal und er⸗ 
ledigten 207 Vorlagen. Der Beſuch der Mitglieder war ein regelmäßiger, 
nur betheiligte ſich das Publikum ſehr ſelten an den öffentlichen Sitzun⸗ 
gen. — Das hieſige Schulweſen betreffend, wird bemerkt, daß die Reor⸗ 
ganiſation der evangel. Stadtſchule im Laufe des Vorjahres ſtattgefunden 
und die bis dahin beitandene höhere Unterrichts⸗Anſtalt in derſelben aufge⸗ 
gangen ſei; die Erfahrung aber müſſe erſt zeigen, was dadurch erzielt 
worden; leider hat bei dieſer Einrichtung der Mangel eines, alle Klaſſen 
umfaſſenden Schulhauſes beſondere Schwierigkeiten bereitet; doch ſind nun⸗ 
mehr die Verhandlungen über den Bau eines ſolchen im beſten Fluß und 
es ſteht a erwarten, daß dadurch einem die Schulintereſſen hemmenden 
Haupt⸗Uebelſtande wird abgeholfen werden. — Der Etat der hieſi⸗ 
gen Schulen wies in Einnahme und Ausgabe 4673 Thlr. nach. Darunter 
in Einnahme von Schulgeldern = 1647 Thlr. und an Schul⸗Unter⸗ 
baltungstoften = 2705 Thlr. in Ausgabe für Beſoldungen an 12 Lehrer 
und 1 Lehrerin — 3981 Thlr. — Der Etat für das laufende Jahr berechnet 
bingegen 15,490 ME. in Einnahme und Ausgabe; doch befinden ſich darunter 
2100 Mk. Staats⸗Zuſchuß als Einnahme. Die Königl. Regierung hatte 
urſprünglich für die hieſigen Stadtſchulen 3000 Mk. Zuſchuß bewilligt, den⸗ 
ſelben aber für dies und das nächſte Jahr um 900 Mk. reducirt. — Der 
Etat für das Armenweſen weiſt 1638 Thlr. und der für die Kämmerei⸗ 
kaſſe 11,855 Thlr. in Einnahme und Ausgabe nach. Ueber Communal⸗ 
bauten war pro 1874 nichts Erhebliches anzuführen, wohingegen die Bau⸗ 
luſt der Privaten ſich in erfreulicher Weiſe, nicht nur in dem verfloſſenen 

ahre, in welchem allein 12 Neubauten (darunter Winger's Hotel und 
Müller's Dampfbrauerei), jo wie eine nicht unerhebliche Zahl Umbauten ꝛc., 
zu verzeichnen waren, ſondern auch bereits in dieſem Jahre, mit dem Ein⸗ 
tritt der beſſern Jahreszeit wiederum kundgiebt. — Ueber das Gebäude des 
ehemaligen Kloſters iſt noch immer nicht endgiltig entſchieden. Zur Bat 
wird daſſelbe theilweiſe von Privaten bewohnt. Der dem Maltheſer⸗ 
Orden zur Einrichtung eines Krankenhauſes verkaufte Theil iſt, während 
der letztere bereits dem Verfalle ſchon nahe war, nunmehr wohnlich einge⸗ 
richtet und in würdiger Weiſe hergeſtellt. — Im verfloſſenen Jahre wurden 
in dieſes Krankenhaus über 300 Perſonen aufgenommen und verpflegt. 


tz. Brieg, 16. April. [Schule.] Die hieſige land wirthſchaftliche 
Mittelſchule iſt mit Beginn des neuen Schulſchres definitiv in die Reor⸗ 
ganiſation zur Landwirthſchaftsſchule (berechtigte landwirthſchaftliche 
Schule) eingetreten. Als der auf Anordnung des Herrn Miniſters für die 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten von der Königlichen Regierung zu Breslau 
für die Schule ernannte Commiſſar hielt Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath 
Bellmann die erſte Aufnahmeprüfung ab. Es hatten ſich zu derſelben 
6 Schüler gemeldet, welche die Reife zum Eintritt in die 3. Klaſſe der Land⸗ 
wirtbſchaftsſchule (Reife für die Tertia eines Gymnaſiums, einer Real ſchule 
1. Ordnung oder die entſprechende Klaſſe einer anderen berechtigten Schule) 
nicht durch ein giltiges Zeugniß hatten nachweiſen können. Nach dem Gr: 
gebniß der Prüfung wird die hieſige Landwirthſchaftsſchule mit 8 Schülern 
eröffnet, der gleichen Zahl von Eintretenden, mit welcher am 15. Oktober 
1872 die landwirthſchaftliche Mittelſchule eröffnet wurde. Dieſer gehören 
gegenwärtig an 45 Schüler, ſo daß die Anſtalt zur Zeit überhaupt 53 Be⸗ 
ſucher zählt. — In beſonders raſchem Steigen befindet ſich die Schülerzahl 
an den ſtädtiſchen gehobenen und Elementarſchulen. Nachdem eben erſt durch 
Errichtung einer neuen Klaſſe an der Vorſtadtſchule, für welche der Lehrer 
Teichmann zu Grottkau gewählt iſt, einem dringenden Bedürfniſſe Abhilfe 
90 affen wurde, dürften die Ueberfüllungen einiger Elementarklaſſen (über 

Kinder) abermals eine Theilung nothwendig machen. An der Bürger⸗ 
ſchule iſt an die Stelle des zum Schulinſpektor für den Kreis Bomſt er⸗ 
nannten Conrektor Tecklenburg der bisherige Rektor Blümel zu Parch⸗ 
witz als neue Lehrkraft eingetreten. Nachdem die geiſtlichen Schulinſpektoren 
Herr Paſtor prim. Lorenz und Archidiakonus Bergmann ihr Revıforat 
niedergelegt haben, iſt ſeitens der Königlichen Regierung zu Breslau das 
Lokal⸗Schulinſpektorat über ſämmtliche ſtädtiſche Schulen Herrn Rektor 
Kunts übertragen worden. Es hat ſich alſo hier in aller Ruhe vollzogen, 
wofür die Lehrerſchaft ſo lange ſchon anderwärts vergeblich kämpft, die Tren⸗ 
nung von der geiſtlichen Aufſicht und die Uebertragung derſelben an Fach⸗ 
männer. Ob ſich die Sache für unſern Landkreis eben ſo günſtig abwickeln 
wird, dürfte zu bezweifeln fein. Wenn die uns als ganz zuverläſſig gemachte 
Angabe richtig iſt, fo hätten bei der letzten geiſtlichen Synode ſämmtliche 
Reviſoren beſchloſſen, — in Folge der Verhandlungen über die Lokal⸗Schul⸗ 


aufſicht auf der Lehrerverſammlung zu Breslau ihr Amt niederzulegen. Es 


wäre dies ein Erfolg, den ſich die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in ſolcher 
Kürze gewiß nicht hat träumen laſſen. Wann endlich wird die den Lehrer⸗ 
Stand ſo ſehr herabdrückende Lokal⸗Schulaufſicht überhaupt fallen. 


tz. Brieg, 16. April. [Tageschronik.] Nach länger als zweijähriger 
Vacanz der einen Diakonatſtelle bei der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde 
iſt endlich das geistliche Miniſterium wieder vollzählig geworden. Herr Dia⸗ 
konus Kowala iſt vorgeſtern aus ſeinem bisherigen Wohnorte Polniſch⸗ 
Wartenberg hier eingetroffen und wird nächſten Sonntag durch Herrn Su⸗ 
perintendenten Werkenthin in ſein hieſiges Amt eingeführt. Die freiere 
kirchliche Richtung hat durch ihn abermals eine Verſtärkung erhalten. — 
Die Diakoniſſen⸗Stiftung, welche bisher dem Namen nach Eigenthum der 
ee e Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths war, unter deren Ver⸗ 
waltung fie ſtand, iſt nunmehr in aller Form Gemeinde⸗Anſtalt geworden. 
Durch Allerhöchſte Genehmigung vom 24. Februar d. J. iſt das Vermögen 
der Stiftung als Schenkung an die Kirchengemeinde übergegangen. Es wird 
als beſonderer Fonds bei der Kirchenkaſſe verwaltet, und die Verwendung 
eſchiebt laut Stiftungs⸗Urkunde ausſchließlich für die Zwecke der Gemeinde, 
tmen- und Krankenpflege. — Die Aufführung des Oratoriums: „Die 
Siebenſchläfer“ von C. Löwe am Bußtage verſpricht nach allen Seiten hin 
eine höchſt gelungene zu werden. Die Solis ſind in den beſten Händen; 
auf die Einübung der Chöre hat Herr Cantor Jung beſonderen Fleiß ver⸗ 
wendet, und daß das 8 (unſere wackere Börner'ſche Regiments⸗ 
Kapelle) wie immer zum Gelingen des Ganzen das Möglichite beitragen 
wird, bedarf keiner Betheuerung. — Heut in den Vormittagsſtunden erſcholl 
plötzlich der Ruf: „Feuer in der Neiſſer Vorſtadt!“ Strafanſtalts⸗ und 
ſtädtiſche Feuerwehr rückten aus, Menſchenmaſſen ſtrömten nach der bezeich⸗ 
neten Stelle, — um nichts zu feben. Das Feuer war glücklich im Keime 
erſtickt worden. — Zum Zweck der Ausbildung mit dem Mauſer⸗Gewehr, 
mit welchem die hieſige Garniſon nun ſchon ſeit einiger Zeit ausgerüſtet iſt, 
werden gegenwärtig die Reſerven in 3 Abtheilungen je 12 Tage lang ein⸗ 
gezogen. Das erſte Drittel, welches in dem benachbarten Neudorf und 
Schreibendorf einquartiert war, wird morgen bereits entlaſſen. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Oderaue, auf welcher ſich die Schießſtände befinden und 
die auch Exercierplatz iſt, machte die e der Sandberge bei Neudorf 
als Schieß⸗ und Exercierplatz nöthig, — freilich ein ſehr unvollkommener 
a Das Schnelle Fallen des Waſſers macht hoffentlich dieſem Uebelſtande 
bald ein Ende. Uebrigens hat auch dieſes Vorkommniß — wie ſonſt immer 
die Viehmärkte zur Zeit der Frühjabrs⸗Ueberſchwemmungen — aufs Neue 
gezeigt, wie wünſchenswerth ein größerer freier Platz in der Nähe der Stadt 
wäre, der vom Hochwaſſer nicht erreicht würde. Durch Kaſſirung reſp. Ver⸗ 
legung des ſtädtiſchen Bauhofes dürfte ſich ein ſolcher leicht ſchaffen laſſen, 
nachdem die Zuſchüttung des anſtoßenden Wallgrabenreſtes mit der Lohe 
aus der Moll'ſchen Gerberei beendet ſein wird. 


tz. Brieg, 117. April. [Bürgerverein.] In der geſtrigen Sitzung 
des Bürgervereins referirte Herr Stadtverordneter Sachs über die beiden 


letzten Verſammlungen der Stadtverordneten. Von allgemeinerem Intereſſe 


dürfte der Beſchluß ſein, das neue r nicht in Roh⸗ ſondern 
in Putzbau ausführen und danach den mjölag abändern zu laſſen, ſowie 
den Bau nach e Ausgebot zu vergeben, endlich mit der Ausführun 
bald borzuge en. Allgemeine Befriedigung rief die Mittheilung hervor, da 
bei dem Anleihefonds durch den Ver auf von Effecten und das Mehr an 
aufgekommenen nen ein Gewinn von 1585 Thlr. pro 1873/74 erzielt wor⸗ 
den ſei. In derſelben Stadtverordneten⸗Sitzung iſt als neugewähltes Magie 
ſtrats⸗Mitglied Herr Stadtrath Lange eingeführt worden und gelangte fer⸗ 
ner das Dankſchreiben des Herrn | 
des Ehrenbürgerrechts zur Verleſung. Dem bier kurz angedeuteten Referate 
Iolate ein höchſt anziehender belehrender Vortrag des Vorſitzenden Herrn 

ector Löber: „Ueber Auswanderung“, welchen die Verſammlung mit leb⸗ 
haftem Beifall aufnahm. 


—=ch= Oppeln, 16. April. [Zur Schulftatiftil] Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ reproducirt in der Beilage ihrer heutigen Ausgabe das Re⸗ 
ferat =ch= Oppeln, 11. April, „Zur Schulitatiftit.” In demſelben war 
unſererſeits mit Zahlen 1 daß der Jahresbedarf an Präparan⸗ 
den für die im Reg.⸗Bezirk Oppeln jetzt beſtehenden 8 Seminare gegen: 
wärtig durchaus gedeckt ſei. Hieran knüpft jedoch die „Schleſ. Volkszeitung“ 
plans Bemerkung: „Wir begreifen bei dieſer ausreichenden „Deckung des 

edarfs“ nur eins nicht: nämlich den notoriſchen Lehrermangel! 
leicht klärt uns das Blatt in dieſer Hinſicht auf.“ 


I iel⸗ 
Wir haben hierauf ein⸗ 


7. 


| 


8 Schönwälder für Verleihung \ 
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eine tief gefühlte Dankespredigt des bewegten Jubilars. 


und Schulrath P 


ſach zu erwiedern, daß Präparanden, um die es ſich an der betreffenden 
Stelle handelt, eben keine Lehrer ſind, 5 erſt dazu ausgebildet wer⸗ 
den ſollen, und daß daher ſelbſtverſtändlich der gegenwärtige Lehrer⸗ 
mangel, der ja in dem Refergte nirgends in Lksrede geſtellt worden iſt, nicht 
der Zahl derjenigen Präparanden gegenüber geſtellt werden kann, welche 
erſt beſtimmt ſind, in Zukunft dem gedachten Mangel abzuhelfen. 


—ch= Oppeln, 16. April. [Jubiläum.] Ein eben fo e als 
erhebendes Felt, war die geſtrige Feier des 50jährigen Amtsjubiläums des 
Herrn Paſtor Giemer in Kupp. n nur die 5 555 eſtalt des Feſtes, 
die Theilnahme der hoͤchſten Verwaltungsbeamten des Bezirkes und Kreiſes, 
das Herbeiſtrömen der Gemeinde, der Amtsbrüder, Lehrer und früheren 
Schüler, nicht nur die Ueberreichung koſtbarer und zahlreicher Geſchenke, ſon⸗ 
dern vorzugsweiſe die in allen Gratulations⸗ und 5 
bapende Herzlichkeit zeugte davon, in welch hoher Achtung der Juhelgreis 
bei ſeinen Vorgeſetzten ſteht und wie groß die Liebe iſt, die er ſich bei ſeiner 
ſo lange und ſo treu geleiteten Gemeinde, wie bei Allen denen erworben 


hat, die ihm im Leben näher getreten find. Nach Verſammlung der Feſt⸗ 


theilnehmer im evang. Pfarrhauſe richtete Hr. Regier.⸗Präſident v. Hage⸗ 
meiſter eine Anſprache an den Jubilar, in welcher er, der Verdienſte deſſel⸗ 
ben gedenkend, den Dank Sr. Majeſtät ihm darbrachte. In der darauf fol⸗ 
genden kirchlichen Feier bielt nach einem Feſtgeſange Hr. Superintendent 
Geisler von hier mit 40 Worten die Weihrede, nach welcher er 
Hrn. Paſtor Giemer den Allerhöchſten Orts verliehenen königl. Kronenorden 
III. Klaſſe an die Bruſt heftete. Dieſem Acte folgte von der Kanzel herab 
Nach beendigtem 
Gotlesdienſt wurde demſelben in ſeiner Wohnung eine Fülle von Geſchenken 
und Gratulationen dargebracht. Nachmittag fand zu Ehren des Jubilars 
ein Feſteſſen im Saale des Hrn. Brandt ſtatt, bei welchem von Hrn. Paſtor 
Giemer auf den Kaiſer, vom Hrn. Reg ⸗Präſidenten v. Hagemeiſter auf 
den Jubilar, von Hrn. Superintendenten Geisler auf den Hrn. Präſiden⸗ 
ten und den Hrn. Landrath Grafen p. Haugwitz, von Hrn. Regierungs⸗ 
range auf den Jubilar als Schul⸗Inſpeetor und Päda⸗ 
gogen Toaſte ausgebracht wurden. Dazwiſchen ertönten ha und Tafel⸗ 
lieder, don den Lehrern vorgetragen, und erheiterten die Geſellſchaft humori⸗ 
Hide dee Amtsbrüder des Jubilars, der erſt gegen Abend den 
Jeſtſgal verließ, begleitet von dem innigen Wunſche jedes Einzelnen: Gott 
ſchenke dieſem würdigen Jubelgreiſe einen langen 1 DIE Lebensabend 


und ſtärke ihn zu ſeiner ferneren ſegensreichen Wirkſamkeit in Gemeinde, 
Kirche und Staat! 


[Notizen aus der Provinz.] * Gr.⸗Glogau. Der „Nieder. Anz, 
meldet: Der Herr Oberbürgermeiſter Martins iſt mit Herrn Baurath 
Schmidt nach Berlin gereiſt, um beim königl. Kriegsminiſterium gegen die 
projektirte Aulage des neuen Breslauer Thores vorſtellig zu werden. Nach 
dem e Plane würde das neue Thor nicht in grader Linie mit 
der Breslauer Straße zu liegen kommen; es ſoll dies ein Uebelſtand ſein, 
gegen den der N im Intereſſe der Stadt remonſtrirt. 

+ Lauban. ie der hieſige „Anzeiger“ meldet, konnte die als erſter 
Gegenſtand auf der Tagesordnung der heutigen (Freitag den 16. April!) 
Stadtverordneten⸗Sitzung ſtehende Einführung eines als Erſatzmann 
gewählten Stadtverordneten in ſein Amt nicht ſtattfinden, weil 
wegen Ausbleibens der meiſten Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eine Sitzung überhaupt nicht zu Stande kam. Wohin dieſe aus gleicher 
Veranlaſſung bisher in Lauban noch nicht dageweſene Demonſtration zielt, 
iſt unſchwer zu errathen. 1 

Warmbrunn. Dem „Boten a. d. R.“ wird von bier gemeldet: 
Die Herren Landrath Prinz Reuß auf Neuhof und der Hofmarſchall des 
verſtorbenen Prinzen Adalbert, St. Paul, in Fiſchbach haben den kleinen 
Teich auf dem Gebirge von der Herrſchaft Kynaſt gepachtet, um dort eine 
rationelle Forellenzucht einzurichten. Am Sonnabend wurden 6000 Stück 
kleiner, in der Anſtalt zu Fiſchbach gezüchteter Forellen eingeſetzt. Wir 
wünſchen der Sache den beſten Erfolg, nur müſſen wir die Befürchtung aus⸗ 
ſprechen, daß die im kleinen Teiche vorhandenen rieſengroßen Forellen ihre 
kleinen Verwandten gewaltig decimiren werden. 

Glatz. Die „N. Geb. 3.“ meldet: In Folge der Recherchen über 
den Nengersdorfer Einbruch iſt ein bei Ottmachau verhafteter Maurer per 
Bahn hier eingeliefert worden, nachdem vorher bei einer Hausſuchung bei 
deſſen Eltern, welche in Sch. hieſigen Kreiſes wohnen, verſchiedene Sachen 
(2⸗Thalerſtücke aus Frankfurt a. M. mit dem Bilde der Nordheim, 1 Gold⸗ 
ſtück, eine erhebliche Menge neuer Kleidungsſtücke) vorgefunden worden ſind. 
Alle dieſe Sachen ſollen nach Ausſage der Eltern dem Verhafteten gehören 
und wird ſich derſelbe zunächſt über den rechtlichen Erwerb auszuweiſen haben. 

+ Patſchkau. Die 70 Jahr alte Wirthſchafts⸗ und Kretſchambeſitzerin 

K. in Gollendorf ging am vorigen Sonnabend zu dem dicht an ihrer 
Behauſung vorbeifließenden Mühlgraben, um geſchlachtete Tauben zu reinigen. 
Dabei muß ſie ganz unbemerkt ins Waser gefallen ſein, denn als ſie ver⸗ 
mißt und geſucht wurde, fand man erſt in ſpäter Abendſtunde ihre Leiche 
im Mühlgraben. — In dem Teiche eines bieſigen Mühlenbeſitzers wurde 
an 5 9 M. die Leiche eines neugebornen anſcheinend 2 Tage alten Kindes 
aufgefunden. 
„ Habelſchwerdt. Auf das warme Frühlingswetter der letzten Tage 
it plötzlich eine fo niedrige Temperatur gefolgt, daß man ſich mitten in den 
Winter verſetzt glaubte, 
gegen Abend in ein heftiges Schneegeſtöber en deſſen Spuren noch 
heut zu ſehen waren; denn es balken ſich über Nacht die Fluren in eine 
völlige Winterlandſchaft verwandelt. Am 14. April war es heiter, aber fo 
kalt, * die Maurer ihre Arbeiten größtentheils haben einſtellen müſſen. 

Ullersdorf. Dem „Geb.⸗Boten“ wird von hier geſchrieben: Nach⸗ 

D ) 5 id am 9, d. M. in Glatz abgehaltene 
Termin ohne Entſcheidung geblieben war, erhielt derſelbe bereits Sonnabend 
N Mittag eine Vorladung dom biejigen Amtsporiteher,. wonach er ihm eine 


dem der für Darm Weltprieſter Grund am 9. d. 


Verfügung der fete ad protoeollum an 10 052 habe und deshalb 
einen Termin für Nachmittag event. Dinstag um 10 Uhr anſetzte. Da aber 


Herr Weltprieſter Grund andererſeits bereits gehört hatte, daß ſeine Aus⸗ 


weiſung im „Hab. Kreisbl.“ publicitt ſei und auch ſchon in den verſchie⸗ 
denſten Zeitungen dieſelbe geſtanden habe, leiſtete er der p. Vorladung nicht 


Folge; ebenſo wenig nahm er eine ihm Dinstag Nachmittag per Poſt zuge⸗ 
ſchickte Terminvorladung an, deren Empfang er beſcheinigen ſollte, weil er 
borausſetzte, daß er bei dieſem Termine ſeine Ausweiſung eigenhändig zu 
unterſchreiben haben würde. Am nächſten Morgen wurde dieſe Vorladung 
bom Briefträger an feine Thür genagelt, wo ſie bis dato noch hängt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 17. April. [Von der Börſe.] Die Börſe war total 
geſchäftslos. Für internationale Speculationspapiere blieb die Stimmung 
ziemlich feſt, nur Lombarden waren zum Schluſſe in Folge der Nachricht, 
daß der Maicoupon wahrſcheinlich nicht eingelöſt werden wird, ſchwächer. 
Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte bei niedrigeren Courſen an⸗ 
geboten. — Cteditactien pr. ult. 426427 — 426,50 bez., Lombarden 258— 
256,50 bez. Schleſ. Bankverein 103 Br. Oberſchleſ. Eiſenbahn 141 bez. 
Laurahütte 111,75 110,50 bez. u. Br. 


2 Breslau, 17. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ſchwarzen 


I 


Punkte, die fich in der vergangenen Woche am politiſchen Horizonte gezeigt 


hatten, find nun völlig wieder verſchwunden, nachdem die Offikiöſen aller 
Herren Länder die Grundloſigkeit der gehegten Veſorgniſſe auf das Ein⸗ 
gehendſte nachgewieſen hatten. Wenn trotzdem die Stimmung der Börſe eine 
gedrückte blieb, ſo beweiſt dies, daß nicht die politiſchen Begebenheiten allein 
die Flauheit der VBörſe verurſacht hatten. Mehr als dieſe iſt in der nichts 
weniger als befriedigenden Lage unſerer geſammten Induſtrie und in der 
immer mehr um ſich greifenden Geſchäftsloſigkeit der wahre Grund für die 
Mißſtimmung der Börſe zu ſuchen. Wir haben ſtets darauf hingewieſen, 
daß eine Beſſerung und Geſundung der induſtriellen Lage die Vorbedingung 
für eine gedeihlichere Entwickelung unſerer Börſenverhältniſſe fein muß; durch 
Maneuvres der Hauſſeſpeculation können wohl momentane Coursſteigerungen 
herbeigeführt werden, nicht aber eine dauernde Jeſſerung. Auf die jüngſte 


enorme Hauſſe mußte eine Reaction in dem Momente eintreten, in welchem 


die Hauſſepartei zu Realiſtrungen ſchritt; die politiſchen Beſorgniſſe haben 
nur dazu gedient, dieſe Reaction zu beſchleunigen«“ | 
Bei ſehr geringem Geſchafte a rte die Börſe während der nun 99 0 

19 


laufenen Woche andauernd in matſet Haltung. Cafſaßberthe blieben völli 


vernachläſſigt und auch in Speculationspapieren waren die Umſatze äußerſt 


geringfügig. Creditactien ſanken erheblich unter dem Coursſtande der 
Dorlgen Woche: Nachdem fie am Dinstag bis 118“ wichen 1 150 er: 
bolten fie ſich in den letzten Tagen wieder bis 126, ſchließen aber 
noch immer circa 6 Mark unter der Notiz vom letzten Sonnabend. Ber: 
bältnißmäßig feſter behaupteten ſich Lombarden, über welche fortwährend 
die widerſprechenpſten Gerüchte circulirten. Den neueſten ziemil 
ſcheinlich klingenden Nachrichten zufolge wird der Mai⸗Coupon diesmal nicht 


geringen Coursſchwankungen. 


ankesreden 5 offen⸗ S 


Im Laufe des Tages hatten wir Schneefall, der 


offerirt. Es ſcheint demnach, als o 


wahr: 


honorirt werden. So wenig erfreulich dies auch für die Actionäre fein mag, 
ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß die Auszahlung einer nicht ins Ver⸗ 
dienen gebrachten Dividende die Situation der Geſellſchaft jedenfalls noch 


verſchlechtet hätte. — Franzoſen waren bei ſehr ſtillem Geſchäfte ziemlich feſt⸗ 


Einheimiſche Fonds und Prioritäten blieben ziemlich unverändert. 
Freiburger Prioritäten Lit. K. ſanken auf 94, 25, mitbtn recht erheblich 
unter dem Emiſſionscours; es ſcheint ſonach das Ergebniß der Subscription 
kein günſtiges geweſen zu fein. — Bankpapiere waren geſchäftslos bei ſehr 


Von einheimiſchen Eiſenbahn⸗Actien ſtellten ſich Oberſchleſiſche abermals 
um 5 3 pCt. niedriger, wogegen Freiburger ihren Cours um ca. 3 pet. 


erhöhten. 
Laurahütte ſchließen nach mehrfachen 


Induſtriepapiere waren matt. 
chwankungen um 2 pCt. niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat April 1875. 


er Va e e e 
reuß. 4% proc: conf Anleihe 105, 50 105, 30'105, 30/105, 501 105, 75/105, 50 
Schl. J proc. Pfdbr. Litt. A. 85,50 85,50] 85,50 85, 50 85, 25 85,50 
Schleſ. Aproc, Pfobr. Litt. A. 1 Burn 955 95 60 75 97 — 
Schleſ. Rentenbriefe 97,20 97,20) 97, — 97, — 97, — 97, — 
= Baulvereins-Yn- 103, 25 102, 25103, 25 103, 25102, 75]103, — 
reslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal u. C.) 84,—| 83, — 83, 75 83, 50 83,50 83,50 
Breslauer Makler⸗Bank ... 76, — 76, — 76, — ] 76, — 75, — ] 75, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 75, 500 75, 50 75, 50 76, . 76, — 76, 
Schleſiſcher Bodencredit 1 97,25 96, 50 97, 50 97,75 97,50 97,75 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 142, 50 139,75 141,75/½142,— 141, 75141, — 
2 755 er Stamm⸗Actien. 83, — 83, — 83, 50 84,25 85, — 85, — 
chte O.⸗U. Stamm⸗Actien 111, —| 110, 50/111, — 111,25: 111, — 111,15 
do. Stamm⸗Prior. . 112, —|112,501112,50|112, 50! 112, 35]112,50 
Lombardenenen 2 22, 501380, — 254, 50 1257,50 888.— 36, = 
Fado, erh 548, — 548, — 550, — 550, 501558, — 552, — 
umäniſche Eiſenb. Oblig.- 33, 60 28,85 34,75 34, 75| 34,50) 34,50 
Ruſſiſches Papiergeld 282, — 282, — 282, — 282, 15 0282,30 282, 20 
Oeſterr. Banknoten 184, 10184, — 184, — 184, 10184, 10184, 10 
Oeſterr. Credit⸗Actien 426, — 428, — 429, 428, 10426, — 426, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 118,50 117, 75116, 50118, — 117, 30117, 50 
Fier en REN 69, 15 68, 40 68, 75 69, — 68, 90 68,60 
Italieniſche Anleigßhe —,— —,— —,— ———, . — 
merik. 1881er. Anleihe. 103, 85 103, 85 103, 15 103, 75 103, 85103, 95 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,——.——,— 7,7] 77 

Aetit 111, 75'111, 75112, 50113,—112,—11l,— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 88, — 88, — 88, — 88,— 88,— 88, — 
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E. Berlin, 16. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das künſtlich Ge: 
machte der letzten Hauſſe trat recht deutlich in dem allgemeinen sauve qui 
peut zu Tage, welches Anfangs dieſer Woche die Börſe beherrſchte und alle 
bisherigen Erzählungen von der erwachten Theilnahme des Privat⸗Publikums, 
die ſich in den Kauf von Dividenden⸗Papieren äußern ſollte, ins Reich der 
Fabel verwies. Ihren Ausgangspunkt fand die damalige Strömung in der 
Enthaltſamkeit der Contre mine einerſeits und in dem Hexenſabbath, welcher 
an der Pariſer Börſe gefeiert wurde, andererſeits. Ich machte ſ. Zt. darauf 
aufmerkſam, welche nachtheiligen Folgen ſich ergeben müßten, ſobald dem 
fehlenden Decouvert gegenüber die Hauſſepartei zur Einheimſung der bisher 
nur in den Courſen ausgedrückten Gewinne ſchreiten oder die Poſition der 
Pariſer Börſe einem Wechſel unterliegen würde. Dieſe Folgen blieben den 
auch nicht aus, als gegen Schluß der Vorwoche und an dem darauf folgen⸗ 
den Montag Realiſirungen vorgenommen wurden und nach den aus Paris 
gemeldeten Courſen zu ſchließen, die dort treibende Kraft gänzlich gelähmt 
erſchien. Der Rückgang war ein allgemeiner und traf beſonders auch die in 
der letzten Zeit geſtiegenen diverſen Loos⸗Papiere z. B. Oeſterreich. Looſe, 
Cöln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe, von denen es bis dahin hieß, daß fie für 
Rechnung des Privat⸗Publikums aus dem Markt genommen wären, eine 
Nachricht, welche ſich jetzt ebenfalls als Erfindung herausſtellt. Daß, wie 
die Börſe behauptet, die politiſchen Verhältniſſe dazu angethan waren die 
Stimmung zu deprimiren, kann ich nicht zugeben, geſchwächt, wie die Specu⸗ 
lation augenblicklich iſt und zum Theil mit Hauſſe⸗Engagements überladen, 
ſucht fie die beſtehenden Verbältniſſe nach Maßgabe der auftauchenden Ge: 
rüchte zu motiviren, indem ſie ſich die letzteren nach Gutdünkeen zurecht legt 
und, je nachdem es angebracht erſcheint, dieſelben heut wichtig, morgen als 
unwichttg beurtheilt. So war es mit dem bekannten „Poſt“ Artikel, der 
Sonnabend die Börſe allarmirt haben ſollte, während wenige Tage da⸗ 
rauf nicht mehr davon geſprochen wurde; der Widerſpruch tritt hier offen 
7 Tage, denn entweder verdiente ie Artikel wirklich nicht die ihm zu 

heil gewordene Beachtung, dann mußte er wirkungslos bleiben, oder aber er 
verdiente ſie und dann konnte er durch die Sprache der franzöſiſchen Jour⸗ 
nale nicht abgeſchwächt werden, welche nothgedrungen den Frieden jo lange 
im Munde führen müffen, bis eben der Krieg an deſſen Stelle getreten iſt. 
Tbatſächlich ſtand denn auch die Situation jo, daß an jenen Tagen ſtarke 
Verkäufe effectuirt wurden, welche die Courſe in's Weichen brachen, für 
das nur nach einer Erklärung geſucht wurde. An den nächſten Tagen ge⸗ 
lang es denn den größeren Häuſern mit Rückſicht auf die im Werke begrif⸗ 
fenen neuen Emiſſionen, wobei beſonders das Londoner Haus Rotbſchild mit 
feiner ganz urplötzlich zur Subſcription gelangenden Ruſſiſchen Anleihe gute 
Dienſte leiſtete, die Stimmung wieder zu befeſtigen, woraus dann wieder 
Anlaß genommen wurde, die Sachlage mit günſtigeren Augen zu betrachten 
und jede politiſche Beſorgniß zu verſcheuchen. Aus Vorſtehendem iſt erſicht⸗ 
lich, daß die Schwankungen, welche die Courſe jetzt durchmachen und auch 
noch für die nächſte Zeit durchzumachen haben werden, größtentheils aus dem 
Inneren der Börſe ſelbſt ſich ergeben, gefördert werden ſie augenblicklich 
noch durch die der Börſe octroirte ungeſunde Hauſſe der Spielpapiere, wel: 
cher, gegenüber der wirklichen Sachlage der einzelnen Unternehmungen, jede 
dee abgeſprochen werden muß. Die Medio⸗Liquidatlon in Frank⸗ 
furt a. N hat das Vorhandenſein eines überwiegenden Hauſſeengagements 
dargethan, deſſen theilweiſe Realiſirung am Donnerſtag die Courſe empfind⸗ 
lich drückte; mußte doch ſogar der gefällige Telegraph, der, was die Börſen 
ſtimmung an dieſem Platz anbelangt, ſonſt kaum das Wort „matt“ über die 
Lippen bringen kann, ſich zu der Bezeichnung „ſehr flau“ entſchließen. ia 
Wien kommen leine beruhigenden Nachrichten, wenigſtens iſt die Maſſen⸗ 
Entlaſſung von Arbeitern aus der Sigl'ſchen Maſchinen⸗Fabrik daſelbſt ein 
eigenthümlicher Beitrag zu der Verſicherung des leitenden Blattes, daß ſich 
im Handel und der Induſtrie ein deutlicher Umſchwung merklich mache. In 
Paris nehmen die Cours⸗Schwankungen an der Börſe immer größere 
Dimenfionen an, Spaniſcher Credit⸗Mohilier, von ca. 1450 auf 1200 an 
einem Tage gewichen, ſchließt bald darauf wieder 1300 Fres. Dieſem Bei⸗ 
ſpiele ließen ſich gewiß noch andere, wenn auch weniger craſſe, anreihen, das 
eine genügt aber, um das Beſtehen eines Hazardſpiels zu beweiſen, welches 
bis heut nicht ſeines Gleichen gebabt hat, wenn man nicht bis in die 
Zeiten des Scholten Law zurückgehen will; daß nach dem damit verbunde⸗ 
nen plötzlichen Wechſeln des Vermögens ein 1 N unausbleiblich iſt, 
kann mit Sicherheit angenommen werden. Unſere Börſe wird ſich denn 
auch dieſen und ähnlichen Reflexionen kaum entziehen können und mit den 
gegebenen Factoren rechnen müſſen; ein Uebergehen derſelben kann nur 
1 für ſie im Gefolge haben. t 
ie Coursentwickelung dieſer Woche ergiebt ſich aus dem oben Geſagten 
von ſelbſt, Anfangs recht matt, beſſerte ſich ſpäter die Stimmung und ber⸗ 
flaute geſtern (Donnerſtag) aberwals. Am meiſten profitirten, ſobald die 
Haltung der Börſe günſtiger wurde, jedesmal Lombarden, deren Cours⸗ 
avance 5 bis 6 Mark betrug. Ich wüßte kaum ein Papier in der letzten 
Zeit zu nennen, über welches in gleicher Weiſe gefabelt oder, richtiger ge⸗ 
ſagt, gelogen worden wäre. Die Trennung der Netze wird immer von 
Neuem als bevorſtehend gemeldet, ſogar bei der Monarchen⸗Zuſammenkunft 
wäre dieſelbe beſprochen worden. Was die Dividendenfrage anbelangt, To 
hat die Schätzung derſelben in Paris ſich zu Zugeſtändniſſen bereit finden 
laſſen, Anfangs wollte man dort beſtimmt wiſſen, daß der Mai⸗Coupon 
mit 7% Fres. eingelöſt werde und jest werden Bolten davon mit 2%, Fres. 
die in Wien ſchon immer vorherrſchend 
eweſene Anſicht, den erwähnten Coupon BERG zu laſſen, ſich bemabr: 
beiten ſollte, doch wird man die Nchionäre zweifelsohne bis zum letzten 
Augenblick darüber im Unklaren laſſen. Dieſelben finden übrigens Schick⸗ 
ſalsgenoſſen in den Beſitzern von Disconto⸗Commanvit⸗Antheilen, deren Ge: 
duld in ähnlicher Weiſe auf die Probe geſtellt wird, natürlich mit dem 
Unterſchiede, daß hier der Ertrag bei Weitem günſtiger ausfällt. In Er⸗ 
mangelung irgend welcher pofitiven Daten variirt die Schätzung der Divi⸗ 
dende, je nach der Stimmung der Börſe, zwiſchen 14 und 17 pCt., ein 
Spiel, welches die Vorſtände ſchon längſt hätte veranlaſſen ſollen, ſich über | 
das zu erwartende Reſultat, wenn auch nur annähernd, auszulaſſen. Von 
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Eiſenbahn⸗Actien ſtanden die ſogenannten ſchweren 
ungünſtigen Mittheilungen über die Dividende 25 das verfloſſene 
Bankactien bieten zu fpeciellen Bemerkungen keinen Anlaß, die 
waren hier durchgängig niedriger, ohne ſich erholen zu können. ee 
werthe wenig beliebt und die leitenden Papiere, wie Laurahütte und Do 
munder Union, merklich niedriger. Der Anlagemarkt hatte ebenfalls zu 
leiden, doch konnte hier eine, wenn auch nicht bedeutende, Beſſerung Pla 
greifen. Im Allgemeinen war das Geſchäft beſchränkt und bezog ſich meiſt 
nur auf untergeordnete Beträge. 

Geld zog etwas an, doch waren erſte 
mit Leichtigkeit anzubringen. 


Breslau, 17. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — — Etr., er Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. April 142 Mark Br., April⸗Mai 142 Mark Br., Mais | 
—. 5 nd Juni⸗Juli 143 Mark Br., Juli⸗Auguſt 143 Mark Br., 

eptember⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 174 Mark 
Gd., April⸗Mai 174 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., April⸗Mai 157 Mark Br, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 158 Mark bezahlt, 
Juli-Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Klar) get. — Ctr., pr. laufb. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
pr. April 52,50 Mark Br., April⸗Mai 52,50 Mark Br., Mai-Jumi 53 Mark 
Br., September⸗October 57 Mark Br. ; 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get. 45,000 Liter, 
loco 52,50 Mark Br., 51,50 Mark Gd., pr. April 53,30 —50—40 Mark be⸗ 
zahlt und Gd., April⸗Mai 53,30—50—40 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 
53,60 Mark Go., Juni⸗Juli 54 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55,70 Mark Br. und 
Gd., Auguſt⸗September 88,50 Mark Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 48,10 Mark Br., 47,19 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


** Breslau, 17. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Hoff- 
nung, daß das warme Frühlingswetter ſich in dieſer Woche fortſetzen würde, hat 
ſich nicht verwirklicht, wir hatten im Anfange rauhe kalte Tage, ſogar Schnee 
und auch gegen Ende der Woche ſind wir nicht über 2 Grad Wärme des 
Morgens gekommen; die Nächte waren kalt und verurſachten Reif. 

Der Waſſerſtand iſt durch die kalten Tage ſtark im Fallen begriffen, was 
günſtig für die Schifffahrt iſt, da die Kähne ungehindert abſchwimmen können; 
ebenſo für die Fahrzeuge, welche unterwegs und auf der Reiſe hierher be⸗ 
griffen ſind; da es hier noch an Kahnraum mangelt. Das Verſchiffungs⸗ 
Geſchäft war von geringem Belang, wenn auch Einiges in Getreide nach 
Stettin verſchloſſen wurde. Die Frachten ſind 4 notiren per 1000 Kilogramm 
Stettin 8, Berlin 9,50, Hamburg 13 M. Stückgut per 50 Kilogr. Stettin 
35, Berlin 40, Hamburg 65 Pf. Mehl wird nach Berlin 38 Pf. verlangt. 
Für Schleppkähne wurden Frachten nach Stettin mit 35—40 Pf. verſchloſſen. 
Die Amerikaniſchen Berichte melden eine conſtante Beſſerung; die Lager⸗ 
inhaber in New⸗Nork gaben bei den jetzigen billigen medien nicht ab und 
da die Binnengewäſſer in Nordamerika gewöhnlich erſt im Mai eisfrei wer⸗ 
den, jo können bis dahin in New⸗York keine bedeutenden Zufuhren mehr ein⸗ 
treffen. England war für Weizen trotz der großen Ankünfte feit, und zeigte ſich 
am Montagsmarkt etwas mehr Rührigkeit im Handel der Küſtenladungen; das 
Geſchäft konnte aber keine Ausdehnung gewinnen, da Conſumenten noch 
immer zurückhaltend; der Abſatz von Mehl ſeitens der letzteren it zu gering. 
Schottland meldete geſtern mattere Tendenz. In Frankreich bewegte ſich der 
Handel ebenfalls nur in engen Grenzen bei ſchwachen Preisveränderungen; 
erſt ſeit vorgeſtern meldet Paris höhere Preiſe für Mehl und Rüböl. Belgien 
zeite keine beſondere Tendenz, in Holland war etwas lebhafterer Handel bei 
ein wenig beſſeren Preiſen. Am Rhein hielt ſich die vorwöchentliche Beſſe⸗ 
rung aufrecht: die geſtern mattere Stimmung in Cöln iſt wohl nur den nie⸗ 
drigeren Courſen von hier zuzuſchreiben; in Süddeutſchland war etwas Frage nach 
Waare und wurden beſſere Preiſe bezahlt. Sachſen zeigte zwar keinen leb⸗ 
hafteren Handel, aber Preiſe haben ſich gut behauptet; die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Märkte haben ſich noch nicht belebt und ſtehen Preiſe auf dem 
Niveau der Vorwoche. 5 

In Berlin war ſowohl Weizen als Roggen in matter Tendenz bei ſehr 
ſchwachen Umſätzen und Preiſe etwas niedriger als vergangene Woche. 

Das Getreidegeſchäft war dur den Mangel an Zufuhr bon keiner Bedeu⸗ 
tung. Die Kaufluſt war im Allgemeinen beſſer, und wenn mehr Zufuhren 
am Markt geweſen wären, würden wir ein lebhafteres Geſchäft gehabt hagen. 
Die Preiſe haben ſich behauptet. 3 

Weizen war unſer Markt in ſehr feſter Haltung, und haben die mat⸗ 
teren Berliner Notirungen nicht den geringſten Einfluß gehabt. Die Frage 
war ziemlich rege, ſowohl für den Conſum, ee für Export, und wurden 
namentlich Mittel⸗Qualitäten, welche für den Export begehrt waren, mit 20 
bis 40 Pf. Preis⸗Aufſchlag von den Lägern genommen; feine milde Quali⸗ 
täten fanden mehr Beachtung für den Conſum. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
weiß: 16--18,70—19,50 M., gelb 16—17,90—18,10 M., feinſter noch höher, 
per 1000 Klg. April und April⸗Mai 174 M. Gd. g 

Noggen war bei ſchwacher Zufuhr in feſter Stimmung; und wurden die 
zugeführten Quant. ſchlankvom Markteſgenommen, milf Ausnahme der geringeren 
naſſen Qualitäten, die weniger Beachtung fanden. In feiner Waare mußte 
man Inhabern einen Preisaufſchlag von 30 Pf. über Notiz zum Theil be⸗ 
willigen; man zahlte zuletzt per 100 Klg. 14,30 —45,10 15,50 M., feinſte 
noch etwas höher. Im Termingeſchäft waren die Umſätze äußerſt ſchwach, 
wie ſchon lange nicht, und haben ſich Preiſe gegen vorige Woche wenig ver⸗ 
ändert; die Stimmung war feſt, da es an Abgebern zu notirten Preiſen 
fehlte. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. April und April⸗ 
Mai 142 M. Br., Mai allein 142,50 M. bez., Mai⸗Juni 142 M. Br., 
Juni-Juli 143 M. Br., Juli⸗Auguſt 143 M. Br. 

Gerſte war in guter Frage und wurden Mittel⸗Qualitäten zu etwas 
beſſeren Preiſen für Waſſer⸗Abladungen bezahlt; die Umſätze waren ſtärker 
als vergangene Woche. Man zahlte per 100 Klg. 13,60 14,60 15,30 M., 
feinſte weiße 16,20 M. per 1000 Klg., per April 160 M. Br. } 

Hafer war ziemlich ſchwach zugeführt, die Tendenz blieb günſtig, und 
wurden die Verladungen zu Waſſer von voriger Woche fortgeſetzt, meiſt von 
den Lägern, ſo daß ſich unſere Beſtänue bedeutend verringert hatten. Preiſe 
waren nur in Mittel-Qualitäten etwas höher; man zahlte zuletzt per 100 
Klg. 14,50—15,60— 17,10. Im Termingeſchäft woren Umſätze bei unver⸗ 
änderten Preiſen ſehr beſchränkt. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 
Klg. per April und April⸗Mai 157 M. Br., Mai⸗Juni 157 M. Br. 

Hülſenfrüchte waren bei unveränderten Preiſen zum Theil gut ver⸗ 
käuflich. Koch⸗Erbſen blieben gefragt. Zu notiren iſt: 18,50 bis 21 M., 
Futter⸗Erbſen 15,5018 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 31 bis 
36 M. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten beachtet, galiziſche 
20,45 bis 21,50 M., ſchleſiſche 22—23—24 M. Roher Hirſe wenig, er 
15—16 M., Wicken blieben gut gefragt und Preiſe höher 20—22 M., 
Lupinen in feſter Haltung, gelb 15—16 M., blau 14,50 —15,75 M., 
Mais Anfangs der Woche matt, ſchließt feſter, 13,50—14 M., Buchweizen 
wenig verändert, 17,25 bis 17,50 M. Alles ver 100 Kilogr. 

In Kleeſamen roth, wie ſchon vergangene Woche bemerkt, iſt der Bedarf 
noch nicht gedeckt, die Zufuhren waren jedoch ſo gering, daß Inhabern die 
geforderten Preiſe bewilligt werden mußten, jo daß wir eine Preis⸗Steige⸗ 
rung von 5 M. gegen Vorwoche in Mittel⸗Qualitäten, die allein angeboten 
waren, zu regiſtriren haben; da feine Qualitäten vollſtändig fehlten. Auch 
wurden in alten Saaten die Läger ziemlich geräumt; größere Kauf⸗Ordres 
von außerhalb konnten wegen mangelnder Waare nicht ausgeführt werden. 
Weiß war bei wenig veränderten Preiſen ſchwacher Umſatz, Thymothee fand 
nur in feinen Qualitäten Beachtung, gelb unverändert. Ju notixen iſt per 
50 Klg.: roth 46—49—55 Mark, feinſter noch höher, weiß 46—50—61—70 
Mark, ſchwed. nominell 68—75 M., gelb 16,50 —17,50—18,50 Mark, Thy⸗ 


ace n M. fc 

„Delſgaten waren äußert ſchwach offerirt bei feſter Haltung. Zu notiren 

iſt per 100 Kilgr.: Raps 24,75 —25,75 M., Winterrübſen GB 55—25 

Mark, Sommerrübſen 23—24—25 M., Leindotter 22 bis 23 M., Raps per 

1800 Kilogr., per dieſen Monat 256 M. Br. . 
Hanfſamen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. 20 bis 


31,50 Mart. i 
beräubert bei ſchwachem Angebot. Zu notiren iſt per 


Disconten immer noch zu 3 pet. 


Leinſaamen wenig 
100 Kilogr. 24,50 —26— 8 
Rapskuchen gut gefragt, Preise höher, ſchleſiſche 88,50 M., polniſche 
en Euen t verkäuflich 10,15—11 M Kilogr. 
einkuchen gut verkäuflich 10,15—11 M. per 0 N 
In Nüböl war die Stimmung Anfangs der Wache etwas ruhiger, hat 
ſich jedoch in Folge auswärtiger feſterer Tendenz auch bei uns befeſtigt, fo 
daß 7175 fg li Mo 15 faſt det 55 10 a es 
waren ſehr ſchwach, an heutiger e wurde A Klgr.: loco 
54 M. Br., April und April-Mai 52,50 M. Be, Mai⸗Juni 53 M. Br., 
September⸗October 57 M. Br. R . 
e (Fortſeßung in der zweiten Beilage.) 


ME pro Stüd 50 


Schweineſchmalz 00 . pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 


Apweite⸗ Beilage zu Nr. 179 der Vreslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) . 25 
Spiritus unterlag dieſe Woche recht flauer Tendenz bei rückgängigen 
gez in Folge matterer Berichte der anderen Börſen und haben wir einen 


reis⸗Abſchlag von ca. 1% M. gegen vorige Woche zu conſtatiren. Das 
eſchäft war ziemlich lebhaft, da die billigen Preiſe zur Deckung benutzt 
wurden, namentlich im Frühjahrstermine. N 
Die Kündigungen finden nur ſchwerfälligen Empfang und werden größten: 
theilg gelagert. Die Verladungen nach Stettin per Eſſenbahn und Kahn 
dauern fort. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco excl. 
daß 52,50 M. Br., 51,50 M. Gld., April und April⸗Mai 53,40—53,30 
ez, Mai⸗Juni 53,60 Gld., Juli⸗Auguſt 55,70 M. Br. u. Gld. - 
In Mehl hat ſich die Stimmung etwas befeftigt bei unveränderten Preiſen, 
und Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren ift per 100 
Algr. Weizen ⸗ fein 2525,50 M., Roggen⸗ fein 23,50 — 24,50 M., Haus⸗ 
9297 BO M., Roggenfuttermehl 11,50—12,25 M., Weizenkleie 
Dr 5 1 5 
In Stärke fangen die Läger an ſehr ſchwach zu werden. wodurch ſich die 
teile der vorigen Woche behaupteten und werden die notirten Preiſe gern 
bewilligt. notiren iſt Weizenſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffel 


Kilo. 


leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
Bauche 50—55 Pf., 

Pfd. 50—55 Pf., 

albskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
50 Pf. bis 1 M 


Bortion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro 


—4 


ro Pfd., 
90 15 amerikaniſches re pro Pfund 80 
ij ebenden, 1 


1 Nb pro Pfund 1 J 
20 Pf. f., bis 1 M., Seehechte, 
todte, 60 164 . Karpfen pro 
e Wr Sieinbutlen pro fit NN; te Fiche pro Bio 

3 „Steinbutten pro Pfd. „gemengte e pro 5 
115 Bi, Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Eid IM Stockfiſch pro 


95 84 8. hn Fa Gier. en St dr Nr. 80 ff. eng SR 
— „Hühnerhahn pro . bi > „Henne 

10 2% M., junge Bahner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 1. 
Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Gänfeeier 
pro Stück 15 Pf. Hühnereier das Schock 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf., 


f. 
edürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
ochbutter pro Pfd. 1 M. 30 Pf., ſüße Milch! Liter 
2 M. 50 Pfr. Rimburger Kae ann Stud 75 Mf. Bi 1 N. Sahntätı pie 
. 2 0 5 Pf. 7 
2025 Pf., Kuhlaſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 


Prot, Mehl und Hülfenfrüdte. 
Stück 


chen⸗ und Tıf 
pro Pfd. 1 M. 40 Pf. 


pro 1 L. 
Pf., Graupe 1 L. 40—60 Pf. 


= 


übte und 
20 Pf., 


Am 20 20 v a Le DR 
15 Pf., Zwiebeln Sl „ Knoblau 5 
Schi j 40 Pf., Blätterjallat pro Kopf 20 Pf., Suppenkräuter 


eigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 
4 1%. 80 f., geb. Aepfel 95.30 Pf., geb. Birnen 

fund 40-60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2½ —3 Mark. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 12. und 
15. peil Der home betrug: 1) 382 Stück Nindvieh, darunter 269 
Ochſen, 113 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 55 Mark, II. Qualität 42 — 45 
kark, geringere 27 — 30 Mark. 2) 838 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—58 Mark, 
mittlere Waare 42—45 Mark. 3) 1434 St. Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 19 — 21 Mark, ger 
ringſte Qualität 8 — 9 Mark pro Stück. 4 726 Stück Kälber erzielten 
Mittelpreiſe. 


* Breslau, 17. April. [Bericht über Baumaterialien vom Comp” 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Zufuhr von Ziegeln war 
auf der Oder in letzter Woche bedeutend, doch iſt der größte Theil der an- 
kommenden Ziegeln bereits verkauft und nur einzelne kleine Poſten gerin- 
gerer Qualität ſind zu haben. Der Betrieb der von einigen Ziegeleien er⸗ 
öffnet worden iſt, mußte bei der Ungunſt der Witterung wieder eingeſtellt 
werden. — Es wurde a franco Banpla: 

Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln I. 
37—40 Mark, do. II. 32—36 Mark, e e 29—33 Mark, Dachſteine 
33—38 Mark, Hohlziegel 36—40 Mart eil und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm- 19 pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche Thonflieſen 8-15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,20 — 1,35 Mrk., do 
oberſchl. 0,75—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—13 Marl, 
do. Stettiner 15—17 Mr., Mauergips pr. Etr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. lfde. Meter 
Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. lfde. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 26—36 Mrk. 


Berlin, 16. April. ene en der General⸗Agentur 
5 Hypotheken Banken. Unter den Linden 18.] Bei recht lebhaftem 
eſchäſtsgange verkehrten erſtſtellige Hypotheken bei aan Sicherheit 
unverändert zu 44—5 Procent. Zweite und weitere Eintragungen inner: 
= Feuerkaſſe zeigte auch keine Veränderung, die Zinsſätze varürten von 6 
is 8 Procent, je nach Gegend. In unkündbaren Hypotheken war der Um: 
ſatz von ziemlichem Umfange und zwar überwiegend zu 5% Procent incl. 
Amortiſation bei voller Feuerlaſſe. Im Baugelder⸗Geſchäft iſt ſchon jetzt 
eine kleine Abſchwächung eingetreten, indem die Bauherrn in den letzten 
Tagen unter allen Umſtänden ihre Abſchlüſſe beendeten und wurden ſtellen⸗ 
weiſe ſogar für ganz paſſable Gegenden 10 Precent und darüber bewilligt. 
Abſchlüſſe zu 3 bis 8 Procent Dammno ſind in großen Poſten perfect ge⸗ 
worden. 4 


„Görlitz, 16. April. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Wetter: re vi Temperatur: kühl. Lebbafte Nachfrage für alle Cerealien, 
außer Gerſte, gab unſerem Markte das Gepräge einer Se eſten 
Stimmung, welche für feinſten Roggen und nur hochfeinen Weiß⸗ und Gelb⸗ 
weizen bis zum Schluß anhielt, während abfallende Qualitäten vernachläſſigt 
wurden. Hafer war anfangs recht geſucht, doch da der anhaltende Regen 
die vom Lande zugeführten Quantitäten für zumal babe Verladungen un⸗ 
brauchbar machte, ſo bewegte ſich das Geſchäft, zumal höhere Preiſe gefordert 


Zu 
e 1215 bis 13 Mark. Kartoffelmehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 100 


„Tara frei Berlin, die 50 Kilo per Kaffe bei Partien von mindeſtens 


Ne Wspl. 65% bis 66% Thlr. 
T 


Wspl. 
erfte per 150 Pfd. Brutto 4½—3½ Thlr. 


Berlin, 16. April. [Stärke.] Der Grundzug des Wochenmarktes war 
ebenſo feſt, wie die Stimmung angeregter. Dennoch verhinderte eine fort⸗ 
dauernde die Wagrenbranche dominirende Haltloſigkeit die größere ſonſt ſtets 
mit dem Beginn des Frühjahrs zuſammenfallende Entwickelung des Geſchäfts 
in Kartoffelfabrikaten, deren Preiſe conſeguenter Weiſe faſt unbeweglich nun 
ſchon ſeit Monaten feſtſtehen. Nur von Frankreichs Märkten kommt diesmal 
eine abermalige W der Stärke⸗ und Mehlpreiſe um 4 —1 Fres. pr. 

Kilo. Epinal notirt für Ia trockene Stärke aus den Vogeſen für dispo⸗ 
nible Waare 29% —30 Fres. Ta Mehl diponibel 30 —31 Fres. Feuchte 
la Stärke auf 2 Monate 16 Fres. Fabrikkartoffeln 3—3½ Fres. Paris 
notirt Ia. trockene Kartoffelſtärke aus dem Rayon der Stadt und von der 
Dife disponibel 30½—31 Fres., alles pro 100 Kilo per Kaffe. In unſerer 
Mark, ſowie an der Havel im Oder⸗, Warthe⸗ und Netze⸗Bruch ſtellen ſich 
ah von Fabrikkartoffeln wie folgt: geſunde ſandfreie rothe Qualitäten 

5—48 Mk., weiße und geringere Sorten 42—44 Mk. Alles per 1200 Kilo 
erſte Koſten, bei Partien per Kaſſe frei Bahn oder Fabrik. Hier bezahlte man 
für reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disp. 7 Mk., per Mai 7% Mk., 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, in Käufers Säcken bei 70550 
Kilo, kleinere Partien entsprechend höher. Offerten fehlen. Prima exquiſite 
Kartoffelftärte und Mebl chemiſch rein auf Horden getrocknet und 4 t 
disponibel und per April 13—13% Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl 
ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, dispo⸗ 
nibel 12 —12% Mk., pr. Mai 124—12% Mk. Prima Mittelqualitäten 
disponible 1171 —12 Mk., secunda do. 1I—11% Mk., tertia 9-9 Mk. 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sad frei bier 
Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die 
ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrikplatze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco und Mai 12 —12% Mk. per 50 Kilo, Kartoffelmehl 1274 —13 Mk. 
Br. incl. Sack per Kaſſe. Die ſüddeutſchen Plätze notiren Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl nach Bonität loco und kurze Lieferung 27—28 Mk., ab⸗ 
fallend Ia Marken 24—26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe. Wien 
und Prag notiren: Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl. u. für Secunda⸗ 
Qualitäten 7—8 fl. per Wiener Ctr. Br. incl. Sack per Kaſſe mit Bank⸗ 
discont⸗Abzug. 


Poſen, 16. April. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt. Kündigungspreis 
149. Gekündet — Ctr. April 149 G. April⸗Mai 149 bez. u. G. Mai⸗ 

uni 148, 50 bez. u. B. Juni⸗Juli 147, 50 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 147 
ez, u. G. Auguſt⸗September 147 G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) flau. 
Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 55, 10. April 55, 10 bez. u. G. 
April⸗Mai 55, 30 bez. u. G. Mai 55, 30—55, 50 bez. u. B. Juni 
56, 10 —56 bez. u. G. Juli 56, 60 bez. u. G. Auguſt 57, 20 bez. u. G. 
September 57 bez. u. G. October 55, 50. November —. — Loco Spiri⸗ 
tus ohne Faß 54, 50 G. 


H. Breslau, 17. April. [Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein] 
Die heutige Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrathes, Commerzienrath Friedenthal, eröffnet und geleitet. Dem 
zunächſt zur Vorlage gelangenden Verwaltungsberichte für das Betriebsſahr 
1874 entnehmen wir Nachſtehendes: Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 21,302 
Thaler, darunter 14,659 Thaler Ueberſchuß aus den Börſeneintritts⸗ 
far t gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme von 4805 Thlr. contract⸗ 
iche Mielhserträge, 282 Thlr. Nebeneinnahmen durch Vermiethung der 
Säle, Zinſen 900 Thlr. Der Einnahme ſteben an Ausgaben gegenüber 
21.302 Thlr., darunter für Hypothelenzinſen, Reparaturen, Heizung, Reini⸗ 
ung, Beleuchtung ꝛc. 5995 Thlr., Binten des Reſervefonds 376 Thlr., Ueber: 
Pub 14,930 Thlr. Hiervon laut Statut 10 pCt. zum Reſervefonds, 7% 

alen Dividende pro 1874, Abſchreibung vom Inventarien⸗Conto 2002 

aler. 4 

Die a 31. December 1874 ergab an Activa und Paſſiva 227,185 
Thaler. Die Activa ſetzen ſich zuſammen aus dem Grundſtück mit 9000 
Thaler, dem Hauſe mit 188,379 Thlr., dem Inventarium nach erfolgter Ab⸗ 
ſchreibung 2876 Thlr., Effecten 19,075 Thlr., die Paſſiva aus dem Hypo⸗ 
theken⸗Conto mit 52,700 Thlr., dem Aelien⸗Capital⸗Conto 150,000 Thlr., 
Reſervefond Conto 10,244 Thlr., Dividenden⸗Conto 11,250 Thlr. u. ſ. w. 
Da ſich zu dieſem Berichte nichts zu erinnern fand, die Rechnung auch von 
der Reviſions⸗Commiſſion geprüft und für richtig befunden worden iſt, fo 
ſprach die Verſammlung die Decharge aus und genehmigte die Feſtſetzung 
der Dividende. . ER 

Nach dreijähriger Amtsdauer ſcheiden aus die 5 des Verwal⸗ 
tungsrathes Commerzienrath J. Friedenthal, L. Molinari, A. Schrei⸗ 
ber und E. Oppenheim. Dieſelben wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Zu Rechnungsreviſoren wurden per Acclamation die Herren Alexander, 
Berthold und Silbergleit wiedergewählt. 


Leipzig, 12. April. [Meß bericht z.] Chemnitzer Möbelſtoffe. 
Trotzdem die Aufträge ſchon vor den Monaten Januar, Februar cr. bereits 
effectuirt find, blieben die ſtattgefundenen Meßeinkäufe immer noch rege ge: 
nug einen guten Meßverkehr zu conſtatiren. Auch das vorher ftatigehabte 
Reiſegeſchäft fiel, Zeit und Umſtänden angemeſſen, befriedigend aus. Aus 
der Moldau und Walachei trafen zur Meſſe mehrere bedeutende Einkäufer 
hier ein, wodurch das Geſchaft in Schwung kam, und diejenigen Qulitäten, 
welche nicht ausreichend auf Lager ſich befanden, wurden zur Nachlieferung 
in Nota genommen, und gern bewilligte man höhere Preiſe. Beſonders ge⸗ 
ſucht waren: geſtreifte baumwollene Ripſe a ſowie leichtere 
reinwollene Damaſte, ſchwere Rojals, Laſtins, Satins, unver⸗ 
ſchiebbare doppel⸗ und einſeitige Ripſe. Baumwollene halbwollene und 
reinwollene Qualitäten wurden, wenn Lager davon vorhanden waren, gern per 
Caſſe gekauft und ſofort zur Abſendung verpackt. Halbwollene und rein⸗ 
wollene Moreens (Damen⸗Rockzeuge) ſcheinen nicht mehr ſo beliebt als 
früher zu ſein, weshalb nur wenig Aufträge dafür notirt wurden, trotzdem 
Verkäuſer ſehr entgegenkommend ſich bewegten. Das Geſchäft nach Rußland 
ſcheint ſich beſſer denn je zu geſtalten, indem die hier ſich befindenden, außer 
amerikaniſchen Pelzwaaren, auch Manufactur⸗Waaren kaufen. g 

Julius Kornick. 


Leipzig, 14. April. [Meßbericht 4.] Die Berliner Shawls- und 
Tücherfabrikation. Dieſer ſonſt geſuchte und ſchöne Artikel war in 


Folge der vorherrſchenden kalten und unfreundlichen 1 der wahr⸗ 
e 


hafte Leidensgefährte fait aller Manufactur⸗Waaren für dieſe Meſſe. Wenn 
auch im Allgemeinen für die vorgerückte Frühlings- und Sommerſaiſon fo 
manche Kaufluſt zur Geltung kam, fehlte es im großen Ganzen an die nöthi⸗ 
gen Käufer. Süddeutſche fehlten faſt ganz, jo auch Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
und dergleichen mehr. Neues war wenig am Platze, da die zur Geltun 
kommende allgemeine Geldcalamität jedem neuen Unternehmen hinderlich iſt 
und wird, da Creditperhältniſſe überhaupt in ungünſtig ſchwankender Rich⸗ 
tung ſich befinden. Groſſiſten kauften im Allgemeinen ehr wenig und haben, 
in Folge eingetretener warmer Witterung, Hoffnung zu größeren Aufträgen 
gegeben. Von Herzogthümern, Schlefier und die in der ! 
den Detailliften wurde zwar Manches, jedoch nur zu gedrückten Preiſen ge⸗ 
kauft, ohne den obwaltenden Wollpreiſen Rechnung zu tragen. Himalaja⸗ 
5 wls in geſtreiften und geſchmackvollen Melangen waren geſucht und werden 
ſelbſt zu etwas erhöhten Preiſen gekauft. Große Herren⸗ und Damen⸗R eiſe⸗ 
decken mit Rippsſtreifen in gutgewalkter Waare und echten Farben, die ſo⸗ 
nach weder in Farbe verſchießen, noch beim zufälligen Naßwerden nicht ein⸗ 
laufen, erzielten einen zufriedenſtellenden Abſatz und namentlich wurden die⸗ 
jenigen bevorzugt, welche ¼ groß waren. Reinwollene, Kleinkar⸗ 
kirte Tücher in 7 und ½ fanden zu cipilen Preiſen genügenden Abſatz. 
Shbhawls 4—5—6 und 7farbig in reiner Wolle zum Preiſe von 8, 10 -12—15 
Thlr. pr. Stück ſind trotz des ſchwachen Meßverkehrs vielfach von Zwiſchen⸗ 
bändlern für das e e gekauft worden. Werfen wir überhaupt 
einen Blick auf den im Ganzen ſtattgefundenen Meßverkehr in vorgenannte 
Artikel, ſo können wir denſelben nicht allein für das Inland, ſondern auch 
ür das Ausland und Exportgeſchaft ſehr ſtockend bezeichnen. Die europäi⸗ 
chen Südſtaaten haben bisher wenig bezogen, und die nach Nord⸗ 
Amerika, China, Japan u. dgl. m. geſandte Commiſſions⸗Waare liegt 
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ebenfalls unverkauft. Leicht erklärlich iſt die allgemeine 


mgegend wohnen: | W. 


TESTER ER, 


Sonntag, den 18. Mril 17. 


. 5 , Geſchäftsſtockung, 
daß > faſt die ganze Hemisphäre davon ergriffen werde, haben wir nicht ö 


geglaubt. Julius Kornick. 
Glasgow, 13. April. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Lage des Roheiſen⸗ 


marktes bat ſich ſeit meinem jüngſten Druckberichte nicht weſentlich verändert 
und die Stimmung iſt nach wie vor eine gedrückte. Gemiſchte Nos. Warrants 
wichen vor einigen Tagen auf 68 S. 9 P. Kaſſe, ſind ſeither aber etwas 
feſter und ſchloſſen geſtern zu 69 S. 3 P. f 

Heute acceptirte man abermals 68 S. 9 P. Kaffe. 

Eine Reduction der Arbeitslöhne von 1 S. per Tag iſt am vorigen Mitt⸗ 
woch beſchloſſen und den Leuten notificirt worden. Man erwartet, daß die 
Annahme auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,914 
Tons gegen 9655 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 136,372 Tons gegen 120,989 Tons während 
derſelben Periode 1874. 2 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 13. April. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſere Roheiſenpreiſe ö 
halten ſich ziemlich feſt trotz der lauen Nachfrage. } 

„Die Lage unſerer Roheiſen⸗Induſtrie und des Geſchäftes läßt ſich augen⸗ 
blicklich als eine abwartende bezeichnen. Die Production von Rohmaterial 
bleibt beſchränkt. Coke iſt in den letzten Tagen um 1 S. per Ton geſtiegen. 
Der Verſand davon aus unſerem (Durham) Diſtrict bleibt ſehr ſtark, denn 
es werden von hier aus nicht allein unſere Hochofen verſorgt, ſondern auch 
die Werke in Cumberland und Lancaſhire; ferner beziehen ſeit dem Strike? 
in Wales viele der ſüdweſtlichen Diftricte davon, welche früher von Wales 0 
kauften. Eiſenſtein iſt dermaßen in der Production beſchränkt, daß ab und 
zu Hochöfen auf einige Zeit ſtillſtehen. Es fehlt nicht direct an Eiſenſtein, N 
doch um den Artikel knapp zu halten und die Löhne zu ſtützen, halten die 
Arbeiter feſt an der Taktik, nicht mit ſolchen Leuten zuſammenzuarbeiten, die 
nicht vorher in Eiſenſteingruben des Cleveland⸗Bezirkes thätig geweſen ſind. 

So weit meine Mittheilungen betreffs der Beſchränkung der Production von 90 


Rohmaterial. * 
In Roheiſen 5 5 ſich das Geſchäft faſt ausſchließlich an den Grenzen 7 
des augenblicklichen Bedarfes. Der Vorrath iſt ſehr klein und beſteht 
größten Theils aus niedrigen Quglitäten. Alles, was producirt wird, findet N 
prompten Abzug. Die Hochofen⸗Beſitzer wollen ſich auf fpätere Lieferungs⸗ 
termine nicht zu niedrigeren Preiſen einlaſſen, als zu denen, welche für 
prompt beſtehen, theils der precären Lage betreffs des Rohmaterials wegen, 
theils aber auch, weil ſie ihre Production täglich glatt abſetzen können. 
Händler und Conſumenten find ebenſowenig geneigt, auf ſpätere Lieferung 
zu kaufen, es ſei denn zu niedrigeren Preiſen. Bei alledem find die Vor⸗ 
räthe der Conſumenten überall ſehr gering. 5 
Ich notire heute: N f 
Ne. 1 63 S., Nr. 3 58 S. bis 58 S. 6 P., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 56 S, 
melirt 54 S. 6 P., weiß 52 S. 6 P. per Ton. 445 


»[Schleſiſcher Marmor.] Unſere ſchleſiſche Induſtrie hat ſich in neuer 
rer Zeit auch in der Richtung der Marmor⸗Waaren⸗Fabriken weſentlich ent: 
wickelt. Vor zwei Jahren bildete ſich eine Actien⸗Geſellſchaft, welche in Groß: 
Kunzendorf 2 Stunden von Neiſſe an der öſterreichiſchen Grenze, ein be 
deutendes Bruchterrain erwarb und dort größere Bruchanlagen für ſchleſiſchen 
Marmor begann, ſpäter aber, da es ihr an den nöthigen erfahrenen tech⸗ 
niſchen und faufmännifchen Kräften fehlte, die Ausbeute ihrer ſämmtlichen 
Brüche an die hieſige Firma A. Mackean u. Comp. auf eine Reihe von 
Jabren verpachtete. 5 

Während bisher der ſchleſiſche Marmor in größeren Maſſen faſt au⸗ 
ſchließlich in Gnadenfrei in den wohlbekannten Etabliſſements der Herren 
Hähnel, Thuſt, Kloſe und Anderen verarbeitet wurde, und dort die ſchleſiſchee 
Marmor⸗Induſtrie ihren eigentlichen Sitz hatte, obgleich das Rohmaterial erſtt 
per Achſe dorthin geſchafft werden muß, iſt nun in neuerer Zeit in Groß: 
Kunzendorf, ſelbſt neben dem altrenommirten Geſchäft der Herren Adler u. 4 
Comp. und mehreren kleinen Steinmetzmeiſtern durch A. Mackean u. Comp. 
in den Marmorbrüchen ſelbſt ein großartiges Etabliſſement ins Leben ges: 
rufen, welches durch zweckmäßige Einrichtungen und intelligente Leitung a 
der Groß⸗Kunzendorfer Induſtrie einen ſehr lebhaften Auſſchwung zu ver? 
ſchaffen verſpricht. Die ſehr ausgedehnten Fabrikgebäude ſind mit Dampf⸗ 


* 
* 
0 
—— 
N. 
. 


7 


maſchinen und den neueſten engliſchen und amerikaniſchen Steinbearbeitungs⸗ 


maſchinen, Dampfſägen, Schleif und Polirmaſchinen 2c. reichlich verſehen. Die 
1 der Marmorblöcke in den Brüchen geſchieht durch Dampfwinde nund 
rahne. Die Brüche ſind untereinander und mit der Fabrik durch Schienen 
wege perhunden, und ca. 500 Arbeiter ſetzen die Unternehmung in den Stand 
jeden Auftrag auf Denkmäler oder Bauarbeiten prompt auszufübren. | 
Nach ſolchen energiſchen Anſtrengungen muß die mehrſeitige Klage ſchle⸗ 
ſiſcher Marmorwaarenfabrilanten über ungenügende Beachtung ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit den Wunſche erregen, daß Architecten, Bauunternehmer und Bilde 
bauer dieſem herrlichen Material größere Aufmerkſamkeit ſchenken möchten. 
Der ſchleſiſche Marmor hat vor dem belgiſchen, aber namentlich vor dem 
italieniſchen Marmor den großen Vorzug, daß er im kn den Witterungs⸗ 
einflüſſen und ſpeciell dem Froſte vollkommen widerſteht, auch eine bedeutend 
größere Tragfäbigkeit als erſtere beſitzt. } ' 
Thatſache ift, daß ſchleſiſcher Marmor in Schweden, Rußland, Oſtpreußen ꝛc. 
faſt mehr Verwendung findet, als in größerer Nähe und ſpeciell in Schleſien 
ſelbſt. Der Bau des ſchleſiſchen Muſeums in Breslau dürfte ſachgemäß 
Gelegenheit zu reichlicher Verwendung unſeres eigenen Marmor geben. 


* 
„ [Papierhandel.] Um auch im Papierhandel das Deeimal⸗Syſtem * 
zweckentſprechend einzuführen. hat die vom deutſchen und vom öſterr.⸗ungar. 
Papier⸗Fabrikanten⸗Verein dazu gewählte, gemiſchte Commiſſion unter Ber 
ſein ſeines Delegirten des deutſch⸗öſterr. Buchdruckervereins beſchloſſen: daß 
vom Januar nächſten Jahres an das Ries Papier zu 1000 Bogen gezählt 
und in 10 Buch à 10 Lagen à 10 Bogen eingetheilt werde. Außerdem hat 
die Commiſſſon die wichtigſten Papierformate aus den Zollmaaßen in ein⸗ 
heitliche Metermaaße mit voll abgerundeten Centimetern übertragen. Beide 
Maaßnahmen werden zur endgültigen Beſchlußfaſſung den am 8. Mai in 
Wien und am 21. Mai in Berlin tagenden Öeneralberlammlungen borgelegt N 
werden und Ren die allgemeine Zuſtimmung der Papierfabrikanten er⸗ N 
alten. — Wie beilfam dieſe Neuerungen auf das geſammte Bapisroeichäft 11 
is zum kleinen Conſumenten herabwirken werden, iſt ſchon deshalb in die 
Augen ſpringend, weil die Unterſchiede in den Zählungen der Rieße zu 480, 4 
500, 360 und 400 Bogen bei den verſchiedenen Papierſorten damit aufhören 
und die unendlichen Formatunterſchiede der verſchiedenen Landesmgaße auf 4 
einmal beſeitigt werden. Die Einheit hat auch darin ſchon längſt Noth ges 
than; darum iſt dieſer Fortſchritt mit allgemeiner Freude zu begrüßen! 


u Nr. 31 des 10. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 
Einhegung des Culturlandes. (Fortſetzung.) — Die Hagelbeſchädigungen in 
Württemberg in den 46 Jahren von 1828 bis 1873. — Die Herſtellung 
eines Trieblings. — Zum Brennerei⸗Betrieb. — Jagd⸗ und Sportzei⸗ 
tung. — eee — Provinzial⸗Berichte: Aus Brieg. — 
Auswärtige Berichte. Aus der Provinz Poſen. — Wochenberichtez 
Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Aus 
Magdeburg — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Brieſkaſten der Re⸗ 
daction. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oeſterreichiſche Südbahn.] Es liegen heute mehrere Depeſchen aus 
ien über die Situation dieſer Geſellſchaft vor. „Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau“, meldet: „Die „Preſſe“ kann auf Grund verläßlicher Informationen 
verſichern, daß ſämmtliche Verwaltungscomites der Südbahn beſchloſſen haben, IK 
der Generalverſammlung die Nichteinlöſung des Maicoupons Bonn chlagen “ 
— In theilweiſer Uebereinſtimmung damit meldet „Hirſch's Tel.⸗Büreau“: 

„Die Generalverſammlung der Südbahn wird wahrſcheinlich um einen Monat 
verſchoben, weil größere Actionäre eine Vertagung der Frage der Netztren ? 
nung wünſchen, um das Bekanntwerden der in Venedig ſtatigehabten Pour⸗ 
parlers abzuwarten. — Nach den e des Vorjahres bezweifelt 
man, daß noch eine Reſtzahlung der Coupons erfolgen werde, da die außer⸗ 
ordentliche Reſerve kaum in Anſpruch genommen werden dürfte.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 15. April. [Criminal⸗Deputation: Beſtechungs⸗ 
verſuch.] Der hieſige Reſtaurateur W. ſoll ſich, wie die Anklage bes 
hauptet, der verſuchten Beſtechung ſchuldig gemacht haben. Derſelbe handelt 


75 


5 2 er - ar aan 5 1 N 
mit Leosantheilen, und hat, da bekanntliche Looſe zu Zeiten ein ſehr geſuchter] ſtrecke Gaſſen⸗Arnsdorf werde rechtzeitig eröffnet werden, nachdem durch 
Artikel find, an mehrere Totterie-Collecteure feet das Anſuchen gerichtet, | Ableitung des Waſſers und Steinanſchüttung die Malmitzer Damm⸗ 

5 11 a 15 * Weg bega 8 rg > en ſenkung beſeitigt ift f sr 
aler pro er den Preis bezahlen wolle. Viele Collecteure ſollen 8 2 F 
nun an die tönigl. General⸗Direction der preußiſchen Klaſſenlotterie dieſe Poſen, 17. April. Die hieſige angeſehene, alte Firma Michaelis 
Briefe einfach übermittelt, und dieſe den Reſtaurateur bei den Gerichten der Breslauer (Stadtrath und Verwaltungsrath⸗Mitglied der Breslau⸗ 
Wohnorte der betreffenden Collecteure wegen Beſtechung von Beamten Warſchauer Eiſenbahn) hat fallirt. Cie Paſſiva betragen 400,000 Thlr. 
Ales die Legal ai: ee pe nur — 
ein ieſer e, und zwar beim Nichterſcheinen de eklagten in contu- F 
maciam. Die königl. Staatsanwaltſchaft ſuchte nun nachzuweiſen, weshalb eee a e B e 
Lotterie⸗Collecteure, die ein Amtsſiegel und den Titel „königlich“ führen, als h vegte A F 
Beamte anzuieden fein. Der Gerichtshof nahm indeß an und der Präsident . Berlin, 17. April, 11 Uhr 50 Min. ee Ne Credit⸗ 
ſetzte in längerer re auseinander, daß die Lotterie-Collecteure | Actien 426, —. 1860er Looſe —, . Staatsbahn 551, —. Lombarden 
Beamte im Sinne des Strafgeſetzbuches nicht ſeien, ſondern nur ein Auf⸗ 258. Discontocommandit —, —. Laurabütte —, —. Dortmunder Union 
krags⸗ reſp. Pollmachtsverhältniß bezüglich der vorgeſetzten Direction obwalte. —, . Coln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniide —. Bergiſch⸗ 
Er ſprach daher den Angeklagten von der Anſchuldigung der Beſtechung frei. Märkiſche — —. Rumänier —, —. Feſt. 2 
——— (—„＋2—ͤ. ; Berlin, 17. April, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Breslau, 17. April. [Schwurgerichtsſitzung.] 1) Die heut an⸗ Actien 423, —. Staatsbahn 552, —. Lombarden 258, — Numänier 
ſtehende Verhandlung gegen den Maurer Karl Jaretzki aus Goſchütz we⸗ 34, 40. Dortmund 25, 75. Laura 112, —. Discoatocommandit 175, 25. 
en wiſſentlichen Meineides wurde vertagt und wir werden nach der erneuten 1860er Looſe —, — Recht feſt. 

Veerhandlung zu ihrer Beſprechung Gelegenheit haben. 2) Die ſchon früher) Berlin, 17. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Courfe]. Credit 
einmal verhandelte, aber behufs genauerer Beweisaufnahme vertagte Ver⸗ Actien 428, —. 1860er Looſe 117, —. Staatsbahn 552, 50. mbarden 
handlung tt den Häusler F. aus Klein Biadauſchke wegen Verbrechens 258, 50. Italiener 71. —. Amerikaner 99, 10. Rumanen 34, 40. öpro⸗ 

egen die Sitlichteit war beute wieder auf der Tagesordnung. Die Ver“ cent. Türken 43, 50. Disconto⸗Commandit 177, —. Laurahatte 112, 25. 
udlung geſchah natürlich unter Ausſchluß der Deffentlichteit. Der Thatbe⸗] Dortmunder Union 25, 75. Koöln⸗Mind. Stamm⸗Actien 112, 75. Rheinifche 
fand der Anklage war ein angeblich dom Angeklagten mittels Gewalt ver⸗ 114, 75. Berg.⸗Märk. 87, —. Galizier 107, —. Recht feſt. 
übtes Attentat auf die Sittlichkeit der Ehefrau eines Dorfbewohners, welches Weizen (gelber): April⸗Mai 183, —, Juni⸗Juli 186, —. Roggen: April 
ihm indeß mißglückt war. Der Angeklagte beſtritt jede Gewalt und die] Mai 148, —, Juni⸗Juli 145, 50. Rüböl: April-Mai 54, 50, Septbr.⸗Octbr. 
Hauptzeugin: beute befragt, ob fie ſich denn gewehrt hahe, erwiederte: ja, 58, —. Spiritus: April⸗Mai 57, 50, Juli⸗Auguſt 59, 20. 
mit Redensarten habe fie ſich gewehrt, was freilich der Angeklagte nicht ber) Berlin, 17. April. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 


rin n ian * 
880er Looſe —, —. Galizier —, —. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pa⸗ 
vierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Röbeiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Trotz matter Pariſer Schluß⸗ 
courſe ſebr feſt. 

Paris, 17. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep⸗ 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 60. Neueſte öpet. Anleihe 1872 102, 60. do. 
1871 —, —. Ital. Spct. Rente 70, 60. do. Tabaks⸗Actien — -. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 677, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 320, — do. Prioritäten 
256, —. Türken de 1865 43,85. do. de 1869 280, —. Türkenlooſe 
125, 25. Spanier inter. —, —. Spanier exter. — Schluß ſehr matt, 
weichend. 

London, 17. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 93, 11. Ital. 5%. Rente 70½. Lombarden 13. pCt. 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 100%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 43, 09. pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102. Silberrente —, —. Papierrente —, —. Berlin —, —. Hamburg 
Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —, — Spanier —. Platzdiscont — Bankeinzahlung 5,000 
Pfd. Sterl. 


fſtxeiten konnte. Hierauf ſprachen ihn die Geſchworenen von der Anklage des 2 Uhr 20 Mi i 2 
m zur Last gelegten Verbrechens frei. Er 1 FE 2 Uhr 3 15 0 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. April, 
. d Sal Sanden 126, 50 225 — Bi. mel. 8. 115 50 112 zu gr 15 Therm ARSCH e Allgemeine 
eſt. Staatsbahn 8 „ Laurahütte 7 2, — zar. 5 } und 1 
Vorträge und Vereine. Lombarden .. . 257, 50 256, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 45, — 45, 50 Sn. Wan, one | Site, | dnn Ag 
i Breslau, 13. April. [Handwerker⸗Verein.] Der am letzten] Schleſ. Bankverein 102, 50) 102, 60 Wien kurz 183, 30 183, 50 Auswärtige Stationen: 


Sonnabend veranſtaltete gefellige Abend enthielt in feinem erſten Theil zu: Bresl. Discontobank 83, 50) 83, 900 Wien 2 Monat... 182, 50| 182, 40| 8 Haparanval337,61— 8,01 SSW. ſchwach. bedeckt. 
N 


nächſt ein von der Geſangsklaſſe vorgetragenes Lied von Abt „Ade!“ dann Be Bereinsbont 91, 50) 91, 75] Warſchau 8 Tage. 281, 90] 282, — . (had. heiter. 


8 Petersburg 338,1 — 6,0 


folgten mehrere declamatoriſche Vorträge der Herren Kirchhoff, Menzel Bresl.Wechslerbank 76, — 76, —Oeſterr. Noten. . 183, 90 184, 20 Riga — er Be — 
und Jacob, in abwechſelnder Reihe mit Geſangsproductionen des Fräulein] do. Pr.⸗Wechslerb. 71, —| 71, — Ruß. Noten 282, 25] 282, 50] 8 Moskau — 42 ab, PR au) 
Scholz, Frau Horn und des Herrn F. Kühnel. Den Beſchluß. machte] do. Maklerbank .. 74, —| 74, — 5 N 8 Stockholm 340,9 — 181 — Windſtille. heiter. 
ein vom gemiſchten Chor a Früblin Sgruß“ von Billeter. Zweite Deveſche, 2 Uhr 55 Min. 8 Skudesnäs 340,1 5,810 NNW. ſtark. bewölkt. 
Inm zweiten Theil erfolgte die 2 ufführung des Luſtſpiels: „Ein Bräutigam, 44 proc preuß. Anl. 105, 40, 165, 30JKöln⸗Mindener .. 112, 25 112, 75 8 Gröningen 341.0 42 — tille. ſchöͤn. 

der ſeine Braut verbeirathet“ von Fed. Wehl im 3. Theil kam die 3 pre. Staatsſchuld 90, 90] 90, 90 Galizien 106, 75] 107, —| 8 Helder 340,9 4,8 — SW. z. S. ſ.ſchw. — 
1 Habn'ſche Poſſe „Nachtigall und Nichte“ zur Darſtellung, welche beide Poſener Pfandbriefe 94, 60 94, 60 Oſtdeutſche Bank. 77, 75 77, —| 8 Hernöſand 339.3 — 13 — SW. ſchwach. bewölkt. 
Theaterſtüͤckchen von den Mitgliedern mit Liebe und Geſchick Wü 2e tour: Deſterr. Silberrente 68, 70 68, 80 Disconto⸗Comm. . . 175, 75 175, 75 8 Chriſtianſd. 339.5 43 — SSW. ſchwach. bedeckt. 
F ' 
| „ ] . u. Beer . ehren * Morg. reußiſche Stationen: 
Euer 1 Allee De geofeiier Pate ne 2 Nala eg 55 — 5 8 Aaron re 20 % ie Memel 339,4. 15 1105 5 i ee e 
5 Mao c Ekk bakt A S.. G 7 on gan en, 8 0 a 1 e 11 Ru N 8 34 50 34 40 Paris t. ang 81, 70 — — Königsberg 338, 1.2 — 18 [N0. ſtark. bedeckt. 
r e ie ee 40, — 40 —] 6 Danis 3390 12 — 18 bedeckt. 
= Nah lige 1 "in 0 fa 4 5 Jh 757 10 1 Sch m. mit ete den 8 eat Freiburg. 85, 85. 50 Mac abrit i 8 8 8, 7 Coͤslin 340,3 2,4 — 0,7 NW. ſchwach. heiter. 
ortet und ſas dann mebrere Stellen des urſpränglich An lateinischer N. Al. St Arte 111, — 110, 75 Banani emen 29, — 20, | 6 Gtettim "1888,21 2 1 . wach. demo. 
* eee , / Taas, als 318,1 [62 180 BREN Aannp. "Better, 
Sprache verfaßten Vorgängers des Nibelungenliedes vor. Darauf wurde, R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 25 112, 25 Ber. Br.Delfabrifen 55, 55, 75 erlin 3379 2.7 — 04 NW. ſchwach. bewölkt. 
weil keine Fragen vorlagen bie Sitzung geſchloſſen. aaa ea 8 2 ae 7 Schleſ. Centralbank —, ri u 8 Naeh 3367 95 0,6 P. schwach. N 
TS 1015:7, 00er Hsc az Te re na RE. 5 atibor 1, „5. — 2.3 N. ſchwach. zieml. heiter. 
| Telegraphiſche Depeſchen. Fü Sambatten 297, | 5 ayaatın [3343| Sam 03 SW. dawach. |dededt. 
i b £ 50. Discontocomm. 176 20. Dortm. 25, 20. Laurahütte 111, 20. 3 1 : 
R (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 ; jeg — 6 Torgau 37 0 1.6 — 1.6 W. mäßig. ganz heiter. 
h R 2 5 ollſtändig e ermatteten ſchließlich höhere Anfangs courſe. 6 Münſter 13384 221—- 20 N. ihwa beiter 
1 Berlin, 17. April. Das Herrenhaus verwies die Provinzial-] Internationale Werthe auf Auslandscourſe feſter. Bahnen unverändert. 6 Köln 338.8 2.3 — 36 |ND. mäßig. bedeckt. 
h ordnung an eine zwanziggliedrige Commiſſion und nahm das Dota⸗ an N re 3 Induſtriewerthe gedrückt. Anlagen beliebt. 6 Trier 334,3) 10 — 37 N. ſchwach eiter, Neb., Reif. 
tlonsſperrgeſetz in zweiter Berathung unverändert nach den Beſchlüſſen a 10 N 3 15 8 1 Ubr 10 Min. IAnfangs-Courſe]] 9 Flensburg 40 0 98 — W. ſchwach heuer 
der erſten Leſung an. — Der Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden Heer ee 8 je 9 el) 7 Wiesbaden 33585 0,8 'ND. ſchwach. "völlig heiter. 

5 ; Creditactien 213, 50. Staatsbahn 276, 25. Lombarden 128, 25. Galizier 

iſt auf 14 Tage berechnet, feine Rückkehr nach Berlin wird am 3. —, —. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Recht feſt. — —— xk 
* erwartet. 0 e beginnen die Frühjahrsbeſichtigungen. — 5 r m 17. April, er 175 ir som Co 5 Hl e.] Nachſtehende Wee 1 Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 
Der Redacteur der „Germania“, Thieme, wurde wegen durch Zeitungs: Deſterr.] Cre e anzoſen 275, 50. Lombarden 127. öbm. . Dull 
. 10 0 in: Weſtbahn 175, 75. Eliſabeth 170, 25. Galizier 212, 75. Nordweſt 140, die Stadt Breslau vom e 1874: 
artikel zu Schulden gebrachter Majeſtätsbeleidigung und Aufforderung 25. Silberrente 68%. ene 64g. 1880er Loose 117%. 1864er Loose 6. November 


zum Ungehorſam zur Unterſuchung gezogen und gleichzeitig auf An⸗ 306. Amerik. 1882 98%. Ruſſen 1872 —, —. Aufl. Bodenerevit 91% ñů6 . % . N SC REN 2; 
Kag der Staatsanwaltſchaft nach Beſchluß des Stadtgerichtz wegen Darmſtadter 143, 25, Meininger 90. Sranthreier Bantoerein 79%. Webb, ig werfe, Linen drei Monaten nach feen Aazuge in biefget Stadt 


der eventuellen Höhe der Strafe und wegen Fluchtverdachts ver- lerbaut —, —. Habzſche Eſſectenbank III, 75. Oeſterreichiſche Bank 86. oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 

haftet. Sa ien, 12. ale 255 fe] Still. Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 

Berlin, 17. April. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Le: e 17. ı 16, | eine Steuerausſchreihung bereits erhalten hat. i a 

i fung drei kleinere am 14. April in erfter und zweiter Leſung geneb: | Nent 70, 65 70, 40 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 15 e göfalle Berta 4 0 un efoapeı 1700 i e 

mige Vorlagen an, darunter die die Gebühren der Anwälte und] National⸗Anleden .. 74, 70 74, 60 WetiensGertificate . 302, 50301, — dit ihn, treffenbe Steuer für dez Zeit, in welchen, er zur Uugeengn neueren 

885 : 1860er Looſe 111, 50111, 70 (Lomb. Eiſenbahn 145. 25144, 50 1 iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung 
Advocaten betreffende. Hierauf fand die dritte Leſung der Provinzial⸗ 1864er Loose a ige 138, 70138, 70 50 .. 111, 35111, 35 0. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 
ordnung ſtatt. In der Generaldebatte ſprach Berger gegen die Vor⸗ Credit-Actien 234. 501234 — Gali NEE 934 751934 — 10 Thalern. N . 
Inge, weiche die Fortſchrittspartei ablehnen werde, well darin die Rormweitbahn...... 155, 501155, 50 Uiniansbant.. . 112, 25 111, 25 wißd bierdur mie den Bemierten bon ee e 

Städte dem Lande gegenüber zu ungleich behandelt werden und eine Nordbahn 197, 501197, —Kaſtenſcheine 163, 25163, 25 19€ 100 e „ e e [896] 
Mißſtimmung dagegen im Lande hervortrete. Referent Miquel] Anglo 134 80188. 75 0Gabeleensdor 8, 898, 89 Breslau, den 17. April 1875. 

hält dieſe Bedenken unzutreffend und weiſt auf die Kreisordnung ER 17. April n 255 1 Rene 63, 85. „Der Magiſtrat 

hin, die trotz ähnlichen früheren Befürchtungen jetzt fo ſegensreich ſich] Anleibe 1872 102, 90. do. 187 f gals⸗ hieſiger Königlicher Haußt⸗ und Reſidenzſtadt. 


; 1 —, —. Italiener 71, 02. Staats: 
erweiſe. Heeremann iſt Namens des Centrums gegen die Vorlage, bahn 681, 25. Lombarden 326, 25. Türken —, —. Spanier —, —. Feſt. 1 1 1 

weil dieſelbe die Städte vor dem Land bevorzuge. Wedell⸗Vehlings dorf für London, 17. April. an Conſols 93 %. Selene 2 Weltausſtellung u Philadelphia. 

die Vorlage. Der Miniſter des Innern drückt ſein Erſtaunen aus 70%. Lombarden 12%. Amerikaner excl. 102. Türken 43%. — Wetter: Die Generaldireetion hat die in deutſcher 9 1 0 be⸗ 
Aber den bei der dritten Leſung hervorgetretenen Widerſpruch, wel ⸗ a 17 N a „ ſſonderen Regeln für die Ausftellung der ſchönen fünſte erlaſſen: 

. „ imburg, 17. April. [Getreidemarkt.] „Schlußbericht.) Weizen . Specielle Beſtimmungen. 2 

chen er nach dem Einbringen der Vorlage freudigſt begrüßt hätte] (Termin » Tendenz) rubig, ril⸗Mai 186, —, September = October 15. Erſtens. Die Ausſtellung wird am 10. Mai 1876 eröffnet und am 10. 
und den die gründliche Commiſſtonsarbeit, die leidenſchaftsloſe, ſach⸗50. Roggen (Termin⸗Tendenz) ruhig, April⸗Mai 151, —. September⸗October] des folgenden November geſchloſſen werden. ls 
liche zweite Leſung nicht hätten erwarten laſſen. Der Minifter wider: | 146, 50. Rüböl matt, loco 57, October 56%, Mai 59. Spiritus] Zweitens. Kunftwerke werden zur Ausſtellung zugelaſſen, gleichviel ob 
legt die Bedenken Berger tg, hebt hervor, daß es ein politischer Fehler er 1 Avi 0 derbe att De ale char) Wei i Dees. ge n er nden um Raum müſſen von dem 
| fein würde, die Provinztalerdnung abzulehnen, welche daß Dach für behauptet, Mai 19, 95, Juli 19, 25. ar Roggen feſt, Mai 15, 40, Juli Bewerber durch die Commiſſton feines Landes geführt werden. i 
die . nee Kreisordnung bilde. Schluß der Generaldebatte, 140 Ae 1 ei 30, ut Mai 30, 4 54880 10 at 7 g 5 — Er Jula iſt 1 5 s ä 30 1 18 
= d i i f mſterdam, 17. April. etreidemarkt. ußbericht. izen nitend. Die Zulaſſung fremder Kunſtwerke zur Ausſtellung, mi s 
u; Be nee a ie 55 u Mai 263, pr. November 7. — Roggen pr. Dede 179, 50. — Welter: nahme der unter Nummer *. erwähnten, bleibt 15 durch die betreffenden 


. : chön. Regierungen eingeſetzten Commiſſionen überlaſſen 
Jorität, ebenſo die übrigen Paragraphen mit wenigen formellen Abe) Paris 17, April. [Getreidemarkt] Mehl weichend, per April 53, 25. Sea 


—— ——ͤ—ñ]́ —ů— 


ens. Auswärtige Gepäckstücke für dieſe Abtheilung find „Art 
änderungen angenommen. per Mai 53, 50, per Mai⸗Juni 54, —, per A Mel Jun 55, 25. Weizen Departement“ zu bezeichnen und To de Commissioa for (Name des) Landes 
Dias ganze Geſetz wird bei Namensabſtimmung mit 240 gegen] matt, per April 25, —, per Mai 25, —, per Mai⸗Juni 25, 25, per Juli; International Exhibition Philadelphia U. St. A. zu adrefliren. 
| 103 Stimmen genehmigt. Virchow und ſechs Nationalliberale ent: Wente Fe Spiritus behauptet, per April 53, —. Mai ⸗Auguſt 54, —. u be 1 5 9 Künſtler werden der Fürſorge der Com⸗ 
5 f ; eiter: n. miſſion ihr ndes übergeben. Ä * 
. ſich 2 Wee Die Virchowiſche Reſolution auf Vor⸗ Newport, 16. April, Abends 6 Uhr. [Shiufcourfe] Gold⸗Agio Ach ens. Werke fremder Künftler, welche Bewohnern der Vereinigten 
legung einer Landgemein ordnung in der nächſten Seſſion wird gleich- 15%. echſel auf London 4,87. Bonds de 1885 121%. 5 fun⸗ Staaten gehören, werden mit Genehmigung des Auswahl⸗Comites zur Aus: 
falls genehmigt. Der Minifter des Innern erklärte alsbald, beim beſten dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 % 121%. Crie 31% Baumwolle ſtellung in einer beſonderen Gallerie zugelaſſen. 0 
Willen werde er in der nächſten Seſſion der Reſolution kaum zu ent⸗ in Newyork 16. do. in New⸗Orleans 15%. * PER in Newyort| Neuntens. Die ausländiſchen Commiſſionen haben dem General⸗Director 
ſprechen vermögen, da das Wichtigſte bereits in die Provinzialord 14. Raff. Petroleum in Pbiladelpbia 15%. Mehl 5, Mais (old vor dem 1, a 1876 bezüglich derjenigen. Runftwerte, welche durch ihre 
Ban m 900 F ovinzialordnung mixed) 95. Rother ie 1, 29. Kaffee Rio 1746 Havanna⸗ Landsleute ausgeſtellt werden ſollen, die zur Aufſtellung des amtlichen Cala⸗ 
ud 35 die Vorlage wegen Uebenpeiſtug 70 4 al in 1 a 12 en ne een ee eee eee ee Intel e d eur Ausſtellung zugelaſſenen Kunſtwerke 
b 20 0 ark] lear an a 0 N ion t 

an den ſchleswig⸗holſtein'ſchen Provinzialverband, genehmigt. Berlin, 17. April. [Schluß Bericht.] Weizen ſeſt, April ⸗ Mai |erfo gt unter Aufſicht der Commiſſion des betreffenden Landes. 
Paris, 17. April. Drei Luftſchiffer, Sivel Croce, Spinellt und Ma 148, rat bar dn 1475 Sn J 146 =, Mabdt mark April. jeugnife ben Pürgen der Bereit ken Saen e e 
90 5 > . 7 a „ „ 8 2 5 Wir re 7 ril⸗ 
| Safton Tiſſandier, die geſtern Mittag von Paris zu einer willen: | Mai 54, 60, Mai⸗Juni 54, 60, September⸗October 58, —. Spiritus matt, des Auswahl⸗Comites zur Ausſtellung u Aus 


NS 


ſchaftlichen Luftfahrt aufſtiegen, find verunglückt. Der Ballon war April⸗Mai 57, 40, _Juni-Quli 77, 50, Auguſt⸗Sepibr. 59, 10. Hafer Zwölftens. Gepäditüde, welche durch Ausſteller in den Vereinigten 
ſogleich mit raſender Schnelligkeit 8000 Meter aufgeſtiegen, und kam] April⸗Mai 177, 50, Juni⸗Juli 166, — Staaten, behufs Zulaſſung zu dieſer Abtheilung, befördert werden, müſſen 


e e ee dee ee V＋CCCCſTCVVE%%%%%% uud. tnern Cote je Gephätäd cin Zee 


Spinelli find todt, Tiſſandier iſt ſchwer verletzt. — Der „Solr“ Mai 147. 50 Mai⸗Juni 146 29 er \ i ; i 
Korg 2 550, . Be tt, pril- angebracht ſein, welcher den Namen und die Adreſſe des Ausſtellers und die 
| meldet: Der Juſſünminſſer machte der Regierung Vorfiellungen über el, - per Sept-Ochober 35, . „ Epiritne: fet, ver lach 55, 80% per |Bejeihnung und Agel der Gegenstände in dem Gepäftid ande 
Die beabſichtigte Kundgebung bei der Grundſteinlegung der Kirche] April⸗Mai 58, 50, per Juni. Juli 58, 60. Petroleum per Herbſt 12, 25. Dreizebntens. Alle runden und ovalen Gemälde müſſen in viereckige 
Sacre Coeur. Rübſen per April —, pr. Marz — Ferm gina fein. 8 5 von ae 11876 ih mah 

} f — pringende Verzierungen ſind zu vermeiden. Suhr, en ni 
e 1 iſt nach Paris Hamburg, 17. April, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Wbenpbörfes | als eg Zoll über den Rahmen überftehen. Glas über Oelgemälden iſt 
5 5 nahe bei Carthegena einen (Orig⸗Dep. der Bresl. Big) Oesterreichische Süberrente 684. Ameri, nicht peflattet. 


verlaſſenen, anſcheinend deutſchen, Schooner. taner — Juliener —. Lombarden 317, —. Oeſterteichiſhe Credit lig c eee e werden im amt⸗ 


Nom, 16. April. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurff glen ich ii Pbila⸗ 
bet Actien 212, 75. Oeſterreichiſche Staatsb. 686, —. Oeſterreichiſche Nord⸗ Fünfzehntens. Alle Kunſtwerke müſſen vor dem 1. April 1876 in Phil 
betreffend die Einführung von Taxen für den Beſuch von Muſeen weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ delpbia kin: und dürfen, ſoweit fie nach Maßgabe der betreffenden fer, 
und Dise. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, — Neue Rheiniſche ee worden find, nicht vor dem Schluſſe der Ausſtelung ji 
i 16. April. —. Bergiſch⸗Märkiſche 86%. Köln⸗Mindener —, —. Laurabütte 110,“ Sechszehntens. nſtwerke zur Zul inliefert, ver, 
Need u e e e ee ab ne 25. Donn, Union — . _ Inländifhe Speer — —. 188der Cafe pſic el lch derarg, oe Kefonknm die Diele Alden elne ud em 
ungen des politiſchen Stimmrechtes i 8 I , —. Mindenlooſe —, —. Feſtlich, Umſätze ſehr gering. Glasgow —. allgemeinen Beſtimmungen für die n der Ausſtellung 8 Ente, 
Tel e en = der Brel u Frankfurt a. M., 17. April, Abends. — Uhr — Min. [Mbendbörfe,] 4, — DEN Secretär. T. Goshorn, General: 175 5 
Tclegre e Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Big) Credit⸗Actien 212, 88. Oeſterreichiſche Rei if ü Welt wa 
8 Goͤrlitz, 17. April. Der „Görlitzer Anzeiger“ meldet: Die Bahn: | franz. Staatsbahn 274, 50. Lombarden 126, 26. Sübberrente —.—. een een, "Dr. Sa ee 
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+ * + Pr 
Die auf dem Gebiete unſerer evangeliſchen Kirche jüngft gemachten Er⸗ 
fahrungen haben überzeugend die Nothwendigkeit der Sammlung und feſteren 
Organiſirung aller Freunde der poſitiven Union dargethan. 

Wir Unterzeichneten ſind daher zur Förderung dieſes Zweckes in unſerer 
Provinz zuſammengetreten. 1 8 h 

Wir erachten es für die Aufgabe unſerer Vereinigung, die großen reli⸗ 
giöſen und ſittlichen Güter unſeres evangeliſchen Volkes in den kirchlichen 
Kämpfen der Gegenwart bewahren und pflegen zu helfen. 

Wir wollen behaupten und ſchützen: 

1) den durch die Reformation uns wiederrungenen Glauben an Je ſu m 
Chriſtum, den menſchgewordenen Gottesſohn, den für uns gekreuzigten 
und auferſtandenen, den alleinigen Mittler unſerer Seligkeit — 
als Kern und Stern der heiligen Schrift. A e 

Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen die falſche Freiheit, die das 

Belenntniß der evangeliſchen Kirche in das religiöje Meinen des e 

verflüchtigen, ſo gegen die falſche Gebundenheit, welche den Buchſtaben 
der Bekenntniß⸗Schriften zum Geſetz und zur Norm kirchlicher Disciplin 
machen möchte. 

Wir wollen behaupten und wahren: 

2) die durch die Friedensthat unſerer Hohenzollern uns geſchenkte, auf 
jenem Glaubensgrunde ruhende Union, wie fie in unſerer ebangelifchen 

andeskirche zu Recht beſteht und in reichem Segen ſich bewährt hat. 

Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen alle Beſtrebungen, die Landes⸗ 
kirche in confeſſionelle Sonderkirchen aufzulöſen, ſo gegen jeden Verſuch, die 
Union zum Freibrief des Unglaubens zu machen. 

Wir wollen behaupten und fördern: 

3) die Kirchen⸗Gemeinde⸗ und n ee vom 
10. September 1873 als die wohlgeeignete Grundlage zu einem Ausbau 
unſerer Landeskirche, der gleicherweiſe die Ein heit und Selbſtändig⸗ 
keit derſelben wahrt, wie der evangeliſchen Freiheit der Gemeinden 
gerecht wird. g 5 Bet: 

Wir treten damit in Gegenſatz wie gegen alle bierarchiſchen Beſtrebungen 
in unſerer evangeliſchen Kirche, ſo gegen alle Verſuche einer Auslieferung 
derſelben an ungläubige Maſſen. 

In dem großen kirchen politiſchen Kampfe der Gegenwart 
halten wir einmüthig zu denen, die allem ultramontanen Weſen feind, ge: 


zu Kaiſer und Reich ſteben. 


Kirche, zur Weckung und Förderung christlichen Gemeindelebens und zur Mit⸗ 
arbeit an der Heilung der tiefen lirchlichen und, fittlihen Schäden unſeres 
Volkslebens in Einigkeit des Geiſtes und überwindender Liebe. 

Wir wollen feſthalten an der alten Nie g 5 = 
„Im Nothwendigen Einheit, im Zweifelhaften Freiheit, 
in Allem die Liebe!“ 

Breslau, den 10. April 1875. 2 [5518] 
Dr. Altmann, Rechtsanwalt in Glogau; v. Cramon, Landezälteiter auf 
Schurgaſt; Freyſchmidt, Paſtor in Jägerndorf; Gerhard, Diaconus in 
Breslau; Lic. Gottwald, Paſtor in Heinrichau; Janben, Superintendenkur⸗ 
Verwalter in Herrnſtadt; v. Köckritz, Rittmeiſter a. D. auf Mondſchütz; 
Kuske, Paſtor in Löwen; Krebs, Superintendent in Wohlau; Lauſchner, 
Paſtor in Klein⸗Breſa; Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer und freier 
Standesherr auf Schloß Militſch; Meyer, Prediger in Breslau; v. Mutius, 
Landes ⸗Aelteſter auf Altwaſſer; Graf v. Pückler, Landes⸗Hauptmann in 
Breslau; Przygode, Superintendent in Leobſchütz; Richter, Militär⸗Ober⸗ 
Pfarrer in Breslau; Graf v. Nittberg, Wirklicher Geheimer Rath und 
Appell.⸗Ger.⸗Chef⸗Präſivent in Glogau; v. Selchow, Gebeimer Nath auf 
Rudnick bei Ratibor; Dr. Sommerbrodt, Königlicher Provinzial⸗Schulrath 
in Breslau; Graf Vork v. n aus Klein⸗Oels; Zenker, Rechts⸗ 

a nwalt in Breslau. 


206 fi und e in größter Auswabl bei 
D e [3944 Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. 
——— r N erer erer DDr 


borſam den Geſetzen der gottgeordneten Obrigkeit in Treue und Hingebung 


Alle, die ſich zu dieſen Grundſätzen bekennen, fordern wir auf, ſich mit 1 
uns zu vereinigen zum gemeinſamen Dienſte an unſerer theuren evangeliſchen 


N 5 44 der gegenwärtigen Hauptziehun Bar 
„Im Glücksrade faſt ochen dauert, benden 1950 N 5 
folgende Hauptgewinne: 1 Gewinn & 450,000 Rmk., 1 Gewinn & 300,000 Rm 

1 Gewinn & 150,000 Rmk., 1 Gewinn & 120,000 Rmk., 1 Gewinn & 90,000 Amt, 


1 Gewinn à 75,000 Rmk., 1 Gewinn à 60,000 Rmk., 1 Gewinn & BR aufs 


Br Mikroskope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 

„Da die Unterſuchung des Fleiſches But Trichinen jetzt ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung allgemein angeordnet iſt, empfehlen Unterzeichnete eine 
vorzüzliche Sorte achromatiſche Mikroſkope nebſt Zubehör, Präparate, Maha⸗ 
gonie⸗Kaſten ꝛc. zum Preiſe von 36 Ausw. Auftr. w. ſof. ausgeführt. 


Mark. 


Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. [8 Gewinne à 30,000 Amt. 0 
en ; 1 1 Original Looſe pro Viertel 25 Thaler. Antheil⸗Looſe in geſetz⸗ 10 
Ich wohne jetzt: NN Eingang licher 195 Na As 2 64 
: 22 or 204210. 5. 77 17 
Schw eidnitzer str. 7, ee Königssirasse. bei ſchleuniger telegraphiſcher oder brieſlicher Beſtellung. 


— 8277 


8 Gewinnauszahlung ſofort nach Erſcheinen der amtlichen Liſte. 
Schlesinger’s Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗Handlung, 6 
Breslau, Ring 4. 1 


Dankſagung. 

An rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen im Oberarm längere Zeit 
leidend, wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des 
F J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem 

Erfolge an. Nach kurzem Gebrauch bin ich von Leiden glücklich ge⸗ 
beilt worden, wofür Herrn Oſchinsky beiten Dank ſage. [5530] 
h Neu⸗Strehlitz, Mecklenburg, 9. April 1875. 
W. Nietzke, Maſchinenmeiſter. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden | 
wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Maſeſtät dem | 
König von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt ) 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Doms 
kloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 

Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
7 Sgr. 4420] Breslau, Kölner Bazar. 


Stollwerck ſche Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗, Eifen-, Prinzeſſin⸗ 
nen⸗Chokolade 6 Sgr.; Stollwerck'ſcher Magenbitter. Breslau, Köl⸗ 
ner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 


Das frühjahr wird wohl von allen lebenden Weſen, insbeſon⸗ 


a dere aber von den im Winter geplagten Leiden⸗ 

den willkommen geheißen, weil ſie mit Recht hoffen, daß es auch auf ihren 
erkrankten Körper von wohlthätigem Einfluß ſein wird. — Diejenigen nun, 
welche während dieſer günſtigen Jahreszeit mit dem größtmöglichſten und 
dauerndem Erfolg eine Kur unternehmen wollen, machen wir hiermit auf 
das berühmte und mit vielen Illuſtrationen verſehene Werk „Ir, Aitys 
Naturbeilmethode! aufmerkſam. Dieſes elegant ausgeſtattete, 25 Bogen 
ſtarke Buch koſtet nur 1 Mark und ſind wir ſicher, daß kein Leidender das⸗ 
ſelbe unbefriedigt aus der Hand legen wird, die erzielten glänzenden Er⸗ 
folge bürgen dafür. — Dies ausgezeichnete Buch iſt in faſt allen Bude 
baudlungen vorräthig, man nehme indeß nur Dr. Airys Naturheilmethode, I 
Originalausgabe von Richters Verlags ⸗Anſtalt in Leipzig, denn alle 
anderen unter ähnlichem Titel erſchienenen Bücher ſind mehr oder Bel Y 


entſtellter Nachdruck! 
Kinderwagen 
und Krankenfahrſtühle, 


Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Noten⸗ und Journalmappen, Frühſtückskörbe, 
Arbeits⸗, Papiere, Palm⸗ Rohr⸗ u. Reiſe⸗ 
körbe empfehlen zu billigſten Preiſen [4744] 


Goetz Söhne, 10 
Ring 57, des Ser — 5 


15323 


Hofzahnarzt Dr. Sachs. 
Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler. | 


Verſammlun g f 

Dinstag, den 20. April e., Abends 7½ Uhr, im kleinen Saale der neuen 
Börſe, Eingang durch den Garten. 
Mitglied kann jeder ſelbſtſtändige Colonialwaarenhändler en detail werden. 
Der Vorſtand. 


Sab Acht: 


Der allgemeine deutſche Jagdſchutzverein hat den Zweck, die Staats⸗ 
bebörden bei Durchführung der Jagdgeſetze zu unterſtützen und der Wild⸗ 
dieberei und Aasjägerei mit allen erlaubten Mitteln entgegenzutreten. Alle 
Jagdbeſitzer, Jagdvereine und Jagogeſellſchaften werden aufgefordert, ſich zu 

em Zweck mit dem allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereine zu verbinden, 
um deſto kräftiger wirken zu können. 

Nähere Auskunft über Statuten ıc. 
Krockow zu Lüben in Schleſien. 


Fußleidenden empfiehlt ſich C. Kliesch. 


Täglich zu conſultiren: Vorm. don 101, Nachm. von 2—5 Uhr. 
Albrechtsſtraße 17, J. Etage, im Haufe: Hotel de Rome. 0 


des Vereins ertheilt Graf von 
[1732] 


SERIE 


Ats Zugp£hevgovsgdsors Dıpua yvg "Egoswßsxksıdouvy 

iv Boss,av | 

dor de Kisıdeg-Balag Ödso Teßovösoe Tarsgxa, fi 
’Alßoexrsorgaoas No. 59, ZyuisdsßgvaxsvErxe. 
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M. Kempinski & Comp., 


Ungarwein- Grosshandlung, 
um mittelbar neben der Königl. Bank. 


Albhreechtsstrasse 13. 
"CL osSsU SMO SAG 


Wie weit man durch Intelligenz und N welche man einem 
Artikel widmet, gelangen kann, beweiſen deutlich die Ankündigungen der 
Erſten ſchleſiſchen Coſtumes⸗ Fabrik, Nikolaiſtraße 77, welche ein ferti⸗ 
7 Damenkleid, in gutem wollenen Stoffe und geſchmackvoller Ausführung 
chon für 3 Thlr. liefert. (Siehe die Annonce in der heutigen Nummer.) [5504] 


In Folge des allgemeinen Rückſchlages in 
ſämmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheiten verſehen ſind. 

[Abgepaßte Teppiche und Nollen 
zum Welegen ganzer Zimmer 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ecke Paſſage. 

Speeialitat 

Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen u. 


[5182] 


iſchdecken. 


fi 


— — 


Dberbemden 


nach neuem Syſtem 
unübertroffen an gutem Sitz. (n 


. Wachsmann, 
E 84. Ohlauerſtraße 84. 
Größtes Special⸗Magazin für Herren⸗Mode 
5 und Ba che⸗Artikel. 


* — —. 


Fertige Damen⸗Kleider 


in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als 
Specialität von 4 Aol En ge Er Msn 


rasen: Kleider in größter Auswahl. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb 
ausgeführt. czeſter 3 ßerhalb prompt 


Neuländer & Deutsch, 
„Special⸗Magazin | 
fertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, erſte Etage, 


en der Hummerei Apotheke. 


| Fertige 
Damen ⸗-Hleider 


in modernſter Ausführung. 
Frühjahrs⸗ 
Neuheiten 


in Tuch⸗Tuniques, Nadmäntel, 
ichus, Weſten, 
Jaquets 2c. 11 


Mantelets, 
Talmas, 
in den neueſten Fagons, 


* gu befannt billigen 


reifen BE 
empfiehlt [5609] 


B. Grünthal, | 


Nr. 3 Albrechtsſtr. Nr. 3, 
im erſten Viertel vom Ringe rechts. 


ne 


n or, 


and⸗ und Taſchen⸗ uhren 


werke, Uhrketten zu den billigſten Preiſen Rosa 


ritschler, Carlsſtraße 2. 


neue und “m 
* 


J 


ſunberückſichtigt laſſen und hoffe, daß das Publikum auch für die Folge, 


Fliedner, London, Mr. Wiechmann, Pasteur et directeur, Florence. 


E. Breslauer’s 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechts⸗Straße Nr. 59, 


Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 
empfiehlt ihr größtes Lager in den neueſten g 


Mantelettes, Tunigues, Jaquettes, 
Fichus und Weſten 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu anerkannt ſoliden Preiſen. 


in allen Qualitäten. 


imep ue 8090 ug 


15510] 


Echte Sammt-Jaquettes und Talmas 


A 


TRESEITEITN I: 


In Erwiderung des Inſerates der Herren Bomnüter & Schröder 
in den hieſigen Zeitungen vom 15. d. M. werden die Conſumenten 
ſich daraus ein Urtheil fällen können, welcher Mittel dieſelben bedürfen, 
um mir für die Fabrikate der von ihnen vertretenen weltberühmten} 
Fabrik von Siemens & Halske Concurrenz zu machen. 

Ich werde jeden weiteren Angriff auf meine Waſſermeſſer, für die 
ich die beſten Zeugniſſe anerkannter Autoritäten in dieſem Fach beſitze, 


MSchweidnitzenste 16-18 | 


Wis--vis dem 


2 


wie bisher bei allen meinen Fabrikaten, mir fein Vertrauen be⸗ 
wahren wird. N [5496] 


H. Meinecke. 
Penſionat in Dresden. 


Nach mehrjährigem Aufenthalte in Frankreich und England ſoeben zurück⸗ 
gelehrt, übernimmt Unterzeichnete zum 1. Juli d. J. in Dresden ein Pen: 
ſionat für junge Mädchen. Wiſſenſchaftlicher Unterricht, franz. und engl. 
Converſation, Ausbiltung in Muſik und Malerei, gemüthliches Familien⸗“ 
leben werden zugeſichert. Näheres durch Proſpecte. — Gütige Auskunft]! 
ertheilen: Die Schulvorſteherin Frl. Eitner, Albrechtsſtraße 16; Herr Senior] 
Treblin, Predigerhaus zu St. Bernhardin, Md. Perret, Genève, Pastor 


Von 10 bis 1 Uhr 
täglich: 
„Großes 
Frühſtücksbuffet 
nach Hamburger Art 
bei glasweiſer Verab⸗ 
reichung 458500 
guter Weine 
Porter und Ale. 


Kempner’s 


Mathilde Horst, 
Breslau, Vorwerksſtraße 34, 1. Etage. 


Italien 


lorentiner Marmor⸗ und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 


[3957] 


F. Gnerucci aus 


empfiehlt ſein großes Lager von 


egenſtänden, als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen⸗Schalen, i g. 
Eigereigegenſtände, Briefbeſchweter ſowie auch Figuren in Elfenbein u W ei h and In 1 0 
maſſe 1 ne Preiſen und teeler PR 48681 ß„PPPP0T0T7T70ß0270T0TTCC 

uch übernehme ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. Preußiſche Lotterieantheile 
F. Gmerucci, ohne Preiserhöhung! 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). zu haben Carlsſtr. 24, 1. Etage. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines geſunden Knaben bocherfreut. 
Breslau, den 17. April 1875. 
775 Niemann. 
N Niemann, 
[3953] geb. Hedemann. 


Heute Morgen wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Wilhelmine, geb. Hen⸗ 
nig, von einem kräftigen DR 
glüdlih entbunden. 

Breslau, den 17. April 1875 

Hugo Rüdiger. 


Meine liebe Frau iſt heute Früb 
um 2% Uhr glücklich von einem kräf⸗ 
tigen Töchterchen entbunden . 

Königshütte, den 17. April 1875. 
[1745] Cöleſtin Alter. 


Am 14. April iſt unſer lieber Col: 
lege Ernſt Jänſch nach längerem 
Leiden geſtorben. Wir werden dem 
e ee ſtets ein N 
Andenken bewahren. [5578] 
Die Kaſſendiener der ſtädt. Bank. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Auguſte mit dem Kupferwaarenfabri⸗ 
kant Herrn Oscar Jagode erlauben 
hierdurch ganz ergebeuſt anzuzeigen 
3 rt n 


ebſt 
Breslau, Er April 1874. 


Als . empfehlen ſich; 
Auguſte ODoberſchinsky. 
Osear Jagode. 


Als Verlobte empfehlen ie Reit 
beſonderer Meldung: [3952] 
Bertha Föke, 
C. F. Halfar. 


(Verſpätet.) 
Als Berlobte empfehlen ſich: 
Emma u 
Carl Pau 
Kattow rs [1749] 


Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann 
er Heinrich Jaffe in Breslau 
zeige ich Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an [3962] 
Nanette Hamburger, geb. Weyl. 
Poſen, den 15. April 1875. 


[3952] 


Zodes- Anzeige. 17155 
Heute Früh 12% Uhr entſchlie 
ſanft nach kurzem, ſchweren 
Krankenlager an Herzlähmung 
unſere innig geliebte unvergeß⸗ 
liche Frau und Mutter 
Amalie Epbinder. geb. Feiſt, 
nach kurz vollendetem 54. Lebens⸗ 
jahre, was wir Freunden und 
Bekannten . ergebenſt an⸗ 
zeigen. 

trauernden Ainterbliebenen. 
Görlitz, den 16. April 1875. 


Ida Hamburger, 
Heinrich det e, 


Verlobt 
Poſen. Breslau. 
Heute wurde uns eine Tochter ge⸗ 


oxen. 3945] 
Breslau, den 15. April 1875. 


Adolph Moll und Frau. 


N Gestern Abend 10 Uhr verschied sanft nach . 
schweren Leiden unser theurer, unvergesslicher 


Vater, Gross- 
der Fabriken- und Guts-Besitzer 


Herr Carl Fischer 
zu Hausdorf, 

im Alter von 67 Jahren am Herzschlage. 
Der vor neun Tagen erfolgte Tod unserer guten 
Mutter hat ihm das Herz gebrochen. 

Von diesen harten Schicksalschlägen auf’s Tiefste 
gebeugt, widmen wir diese Anzeige allen Verwandten 
und Freunden und bitten um stille Theilnahme. 


flaus dorf, Bärsdorf, Ober-Weistritz, den 
17. April 1875. 
Auguste Hoffmann, geb. Fischer, 
Henriette Scholz, geb. Fischer, | als Kinder. 
Bertha Scholz, geb. Fischer, 
Theobor Scholz 
Heinrich Scholz 
Dorothea Fischer, geb. Löhrich, als Schwägerin, 
sowie 9 Enkelkinder. 


und Schwiegervater und Schwager, 
[1747] 


als Schwiegersöhne. 


Gestern Abend 10 Uhr endete nach kurzem Leiden ein Herz- 
schlag das thatenreiche Leben unseres verehrten Chefs, des 
Fabriken- und Gutsbesitzer [1748] 


Herrn Garl Fischer in Hausdorf, 


nachdem er noch den Schmerz ertragen musste, neun Tage 
vorber seine vielgeliebte theure Gattin vorausgehen zu sehen. 


Wir verlieren in demselben nicht nur einen humanen, bie- 
deren und durch Thätigkeit sich selbst aufopfernden Herrn, 
sondern auch einen liebevollen, väterlichen Freund, dessen An- 
denken uns u sein wird. 
Möge ihm die Erde leicht sein, 


Bärsdorf bei Hausdorf i./Schl., den 17. April 1875, 


Das Compioir- -Personal der Firma Carl Fischer. 
Julius Plischke. Joseph Reichel, 


Todes-Anzeige. 

Heute Nacht um %1 Uhr 
starb eines plötzlichen Todes 
unser verehrter College, der 
Königliche Gymnasiallehrer 


Dr. Heinrich Schreck - 


im noch nicht vollendeten 50. 
Lebensjahre. [5564] 

Sein biederer Charakter und 
sein unermüdlicher Amtseifer 
sichern ihm in den Herzen 
seiner Amtsgenossen und 
Schüler ein bleibendes An- 
denken. 

Glogau, d. 16. April 1875. 


Der Director 
und das Lehrercollegium 
des Königlichen 
katholischen Gymnasiums. 


Todes Anzeige, 
Mit tiefer Betrübniß erfüllen wir 
hierdurch die traurige Pflicht, allen 
eunden und Bekannten die ſchmerz⸗ 
Rs Pen e zu machen, daß heute 
Uhr unfer 1 Gatte, 
1 Bruder, Schwager, 
’ 1 


der Brauereibeſizer 
Anton Hausdorf, 


nach längerem Leiden im faſt vollen ⸗ 
en 61. da eie verſchieden iſt. 
aldenbur Ale © chweidnitz, 
Sonate en be er 
den 16. April 1 
Die Hiefbetrübten Hinterbliebenen. 
nk. Montag den 19. d. M., 


Nachruf. 

25 Nach kurzem Krankenlager einem 
längeren Leiden erlegen, ſtarb am 

14. d. M. R den Seinen entrifjen, 

der ann 


Grobe un 
185 n 


Am 6. d. Mts. verſchied ſanft, 
zu Mentone, unſer einziger ge⸗ 


liebter Sohn und Bruder Herr⸗ 
mann, im blühenden Alter von 
noch nicht voll 20 Jahren, was 
ur reunden und Bekannten, 


tille Theilnahme 1 
hlermit anzeigen. 174 
Langenbielau, 17. Apri 1875 


Herrmann Hilbert 
nebſt Frau und Tochter. 


ale und ER, reund der Ge⸗ Mai d. J. werde ich von 
oſſenſchaft. Ehre ſeinem Be na nach ad N 10 
5 triegau, den — n 470 00] 
7 
17 Dr. Karl Welse“ Arzt 


bie Der 
| und AR 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Obergerichts⸗ 
anwalt Hr. v. Bargen mit Frl. Anna 
v. Hildebrand in Göttingen. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Klee in Schwiebus, dem Ritt⸗ 
e und Esc.⸗Chef im Magdeb. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 10 Hrn. Baron v. Ochs 
in be in dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. 
Hrn. v. Herwarth in Karlsruhe. 

Todesfälle. Hr. Gymnaſtallehrer 
Hoffmann in Neu⸗Ruppin. Major a. D. 
Hr. Fritſch in Soldin. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 18. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel der Pad Deſirée Artöt 
und des Hrn. Padilla. „Amelia“, 
oder: „Der Maskenball.“ (Un 
ballo in maschera.) Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten. Muſik von 
Verdi. 
Artöt; René, Hr. 8 

Montag, den 19. April. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung der Frau Deſirée 
Artöt uud des ii Pa dilla. 
„Der ſchwarze Domino.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Auber. (Angele, Frau Deſirée 
Artöt. Hierauf 4 Act aus der 
Oper: „Amelia“, oder: „Der 
Maskenball.“ (Un hallo in ma- 
schera.) Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten. Muſik von Verdi. 
(Amelia, Frau Deſiré Artöt; 
René Hr. Padilla.) 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 18. April. Erſtes Gaſt⸗ 
piel des Frl. Anna Schramm. 
um erſten Male: „Lockere 
eiſige.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von O. F. Berg 
und E. Jacobſon. Muſik von G. 
. (Dore, Fräul. 58407 

ram 

Montag, den 19. April. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Anna Schramm. 
Zum zweiten Male: „Lockere 
Zeiſige.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von O. F. Berg 
und E. Jacobſon. Muſik don G. 
Michaelis. (Dore, Fräul. Anna 
Schramm.) 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Z. 47. M.: „Mamſell 
Angot.“ [5546] 

Montag. Z. 1. M.: „Herr Haaſe.“ 
Poſſe in 4 Akten nach dem Fran⸗ 
zöſiſcheu von E. Neumann. 


[Mellini-Theater. 


Heute re den 18. April, 
Unwiderruflich letzte und 


Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Anfang der 17775 Uhr der 2. um 
In der A end⸗ Vorſtellung: 


Großes Wett⸗ Tauchen 


zwiſchen dem Herrn N—. in M 
und dem bis jetzt andbe offene 
Taucher [5493] 


Mr. Natator. 


Hierzu: Magie, Phyſik, Optik. 
The Fakhir und das ſchlaſende 


ädchen 
Nachmittags 4 Uhr gewöhnliche Preiſe. 
Abends 7% Uhr erhöhte Preiſe. 
Die Caſſe iſt von 11 Uhr geöffnet. 
Rechnungen und Forderungen mei⸗ 
ner Geſchäftsfreunde bitte ich bis 
Montag Mittag up — 
zu bringen. IIIini. 


H. 20. IV. er E DO III. 


Pr, J. O. 3 W. K. 19. IV 6% 
Rec. VI. 


F. z O Z. d. 20. IVS 7. R 
5 U N. EHI 
Verein A. 19. IV. 6%. B 
BUI. 
Montag Früh 7 Uhr, in der 
DY'O Alt: Glogau Synagoge, 


Graupenſtraße 16, parterre, 


Jubelfeier 
Singakademie. 


Diejenigen ehemaligen Mitglieder 
der Akademie, welche zu dem Fest- 
Actus und der Aufführung des 
Samson Zutritt wünschen, wollen 
sich mit ihren desfallsigen Anträgen 
schriftlich an Frau Hauptmann 
Anna Kempe, Breitestr. 15 hierselbst, , 
bis Sonntag, 25. April, wenden. Die 
Zeitungen werden alsdann den 
ihnen zu ertheilenden Bescheid ver- 
öffentlichen. [5533] 


Herzliche Bitte! 


Ein 150 in den 70er Jahren, 
verarmter Kaufmann, liegt ſeit 9 Mo: 
naten in der drückendſten Noth auf 
dem Krankenlager. An milde wohl⸗ 
tätige Herzen ergeht die dringende 
Bitte, durch gütige Unterſtützung deſſen 
Noth lindern zu wollen. Milde Gaben 
wolle man im Specerei⸗Geſchäft 
Schmiedebrücke 64/65 niederlegen. 


Langer's 
Clavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, 


eröffn. d. 1. Mai neue Curse, 


Amelia, Frau Deſiréeſfaſſ 


Montag, den 19. April: 
Naczeka end bei Labuske. 


III. Breslauer 
Turnverein. 


Die Schießübungen beginnen von 
Sonntag den 25. April ab (Früh von 
6 bis 9 Uhr) auf dem ſüdlichen Schieß⸗ 
ſtand. Die vorjährigen Karten — 55 
ten ihre Giltigkeit. [55 


Ne 
Breslauer Bauverein! 


Die Vereinsmitglieder werden er⸗ 
ſucht, ſich Mittwoch, den 21. April d. 
in der „Nova“, Grünebaumbrücke, 
recht zahlreich einzufinden, um wegen 
der beabſichtigten Auflöſung des Ver⸗ 
eins zu berathen und a zu 
aſſen. 

Breslau, den 17. April 1075. 

Mehrere Vereinsmitglieder. 


Handwerler⸗Verein. 
Montag, Hr. Böhck, Lehrer der 
höheren Bürgerſchule: Lord Byron. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Herr 1 — 
Gleim: Vortrag. [5497] 


Den Commis Hermann San⸗ 
der und den ehemaligen Inſpector 
Böthelt erſuche ihr lebiges ui 


micil Sandee 
J. Goldſchmidt's Wiltwe 
& Sohn, Nicolaiſtraße. 


Wir zeigen hiermit an, daß der 
Flügelſtimmer Herr Klein aus unſc⸗ 
rem Geſchäft entlaſſen iſt, und Stim⸗ 
mungen von Inſtrumenten in unſerem 
Auftrage 5. mehr zu beſorgen hat. 

A. Schütz & Comp., 
Planoforte⸗ „Fabrik, 
[5495] Brieg, R.⸗B. Breslau. 

Allen meinen werthen Kunden und 
Geſchäftsfreunden, zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt au, daß ich das Geſchäft 
meines verſtorbenen Mannens, des 
Goldarbeiters Wilh. Eifler, unver⸗ 
ändert weiterführe und bitte das uns 
bis jetzt geſchenkte Wohlwollen und 
Vertrauen auch mir ferner gätigft au 
Theil werden zu laſſen. [3771] 


Maria Eifler. 
Dr. Jany's Augenklinik 


befindet ſich jetzt [4755] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Rüraffiereaferne: 


Für Kinderkrankheiten: [3705] 


Dr. Berliner, Zauenyienftr. 
Impfung: Diem u. Zeig u. 


Zur Vermeidung von Verwechslung. 
Sprechſtunden für [5463 


Ohrenkranke 


9—11 * Ga 


Dr. Jacoby; 


Matthiasſtraße 17. 
Ich wohne jetzt [5436] 


Dominikanerplat 1a. 
Sprechſtunde 3—4 Uhr. 
Dr. Baer, praktiſcher Arzt. 


Fü RT: und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3—4, für 5 
Kranke: Vorm. 8—9 „Nachm. 2 —3. 

Dr. Schiller, Büttnerſtraße 7 


ch wohne ſeit 1. April ab Als 
brechtsſtraße Nr. 10, 1. Etage und 
behandle nach wie vor nach 4 7 97 
ſtbiſcher Weiſe. 538 
Krankenmeldungen, nehme ich taglich 
Nang von 48 49, Mittags bon 


—3 Uhr entge 
0 Anna Gottſchling, 
ſtaatlich conceſſionirt. 


Unger’s Atelier 


für künſtliche Zähne, Plombiren ꝛc. 1 
findet ſich jetzt S 8, 
Eingang Schloß⸗Ohle. 3 680 


je Comptoir 


ug N. jetzt 

Nr. 20, 

un unkernſtr. 327 
im Hofe links, par terre. 
S. A. Kleineidam, 
— „Gfeingefhäft, 28 

Mein ri 

befindet sich jetzt: 


Reuschestr. 3, II. Hate 


J. Madziminsle 


Mineralbrunnen 


Natürliche 
und Badeſalze ſind in friſcher 
Füllung bereits ei ag el 


Mein Lager von techniſchen 
Chemikalien, Säuren, Erd⸗ und 
Oelfarben, entſpricht den weit⸗ 

7 . und 
5 te ich daſſelbe e 
empfohlen. 60] 


6. W. Spiller. 


N 


Neue Gemeinde: Synagoge. 


Beginn des Gottes dienſtes 5528] 
am Abend des Paſſahfeſtes. 875 Uhr, 
am Morgen 8 ½ Uhr, 
redigt. . 29% 12 
Während der Predigt bleibt die Synagoge geſcloſſen 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 
Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. 


Beginn des Gottes dienſtes 10 Paſſahfeſt: 15527] 
am Montag, den 19. ds. Abens um 7 Uhr, 
am Dinstag, den 20. re Abends um 7% Uhr, 
Frühgottesdienſt Morgens 8 Uhr. 


Die Synagogen ⸗Commiſſion. 


Den Empfang einer zweiten Sendung von 


Damen- Costumes 
in Pariſer Original- Facous 


heehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Copien find vom einfachſten bis zum elegan- 
teſten Genre vertreten. [5524] 


‚Louis Lewy jr., 


Ring AO, grüne Röhrſeite, 
par terre und erſte Etage. 


GREEN TEEN SETS ENTE EEE ET TEEN 2 
Erſte ſchleſiſche Enftumes- Fabrik, 


Coſtumes en e hun ng ten Wienez Gele 
Fagon, na en neueſten Wiener un 

71 Modellen copirt unter ſpecieller Leitung einer e 

Modiſtin zugeſchnitten und angefertigt 5503 


von 3 Thaler an bis zu 25 Taler. 


Muſter im Schaufenſter⸗ 
De nach Maß werden in kürzeſter Friſt auf's ſorgfältigſte 


ausgeführt. 
Großes Lager von Kleiderſtoffen: 


Cachemire, Rips, . Popeline, Rezia, Barege, Piqué, Kattun ıc. 
n détail zu Fabrikpreiſen. 


Beſte ſchwarze Seidenſtoffe, 
die vollſtändige Robe ſchon für & Thaler. 


Ottomar Filebag's Coſtumes Fabrik 


en gros. und 8 2 > en a 5 
Nitolaiſtr. 77, » e erabrber Kr 


Durch perſönliche Einkäufe im In⸗ und 
Auslande, beſonders aber 

zur Leipziger Messe 

brachte ich Maſſen von Waaren billig an 

— die 10 3 u offerire: 


297 r. bis 1 Thlr. 
Here ſchwarz⸗ ſeidene Cachemirs de 8 et de Lyon, beſtes 
Fabri 45 von 1 Thlr., 1% Sr bis 1% 


E 1% Thlr. a 


ine Frühjahrs⸗Nobenſtoffe: 
Hochelegante wollene Batiſte (Glacee deux tons) von 6% 
: Zaffete uni, carrirt u. geſtreift bon £ 
. Popeline, Imperials, W un 
balzerin, von 15 Sgr. 
s ſeidenglänzende Meozambigues Lenos in reizenden 
Farben, von 5 Sgr. ab. 
. . klaren Vegetable in herrlichen Far⸗ 
von 
Waben ee . Mouſelline, Eretons d' Alſace, Percass ꝛc., von 
on 
Schwarze Pe En von 6 Sgr., ſchwarze 2 Ellen breite 
Nipfe von 20 Sgr. a 
Schwarze rein wollene Eachemirs, 2 Ellen breit, von 25 Here ab. 
Schwarzer prachtvoller Seidenbarége, 2 Ellen breit, von 10 . r. ab. 
Gardinen in Mull, das Fenſter breit und lang, von 1 Thlr. 
„in reinen Zwirn ⸗ . Wir. ab. 
„in engl. Tüll 5 Thlr. ab. 
in ſchweizer Tüll ⸗ 5 2 Thlr. ab. 
2 Clle breite Möbelripſe ſchon bon 15 Ser. elegante Tiſchdecken 
3 Thlr., Teppiche in ſchönen Farben und Zeichnungen, von 
Sine Frühfahrstücher von 1% Thlr. ab, weiße Nipfe zu Klei⸗ 
— Han 5 Sgr. ab und ſo maſſenbaft andere Artikel empfiehlt ee 
und allein 


Julius Jungmann, 
Al brechtsſtraße Au, 


I. u. II. Etage. 


r ³⁰¹ . / . 
Atelier für künſtl ne, u. ſ. w. 
Herrmann Thiel, "Sa , J. er 


Sgr. ab. 
Sgr. ab. 
Seiden⸗ 


E 2 


5 


— Ar. 2 


1 


Heute Abend 8 Uhr: 


Große 
Vorſtellung 


4003] 


Altbairif, de Geſellſchaft 


unter der Direction von 


J. B. Schneider. 


Näheres die ie Tageszettel. 10 


Liebich's Plablissement. 
Seute Fon 


Großes Contert. 
Anfang 4% Uhr. (5536 

Entree à Perſon 25 Mrkpf. 
J. ieee 11. ai 


970 e: 
Grusses TConeert 
der Springerſchen Capelle. 
. Anfang 4 Uhr. IN 
oT u Perſon 975. Kinder 1 Sgr. 
394 1 * N 0 


Jelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
der deutſchen Chanſonette⸗ Ain 


Vol 
Pe 5534] 


Fräulein Cora % 
Anfang 5 Ur 
Entree à Perſon 2 


Breslauer Caucerl-Capelle. 


Seute 


Concert 


Paul Scheltzs 
Etaplissement. 


[5608] ilse. 


Paul Scholtzs 


Etablissement. 
Vorletzte Woche. 
Morgen Con 
Doppel⸗Concert 
det Preslaner Concert-Kapelle 


unter Leitung 
ihres Directors Herrn Bilſe 
und der 


Giroler- 
Concert: Singer Heſelſchnt 


Ludwig, 


aus Achenſee 
(4 Damen und 6 Herren 10 
Anfang 7% Uhr. [5581] 


Schieß werder. 


Heute Sonntag, den 18. April 
Großes 
Doppel⸗Coneert 


von der Agts.⸗Muſik des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Agts. Nr. 10, unter Direction 
des Kapellmeſſters Hrn. W. Herzog und 
Auftreten der Tyroler Concert⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft 
unter Seitumg des Herrn Ludwig 
Nainer vom Achenſee. 
(4 Damen und 6 Herren) 
an 


aan 
Entree & wee . 
Kinder 10 Pf. [5535 


Breslauer Brauhaus, 
Zwingerſtraße Nr. 1 
Heute Sonntag: 


Grosses 


Militär- Concert 
der Kapelle des k. k. 
Oeſterreich. Infanterie: 
Regiments Nr. 35, 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Drennetz. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Näheres die Tageszettel. 


Han TEE" am Universttät,, 


Richard Fürschmanns 8 


Becitationen 
der Trilogie des Sophokles. 


Montag, den 19.: 


Einzelne Billets für numerirte Sitze 3 Mk., für unnumerärte 
Plätze A 2 Mk. bei Theoder Liehtenherg, Schweidnitzer- 
5562 


Antigone. 


1 N 
Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 


Heute Sonntag: 
bei günſtiger Witterung im 


Garten: 
Frei⸗Concert 


in der Zeit von 111% Uhr Mitt. 


. Abends 
im Garten⸗Salon: 


Auftreten der Couplet⸗ und Lieder ⸗ 
Sänger, ſowie der Clowns 


Joseph u, Eugen Pascal 
vom Circus Tivoli in Kopenhagen. 
Anfang 7 Uhr. Entree . Entree à Perſon 3 Sgr. 


Morgen Mor Montag: 


Großes Bockfeſt 


nach Münchener Art. [5537] 


f Breslauer Aetien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr 
Frei⸗Coneert. 
Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn 
1 Langer. 


Entree à Perſon 2, Sgr., 
Kinder & 1 Sgr. [3998] 


Leiffert's Etablissement 


in Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Während des Cotillon: Sept de 
Aufführungen. 


ei günſtigem Wetter beile . i 


im Sommer⸗Ball⸗Salon, bei ungün⸗ 

ſtigem Wetter im Winter⸗Saal. 
Omnibusfahrt vom Wäldchen. 

Hunde 3 ae lan werden. 


Tonkü Muller „Verein, 


11. Versammlung 
Montag, den 19. April or. 
Gottwald, H., Sonate fantastique. 
„Lieder für Tenor, 

Secläir, Sonate für Violine u. 
Viola. 57 
Mendelssohn, 

op. 87. 


Streichquartett, 


—Bindtag, 1 5 20. N ek ‚Ber 
trag von 12 


Profeſſor B. Hasert 


im Muſik⸗ a der . mit 
prachtvollen 


bildlichen Darſtellungen 


des vorgeſchichtlichen Menſchen, aus 
der Zeit des Mammouth, der Pfahl⸗ 
bauten, des Bronzezeitalters ꝛc. nebſt 
den älteſten Bauwerken Egyptens und 
Indiens ꝛc. ꝛc. Chromatropen der 
öchſten Vollkommenheit. 
Kaſſeneröffnung 7, 0 7% Uhr. 
Entree 15 800 u. 10 Sgr. 
Schüler 6 Sgr. 
Karten in der Hain auer'ſchen 
Buchhandlung. 


Beachtungswerth! 


Alle Arten 19595 verfertigt 
unter Zuſicherung billigſter 1120 a 
fter Bedienung 


Maler A. Drescher 
Sedanſtraße 27. 


I“ Agentur, Commiſſions⸗ & 
ne eis. eſchäft 10% 


„Providentia“, 


Breslau, Werderſtr. 5a, empfiehlt na | 
Grundbeſitz, 


beim Anz u. Verkauf vom 
Hypotheken 2. ſowie Geſchäfte aller Art. aller Art. 


Volks⸗Auwalts⸗ und 
Vermittelung Bureau, 
Holtei⸗Straße Nr. 40. 


„ Bunke 


empfiehlt ſich A 
ſchriftl. Pirbeiten in allen gericht: 


11 . kaufm. und Privat⸗Angelegen⸗ 


heiten, 07 und discret. 
Vermitle 

Art. Eintiz ung und reſp. 

von Geſchäfts⸗Büchern. 


und billig. 


der Oberſchleſiſ 1185 


Anfertigung von 


g von Geſchäften jeder]! 
führung 
Curſus für 
doppelte ital. Buchführung, 28 


en irre Eifenbahn. 
Zum Stettin⸗ Ungariſchen Berbandtarife via Ruttel tritt am 1. Mai ie. 
ein Nachtrag ILL mit Sach 5 Holztransporte in Kraft. 
Breslau, den 12. April 1 
Zum Preußiſch⸗Ungariſchen Verbandtarife via Ruttek tritt am 1. Mai c. 
ein erſter Nachtrag mit Frachtſätzen für Holztransporte in Kraft. 
Breslau, den 12. April 1875, 
Am 1. April d. 3 iſt ein erſter Nachtrag zum aan ee Tarif 
ih ae Märkiſchen Eiſenbahn und der Oſtbahn 
vom 1. October 1 für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen in 
em 5 1 Stationen der Oſtbahn via Frankfurt a. O. in Kraft 
e cher ermäßigte cas für Lebus, Podelzig und Cüſtrin enthält. 
2 9 den 13. April 1875. 
m 


Tarifs vom 15. Juli 1873 und des Hamburg⸗Lübeck⸗Moskauer Tarifs vom 
5. Mai 184 ein Tarifheft II. zum Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verband 
in Kraft und iſt vom gedachten Tage ab bei unſerer Stationskaſſe Breslau 


käuflich zu haben. 
Breslau, den 16. April 1875. 5602) 


Kön Direction. 


— — — > 
Vom J. April cr. ab iſt Ka Ungariſch Spleſſch e iſch T Weng . 
Verband⸗Tarif I. Theil ein Nachtrag XIV. und II. Theil ein Nachtrag XVI 
mit Tarifänderungen in Kraft getreten und; find Druckexemplare auf den 
Verbandſtationen zu haben. 
Breblau, den 14. April 1875 15601] 


Directorium der Breslau⸗ Schweiduitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 

WVekauntmachun 


Die Actionäre des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſeè⸗Vereins werden 
der ſtatutenmäßigen 15 


General Verſammlung 
auf den 10. Mai d Nachmittags 4 Uhr, 
nach Wanſen i in den Paſchke schen Gafthof eingeladen. 

Bei ende Beſchlüſſe werden zu fallen fein: 


ach Vorlegung der von der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion revidirten 


re von 1874 über Ertheilung der 5 
2) die Wahl einer Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſio 


3) über fernere Verwaltung der Zollhebeſtelle zu Güntersdorf oder deren 250 


Verpachtung 


4) Beſchlußfaſſang, ob die in den Kreiſen Strehlen, Oblau und Brieg 5 
gelegenen Strecken der Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener a a ee 

e der IM 

Actionäre zum Eigenthum mit allen ſtatutenmäßigen Rechten und 8 


den entſprechenden Kreiſen unter Verzichtleiſtung auf die 
Pflichten zu überlaſſen ſind. 


Andere Anträge werden von den Actionären erwartet. 
Brieg, den 1. April 1875. 


rectori 
des Brieg⸗Ohlau⸗ Suhl "Shane Vereins. 


Klinik für chirurgische (äußere) 
und Augen kranke, 
Neumarkt Nr. 21. 


Arne ee e Kranke 


Sprechſtunden für 
Vormittags. 


Riegner. 


Sprechſtunden für Augenkranke 151 vo 11—12 Uhr Vormittags. 


Dr. 


Unbemittelte werden unentgeltlich behandelt. 
in die Anſtalt findet jederzeit ſtatt. 


Zu der am ., A. und 5. Juni 


[5539] 


Jacobi. 


ſtattfindenden 


II. Schleſiſchen 
Pferdeſchau 


Stände in der Ausſtellungshalle zu vergeben. 


Es wird um bald gefl. Anmeldung erſucht. 


des Schleſiſchen Rennvereins, Breslau, Carlsſtraße 28, zu beziehen. 
Anmeldungen für Stände im Freien werden no 
nommen, 


28. 


Carlsſtraße Nr. 


Breslau, im April 1 75 
. 514 


1 8 ee ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ic am 


Restaurant 0. Lux, 
Blücherplatz Nr. 6 u. 7 


übernommen habe und empfehle ich unter Bäfderang: prompter Be⸗ 
dienung, vorzüglicher Küche und guter Getränke meine Localitäten 
freundlicher Beachtung. Hochachtungsvoll 


P. Kämmerling. 


Bezugnehmend 25 Vorſtehendes bitte ich, das mir in wle 
Restaurant in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen, auch auf meinen 
Nachfolger Herrn Kämmerling gef. übergehen zu laſſen⸗ 

Hochachtungsvoll 


wohlſene Aochbuch. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Die ea aus Tigener Erfahrung 
„oder Allgemeines Rochbuch für bürgerliche 1 sc | N 
don Caroline Baumann. 0 
Nach der neuen Maaß und Gewichtsordnung ar R 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 8 50% 
rd Trewendt in Breslau. 


Verlag von Edua 


1. Juni c. tritt unter Aufhebung des Hamburg ⸗Lübeck⸗Ruſſiſchen—— 


520% 


len don 9-10 Uhr 


Die Aufnahme von Kranken 
[5402] 


mit Markt, Prämiirung und Verlooſung find noch einige Boxes ah mehrete 


Die Anmeldungsformulare hierzu ſind gratis vom General-Secretariat 


ach bis 15. Mai ange⸗ 


Looſe : Mare (1 Tut.) verendet Herr Emil Kabath, 


Forſchungen der Medizin. 


finden zur Haltung Iſtiller Wochen 


am rn Fer) dem j 
Verlooſung am 5. Mal, “7 53 der . Relt⸗ und Wagen⸗ 
Pferde, 11 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpaͤnnigen Equipagen M 
u Lompleiten Geſchirren, jenie ſonſtigen Reit⸗ und Fahrrequiſſten 

erthe von ea. Mark 120, [4415] # 
zu beziehen à 3 Matt durch das 


1 8 
Sletetalf t des landwirthſchaftl. Vereins, 
Frankfurt a a. — { 


dell Geng. | 
Ein in Breslau etabilitter Kauf: 
mann, Beſitzer eines rentablen Ge: | m 
ſchäfts, 270 ahr alt, ſucht zur Le⸗ 
bensgefährtin eine junge ame oder 2 
kinderloſe Wittwe mit einigem Ver⸗ 7 
mögen, die häuslichen Sinn, wirth⸗ die in Folge von geheimen J Sur Ba 
ſchaftliche Umſicht und entſprechende ii Fer zu ausſchweifen⸗ 
Bildung mit angenehmen Aeußeren dem Genuß ic an, 148971 59 
und liebenswürd eutgegenſom⸗ 
OH. 5 5 verbinden 9 » die b 
e f. erbittet man unter Chiffre 7 N 
200 an die Annoncen Expedition eh 1 e Ri 
12 Nyba & Co. in Breslau. 4 39 . 
Strengſte a 1990 15 


geſichert. 

Hotel zum Schwert, I, 
Reuſch traße 2 2, 4653] 18 

verbunden mit Roſtauratjon, empfiehlt 5 

ſich einer geneigten Bea Bine N 


KARIN 


\ 31, Pa * 
| A, 14 


anf das Rittergut [5233] 


Pinkotſchine, 


5 Kreis Militſch lautend, tauſche 
ich mit einem Aufgeld von | 


Jeden Bandwurm 
entfernt (mit Kopf) in 2 Faden 
HOPſchatz Sp Hl 


Iran ch von 2 
an 181 1 N 
A* N 

ner N 


se gleichartige um. 


Leopold Pinkuß, W 
F l. ee Mi Geld 


gegen ſichere Unterlagen ur bei 
E. Lewy, Neumarki 6, 1 Tr. 


4. Kla 5356 d br höhere Beam und 
ne Geld Officiere auf Wechſel oder 
151. Preuß. Lotterie Lombard mit Werden und Prolon⸗ 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe gation res zu haben 3965] 
E chwerin, Nicolaiſtr. 37. 


70 35 17% 8% AU 2% Ike 
J,Juliushurger, Breslau, 
Ri, u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 
Gewinne werden von mir wie bisher 
nach Erſcheinen der amtl. Liſte ſofort 
bezahlt. 
TESTEN eee eee 
ra 4 * . 
„ 2 4 2 2 MU hlr. verſ 
Ozanski, ? Vel Jannowitzbrücke 2. 


Preußiſche Original⸗ 
Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe, 


à 25 Thlr. pro Oxiginal⸗Viertel⸗Loos, 
verkauft u. verſendet C. W. Curdes, 
Ohlauerſtraße 10/11, im weißen Adler, 
im Cigarrengeſchäft. 130810 981] 


Für Haut- u. Gefchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 


Geld für hohe angeſt. Beamte iſt 
ſof. zu verg. Adr.: M. 33. 5 
d. Bresl. d. Bresl. Ztg. [4005] 


3000 Thlr. 


2 7 bei 6 % Zinſen, gleich hinter 
den Bodencredit, auf ein hieſiges 
Grundſtück, ſind ſofort zu cediren. 4 
Offerten unter Nr. 29 beliebe man 
in der Expedition der Bresl. De 2 


piehergmienen. _ 7; 7 5 
10—12,000 Thlr. 


werden auf ein Gut von 250 Morgen 
Weizenboden, mit neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, letztere mit 6000 Thlr. ver⸗ 
ſichert und circa für 6000 Thlr. Holz⸗ 


beſtand zum 15. Mai cr. geſucht. 79 
Adreſſen unter I. B. 153 an Nudolf 
Moſſe in Glogau erbeten. (55033 


8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ ‚Ga NG 9 
Ca. 12,000 Thlr. 
00 rt hinter Du. \ 
beauftragt, zu 
55711 


mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [3987] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ansicht. und Flechten heilt ohne 
5 — lber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [4602] 
ae brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraßſe 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

bandlung erfolgt nach den Karo 

50 


Die Geſetze der geſunden 


Vernunft weiſen die. dur, Selbſtbe⸗ 
fleckung, geheime Jugenſünden ꝛc. un: 
glücklich gewordenen dahin, wo ihnen 
ſichere Hilfe erblüht. Wir empfehlen 
das berühmte Original⸗ Meiſterwerk 
„der Jugendſpiegel“ als den Exkract 
einer genialen Wiſſenſchaſt und Lau: 
ſende, die der im Jugendſpiegel 
empfohlenen Kux ihre Rettung, Wie⸗ 
dergeburt an Körper und Geiſt ver⸗ 
dauken, preiſen die Stunde, in der ſie 
dieſes Buch zuerſt geleſen haben. Für 
2 Mark berſendet es W. Bernhardi, g 
Berlin SW., Simeonſtr. 2. Die 
Tugenden vieſes Buches ſind fo zahl⸗ 
reich, daß für Viele ſchon das bloße 
Leſen deſſelben hinreicht, um ſie auf 
ewig aus den Krallen des Ki au | BR 


befreien. 5 5502 
Damen! 


Hypothek, dir 
briefen, bin ich 
erwerben. 


Moritz Liebrecht, 
eee 6. 


te nicht 1 N 
worfenen Geſchäft f 


werden 1— 2000 Thaler geſucht. Geld⸗ 

geber bekommt doppelte Sicherheit in 
Händen, und verdient mit ſeinem Gelde 
an jedem Tauſend 100 Thaler inner⸗ 

halb 4 Wochen. Die Regulirung des A 
Geſchäfts erfolgt immer von 5 
zu 


Monat. A 
Gefl. 5 sub T. U. 153 1 15 


fördert die Expedition des Berliner 
Fremdenblat tes, Wilhelmstraße 75. 


Grundſtücke u. Hypotheken ver⸗ 
mittelt Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


Baar füt Itauenatbeiten 
befindet ſich jetzt > 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Waäſche Lager. a 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
Hemden für Herren, Damen und 
Kinder. Varchent⸗Beinkleider und 8 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Untertleiver. Schürzen, Schutzdecken, 

Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen . 
Handgeftridte Socken u. Strümpfe. 5 
5 


Ausſtattungen complett vorräthig. 
Arbeitshemden. 100% 


Seeg 


eh billigſt 


ras 
13175] 9 
„Weber, 
Schmiedebrücke 39. 


aute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſtraße 74. [3994] 


Bekanntmachung. 
Nachdem wir mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Genehmigung des Königlichen Polizei⸗Präſidiums 
beſchloſſen haben, die ulage und den Betrieb einer 


nach Maßgabe eines beſtimmten, vorläufig feſtgeſtellten Planes innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes einem Privatunternehmer zu über⸗ 
tragen, fordern wir hiermit öffentlich auf, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: „Pferde⸗Eiſenbahn in Breslau“ 


bis zum 15. Juni 1875 
bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen. 


In dieſen Offerten, welchen eine baare Bietungs⸗Caution von 10,000 Reichsmark beigefügt werden muß, iſt unter genauer 
Fixirung der Amortiſations⸗ reſpective Abſchreibungs⸗Quote, die Höhe des Procentſatzes auszusprechen, welchen der Unternehmer von dem 
über fünf Procent hinausliegenden jährlichen Reingewinn des Unternehmens, der Stadtgemeinde für die Benutzung der ſtädtiſchen 
Straßen und Plätze zum Schienen⸗Gleiſe zu gewähren bereit iſt. — Abänderungs⸗Vorſchläge bezüglich einer weiteren Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes find wir zwar entgegen zu nehmen bereit, können jedoch über dergleichen eventuelle Vorſchläge, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Behörden, nur abgeſondert von dem Hauptunternehmen verhandeln. 
| Der Situations⸗Plan und die Submiſſions⸗Bedingungen, ſo wie die Bedingungen für die polizeiliche Conceſſtons⸗Ertheilung 
liegen bei unſerer Rathhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. — Auch find wir bereit, auf beſonderen Antrag Abſchriften gegen Erſtattung 
der Copialien zu ertheilen. 1781 


Breslau, den 3. April 1875. 
er Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Neſidenzſtadt. 


Zur Beachtung. 


Meinen geehrten Kunden hieſiger Stadt und Umgegend die 45525 0 


; Anzeige, daß ich in } 


Breslau, Neuſcheſtr. 29, 


neben der Brauerei zum großen Meerſchiff, 


Mein hierorts günftig M|ts 
gelegenes, vollſtändig gut 
eingerichtetes Neftaurant E 

1719) 8 


romantiſch gelegen, in d. Vorſtadt 
e x Hirſchbergs, ſoll wegen Domicil⸗Ver⸗ 
Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſebſchaft empfiehlt ſich den änderung d. Beſitzers billig verkauft 
Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer S ae gegen Hagelſchaden. werden. [1738] zum ö 
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie 6 Wohnzimmer, 4 Cabinets, 2 2 If. £ I. 43 
eine Nachſchußzahlung ftattfindet und regulirt die eintretenden Schäden | Küchen, Stallung, Wagenremiſe, viel E en eller b 
55 den Ai SE 110 en F 1 Abe, t — 1 FAR Ge-] beabfichtige ich vom 1. Juli 5 . b 0 1 
ätzen. Die Auszahlung der igungen erfolgt prompt und vollftändig | müſe⸗,Blumen⸗Garten.— orgen 73 a 
en Monatsieift nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. L Feld angrenzend. — Brunnen m. vor⸗ is äfen anderweitig zu 1 eine Niederlage vo n Leinwand, Züchen, 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen zügl. Trinkwaſſer. — Total⸗Fernſicht p . IE H and⸗ und Tiſchtü ch ern ꝛc 
und ſtehen mit Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder ld näheren] n. d. 5 80 eg „Gefl. Anfragen Reflectanten wollen ſich . 9 In A. 
Auskunft ſtets zu Dienſten. H 21175) Jan Kfm. v. Mejer Hirſchberg direct entweder perſönlich MIR eröffnet habe und verkaufe wie jeden Markt zu ſoliden Preiſen. 


Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 1 maſſiv. Wohnhaus, 
von 1832 


Breslau im April 1875. a 15554] i. Schle 2 oder in portofreien An. G St ein damm 
J. Henne = sohne, Villa in Si sch Fr cles. fragen an mich wenden. J a Landeshut i Schl 
eneral⸗Agentur alla in Hirſchberg Schleſ, Heinrich Haendler, f u a . 

e 7. te e pre 5 har 8 Zabrze ’ 1 Zum Bart: Ring, Colonade 6, ſchrägüber der Friedrich Statue. 


C. Woywod, Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant, Albrechtsſtraße Nr. 16, 


Vor 2 Jahren maſſiv neu erbaut: | & e W 
10 elegante Wohnzimmer, Glas⸗ * 


Veranda, Balkon, comfortable Bei⸗ an 
Kalkofen. 


Louis Paeully, Junkernſtraße Nr. , 
F. v. Klinkowström, Junkernſtraße Nr. 2, Mein Handſchuh⸗Geſchäft, verbunden mit Specialität jr 
1 


Im SS Handf 
IE Herren⸗Artikel befindet ſich jetzt nur 


P. Hiller, Blücherplatz Nr. 5, N 5 : 
II. F. Kühn, Alte Sandſtraße Nr. 1. gelab x. — Brunnen mit autem IB: 5 le u 
grinfwafier, —, Bracitvolle, Total: | Ein bis drei Raltöfen in G. Schweidnitzerſtr. 55, „zur Kornecke“. 


Ausſicht nach d. Hochgebirge. Näheres 
auf gefl. Anfragen durch Kaufm. v. 
[Meijer in Hirſchberg Schleſ. 


Meine Vorwerksbeſitzung 


golin oder Umgegend werden BI] & 
bald zu pachten oder & 
zu kaufen geſucht. 8 


Theobald Kahlert. sauisus-gaszitant. 


Feuerverſicherungs⸗Geſe ellſchaft 
zu Brandenburg a. H. 


P N Offerten unter S. 1393 jind 55 FE er r 
Nachdem ich die 878 deer Gefsllihaft übernommen, I bierſeloſt, Lange Straße 75/76, e,] an Audolf one, Breslau, Mein Gold⸗ und Silberſchlä er⸗Geſchäft 
l b h A ſtehend aus 130 Morgen Acker, 3½ zu richten. (55161 ; 2 
empfehle ich mich zum Abſchluß von Feuerverſicherungen jeder Art Morgen Wieſe, 5 Morgen Garten ſowie — 77 75 von Blatt- Metall und geriebenen Broneen befindet ſich 
zu angemeſſenen billigen Prämienſätzen. [5396] nebſt mafſiven Wirthſchaftsgebäuden, von heute a Urſulinerſtraße Nr. 2 4. 


Breslau, den 14. April 1875. 


Carl Kühtz. 


beabſichtige ich mit vollem Inventar 6-12 Morgen m. hoben Bäumen (Dietz’s Nachfolger) 
aus freier Hand zu verkaufen. [1650] | bewachſ., 7 M. v. Breslau a. Chauſſee, 35 8 2 
Leobſchütz. G. Wittkofsky. zur Anlage e. öffentl. Gartens und 188 Th. Oesmann ‘ —  Golbfäläger. 


Bureau: Neue Sandſtraße 17, 1. Etage. S Te sa 15 er ie e m 8 g 755... 
Bewerbungen um Agenturen find erwünſcht. Ein Gaftbof im beten Stani en nde een ra en un 009 OO 288 
einer Kreisſtadt gelegen, nebſt den d Breslau fr. 44. L. [338108 

nöthigen Stallungen und Hofgelaß in . 8 Hugo Meltzer, 


g. en Hen er 9 5 1 N 
gr. Gemüſe⸗, t: u. Hopfen⸗ Garten ir + 2 8% 
. e. 30 Meg d. Boden in ic Wi Für junge Anfänger.) 
lens aus fr. Hand unt. günſt. Bedin⸗ ] Ein kleines, aber frequentes 
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres] Material⸗W.⸗Geſchäft in einer & 
bei E. Jordan in Wreſchen. Fabrikſtadt (12,000 Einw.) iſt Bi 


€ wegen anderweitiger Unterneh: | 
Brauerei⸗Verkauf. 


; obne des Be ai ne 5 
— e . Iz ohne Waarenlager zu verkaufen. 
Meine 2. Brauerei in Ujeſt OS.; Landkundſchaft. Umſatz 8—10 
Hüttengegend, bin ich Willens, ohne] Mille. Localitäten: 1 Laden mit 
Vermittler aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dazu gehören: 1 maſſives 


a Fb a Beinftube, 1 0 
5 t 1 R t 5 * 
1 " Die zur P. Kopp'ſchen Concurs⸗ Gaſthaus, 1 altes Wohnhaus mit ohnſtube mi Fenſter 
Eine Waſſermüh k mafie gebörige 1726) [Stallung, 1 maſßver Cſskeller der 
mit ſtets ausreichender Waſſerkraft, Buchdruckerei 500 Fuhren Eis faßt, 1 Kegelbahn, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau,? 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden : 


Etablirungs : Anzeige. 
Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich in 
Kattowitz OS. als Kupferſchmiedemeiſter etablirt habe. Ich empfehle 
mich daher zur Anfertigung ſämmtlicher in dies Fach einſchlagender 
Reer. unter Zuſicherung der ſauberſten Ausführung W tel 
reiſen. { 


6. Friedrich, Kupferſchmiedemeiſter, 


Kattowitz OS. 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie nen hergestellt, 
alte Metallsachen nen vergoldet und versilbert, so wie alle in 


dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
CCC ˙ 


— 


Seeed 


Ein im beſten Gange befinpliches Auf dem Dominium Domsborf, 
Lombard⸗ und Rück- e 2 ya oe Se 
kaufs⸗Geſchäft Milch von 40 Kühen 


(in Privat⸗Wohnung geführt) iſt Fa⸗ zu verpachten. 


Küche, div. Keller⸗ und Boden⸗ 
ein Garten von ca. 3 Morgen und 


räume. Eignen ſich auch für 

i 1 5 er Gef f. ee 5 

i x | b c 150 r. Gef. Off. su ; 

1 Sande vom Mabnbot und n. u Liebau i. Schleſ., Jude er be gut geeignetes nen 1401 befördert Rudolf Noſſe 

ſtadt, im induſtriellſten Theil Mittel: zu vi 1 % Inventar befindet ih hierbei nicht. [ in Breslau. 557 

fölefiens, if wegen Todesſoll und m lebten halben abr feed idee Cbenjo tnäre ich geneigt, meine an EEE | milienverhältnifle halber mit 1000| 

Erbregulirung u verkaufen. [1737] neu eingerichtet, ſowie eine Leihbiblio⸗ hieſigen Platze befindliche Brauerei Thaler Anzahlung zu verkaufen. 5 Fabel Stutz - Flügel 
Gebäude Olallun en de. maffib thek mit ca. 2000 Bänden, ift durch zu verkaufen. Näh. zu den bei [Ein zahntechniſches Geſchäft] In belebter Kreis: und Garniſon⸗ Ein 5 gehaltener Stu Piana 
e ,, wet af, fr Js Ce nn urn, Bo 
f a ö „J Beſitzer Th. moneck in Landes⸗ atibor, im Apri 5. 21 Sta eſiens iſt, ne nitrumenten, „ei jährl. 7 i h g zu 8 e 5. 
50 Scheffel Leiſtung; eingerichtete hut i. Schleſ. zu verkaufen. „ Ba en —Maſchinen (ſämmtlichen Utenfilien), pon 2900 Thlr. nh SR ae Piano- Magazin Reueweltgaſſe? 


Bäderei. 2 ET BEER fowie feinem Meublement für ven 9 94 ; 

Aecker und Wieſen ca. 50 Morgen 5 Gaſthof⸗Verpachtun I Prei 2 5 1 en „Gefl. Anfragen sub E. 26 an die N iſe für 
am fließenden Waller, geeignet zu Haus Offerte. Mein in Oberſchleſien 9 ER 55 e * ai 2 Jo 1 — Meer ee 
jeder 1 ade Til: Amzabl. p 1 ‚Des 75 ae N 5 a, 1 ha NEN Bar feit Jahren über 3000 Thlr. Näheres * Ser Anger ur niftliche An wege 

re 2 „der Stad 1 20, r., Ertrag! un endiſtrict, von ahnen 2 ; re 
3 Mille, Hypotheken feſt. Näheres | von ca. 27,000 Thlr., Anzahl. nach] durchſchnitten, worin jeit Jahren die i 920 Pacht Geſuch. linden ee 3842 
toftenfrei durch v. Mejer ? Sentral- Uebereint. — 1 Geſchaftshaus dicht] Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft betrieben In einer Stadt mit höherer Schule innen Gaſſe f 
Bureau in Hirſchberg in Schleſ. am Ringe für 70,000 Thlr., Anzahl. wird, iſt mit vollſtändigem Inventar] Bauplätze an Chauſſee und Eiſen⸗ wird ein Hotel oder frequente . ide 
2 —— 1 6— 10,000 Thlr, Ertr. 89,000 Thlr., zu verpachten oder zu verkaufen. bahn, % M. v. Breslau, zu Häufern, ſtanration, zu deren Uebernahme nicht Steppdecken Steppro 
Eine Herrſchaft in Po en,] Hypoth. feſt. — 1 Haus für 5500| Das Nähere bei mir ſelbſt. [3982] Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mil] mehr als 4500 Mart erforderlich, vom 7 ofertigt bei 


Thlr. l. 5 9 5 N 100 Thlr. Anzahl. pr. E 1. 5 ſucht. uber u. ſchnell 
3400 Morg., für 90 M. Thlr. zu ber 1 SR von 9000 Thlr Kran S, Baier, * Pula nzahl. pr. Morg. zu ver- 1. October cr. ab zu pachten geſucht. werden fa Alibüſserſtraße 


Näher. b. Geisler, Breslau, Garten⸗ 1 . Offert. fr. poſtlagernd Breslau] Offerten sub A. T. 165 befördert | Wittwe Blankenfeld, 2 
ſtraße 230. 13950] E. Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. Nicolaiſtraße Nr. 17, 3 Stiegen. IR. K. 7. 3382] [Rudolf Moſſe in Poſen. [5568]! Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen 


r 


BE IBAN FETT DER 
Er En 7 


General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Deutſchen Grunderedit- 
Bank zu Gotha. 


Die Herren Actionäre der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha laden wir zu der 
am 5. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 uhr, 
im Bankgebäude hierſelbſt 


ſtattfindenden [5257] 


5 ordentlichen General Verſammlung 
a Gegenſtände der Tagesordnung in: 


a. Jahresbericht und Jahresabſchluß für das Geſchäftsſahr 1874, ſowie Decharge der Verwaltung. 
b. Beſchlußfaſſung über die Bilanz des Geſchäftsjahres 1874 und Beſtimmung der an die Actionäre 
zu vertheilenden Dividende, 
c. Wahl von fünf Mitgliedern des Aufſichtsraths. 
In Bezug auf die Stimmberechtigung verweiſen wir auf Art. 39 unſeres Statuts. 
Die zur Legitimation für die General⸗Verſammlung erforderlichen Aetien find 


ſpäteſtens am 27. April a. ©. 
bei dem unterzeichneten Vorſtande oder bei folgenden Bankhäuſern, Zahlſtellen und Agenturen: 
Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
„ bei Herrn General-Agenten Hugo Bauer, Friedrichſtraße 195, 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein, 
„ bei Herren Buffer & Co., i 
5 bei Herrn Moritz Schlesinger, Tauenzienplatz 12, 


Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 

Coburg bei Herren Schraidt & Hoffmann, 
Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

Dresden bei Herren George Meusel & Comp., 
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

dane a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 


5 R EN: 


1 
* 


amburg bei der Norddeutſchen Bank, 
annover bei der Vereinsbank, 
Königsberg i.) Pr. bei Herren J. Simon WòWe. & Söhne, 
Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei Herren Dingel & Comp., 
Poſen bei der Oſtdeutſchen Bank, 
Stettin bei Herrn 8. Abel jun., 
Trachenberg bei Herrn Commiſſionsrath Schy Schlesinger, 
bis nach Beendigung der General⸗Verſammlung gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 
Gleichfalls, ſpäteſtens am 27. April a. 6. find etwaige Bevollmächtigungen zur Stellvertretung 
nebſt 8 111 dem Vorſtande vorzulegen. 
ie von der 


Königlich Preußiſchen Hauptbank zu Berlin 


auögeftellten Depot⸗Scheine über bereits hinterlegte Actien unſerer Bank haben dieſelbe Giltigkeit, wie 
Depot⸗Scheine der obenbezeichneten Firmen. 

Die Behändigung der Eintrittskarten, ſowie der nöthigen Stimm: und Wahlzettel erfolgt gegen 
Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen bis zum 4. Mai dieſes Jahres, Nachmittags 
4 Uhr, im Banklocale hierſelbſt. 


Gotha, den 7. April 1875. 


Der Vorſtand der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


von Holt zen dorf. Landsky. R. Frieboes. 


Beſte und billigſte Nähmaſchinen der Welt 
Original amerik. Howe⸗Nähmuſchinen 


für Familien⸗Gebrauch, Weißnäherei, Confection, Corſet⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗Fabrikation, ſowie für Schneider, 
Schuhmacher, Banda giſten, Hutmacher, Sattler, Tapezierer, und Militär⸗Werkſtätten. 


Tägliche Fabrikation 800 Stück. 


Im Beſitze der höchſten Ehrenzeichen, darunter: . 
Paris: Kreuz der Ehrenlegion Ellas Howe jr. 1867. 
Wien: Ritterkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens 6. W. Howe jr. 1873. 
Diplome d’honneur. 
24 goldene Medaillen ꝛc. ꝛc. 


Garantie 6 Jabre, Abſchlagszahlung nach Uebereiskommen, Unterricht gratis. 

Alle Orig. Howe Nähmaſchinen werden unentgeltlich reparirt. 
Von anderen Syſtemen Nähmaſchinen ſind ſtets auf Lager: 
Wheeler & Wilſon complett ... R.-⸗Mark 5 — 


Singer e 
Handnähmaſchinen ze. ꝛc. 


Schleſiſche General⸗ Agentur: 
Breslau, 50 Carleſtraße, 1. Clage S oeldutzerſtraßen⸗Eäg 
L. 


znacz Bruc . 
In Städten, wo noch nicht vertreten, werden Agenturen abgegeben. 


[5509] 


f Geſellſchaften erſt mit ½ 


Hagelverſicherungs⸗Gef ellſchaft 


| Wien. | 
Grund-Eapital: 2 Millionen Gulden, a 
eingetheilt in vier Emiſſionen à 5000 voll eingezahlte Actien, f 


wovon die erſte Emiſſion mit Fl. 500,000 baar eingezahlt iſt. 


—— — —ñ—  —— 


Die Geſellſchaft, welche ihr Geſchäft heute bereits in den Oeſterreich⸗Ungariſchen Staaten, im ganzen 
deutſchen Reiche, Holland, Dänemark und der Schweiz aufgenommen, und nebſt ihrem Grundcapital ſchon 
durch dieſe große territoriale, die Gefahr compenſirende Ausdehnung die überwiegende Sicherheit bietet, hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, durch praktiſche Reformen den Wünſchen des landwirthſchaftlichen Publikums entgegenzukommen 
und wird mit möglichſter Vermeidung der bis dahin empfundenen Mängel die Verſicherung gegen Hagelſchlag auf 
rationellſter Baſis betreiben, dieſelbe thunlichſt erleichtern und ohne unmotivirten Ausſchluß ganzer Länder oder 
Diſtricte allen Oekonomen zugänglich machen. 3 ' { . 

Die abgelaufenen Geſchäftsjahre legen, da fie der Anſtalt einen nicht unerheblichen Gewinn brachten, ein 
günſtiges Zeugniß für die Zweckmäßigkeit der getroffenen Einrichtungen und die ſolide Leitung ab, und rechtfertigen 
die unter den widrigſten und ungünſtigſten Verhältniſſen bereits erzielten günſtigen Reſultate das der Anſtalt bes 
reits heute im weitgehendſten Maße entgegengebrachte Vertrauen. | . f 29 | 

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art zu den liberalſten Bedingungen und billigiten feſten | 
Prämienſätzen ohne jede Nachſchußverbindlichkeit der Verſicherten und bietet noch nachſtehende beſondere Vortheile: 
1) Erkennt die Geſellſchaft a =. 5 ½0 bereits die Erſatzpflicht an, während dieſelbe bei den meiſten 
5% /, „so keſp. % beginnt. 

2) Gewährt die Geſellſchaft bei mehrjähriger Verſicherungsverpflichtung und zwar 

bei fünfjähriger Verpflichtung einen Rabatt von 6 pCt., 

bei dreijähriger Verpflichtung einen Rabatt von 4 pCt. 
der Geſammtprämie, welcher für jedes einzelne Jahr auf die Geſammtprämie des nächſtfolgenden Jahres in Ab⸗ | 
rechnung gebracht, reſp. bei Ablauf der erpflichtung ohne Erneuerung derſelben mit Schluß des letzten Jahres 
baar rückgewährt wird. 5 

3) Gewährt die Geſellſchaft landwirthſchaftlichen Vereinen, wenn deren ſämmtliche Mitglieder bei ihr ver⸗ 
ſichern, und anderen corporativen Verſicherungen Sonderbedingungen, wie auch entſprechende Prämienermäßigungen. 

4) Kürzt ſie nur 5 pCt. der Entſchädigungsſumme für die Regulirungskoſten, während die Mehrheit der 
übrigen Actien⸗Geſellſchaften 77 —10 pCt. in Abzug bringen. 5 5 

5) Berechnet ſie für ſämmtliche Halm⸗ und Hülſenfrüchte, Nunkel⸗ und Zuckerrüben nur einen billigen 
Prämienſatz, während die coalirten Actien⸗Geſellſchaften für Roggen⸗ und Hülſenfrüchte und für Runkel⸗ und Zucker⸗ 
rüden eine bedeutend erhöhte Prämie berechnen. 5 

Behufs coulanter und prompter Schadenerhebung hat die Geſellſchaft unter dem Titel „Bezirks⸗Deputirte“ 
in jedem Bezirke unter den ehrenhafteſten, das allgemeine Vertrauen genießenden Oekonomen unparteiiſche Ver⸗ 
trauensmänner aufgeſtellt, welche in Schadenfällen zu interveniren haben. 

Die Schäden werden binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung baar und voll gezahlt. 

Die Geſellſchaft nimmt Recht vor den Gerichtshöfen jeden Landes (in Preußen alſo vor preußiſchen 
Gerichten), in dem ſie ihr Geſchäft betreibt. 

Der unterzeichnete Verwaltungsrath der Geſellſchaft, welcher zumeiſt aus Großgrundbeſitzern, alſo Fach⸗ 
genoſſen der verſichernden Oekonomen, der verſchiedenen Länder zuſammengeſetzt iſt, übt die Controle behufs ge 
rechter, coulanter und liberaler Geſchäftsführung und dürften neben den hier angezogenen Momenten auch wohl 
hierin die Verſicherungsnehmer eine Garantie für beſte Wahrung ihrer Intereſſen finden. 

Wir erlauben uns daher, unſere Anſtalt nach jeder Richtung zur geneigten Beachtung und Verſicherungs⸗ 
nahme zu empfehlen, und find ſowohl wir, als die mitunterzeichnete Direction, ſowie unſere General-, Haupt: und 
Sub⸗Agenturen jederzeit gerne bereit, weitere Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen. h 

Wien, im Januar 1875. 4 


Oeſterreichiſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Präſident: Graf Carl Althan, Excoellenz, K. K. Wirklicher Geheimer Rath, erbliches Mitglied des öſterreichiſchen 
und preußiſchen Herrenhauſes, Grand von Spanien 1. Kl., Großgrundbeſitzer in Pr.⸗Schleſien, Böhmen, Nieder⸗ 
j 5 Oeſterreich, Mähren :c. ꝛc. ) 
Vice⸗Präſidenten: Graf Friedrich Hartig, K. K. Kämmerer, Vice⸗Präſident der k. k. landwirthſchaftlichen u 
Geſellſchaft, Reichsraths⸗Abgeordneter, Großgrundbeſitzer in Nieder⸗Oeſterreich zc. Dr. Joseph Ritter v. Winiwarter, 
Hof⸗ und Gerichts⸗Advokat, Präſident der Wiener Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, Offizier des Ordens der 
Ehrenlegion und des päpſtlichen Pius⸗Ordens ze. 
Verwaltungsräthe: Prinz Louis Rohan, Herrſchaftsbeſitzer in Böhmen, Ungarn ic. | 
K. K. Kämmerer, Herrſchaftsbeſitzer in Böhmen, Steiermark ıc. Graf Cajetan Brunetti, K. K. Major a. D. und 
Grundbeſitzer in Nieder⸗Oeſterreich, Italien ꝛc. Freiherr von Kielmannsegg, Großgrunbbeſitzer und Reichsraths⸗ 
Abgeordneter ꝛc. ꝛc., Nieder⸗Oeſterreich. Eduard Siegl, Reichsraths⸗Abgeordueter und Fabrikbeſitzer. 

Graf Joseph Rzyszozewsky, Excellenz, K. K. Wirklicher Geheimer Rath und Kämmerer, Oberſtſtabelmeiſter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Herrſchaftsbeſitzer in Galizien und Polen ıc. Dr. Spanner, Hof und Gerichts⸗Advolat. 
Franz Xav. Semsch, Wirthſchaftsrath, Mitglied des Landesculturrathes für Böhmen, Ritter des Franz⸗Joſeph⸗ 

Ordens ꝛc., Böhmen. Ritter von Flondor, Großgrundbeſitzer, Bukowina. 
Direction: Theodor Jaensch, General⸗Director. 
General⸗Bevollmächtigter für das Königreich Preußen: 


O. Opitz in Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20. 


Bad 


Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes, Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und e 


Marquis Heinrich Bellegarde, 


[5507] 


Mycothanaton 


Tas PER 
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 
1 Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht 
| anzuzweifelnde Atteste über (5jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und 
franco nach allen Ländern, [1507] 


Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Dreſchmaſchinen 


mit vielen neuen Verbeſſerungen, 


ſehr bewährtes Syſtem, 


Locomobilen 


(Patent N 
gewähren bei ſehr geringem Kohlen: 
verbrauch den größten Effect 


empfiehlt zu 1875 ermäßigten Preiſen. 


Georg Landau, 
Maſchinen Niederlage, 
General⸗Agentur 
engl. und amerik. Häuſer. 


Ueber Dampfdreſchmaſchinen verſende eine 12 
ſtarke Brochure gratis und franco. 


Breslau, 


verlängerte Sadowaſtraße, 
dicht an der Kleinburger-Straße. 


Seiten 


[5239] 


FF h 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wiſcher u. Wäſcherinnen & 


kaiſ. kön gl. ausſchl. priv. 


> * a AN Koran: 

5 >” Waschmethode “== 

4 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 

. in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 


anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ( 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein M 
auszuwaſchen, ohne zu lochen und ohne Waſſerglas. 75 
Denjenigen. b. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu Q 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
“ ſelbe in Anwendung zu bringen. 0 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. R 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ © 
liert, und biel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 
2 Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das MP 
8 mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuitellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 7 
2⸗ oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder — 5 1645 cen 8 
645 * 


ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. R 


Dessen re 


8 2 zu 1.2: er “TE u En 


ER Anzüge u. Paletots eupfehlen in rechhaltigſer Auswahl Cohn & Abi 8 Ace % 


eee eee eee 
> ee Oelfarben, Eine große Auswahl Dampfkeſſel, Sumpfuiaſcht nei, 
Putzmacherinnen © bn m A be, ec Vorwärmer, Filter, 2 Vacnum⸗Apparate, . Scheidepfanne, 3 Cen⸗ 


ten Firniß, engl. Lacke von 


gate 16 fänmtrie sr Yuanferipung nähen Gel S 90098 in, London dee trifugen, 1 Luftpumpe, 450 Loch Nutſchrohre, Filterpreſſen, Schützen⸗ 
n 2 Site, Bauen hauen, ren bach'ſche Kaſten, eine große Parthie Melis u. ere Trans⸗ 
D. Freudenthal, ; A. Weber, miſſionen, ſchmiedeeiſerüe Nefervoire und Kupferrohre in allen 

8 


5 Schmiedebrücke 39. Dimenſionen dc. empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen aus 
„Ning Ar. 14, Bett. een der Eintichtung der Greellen; Gräflich Larisch v. Mönich’feen 
e Wer an Zucerſobrif in Ober Suhan. 
za ie 2 die erren Welt * täglich in — . — 7 ne ed. Goldmann aus Berlin, [5307] 
Laber in en Ad 4 Neue Taſchenſtr. 3. an be 3. Ober Sucha bei Karwin, Oeſterr. Schleſien. 
an von Leinen, Shirting, Chiffon und Madapolame (bunt). I Erſte Schleſiſche Fabrik . A ag den 2 Ind „27 pril von den 
für Waſſermeſſer 


r Sitz meiner Oberhemden, deren Fertigung die größte Aufmerk⸗ 

ſumkeit gezollt wird, iſt, wie vielfach bekannt, ein vorzüglicher und 
1 5 hält ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu billigſten 
419 Preifen auf Lager. 156031 


werden Beſtellungen in kürzeſter Zeit perfekt ausgeführt. 
Bei auswärtigen Beſtellungen iſt nur die Angabe der ar 72 b 
H. Meinecke, 
— . — 13. 


| 
g 


, als ſtets gut anerkannten Netzbrücher Kühen 
beſter ſchwerſter Race (friſchmellende mit Kälbern, 

auch hochtragende) Schwerdtſtr. Nr. 7 zum. ‚Der: 
12 m kauf ausitellen. 3924] 


W. Hamann, 


Viehlieferant. 


| — Pfandlkih Inſtituten, 


welche Pelz⸗ und Wollſachen den Sommer über gut und billig aufbewahrt 
haben wollen, empfehle ich meine neugebauten großen Locale mit dem Be⸗ 
merken, daß ſämmtliche Gegenſtände in der Kölniſchen Feu ene ens 
„Colonia“ verſichert find. [3938] 


| M. Boden, Ring 235 . 
I 7 Bau⸗Anternehmernn | 


b empfehlen wir unſere äußerſt ſolid und geſchmackvoll bearbe en m 


Thür⸗ u. Fenſter⸗Fiſchbänder ö 


8 allen gangbaren Formen und Größen zu herabgeſetzten ſehr billigen : 

teilen. 

Mit ausführlichen Preisliften ſtehen wir gern zu Dienften. 
Probeſendungen werden gegen Nachnahme des Betrages zeugt 3 

ausgeführt. 5567 


e Vogel & Comp. 


in Breslau tiebrichtraße 36. 


Forlitzer II D 
und Eisengiesserei 


liefert als Speeialität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter, Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 


compl. Brennerei-Einriehtungen (Henze’sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 


nöthig. 
| S. Lachmann, 
eee ud a Chriftopbsrie N. 


Normal Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Ceutralbank, 


empfiehlt in bekannter Güte und größter Auswahl 04749 


Julius Henel vormals G. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


| „Größte Auswahl aller Gattungen l 


Sehuhwaaren 
eigener Fabrik, 
feinſter Qualität, 
ſowohl für Herren 


als auch für Damen 
enn 4954] 


I. Schä che. 


Albrechtsſtraße e Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


petroleum Kocher. 


Auf vielfachen Wunsch theile ich meinen geehrten Kunden # 
mit, dass ich gestern wieder eine grössere Sendung 


Ketroleum-Kocher, 


erhalten habe, 


A. Toepfer, Ohlauerstrasse 45. 


Ich babe meine 


ar = = 9 brik 
a . — ZA UNE von Fa unkernſtraße 
Wheeler & Wilson zg? 
echt amerikanische Ee Friedrichſtraße 8486 


Original⸗Nähmaſchinen. 


zwiſchen ve Zimmer⸗ 
Um Irrungen für die Folge zu begegnen, bemerke ich, daß 8 


u. Gräbſchnerſtraße. 


Kohn's 


die einzige Niederlage derſelben ſich nur Carlsſtraße Nr. 3, 3 Ri 
2 8 Ei > ie ſich nu ſtraß Era Nee mer 0 du Jab 15 Ban Werdienst-Medaille. 88388 
T EKL I ER ou eaux⸗ Fabri Ex — — — 
G A ee En | 1 Centesimalwaagen 
re — ar on 3 15 Wasser-Filrir-Apparate far Laſtfubrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwangen, vollitändig entlaſtet, 
F — für ten: 5 en, . en, e 8 en OH 
Brunnenkessel i eehaekter & Dinse, Bel N. Ghanfeeitrade 32 
liefern wir in verschiedenen Grössen und ver- CCC * ä — 


senden Prospecte und Kostenberechnung gratis 
= und franco. 


Sarteneinthtungen Alle Aa defecte Maſchinen, 


empfehle ich 


Gartenſtühle 


mit maſſiv gebogenem Kopſſtück und ge 
ſchweiftem oder u 80 tiſch oder auch 
ent 


Garten tiſch 


mit Malie oder s Cohn Ya 948 


1 Breslau, 
Goldene Radegaſſe 2223. | 


Die Fabrik plastischer. Kohle 


Berlin S.-0., Engelufer 15. 


Unsere Wasserfilter für Zimmer- und 


alt Eiſen, Zink, Blei und Metalle zahlt die höchſten Preiſe [3258] 
Comptoir: Breslau, Fon Kattowitz, 
5 küchengebrauch sind durch fast alle renom- I] Goldne Rabegaſſe 10: J. Ritter & Comp. * 5 
E mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa’s wie I N BEE 5 e 
tragen unsere Firma und sind dadurch von. #4 B; 5 Durch Deen N 
gen mangelhaften Nachahmungen leicht zu 
3 e500 Mile 6 Gigaren ae Oualitée "EBE 
2 bedeutend unterm Koſtenpreiſe. Ba} 
Probe⸗Aufträge von 500 Ai ſende franco. — 5 


Engros⸗Handlung 
auch von uns direct zu beziehen; dieselben I % 
von R-ME. 19,50 = 6% Thlr. p. Mille an 
. — . 17 (Cie SE * 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleid'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Kibener & N 


offerirt in bekannter Güte: Riesenfuttermöhren, Fatterrunkelrühen, Pro- 
vencer Luzerne, gelben Senf, Grassamen zu schönen Rasen, Ba 
tenmischung 100 Pfd. 12 Thlr., Teppich- oder Velour-Rasen 100 Pfd. 
14 Thlr., Wiesengräser u. s. W. Die Zusammenstellung der Gräser er- 
folgt auf meine mehr als 30jährige Erfahrung in Park- und Garten- 
Anlegen: Samenhandlung: Eeke Schweidnitzerstrasse, da- 

. Gewölbe auf der Schloswohle. | ı [5505] 


Alexander Monhaupt, 


Kunst- und Handelsgürtmer und Samenzüchter: 


Stiften- 
Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


fabrieiren speciell 


Tunit K Ces. re 


5 7 1 eee Kerin, 
landwirthsch. | RS Japanische e . e hene vom Frühlings 
0 2 2 BR 1,0 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei. a) Papier-Gardinen, / rl Sofort nach dem Fange e 
— Wiederverkäufer erhalten Provision. . 3 Portiören e „wo rauf 
Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG brieflich wendet, * 5 1 5 RN influß iſt. Ich balte e "ine 

erhält einen Fabriks-Catalog, worin alle Maschinen abgebildet 9 und Lambrequins, 2 Se für Fe li bene rt, e , feine an i 
und r sowie Leugnisse darüber beigedruckt sind, u ar 

12 3% 1 und franco zugeschickt, she 14647 2 ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit,, überraschende Schönheit 9 Pfd. à Doſe f 

15 5 a — N der Muster, sowie billige Preise empfiehlt 15589] aue K 6 e Flomenlesſug baden. 

5 EN — la 454 Mart Geraucherte! eringe & Kiſte von 7 Pfd. & 4 Mark DEE} 


Dellcateßband⸗ 


BR das. Aueh. für Schlesien h I 15 He Nachnahme. Aüch in allen renommirten 
N en. 
Gewächshäuser, er | sSchweldktiedrsttansn Nr, 8, Eingäng 5 erster" Läden: 909 und Restaurationen 3 . 5. Säfte in Barıb od. orte 
las⸗Sal ’ E m | 1 Wir offeriren 
| ban in anerkannt e ke Arbeit von Nur allein echte Bismard- Tabal⸗ reifen ß el 


gelänette üben. Schnit en 


zum Preiſe von 10 Reichs⸗Pfennige pro Centner ab hier. w itz. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauer 


f mit r des Fürſte 
, J u. lange, vom Erfinder Böger, Oberbauſen, al, 14, Br He 
2 Thlr. ganz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen iM. 
echten Röhren ſind wieder vorräthig; J. Neumann, Ohlauerſtraße 

Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel zum weißen Adler. H 


er Schmiede eiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft d 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 20. 


este er an Nr. 179 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. April 1875, 2 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab. 


8. 9. 10. | 11. | 12 
IIIV. LIV. |II-IV.| LIV. 


n 11. Kis. KI. K. 
i Mark. 


Col. Nr.] 1.2. 
Statlon. Tasse. In | Iv. 


3. [ 4.5. 6. 
ILIV.IIIV. IIV. II IV. v. 


. | 13. | 14. 
II- IV. I- IV. II- IV. 


| Feder Fr f. F. lr. F mm em) Dr Schleien, 
Schmiodefeld Kremer VER 2 = 4,52 2 Yan: ea 12.2 Abf. — | — | 73510 10 2 35 8 Unſere Bäder werden mit 
Badge 2 4,57 =. „Gochallowitz 5 k ; | 
A eg Amer | Er a ge —— — . s 110 39 2 58 7 89 dem 1. Mai eröffnet; die 
67 — | — 510 — . — Robier, Tichau, Emanuelſegen. . 9 240 1 1 4538010 16 | Saiſon dauert bis Ende Sen: 
| | Breslau, Stadtbahnbof..... „6 251 9 45 — | 2 5] 5 30) — | 8 20 || Sohoppinitz (Rosdzin).. 1 ne — 1445| 5481 9 10 1 21 4 52110 38] tember 
4,8 0,40) 0,30| 0,2000, 10 Breslau, Oderthorbahnhof. ..... 6 401 957) — [2 21, 5 45 — 8 35 Sante 6 bf. — 5 48 , [5501]. 
2 1e oseſ Bale b. g ede. 10 he en ai —8˙25 6 50101203. 5 5’alıı a] Lande, im März 1875. 
317] 2,0 2,10] 1,40 0,90 2 10 15 f. 9 Te Du — 3.406 35 750 1 Se dee Hal „ Er = Der M Magiitrat. 
45, 3,90 2, 0 1,50) 1,20| Bernstadt 74011 6| — |Ank,| 655) — |Ank. || Tarnowltz . Sal Bl or ez. Birke 
58,86] 4,80 3,60 2,40 1, % NMamslaa „ 8 2129 — — 7 18 — — A — 7 gez. * 
/ Noldau. 0 8 4 5 5 5 Net, 8 8 11 3 4 55 6 6 
83,1 | 6,50) 4,0 3,30 2,10] Konstaddltti . > e en , 6 15 55 
95, 7,10, 5,30 3,60 2,30] Kreuzburg. ++» 8 48/12 210 4 28 — 8 10 — | — alle Zandowitz“, Jawad 5 e748 9 841144 Fe 6 44 — Das 15540] 
gabe r he e a ch 5 voss Ska. e En 5 r 52 IL. Stangen’ sche 
embowi iſchline. Terz u N ; e g | 
Miſchline, Zembowitz “. 0 ; ; 0 . . 
132,3 | 8,70| 6,60] 4,0 2, 80 Vossowska........... +. e ae Klein⸗Laſfowitz ieee ie: Annoncen-Bureau, 
u, Zandowig “, Keltſch, PEN: ac Kar ln: eder — | 747111 18012 49 — 7 41 — 
162,3 | 9,80 7,10 4,80 3,20 bein. ee e Breslau, Carlsſtr. 28, 
Friedrich tte. ; F ö A — 838 — 138 8 29 — wird zlerdurch zur Beſorgung 
177,0 10,0 7,50| 5,00, 3,30 Tarno wit are 5 2 20 . 1606 12110 6| — |, Bernstadt b— [855 — 1155| — 8 45, — von Annoncen ze. in alle hie» 
. m. 6 24110 1007 280 — Groß »Böllnig+, Nm fige und auswärtige Zeitungen 
Natlo*, deten +, Share ; Im. N . . 8 Abf. 9 2 19 9 5 8 1 empfohlen. Es werden nur 
191,3 | 10,60) 7,90 5,30 3,50 Beuthen O.-S .. 2... .+.- 1 813 84 42 7 3210 380 8320 — Sober 1. Siöpüenort f, Hun 5 41,9 18 — or g die Originalpreiſe berechnet. 
Chorzow, Laurahütte. ; ; . ; Brel u 0 50 e , Hundsf. 5 1 
Ank. [11 34 3 360 5 480 8 36011 59 434 — au, Qderthorbahnhof ..... 71210 0 = 3 8 — | 9% 
208,6 11,30 8,40| 5,60, 3,80] Schoppinitz (Rosdzin).. uf Abf. 11 480 3 48| 6 3 Vm. 11 18 Nm. | — Breslau, Stadtbahnhof . Ank. | 7 2410 9 — 3 12! — | 9 53] Nm. 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 1 8 5 5 g 0 A 55 Odertnorbahnhor Abf. 10 9012 I: 3,30 10 75 
240) 12780 ö, 60 6,4 , 25 Poss. . eine Ar 1 2 2 8 1 — % — | — Fee Ank. |V.11016 ee 1 Lomnitz Hotel, 
Bad . 8 g j „um. N Ä 
13,20| 9,90) 6,0 4,40 DIEdItZ«..-..-...++.++++ Ankh 400 5 500 8 50% f eee. E — ＋4 9 Beuthen OS. 
| . F 3 Schmiedefeld ; AN | — 3,48 Während des Baues 15130 


2 ale 15. | 16 


Klasse, 
Vm. 7% 
Vossowska 9 
10 47 12 51 


Oppeln 


Gͤ—— * * 


‚o— n Äꝓ᷑ÜInd ne 


317 2,0 2,10 1,400 0,90 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge 
Züge, auf den mit + "bezeichneten halten ebenfalls alle 


— • ——— ͤÿ—u1łfm ͤ —•— 
die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 
Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit} bezeichneten halten die Züge Colon 1 und 


Col. Nr. 18. 
Station. 
Auf den Zwiſchen⸗ Klasse. Ir IV. 
Im ſtationen 179 0 55 Vm. 
01649 und Chronſtau ee eee e 8 37 
7 9 halten alle Zuge. VoSSOVS ka 9 35 
Vm. 


13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tagenbillets laut aushängender Plakate. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampischillfahrt 


von Bremen auen ‚Newyork and Baltimore. 


nach 
26. Mai Baltimore 


Leipzig 21. April Helftmre Ohio 
Rhein 24. April Newyork Main 29. Mai Baltimore 
Nürnberg > April Baltimore | Rhein 5. Juni Newyork 
Oder 1. Mai Newyork Leipzig 9. Juni Baltimore 
Neckar 8. Mai Newyork [Oder 12. Juni Newyork 
Braunſchweig 15 Mai Baltimore | Nürnberg 16. Juni Baltimore 
Moſel 5. Mai Newyork Neckar 19. Juni Newyork 
1 24 Mai Newyork | Moſel 26. Juni Nework 
Mag Ju e 9 5 Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
300 Zwiſchendeck 90 Mark. 


a Mage: Poe ſe a Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 


tarf. 

Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen 5 deren 

inländiſche Agenten, ſowie 508] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bro: 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau [4750] 


Dulius Sachs Garläftrape Mr. 24 


Bad Langenau, 


Stunden von der Bahnſtation Habelſchwerdt. 
Saiſon Sröffnung 20. Mai. 
Stahl-, Moor: und Dampf⸗Bäder ꝛc. ꝛc., Trinkcuren. 
Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Die Curverwaltung. 


Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 


n zu conſultiren. 
elſchwerdt. 


Dr. Möckel. 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 


„orge Saiſon 
den Bad Wildungen. :*- 
bei Kaſſel. 0 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Victor⸗Quelle (Sauerbrunnen) 
und der Helenen⸗Quelle (Salzbrunnen), feit Jahrhunderten bekannt 
als fpecififche Mittel gegen Gries, Blaſen⸗Catarrh, Blaſen ; 
krampf zc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [5500] 

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 

Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find zu richten (genau) an die Ju 0 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Wildungen. 

Seifen Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in 
Breslau bei Herren: II. Fengler, Meyer & Illmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33, Herm. Enke, Tauenzienſtr, 78, Herm. 
Straka, Ring, Riemerzeile 20 (zum goldnen Kreuz), Wilh. 
Zenker, Albrechtsſtr. 40. 


Metallbuchſtaben 4 


zu Firmenſchildern ert vr. Cent. a 9 Pfg. 
Beuthen DS. 


[5232] 


5 Freudenthal’s 


Eiſenhandlung. 


A Bad Reichenhall rr 


Eröffnung der Saiſon 1. Mai. 


Klimatiſcher Kurort — Soolbäder — Molken — Pneumatiſcher 
Apparat — Soole und Latſcheninhalation — Heilgymnaſtik, Cur⸗ 
Kapelle, Leſecabinet. (H 8330) [5555] 


Die erſte 


Breslauer Kunſt⸗Glanz⸗ 
Waſch⸗Anſtalt 


iche ſich von Oſtern ab: 


Friedrichsſtraße Nr. 16, 


das 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. 
Anmeldeſtelle: 
zur Abholung der Wäſche daſelbſt oder Am ed ll he 26, 
Annahme: nur Friedrichsſtraße Nr. 16, 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


Die Waſch⸗Anſtalt ift nach den neueſten Erfahrungen mit Dampftrocken⸗ 
haus, ac! wie den beſten Maſchinen nach dem „Syſtem Charles in Paris“ 
Ade tet und liefert ſammtliche Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, 7 85 ob 
alt oder neu, in kürzeſter Friſt zu denſelben Preiſen wie jede 
feinſter Glanzwäſche. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die beiden Güter 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


im Königreich Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
aus kan Hand verkauft werden. 

e Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 
gittau⸗ eee Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 
Heel alſo auch die Erzeugniſſe der e in Poritſch, dicht bei der 

Ziegelei zur huge verladen werden könne 

Die aben eine Geſammiflache von 565 Scheffel ſächſiſch (nach 
neuem Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Weizenboden. 

Nähere Angaben über die 3 niſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er⸗ 
theilt mündlich, auch ſchriftlich der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere 
Auskunft, namentlich bezüglich der Za A ꝛc. giebt. 

B. 84 Roritie bei Züllau, Auge Sachſen, den 12. Januar 1875. 

m.) Nudolph Pohlenz, Bevollmächtigter. 


Schnüemieder und Gradehalter 
für ſchiefwachſende Perſonen und Kinder, 


wodurch der Körper wieder einen völlig gef., kräft. Wuchs bek. Für 
erwachſ. ſchiefe Perſonen zur Conſervirung u Gleichſtellung des 
Körpers bequeme rs Schnürmieder. — Für Damen fhönfigende Cor⸗ 
ets. — Leibbinden für Frauen. — Schnürſtrümpfe gegen geſchwollene 
eine und Füße. Reparaturen und Waſchen don dergl. Sachen werden 
i beſorgt. Durch 52jähr. Praxis und gemachte Erfa chungen können bei 


ſoliden Prei en das Beſte leiſten [8983] 


amberger & Tochter, Weidenſtraße 29, Breslau. pi 


Gray’ amerik. Papierwäsche, 


Napier en, 5 1 und 5 [5590] 
1 5 erren, Frauen und Kind 
in weiß, bunt und mit ä Lelnndeug. 


General Depot in 5 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


8970 in 


2 


Auf denen ohne Zeichen halten alle 


ſich mein Hotel 


ful Gleiwigerftraße 6. 
Auf den Zwiſchen⸗ Omnibus zu jedem Zuge am 
Nu. Nm ſtationen Chronftau ] Babnbofe. zu j 8 
5 33 8 3) und Malapane a 
6 34 8 580 balten alle Züge. .„Lomnitz, Hotelbeſitzer. 
Nm. Nm. 


Ein neuer Zitherkiſch 


iſt zu veraufen Holteiſtraße 31 bei 
[1371] 1 94 Kloſe. 


D e mo N Nin Wan 
ONyPaannoyayb DYI ꝙνονοντοοοfτC0οD IYDnN LAMPBRDy >’yan MDB 9 
WI m yamısank yyıyanayı bus bu h Yan Pop ‘1 Fr 

ANPDRTDDN - PARK e jyrmp Yyporıbara 


5 
Wp an nd O Nh DYURDY 
[4440] 56 V anboya 
Verkauf von Ober⸗Ungarweinen in rin bei 


Jozef Goldenring & Sohn, 


Beingrofandling, 
Tauenzienſtraße Nr. 10. 


Alter Malaga-Wein, 


68. Hauptſendung, 

gnsgcgeichntt durch huldvolle Handſchreiben von 
höchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewä out ich, 

wenn mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, m g 
10 Nerven⸗ und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit» 1 
Auer keit ꝛc. à Liter⸗Flaſche 1 Mk. 50 Pf., halbe 80 Pf., i 
Anker (34 Liter) 45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der uielen 
ſchriftlichen und öden Anerkennungen. 


Haupt ⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am „ e, 42. 


18700 Mineralbrunnen v. d. duellen. 


Vichy, Wildungen, Ems, Eger-Franzensbad, Marienbad, Bilin, Carlsbad, 
Kreuznach, Kissingen, Lippspringe, sowie Hunyadi Janos (Ofner Bitter- 
wasser), schles, Mineralbrunnen, Pastillen, mediz. Seifen, Badesalze. 


eee uonaypnS 


Tinsralbramnai-Niederinge, ka: u. Theelager. 


Astrachaner Cavlar, Neunaugen, Marocsaner Datteln, franz. Gemüse, 
Birnen, Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Cathe rinen-Pfaumen. 
Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, ‘Cognac, Liqueure, 

Braunschweiger Wurst, Emmentkaler und Limburger Käse. [5592] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum 1 N Kreuz). 


Wiener Sparbutter .« Hermann Straka. 


Bad Landeck 


Echt engl. Wollwaſchmittel 5 


aus Be er Sei euer el 
empfehien per Ctr. 15 The. ſch f 1 90 17 55 


elix Lober & Co., Breslau, 


1 zwiſchen Kleinbucgerſte und Höfchenweg. 


1 
J. 


. 


n 


R 


deten Forderungen von der 


0 12 d 1 


Nr. 3748 das Grläihen d 


tare, welche ihre 


Bekanntmachung. 259 
Auf dem Grundſtück Nr. 18 Mat⸗ 
asſtraße, Hypothekenbuch der Oder⸗ 
orſtadt Vol. I. fol. 161, ſtehen auf 
Grund der gerichtlichen Verhandlung 


vom 19. April 1824 in Abth. III. 


Nr. 7 für den Schneidermeiſter Carl 

Hoſeus 250 Thlr. Darlehnsforderung 

zu 5 Proc. jährlich verzinslich und 

auf vierteljährliche Kündigung rück⸗ 

e zufolge Verfügung vom 19. 
ril 1824 eingetragen. | 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
angeblich getilgten Poſt oder deren 
Erben, Ceſſionare, Pfandinhaber oder 
alle Diejenigen, welche aus einem an⸗ 
deren Rechtsgrunde Anſprüche machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens im Termine t 

den 19. Juli 1875, Vormittag 

11% Uhr vor dem Stadtgerichts⸗ 

Rath von Bergen im Zimmer 

Nr. 47, II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes, 
anzumelden, widrigenfalls alle unbe⸗ 
kannten Intereſſenten mit ihren An⸗ 
ſprüchen an dieſe Poſt werden prä⸗ 
eludirt werden. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß in 
der erſten Publication vom 14. 1 
cr. der Terminstag irrthümlich au 
den 1. Juni cr. anſtatt auf den 19ten 
Juli er. angegeben worden. 

Breslau, den 6. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bar] 


No⸗ 


fordert, ihre A } 
Saab, dieſelben mögen bereits 


bei uns ſchriftlich 
anzumelden. 42 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 


ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 


we können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des 
Erkenntniſſes findet na 
lung der Sache in der auf > 
den 17. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 


ſaale N 
en Statt. 
1 8 


räcluſions⸗ 
Verhand⸗ 


r. 
anberaumten öffentlichen! 
Breslau, den 10. April 187 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 353] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft L. W. 
& G. Schweitzer hierſelbſt, hat der 
Gemeinde ⸗Vorſtand zu Rengersdorf 
169 Mark 34 Pf. Steuern und Ge⸗ 
meinde⸗Abgaben mit dem Vorrecht der 
II. Rangllaſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt f 
auf den 23. April 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Gerichts⸗Gehäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß Nahe werden. 
Breslau, den 17. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commi 1 105 Coneurſes. 
rit. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2359 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Adolph Hemſalech hier 
in das Handels⸗Geſchäft des Kauf: 
manns Auguſt König erfolgte Er⸗ 
löſchen der Einzel⸗Firma A. König 
hier und in unſer Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 1227 die von den Kaufleuten 


ech, beide zu Breslau, am 1. Januar 
1875 hier unter der Firma [348] 


König 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


\ Bekanntmachung. [349]. 
In unſer Firmen⸗Re er iſt bei 

er Firma 

a 


ö 1 e 
bier heute eingetragen worden. 


r 


7 
wer 


5 


2 


5 


Breslau, den let 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
i 8 Na 19 

unſer Procuren-Regiſter iſt Nr. 
HH) DOfimanın hier als Procuriſt 


der hier beſtehenden, in unſerem Ge⸗ 
fellſchaſts⸗Regiſter Nr. 1227 e 
oͤnig 


genen Handels⸗Geſellſchaft A. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. April 18 


April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ril 1875. 
cht. Abth. l. 


Für Geſchlechts“ und! autkranke. 
Dr. Sander, lleber raße 19, 1 Tr. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 590 das Erlöſchen der dem 
Adolph Hemſalech 
von dem Kaufmann Auguſt Köni 
für die Nr. 2359 des Firmen⸗Regiſter 
eingetragene A 2 331] 
Köni 

ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 13. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 192] 
Folgende Auguſt Knittel’ichen 
Grundſtücke und zwar die ſogenannte 
Scharfrichterei Nr. 178 Friedland, die 
Ackerſtücke Nr. 43, 44, 49, 50, 123, 
124, 177, 178, 508 und die Kraut⸗ 
ſtücke Nr. 230, 233, 234 und 235 
Stadt Friedland ſollen im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation 
am 16. Juni 1875, Vormittags 
9% Uhr vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter an hieſiger 
Gerichtsſtelle 

verkauft werden. 

Es ſind bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage veranlagt: 

1. das Grundſtück Nr. 178 mit einer 

Fläche von 18 Ar 90 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,46 Thlr. 1 855 

. das Grundſtück Nr. 43 mit einer 
Fläche von 49 Ar 50 QOdr.⸗Mtr. 
mit 1,94 Thlr., 89. 

„das Grundſtück Nr. 44 mit einer 
Fläche von 1 Hect. 87 Ar 20 
Qdr.⸗Mtr. mit 7,33 Thlr., 

das Grundſtück Nr. 49 mit einer 
Fläche von 33 Ar. 20 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,30 Thlr., 

„das Grundſtück Nr. 50 mit einer 
Fläche von 61 Ar 60 Qdr.⸗Mtr. 
mit 2,42 Thlr., 

. das Grundſtück Nr. 120 mit einer 
Fläche von 33 Ar 60 Qdr.⸗Mtr. 
mit 1,47 Thlr., ug 

„das Grundſtück Nr. 124 mit einer 
Fläche von 52 Ar 60 Qdr.⸗Mtr. 


2,0 Thlr., 
. das Grundſtück Nr. 177 mit einer 
Fläche von 24 Ar mit 0,94 Thlr., 
das Grundſtück Nr. 178 mit einer 
Fläche von 17 Ar. 90 QOdr.⸗Mtr. 
mit 0,70 Thlr., 
das Grundſtück Nr. 230 mit einer 
Fläche von 4 Ar 10 Qdr.⸗Mtr. 
mit 0,58 Thlr., 5 
1. das Grundſtück Nr. 233 mit einer 
Fläche von 1 Ar 50 Odr.⸗Mtr. 
mit 0,24 Thlr., 
das Grundſtück Nr. 234 mit einer 
30 QOdr.⸗Mtr. 
235 mit einer 
30 Qdr.⸗Mtr. 


— 


0. 


— 


— 


2 
Fläche von 1 Ar 
mit 0,20 Thlr., 
das Grundſtück Nr. 
Fläche von 1 Ar 
mit 0,20 Thlr. 


— 


3. 


Das Ackergrundſtück Nr. 508 iſt bei 15 


der Grundſteuer noch nicht veranlagt. 
Daſſelbe enthält eine Fläche von 169 
Odr.⸗Ruthen gleich 23 Ar 74 dr. 
Mtr., deſſen Werth auf 120 Thlr. an⸗ 
genommen worden iſt und für welches 


eine Caution von 36 M. zu entrichten] 


ſein wird. 

Die e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 
blätter und etwaige, die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 


mine anzumelden. \ 
über Ertheilung des 


Das Urtheil 
Bulclages wird 
am 19. Juni 1875, Mittags 12 
Uhr in unſerm Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Friedland, den 3. April 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
nel. Rotte t.“ 


Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des 
Weinhändlers Johannes Meixner. 
zu Jauer eröffneten kaufmänniſchen 


Concurſe im abgekürzten Verfahren iſt 


der Kaufmann Friedrich Siegert 


zu Jauer f 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 895 
Jauer, den 14. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. _ [897] 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Auguſt u zu Mittelwalde iſt 
1. der Rechts⸗Anwalt Koſchella zu 
abelſchwerdt zum definitiven 
aſſen⸗Verwalter ernannt wor⸗ 
den und es hat 
2. nachträglich: 
der Kaufmann Ferdinand Thiel 
zu Mittelwalde als einſtweiliger 
Maſſen⸗Verwalter in dem Con⸗ 
curſe über das H. Carſtädt ſche 
Geſellſchafts⸗Vermögen eine Re⸗ 
greßforderung von 1809 RM. 
72 Pfg. angemeldet. f 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt au 
den 20. Mai 1875 
bor dem Commiſſar im Terminzimmer 
IV. des Gerichtsgebäudes anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
Fenenpgen angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. 
F den 13. April 1875. 
igl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 mittelgroßer gebrauchter eiſerner 
Geldſcheank wird zu kaufen geſucht. 
Offerten K. W. poſtlagernd Schweidnitz. 


bſchrift der Grundbuch“ 


Bekanntmachung. [872] | 


80 0 Concurs 
8 Kreis ehe: 0 


8 ei 4 1 N n 

den 9. April 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Conrad Pfeiffer zu Franken⸗ 
ſtein, in Firma „Conrad 
vormals A. Jung“, Nr. 212 unſe⸗ 
res Firmen⸗Regiſters, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf Donnersag, den 8. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
. iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Freitag, den 23. April 1875, 

Vormittags 9 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Kreisrichter Freytag in dem 

Terminszimmer Nr. 11 des hieſigen 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
ki und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


2 


altung dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu bende 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Mai 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An 22 7 u machen und Alles, 
mit orbehalt ke etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. N RN: 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben glei berechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als h 


Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 20. Mai 1875 

> einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Freitag, den 4. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreisrichter Freytag in dem 
Terminszimmer Nr. 11 des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Accord verfahren 
werden. > En , 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Be Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tannlſchaßt er werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Faſſong, Rechts⸗ 
anwälte b. Wedell und Urban zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [893] 
Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Fabrikan⸗ 
ten und Kaufmanns Carl Fentſchel 
jun. zu Silberberg, in Firma: C. 
Hentſchel jun. Nr. 173 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters, iſt der a b 
Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

lungseinſtellung 
auf den 11. Januar 1875 
Keen worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
zu Frankenſtein beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners e in dem 

auf Donnerstag, den 29. April 

1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Richter Freytag, 

in dem Termins⸗Zimmer Nr. II des 

bieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal- 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
1 eines anderen einſtweiligen 

erwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsro 
zu e und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner ‚etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder 5 zahlen, vielmehr von dem Beit 
egenſtände 

bis zum 15. Mai 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe We machen und Alles, 
mit Vorbe Kihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 


der 


udn S 
fandinhaber und andere mit den: 


191 Fennfenfein, ib 


ſelben 
Gemein 


ge Ze 


langten Vorrechte 
bis zum 20. Mai 1875 
2 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt ur Prü⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 


Commiſſar Kreis⸗Richter 

in dem Termins Zimmer 

bieſigen Gerihtö-Gebäudes 
zu erſcheinen 

Nach 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 


zur l 
bis zum 16. Auguſt 1875 
einſchließlich { 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der er: 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf Sonnabend, den 4. Septem⸗ 

ber 1875, Vormittags 10 Uhr, vor 

dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer * beizufügen. 

em Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


Faſſong, 
edell und Urban |hier- 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Frankenſtein, den 15. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [894] 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Sonnenfeld, früher in Reichenſtein, 
jetzt hier, iſt zur Anme der For⸗ 
„ 8 

ne zweite 

bis zum 18. Mai 1875 

einſchließlich 

Tetgeiebt worden. x 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
prüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin A Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. Märy 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen i 14 

auf Freitag, den 28. Mai 1875, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Com 

miſſar Herrn Kreisrichter Freytag 

im Termins⸗Zimmer Nr. 11 unſeres 

Geſchäafts⸗Locals ; 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem 1 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
aan inner einer der Fri⸗ 

en angemeldet h 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn⸗ 
fi... hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevpoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
Elm men a 

il auch welchen es hier an Be⸗ 
tanntihaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Anwälte Juſtiz⸗Rath Faſſong, von 
Wedell und Urban zu Sachwalter 


vorgeſchlagen. („Mi 
5 l pril 1875. 
t. I. Abth. 


— 


frankenſtein, den 6. 
oͤnigl. Kreis ⸗Gerich 


Bekanntmachung. 
Die zu dem Neubau des Unterrichts⸗ 
Gebäudes der Central⸗Cadetten⸗Anſtalt 
in Lichterfelde erforderlichen a 
- Gteinmekarbeiten und 
ormſteine une 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. ei 111 
Die Bedingungen und Koſten⸗An⸗ 
1 ſind in unſerem Geſchaftslocale, 


ichaelis⸗Kirchplatz 17, einzuſehen und . 


verſtegelte Offerten 
bis zum Freitag, den 23. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. [5454] 
erlin, den 14. April 1875. 
Koͤnigl. Garniſon Verwaltung. 


es fi it 2 2 
12 5 2 e als ine 
Große Jeldſtraße Nr. 16. 


leichberechtigte Gläubiger des! No er N 
1 5 auen von Ten 9945 4 7 Selen 


ee 


fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


auf Sonnabend, den 5. Juni 
1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 


getan, 
r. 11 des 


Abhaltung dieſes Termins 


IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


noch 1500 Mark 


die ſämmtlichen⸗ 


wendi 


bierjelbft 1 0 
n Guanrlgeg von Katto⸗ 
witz belegene Grundſtück fol im Wege 
der i Subhaſtation 

am 29. Mai 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter an un⸗ 

ſerer Gexichtsſtelle im Termins⸗ 
immer Nr. 1 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hek⸗ 
tar 08 Ar 40 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 15,88 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 590 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ch Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück 0 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den pen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, de Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
procl dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 1. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer Nr. II., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [718] 

Kattowitz, den 19. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. 


Die hier offene [830] 


Gemeinde: 
Einnehmer⸗Stelle 


ſoll ſchleunigſt wieder befetzt werden. 
Bewerber wollen ihre Meldungen 

unter Anſchluß ihrer Zeugniſſe bis 

zum 1. Mai cr. bei uns einreichen. 
Gehalt: 750 Mark pro Jahr mit 

u an 150 M. Nebeneinkünften. 

An Caution ſind 600 Mark zu er⸗ 


legen. 
Loslau, den 7. April 1875. 


Der Magiſtrat. 


Offener 
Bade⸗Juſpector⸗Poſten. 


„Der hieſige Bade⸗Inſpector⸗Poſten 
iſt vom 1. Mai d. J. ab auf „Sechs“ 
Jahre wieder neu zu beſetzen. Die 
Competenzen der Stelle beſtehen in 
Gehalt und freier Woh⸗ 

An Caution ſind 3000 Mark 


sung: | 
in Preuß. Staatspapieren zu erlegen. | 


Qualificirte Perſonen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 
zum 20. d. M. bei uns melden und 
ſich perſönlich vorſtellen. f 

Sollten ſich Perſonen mit bau⸗ 
techniſchen Kenntniſſen um dieſen 
Poſten bewerben, welche bei Bauten 
in den ſtädtiſchen Bade ⸗Anſtalten dc. 
noch ſpeciell zur Verwendung gezogen 
werden könnten, und ſollte die Wahl 
eines ſolchen Bewerbers erfolgen, was 
in dem Wunſche der Stadtverwaltung 
liegt, ſo werden dem Gewählten außer 
obigem Gehalte noch 600 Mark per⸗ 


tt 


Bekanntmachung. 
Zum Bau des Stadthaüſes zu 
Neiſſe ſoll die Ausführung der Mau⸗ 
erarbeiten, die Ausführung der zum 


Sockel erforderlichen Steinmetzarbeiten 
incl. Lieferung des Granits und Sand⸗ 


ſteins, ſowie die Lieferung von 
770 Mille Mauerziegeln 1. Sorte, 
1300 Mille Mauerziegeln 2. Sorte, 
7200 Faß gebrannten Kalk und 
2200 Kubik⸗Meter Sand 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
getrennt vergeben werden. 5492 
„Zeichnungen, Anſchläge und Ber 
dingungen werden gegen Erſtattung 
der Copialien überſandt und ſind im 
Baubureau — Wilhelmsſtraße Nr. 46 
— einzuſehen. Msn) 
Offerten ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt unter der Aufihrift: „Sub⸗ 
miſſion der Maurerarbeiten reſp. Liefe⸗ 
rungen ꝛc zum 3 au in 
Neiſſe bis zum 1. Mai 1875 an 
uns einzujenden 7, { 
Neiſſe, den 15. April 1875. 
g Der Magiſtrat. 


Große 
Mobiliar-Auction, 


8 werde ich 
e 65, 1. Etage, 
Saal⸗ und 3 N 
tungen, fituben: 


ebenſo &: in 
tung in Ruß und 
meistbietend gegen ſofortige 3570 


gern. 
Der Köni l. Auct. -Commiſſar 


rr 


and. Holz, T iche 1 e Ge; 
mälde, 1 A 1 N 


Hohlziegeln, na 


er 


Zur Pfke 
bon der 1 7 5 bis 


Scheitnigerſtraße find 
370 laufende Meter Rinnſteinrinnen, 
2094 Qu.⸗Meter Granitpflaſterſteine 
zweiter Sorte 

nach den in der Rathhaus⸗Inſpection 

ausliegenden Bedingungen bis zum 

1. September cr. zu liefern. ; 
Offerten auf die Rinnen und die 
flaſterſteine mit 500 Mark Bietungs⸗ 
aution, auf die Pflaſterſteine allein 

mit Mark, auf die Rinnen allein 

mit 200 Mark Bietungs + Caution, 
werden bis zum 23. April cr. in der 

Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier anggrgumen. 
Breslau, den 31. März 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 
Die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
der Sandlieferung in der Adalbert⸗ 
ſtraße von der Leſſingbrücke bis zur 
Großen 5 ſollen unter 
den üblichen Bedingungen, welche 
nebſt Anſchlagsextract in der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection ausliegen, verde 

1 


a 


werden. 
Offerten mit einer Bietungscaution 
von 200 Mark werden bis zum 23. 
April c. in der Stadthaupt⸗Kaſſe hier 
angenommen. 
reslau, den 31. März 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1,090,000 Klin⸗ 
kern reſp. klinkerhart gebrannten Form⸗ 
ſteinen zu Kanalbauten gel ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter- 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 883 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
ee liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 1 Mark pro Mille der offerirten 
Ziegeln beizufügen iſt, werden bis 
um 30. April c. in der Stadt⸗ 

aupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 3900 Tonnen 
Cement zu Kanalbauten ſoll ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 884 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 


ferten, denen eine Bietun 
50 ’ 


bis zum 30. Apri 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 12. April 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Stiegen, zur Einſicht aus. [885] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
bon 50 Mark pro 100 laufende Meter 
der offerirten Thonrohre beizufügen iſt, 
werden bis zum 30. April c. in der 
Stodt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 200 Cement⸗ 
ullies zu Kanalbauten ſoll ganz 
oder getheilt einem oder mehreren 
Unternehmern im Wege der Sub⸗ 
miſſion übertragen werden. [886] 


e liegen im Kanaliſations⸗ 
Eliſahelhſtraße Nr. 14, zwei 
von 300 205 beizufügen it "werden 


1 1875. 


Die Stadt-Bau-Dep utation. 


ank⸗Taxator. 
Ex leiſtungsf. Seifen⸗ und Par 
merie⸗Fabrit ſucht unter 3 
gen Bedingungen einen mit Kund⸗ 
chaft gut dertrauten Agenten für die 
tadt Breslau, der auch Schleſten 
dae d ee 
r } äffer ‘ 
Landsberg a. W. [5570] 


Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 


ſterung der Adalbertſtraße 


er Stadt⸗ 


* 


‚Schönste e eee 


von in f . zus dageweſener Güt 


Ein dtolhſchinmel Wallach, Greece e e 
A rn 1 ſteht zum Verkauf Sand- muſikaliſch gebildet iſt, und auch a 

Nr. 12, im Hofe. 3880 jede Ener ic 888 art, mei ö 

vor keiner eu ucht r ſich un 

ae an eee ihr einziges Kind ein anständiges 


E eif 


von Dr. Mouchard, ſeif 
von dem Königl. Mevickwalralb a. 


Herrn Dr. Niemann und Stabs⸗ 


arzt Herrn Dr. Hesse und ſeit UI 


Salloylsäure-Zahnmittel, 


Dieſelben ſchützen durch ihre desinficirenve Kraft bei auhaltendem Gebrauch 


rtremitäten, 5 und 7 Jahre 
alt, 2“ und 2½“ groß, eigene 
Zucht, ſind wegen Verminderung 


Unterkommen. Sec 5 
ring. Etwaige Offerten unter Nr. 

bitte ich an die Expedition der Bresl, 
—.— zu richten. 11682] 


* rühmlichſt bekannt wegen 
ihrer ausgezeichneten sn. bei © 
Flechten und Hautausſchlägen, 
ſowie zur Beſeitigung aller Un⸗ 
reinheiten und Herſtellung eines 


macht die Zähne ble 


jeden 


B, die Zähne vor dem Stocken, entfernen ſofort jeden üblen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack aus dem Munde, verhüten das Anſetzen von Weinſtein und verleihen 
den Zähnen ein ſchönes Anſehen, ohne ſie im Geringſten anzugreifen. 


des Kutſchenſtalles ſelten preis⸗ x 
mäßig für 90 Frd'or ſofort zu 
verkaufen. [1718] 


km Dampf Roßhaar⸗ { 


ahnſchmerz, ſchafft 


reinen Athem und belebt den gan⸗ 


; alicylsäure-Zahnpulver in Schachteln à I Mark, 
Et 1 St J F Want ate 4 1 K 50 e : Mundwasser in Flacon & I Mark MAR Pr x Sr a 5 
a N fehlt 1 etzt 
ee neee e. a ori Die Bergapotheke in Reiſſe. dauer zeihmg einzusenden. Reiſenden en“ 
Handl. Eduard Gross f * » 1839 = Emballage frei. Bei Entnahme von mindeſtens 3 Sch. Yahnpulber, 5 EN ERTEREE" ZA 4 aus welcher Branche 
in Breslau, am Neumarkt 42. 3 Fl. Mundwaſſer poſtfrei gegen Einſendung des Betrages. [1523] bei 155 800 Thaler Gehalt. . 
su anzig. Eduard Gross, Stellen-Auerbieten und e ehe eee, 


Fabrik zum 8 „W. Berliner“ 


n Ohlau 
(Comptoir in 5 1 e 7, Eingang Walfträke) 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Früh jahrs-Fücher 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Für 1 Mädchen von 11 Jahren und 
2 Knaben von 9 reſp. 7 Jahren wird 


Visitenkarten. 


in den neueſten 5 von 1 Mrk. 
50 Pf. p 


Stellensuchende 1 


werden placirt. „Bureau Ger- 
manin‘ Breslau, Reuſcheſtr. 52. 


Stück an. 


offerirt: Gedämpftes, ffein gemahlenes, ſowie präparirtes (mit Schwefel- 

Mono: rammme, „Gligas ſäure aufgeſchloſſenes) Knochenmebl, Superphosphate von Knochenkohle ei Beh ku N 2 den I „SS, wirt 5. 
in ſauberſter Ausführung — vorm. E. Schröer. mit und ohne N ebenſo kalihaltige Präparate zu billigſten ] e Lodz (Königreich Polen) bei 350 Thlr. ſpectoren, Hoſverwalter, Rech⸗ 
auf Biefbogen Couverts 5 re achte Ach umebl leer Salair und freier Station geſucht. I nungs führer ze finden jeder Zeit 
er edämpftes Knochenmehl liefert die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ entſprechende Vacanzen im Pla⸗ 


empfiehlt 155421 


Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (Becherſeite.) | 


Perſönliche en bei R 
cirungs⸗Inſtitut „Germania“, 
15591] e Breslau, Reuſcheſtr. 52. (5549 


Carlsſtraße 28. BE Breslau, Reuſcheſtr. 52. [8829 
Buchhalter und Comp⸗ 


Ein Hauslehrer J toiriften finden offene Stellen, 


nach Rußland geſucht für zwei Ana: i ebenſo Commis diderſ. Brauchen 
ben von 9 und 11 Jahren, behufs im Bureau „Germania“, Bres⸗ 
ihrer Vorbereitung für ein deutſches U lau, Reuſcheſtr. 52. 15550 


Gymnaſium. Muſik und polniſche 
F. 1 Kohl.⸗Engr.⸗Geſch. 


ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung krach a 


beliebigen ſchleſiſchen Bahnſtation. 
Felix Lober & Go., Breslau, 
Düngemittel⸗Handlung, 


ö Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburge erſtraße und Höſchenweg, 
empfehlen den Herren Landwirthen zur ra die Wehen 
Düngemittelpräparate aus Freiberg in Sachſen. (R. 55/4) 5222 


| Eine große Anzahl 
een Flügel 


2 Stück von Welk, 


57 


Ba, 


J. 9 Irmler, 


: u. ſ. w. 
preiswürdig id in der 


Perm. Induſtrie⸗ 


Tapiſſerie⸗ und 


Applica tions Sti Fee} Sprache erwünſcht, aber nicht Bedin⸗ 


ung. — Näheres: bei Dr, en iß, 


Derbe 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


fr 


durchgehends 


b Nouveautes 
4 empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Gratzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Ring Nr. 4. 
ern 
*) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens | 
in kürzester Zeit. 


Hanf-Converts, | 


(rierecig, Quartbogen, zweimal zu 
brechen), mit Firmendruck, her en 
2 Gus empfiehlt [5544] 


| Gustav Steller, 
| ee 


Ning 16 (Becherſeite 


Kaiſer⸗ 


Dinte, eine leicht aus der Feder MEER 
14554 


ießende und ſofort 
chreibende Dinte, Stel 5543 


Gustav Steller, 
Papier handlung, 


ing 16 (Becherſeite). 

Eine Parthie Pferdeſchwämme, 
Zimoceg⸗Badeſchwämme und feine 
Badeſchwämme ſind Ar zu 
verkaufen 77 

Montag und N00 
Vormittag von 9-12 AR: Nach⸗ 
mittag von 2—5 Uhr 
Louis Coldstücker & 60,, 


Antonienſtraße Nr. 28. 


Spanischen Carmeliter- 
Melissen-Geist 


von Maria Clementine Martin, 
Klosterfrau in Cöln a. Rhein, in 
Fl. à 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf. 
hält seit vielen Jahren vorräthig 
und empfiehlt [5599] 


Hdlg. Eduard Gross 
in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Für Oeſtillateure. EG 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
empfehlen; [4748] 


Gebrüder Loewy 
ir De Breslaufloherfi. 3. 
Deſtillateure! 


Für unverfalfchte Fe 
nur zu haben bei 
jun., 


. Aufrichtig 


Reuſcheſtraſſe 42. 


x 
\ 


- 1 


und 
ausgeführt. 


erhaltenes 


Hochd 
bis 25 fordert iſt zu verkaufen. 


Zwingerplatz Nr. 


ANudolf Moſſe iu 918 


in verſchiedenen Höhen und Längen 
zu Bauzwecken offerirt billig f 


Gewächshänfer, 


Gartenzäune, 


Nunſt⸗ u. Bau hlofferei 


Breslau, Mauritiuspl. I 


Gartenzäune, 


Aer Grab 3 von Schmiede 
e 
510 0 das ee 


in vorzüglichen Qualitäten zu My 
Preiſen. [39 


A. Schwersenski, 
am Carlsplatz. 


"wann nda by 


Vorzüglichſte herbe und ſüße Ober⸗ 
Ungarweine mit dem Siegel des 
Herrn Be Landes⸗Rabbiner Zn 
empfiehlt [5545] 


onas Graeizer, 


Breslau, Graupenſtr. 17. 


euvergoldungen gi. billi Zul 


2 Ein gebrauchtes, noch Rur 
Geldſpind 
wird laufen geſucht. 


Offerten sub D. AN befördert 
die Annoncen⸗Expedition von 
- Aude Moe in Bredlan. 


cc von 20 
Näheres in unierem ne 


ereinigte Beelen Oelfabriken⸗ 
etien⸗Geſellſchaft. 


„In einer Kreis⸗ und 
Gymnaſial⸗Stadt Oberſchleſiens J 
12 wegen Krankheit des Beſitzers I 


»Locomobil⸗. 
druſc⸗ Geſchäft 
ni zwei guten Loco⸗ 
mobilen und zwei 
Dreſchmaſchinen aus 


beſter engliſcher Fabrik und mit! 
ausreichender Kundſchaft zu x 
verkaufen. Die Masch 


p. 125 Mor⸗ 
gen 3.400 Gtr. 


Ernte unter Garantie 
pro Ctr. + Thlr., pro Pfd. 


Sgr. 


werd llein verk 3 
Maheres auf breche Weſeagen Futter⸗Runkeltüben, 
ub J. Nr. 1409, welche an r. Ctr. pr. Pfd. 


Rothe Turnips 
. Gelbe Turnips 


Eſſenbahnſchienen d 


16 Thlr. 6 Sgr. 
20 Thlr. 7 Sgr. 
Rothe iu; der Erde 16 Thlr. 6 Sgr. 
Vorzüglich große 
rothe Oberndorfer 22 Thlr. 7% Sgr. 
gelbe Baierſche . . 22 Thlr. 7% Sgr. 
er Leutewitzer 22 SL 7% Sor. 


Butter: 
Möhren. 


Weiße Rieſen 
„ Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 
„ Deutſche,, 8 „ 
Rothe Rieſen „ 14 „ 


Gras⸗Samen 


. richten und. 


Robert Wolff, 


Breslau, Ring 1, 4 Be 


Glasdächer, 
Vorhallen, 


Dachbekrönungen, 
Fenſter, in vorzüglicher Miſchung 
en a. e e 


Treppen ꝛc. 
bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 


Naſen, pr. Ctr. 15 Thlr., pr. de r. 
(Ausſaat pro Q. EA 8 
Cultur⸗Anweiſung ER 
desgl. nur hochwachſende, ſüße, ertrag⸗ 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 


empfiehlt zu den befferun der Wie 05 FR Centner 
billigsten reiſen. pferbe ga e tler Walt 


arantie der Keimfähigkeit zum 
Stadtpreiſe; 
ſowie alle andern Deeonomie-, Ge ⸗ 
müſe⸗, Wald» und Blumen ⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrich@ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
Ausführliche Samen⸗Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. 


DSchweinswolle 1 
iſt zu 20 eben Schwertſtraße 6 
Seitengebäude 2 Treppen. 


unter 


„Meinecke, 
und Albrechtsſtr. 13. 


en empfiehlt in ‚geiömadvoller 


wait bon 
. firefahe Nr. 2 im 


139581] 


Kiebitz. Bier, 
Maikrä uter, 


unge Hamburger 
Hühner, 
Strassburger 


um 1. Juli 
5 en eine Erz ieh erin 


zu 2 Mädchen 1 7 und 13 


Jahren auf das Landſlk ſucht. 
Offerten f os sub F. 1406 
an „ n oſſe, ae 


Fe Schnepfen „Rebhuhn. 


Groß vögel⸗Paſteten 


schnepfen U. 
Rebhühner 


in Blechbüchſen, fertig We 
empfiehlt [5580] 


Gust, Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Ecke der Junkernſtraße. 
Kibitz- Eier, 
Möven- Eier, 
Frischen Lachs und Hecht, 
Französischen Kopfsalat, 
Teltower Rüben, 
Kieler Sprotten, 
Bücklinge und Flundern, 
Westfälische Schinken, 
Gothaer Cervelat- Wurst, 
Pumpernickel, 

Echt e Schweizer 


Holländischer Käse, 
Edamer Käse, 

Echt Limburger Käse, 
Elbinger Niederungs-Käse, 
Parmesan-Käse, 
Gewürz-Salz, 
enthaltend sämmtlic helngr edienzien 
zu einer guten Suppe etc. ete., 

a Pfd. 7 Sgr. u. 6½ Sgr., 
Echte Feigen - -Kaffee’s, 


dieselben unterstützen als kleine 


Beimischung auch den besten Kaffee] 


im guten Geschmack, 


Getreide-Kaffee’s, 


aus den besten Getreidesorten 
geröstet, [5577] 


Besten Gebirgs-Himbeersaft, 
Feinste Messina-Orangen. 


Gebr. Heck, 


-Ohlauerstrasse 34. 


Messinaer 
Apfelsinen, 


ſchönſte ſaftreiche ſüße Frucht, in 
Originalkiſten, ſowie einzeln billigſt, 


italien. Prünellen, 
Catharin. Pflaumen, 
eingel Rhein. Früchte, 


astrach. Zuckerschoten 
empfehlen [3989] 


Tschopp & C0., 


Nikolaiſtraße 79. 
Pfeffergurken 


empfiehlt billigſt 
Joh. Katiner, 


Schmiedebrücke 56. 


welches auch ſchneidert, wünſcht als 


Erzieherin von Kindern im Alter von 
2—7 Jahren pr. 1. Juni oder Juli 
in Stellung zu treten. [5557 
Adreſſen werden erbeten unter 2. 2. 
150 poſtlagernd Pleß O.⸗S. 


Ein gebildetes an ſpruchsloſes 


dchen 
ſucht zum 1. oder 15. Mai Stell. als 
Stütze der Hausfrau, oder zur Be⸗ 
auſſichtigung der Kinder, am liebſten 
in oder in der Nähe von Breslau. 
Freundliche Behandlung wird hohem 
N vorgezogen. [5558 
Gefl. Offerten erbittet man unter 
Ehffr. T. 1399 in der Annoncenexped. v. 
Nudolph Moſſe, Breslau, niederzul. 


Une Institutrice frangaise 
diplomée desire trouver en ville 
un pensionnat ou une famille, oü 
elle recevrait la pension en change 
e la conversation. S'adr.: S. 8. 
Alexanderstr. 16, iR Etage. — 


1 Fur eine e Heil 6 
dete Dame, aus achtbarer Fa⸗ 
milie, wird in einem anftändigen ! 

feinen, gleichviel welchem Geſchäft 


als Dirersrice | 


oder ur ſonſt paſſende 


Stellung | 
Auf hohen Gehalt würde weni- 
ger als auf anſtändiges Unter⸗ 
r 111 5 Ader Gef. Offerten 

sub R 2 an Rudolf Moſſe 
in Wer 4042 [5444] 


Für eine junge Dame aus 
achlbarer Familie, welche ſeit 
mehreren Jahren in einem hie⸗ 
ſigen renommirten Detailgeſchäft 


als Caſſirerin 


fungirt, wird per 1. Juni d. J. 
anderweitig Engagement ge: 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt 


Herr 10 s J 
platz 


Ein Wittwer, 


1 8 hochbetagt, wünſcht ein 
anſtändiges Mädchen oder dergleichen 
unge Frau ohne Anhang, die keine 
Arbeit! cheut, zu engagiren. Sie muß 
treu, umſichtig und mit Wäſche und 
Platten gut bewandert, überhaupt int 
Führung 0 kleinen Wirthſchaft 
fähigt ſein. Guter Lohn und anſtän⸗ 
dige Behandlung. Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen ſind unter H. 21305 an 
Nan 28, & Vo gler in Breslau, 
ing 29. bis zum 55. ö . Mts Er 
ſenden. 15555 


Jacob, 1 
[3960] 


Off. Stellen in allen Bran- 
chen werden nachgewieſen durch Pro⸗ 
videntia, Breslau, Werderſtr. 5a. 


g. 
Corſets, 15523] rſulinerſtraße 5/6, Vormitt. 8 —10, ſuche ich bei hohem Salär 
—4 5489 
ee se slellung, „1g oy Holsteiner Giefucht I. Biel Correipand,, 
Fin 0 0 t. 14 er wo mögl. in gl. Branche thätig war. 
naar Öefegenbeigeinfaf = aan e f 5.7 N Austern, wird ein Sefucht Hauslehrer in Fr ein Prunea g 3 Lanes 
9 in allen Größen neueſter Einem geehrten Publikum empfehle geräuggertet und A Lachs eine feine Stadt für 3 en Für ein Producten eſch. 5 
Jun mann S piegel Facons, Gardinenbret⸗ ich mein gut ſortittes Lager von und Aal, Bratheringe, marinirte 8—11 Jahren, 9 
8 ü N „ m Conſole und Bilderrahmen 2 — Aale bee e e bei Bic Fenn een Offerten Be Nr. 23 ‚it dle En ſuche ich, gleichviel aus w. Ran ' 
3ſowie ten, nge, ern, ruſſiſche dition d 

Reuſcheſtr. 64. 1 5 1 mie een verſchiedene Liquenre u. Spiritus Sar 8 Auch dis 8, 3 1 Comptoiriſten Haudſchr. 


u. dopp. Buchf. mächtig, bei 150 bis 


200 Thaler Da u. freier Station. 
Richter, Agnesſir. 3. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtig, wird ſofort oder per 
1, Mai cr. zu engagiren geſucht. 
[1750] Boronowsky, 


Zalenze bei Kattowitz. 


Ein Commis 


ö far das Comptoir eines, der MI. 
a eiften, Colonialwaaren⸗Geſchäfte ME... 
wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten sub 6. 407 
an Nudolf Moſſe in Breslau 
E D 665 u * 


Ein Commis, e mit re 

Zeugniſſen berſehen, ſucht per 1. 

Juli als Lagerdiener oder in einem. 

Sele Detail⸗Geſchäft 8 
efl 1 erten bitte unter G. W. 

in den Briefk. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 

zulegen. [3354] 


Ein junger Mann, der bis⸗ 
her ein Papier ⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändi geleitet hat, ſucht eine 
ähnliche Stellung. Gefällige 
Offerten werden erbeten sub 
R. K. 21 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [5458] 


Für mein Schnittwaaren⸗ ee 
ſuche ich einen tüchtigen 117511 


jungen Mann, 


der polniſch ſpricht und im Beſitze 
guter Referenzen iſt, bald oder per 
1. Juni. Offerten erbitte unter 8. 


G. 100 Rn poſtlagernd. 


N um Antritt ‚am rn 


Juni c. wird ein junger 4 


Mann mit ſchöner ünd 
ſchneller ade bei einem 
Gehalt bis zu 900 Mark pro 
anno von einer größeren Geſell⸗ 


fait bier geſucht. 

Offerten find, unter LEN 
der Jeugniſſe an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter B. 1403 20 6 
eben. [5559] 


in mit der doppelten Vuchfahrung 


und Correſpondenz vollſtändig 


vertrauter junger Mann findet per 
1. Juli in einer Cigarrenfabrik Schle⸗ 
ſiens dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung. Solidität und gute Zeugniſſe 
Bedingung. Bewerber, welche be⸗ 
reits in igarrenfabriken conditionirt. 
17 05 den Vorzug. Offerten mit 
Angabe der Gehallsanſprüche bis⸗ 
beriger Thätigkeit unter Beifügung 
der Photographie sub H. 21311 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein erſt ausgelernter mof. junger 
Mann, im Speceyeir und Schankgeſch. 


tüchtig, findet bei g. Behdlg. eine 
dauernde Stellung bei 150 
S. Totſcheks Wittwe 


in Ober⸗Heyduk. 


31 Ein Materialiſt, auch in Cigareeh 


und e firm, ſucht Geil 
lung pr. 1. oder 15. Mai c. Gefl. 
Offerten unter J. M. 31 an die 1 
der Breslauer Zeitung. 14002 


Curori Teplitz in Böhmen. 


Die altberühmten Heilquellen von 


beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatismen, bei 


Teplitz bewähren ſich alljährlich ganz 
Folge⸗ 


krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, einfachen 


und complicirten Fracturen, bei 


Lähmungen, Neuralgien, beſonders 


Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von Hautausſchlägen. 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell für 
Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die Quellen 


das ganze Jahr hindurch 
mit ſicherem Erfolg gebraucht werden können. 
Als ſehr günſtig ſituirt empfehlen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 
am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ 


ſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 


Moorb 


ädern 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 


Auskünfte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt ſte 


reitwilligſt 


ts be⸗ 
2351] 


Die Fürſt Clary'ſche Güter⸗Inſpection. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
activ, 575 per bald oder 1. Mai 

in einem Modewaaren⸗Geſchäft als 
Verkäufer Stellung. Gefl. D 
beliebe man unter Chiffre R. P. 2 
‚an die Expedition der Breslauer Ztg. 
zu richten. [3953] 


Gut empfohlene 
Collectanten 


5 können ſich melden bei dem Vorſteher 


des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein gebildeter Mann Apotheker, 
ſucht eine paſſende Beſchäftigung 
in Fabrik ꝛc., kann Caution ſtellen 
und würde auch mit Capital in ein 
Geſchäft eintreten. Offerten werden 
erbeten sub P. B. 7 W 
Breslau, Poſtamt J. [3993] 
in Beamter (Kaufmann), noch actip, 
ſucht anderweitig Stellung als 
Materialien⸗Verwalter, Spediteur 
u. ſ. w. Offerten gefälligſt an die 
Buchhandlung von Gierth & Werner 
in Kattowitz. 11727 


Ein erfahrener, energiſcher und u 
verläſſiger [1752] 


Bergverwalter 


wird für eine der bedeutendſten 
Braunkohlen Bergbau Unternehmungen 

| Nordböhmens zum möglichſt baldigen 

Antritt geſucht. Gehalt 2000 Fl., 
freie Wohnung und 1 5 . Tan⸗ 
tieme wird in Ausſicht geſtellt. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 32 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Ein nüchterner, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener 19305 


Diener, 


welcher mit der Luftheizung vertraut 
ſein muß, kann ſich zum baldigen 


in N. ⸗A.⸗Bureau⸗Vorſteher, der 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, erfahren, ſucht zum Ken e. 
oder ſpäter Stellung. 38895] 
Offerten unter O. J. 18 in der Exp. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Bureauvorſteher, 
welcher des Polniſchen kundig, findet 
bei mir ſofortige Anſtellung. [1699] 

Ratibor. 

Sabarth, Rechtsanwalt. 


Sattler, Niemer, 
Täſchner 


finden bei gutem Accord ſofort Be⸗ 
ſchäftigung auf Militärarbeit bei 
14760] Ed. Kühlſtein, Berlin. 


Einen 5548] 


tüchtigen Sattlergeſellen, 
welcher zugleich im Wagenlakiren 
bewandert iſt, ſucht bei hohem 


Lohn und dauernder Beſchafti⸗ 
gung (Reiſegeld wird vergütet). 


W. Hebestreit, Ser 


in Alsleben a / S., Prov. Sachſen. 


* 14 
Locomotivführer. 
Ein Locomotivführer, welcher Luft hat, 
mit ſelbſiſtändiger Führung einer 
kleinen, ſchmalſpurigen Locomotive von 
jetzt bis in den Spätherbſt hinein bei 
Erdtransporten gegen anſtändiges Ge⸗ 
dc beſchäftigt zu werden, kann ſich 
ei Unterzeichnetem melden. Bevor⸗ 
au werden examinirte, welche ſchon 


Ein Zuſchneider 


für Herrengarderobe, welcher eben 


einen längeren Curſus an der deutſchen]! 


Bekleidungs⸗Academie beendet hat, 
ſucht baldigſt Stellung. Imst 

Adreſſe: J. Pohl, Nordſtraße 32, 
in Dresden. 


Ein Wirthſch.⸗Aſſiſtent, 


der polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann ſich zum Antritt 
Term. 8 7 7 melden beim Rent ⸗ 
Amt Preiswitz bei Gleiwitz. [1708] 


in we Jäger, 17 Jahr alt, 
ſucht zum ſofortigen Antritt Stel⸗ 
lung. Offerten unter Nr. 372 8. G. 
poſtlagernd franco Gogolin OS. er⸗ 
beten. [1733] 


Stellengeſu 


+ 

Für einen jungen Mann, Obere 
Tertianer, wird eine Lehrlingſtelle in 
einem Bank⸗, Producten oder größe⸗ 
ren Waarengeſchäft der Provinz per 
ſofort oder 1. Mai geſucht. Gefl. 
Offerten sub E. B. 30 an die 15615 
der Bresl. Zeitung. [1742] 


Für mein Modewaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli c. 


einen Lehrling, 


kräftig gebaut, mit genügender Schul⸗ 
bildun 1729 
Julius Fränkel. 


Gleiwitz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein 
elegantes Ladenlocal 
mit hübſchen Schaufenſtern, in der 
Nähe des Rings, wird bald oder per 
1. October zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. B. 27 an die Gr: 
pedition der Bresl. Zeitung. [3980] 


Gatveſtraße 12 


iſt der zweite Stock von 5 großen 
Zimmern, Mädchenſtube, Küche und 
Beigelaß, per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Ba 

Näh. Parterre oder Eiſenkram 7. 


Ohlauerſtraße 8 


Hinterhaus) 1. Etage als Geſchäfts⸗ 
okal, Comptoir oder Wohnung per 
1. Juli c. zu vermiethen. [3971] 


Friedrichsſtraße 71 
ſt die halbe 1. Etage und 2. Etage 
mit Gartenbenutzung, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 13969] 
Yzrüderftraße 5 iſt ein freundliches 

arterre von 2 Zimmern, Kabi⸗ 

net, Küche, Entree, Gas und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. Auch als 
Comptoir ſehr geeignet. [3928] 

Näheres parterre. 


— 


PTT ͤ ˙²˙ -A 


ee 00 für 


10—150 Thlr. zu vermiethen. Näheres 
1. Etage im Vorderhaus bei Schwarz. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Za. 
Sildergaften = dr ift die 1. und 3. 
Stage moͤglichſt bald oder Johanni cr. 
u vermiethen. — Näheres beim Haus⸗ 
älter. [3974] 


Eine herrſchaftliche Wobnung in 3. 
Etage, mit Gas. u. Waſſerleitung 
verſehen, iſt bald zu vermiethen und 
1. June zu beziehen. [3976] 

äheres bei H. Fuchs, Teichſtr. 5. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, neu 
renovirt, 5 Zimmer und Neben⸗ 
gelaß, . Et 0 iſt = 15 ane 
zu beziehen. eres Paradiesſtraße 
Nr. 21, Parterre. [3991] 


88 9, eine Hofwohnung, 
4 Biegen, Küche mit Waſſerlei⸗ 
13990] 


tung, zu vermiethen. 


Hummerei 28 fin 


zwei unmöblirte Zimmer in 


der erſten Etage und ſofort 
beziehbar zu vermiethen. 


Zu beſichtigen von Montag den 
12. c. ab, Vorm. zwiſchen 10 
bis 12 Uhr. Näheres par terre 
bei Krug. [3997] 


Carlsſtraße 28 


ſind im Seitengebäude von Johannis 
ab 4 zuſammenhängende Piecen als 
Comptoir oder Waaren⸗Lager ſich 
eignend, auch getheilt zu bermietben. 


Näheres beim Wirth. [5584] 


Reuſcheſtraße 23 


ſind die Parterre⸗Localitäten mit Keller⸗ 
Räumen, bisher als Weinhandlung 
benutzt, aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 55 

Näheres bei Jacob Buki, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


Kleinburgerſtr. Nr. 45 


iſt die zweite 1 mit Gartenbe⸗ 
u 8 


nutzung und auf nich mit Stal⸗ 
lung per 1. Juli c. zu vermiethen. 


Roßplatz La. (Robertshof), 


nahe am Schießwerder, iſt eine ele⸗ 


gante Wohnung von 3 2fenftr. Zim 5/7 


mern, Küche mit Waſſerleitung b. g. 
bald oder Johanni zu beziehen. [3970] 


Ein große Remife ift Weidenſtraße 
2 bald zu vermiethen. Näheres 
Weidenſtraße 22. [5575] 

ummerei 28, Chriſtophoriplatz, 
es 3. Et. per 1. Juli im gen 59 
geth. zu verm. 1 Wohnung, 4 Zimmer, 


Küche u. Entree mit Waſſerl., ferner 


Sommer- 
in der Niedlai⸗Vorſtadt mit 
Küche, Speiſekammer, Vo 
Wagenremiſe. 


roßem ſchattigen Garten; 7 
ftube, großer Keller, Veerdeffe 
2 


2 


Wohnung 


Zimmer, 


Preis 1500 Mark. 


Näheres Nieolai⸗Stadtgraden 


Gartenſtraße 24 


iſt die 2. Etage zu Johannis zu ver 
miethen. 3972] J 0 0. Sahl. 


Nicolaiſtraße 2, 


1. Etage, iſt ein möbl. Zimmer zum 


Ein Geſchäftslocal 


iſt Sonnenſtraße 5 zu vermiethen. 
Näheres Sonnenſtraße 4, 1. Etage. 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, ſofort 

und eine Wohnung 1. ET a 

15 1 zu beziehen. [4000] 
Näheres par terre rechts. 


Zu vermiethen 
die erſte Etage am Rathhauſe 15, (7 
Piecen) zu Bureaus oder Geſchäfts⸗ 
local. Näh. Kloſterſtraße 38. 


Friedrichſtſtraße 84.86, 
dicht an der Zimmerſtr., iſt ein herr⸗ 
ſchaftl. Quartier für 300 Thlr., eben⸗ 


daſelbſt ein ſehr ſchöner J f. 


= 


3 Pferde mit Wagenremiſe und Kut⸗ 
Kutſcherſtube zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt beim Haushälter. [3966] 


Zu vermiethen: 
1 Geſchaftslocal mit Schaufenſter, 
Kornecke, Oblauerſtraßenſeite; 
desgleichen mit zwei ſchönen 
Schaufenſtern 


Hintermarkt 1, 


mehrere desgleichen, darunter ſehr 
große 


Zwingerplatz 2, 
ebendaſelbſt die hochelegante erſte 
Etage, enthaltend 12 Piecen, dar⸗ 
unter 3 Säle. 

Näheres Ring 32 bei [5521] 

Moritz Sachs. 


Große helle Räume, zu Fabrikan⸗ 
lagen, Lagerböden, Arbeitsſäle, Remi⸗ 
fen, freie und gedeckte Lagerpläße 
find zu vermiethen Striegauerpla 

„ Näh. beim Haushälter Scholz 
daſelbſt. [5091] 


5 ad. f vie Platz 5/7, Ecke Ber⸗ 
linerſtr. it die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
ee, Küche und Waſſerleitung zc., 
Stallung und Wagenremiſe zu verm. 
Näheres beim Haushälter Scholz, 
150907 


daſelbſt. 
Neudorfſtraße 6 iſt eine Wohnung 
in 2. Et. für 225 T 


6e par terre. 


|, Carlsſtraße 2 


iſt die erſte Etage als Wohnung oder 
Geſchäftslocal, ganz oder getheilt, vom 
1. October ab, anderweitig zu ver⸗ 
miethen. 15435] 


Wohnungen 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit, 
Waſſercloſet, Badecabinet ꝛc. billigſt 
von ſogleich oder 1. Juli, am Ohlau⸗ 
Ufer Nr. 27. [3784] 


Gartenſtraße 10 a 


iſt die vordere Hochparterre⸗Wobnung 
nebſt Stallung und Wagenremiſe per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 3929] 
Ein großes, auf der Schwedeldorfer⸗ 
Straße gut gelegenes [1739 


Geſchäftslocal 


iſt per 1. Juli c. bei mir zu vermiethen. 
Louis Brieger. Glatz. 
Wohnungen, hell und trocken, 
neu renovirt, Gas und Waſſerleitung, 
Preis 200— 210220 —330 Thir., zu 
Johanni zu beziehen. Größere Quar⸗ 
tiere zu Michaeli. 3930] 
Neumarkt Nr. 12, 1 St. rechts. 


Blücherplatz 607, 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Local 
zu vermietben. [4761] 


Sonnenſtraße 4 
ift die III. Etage getheilt oder im 
Ganzen zu vermiethen. Waſſerleitung 
und Cloſets ſind vorhanden. 
Näheres I. Etage. 39321 


Ein möbl. zweifenſtrig. 
Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang iſt ſehr preiswerth 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen 
Neumarkt 38, 2. Et. [3926] 


Blüchang 11 ſofort und Juli 
große Räume mit Comptoir zu 
a ee — 3 gr. Stuben 
I. Seitenetage zu Geſchäften ꝛc. — La⸗ 
den. Näh. b. Haush. u. Zimmerſtr. 19 II. 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. — 
Nähres bei Carl Kohn Ir., Garten⸗ 
ſtraße Nr. 43. [3920] 


Ein ſeinmöbl. Zimmer 


zu vermiethen den 1. Mai Ma 7 
frage 200, 1. Glage vet. [9485] 


Als Geschäftslokal 


i b auf der Hauptbahn gefahren. [1740] 1 gut möblirte Stube mit Entree⸗ Vorder⸗ u. 1 Hinterzimmer à 1 Fenſter, lr. ſofort 
et Häute, Waldenburg, u + Pe ich, Eingang, iſt per 1 Mai c. zu vermiethen. Dal 1 Vorderzimmer & 2 ſter.] und eine in 3. Et. für 00 lr. Dar ist Ohlauerstrasse 34 die 1. Etage 
Schleſien. Sections⸗Conducteur a. D. E. Lewy, Neumarkt 6, 1. Et. [Näh. II. Et. daſelbſt. 3973] 11. Juli zu vermiethen. 4857] Izu vermiethen. [5576 
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